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In einem Kelclie Asiens lebte vor Zelten ein Konig« 'welcher 
Tier Söhne hatte, die er mit gleicher Zärtlichkeit liebte. Die 
Ge^etzie des Lmdes eiUubtcn ihm» einen, derselben, ohbe Unter' 
schied des Altert, tu seinem Nachfolger au bestimm en. Ein Ans« 
•pruch, welcher drei seiner Kinder dem Vortheile des Einen auf- 
opFtm solke» fiel < seinem Heraen an schwer: er eitftchlofs aich 
daher, die Sache einer Art to» Looee su' uberlaaaen, an Welche^ 
jedoch ihr Verstand mehr Antheil, als der blofse Zufall, kaben 
sollte. - 

Meine Sohne! sprach er einst, da sie um ihn hemm tersara* 
melt .Trarcn : Einer der .-ntiisslichiten Unrerrichte för einen kiinf- 
tigen Regenten ist ohne Zweifel dieaer, seine Unterthanen, seine 
Lander, ja auch fremde Reiche kennen au lernen. So ungern 
ich euch von mir. lasse j so entschüelae ich mich dennoch, aua 
wahrer Liebe aü eurem Besten, und an dem Besten meines Lan- 
des, drei Jahre lang eurer beraubet jra leben. Verwendet sie auf 
nütaKche Reisen, wühlet eure Wege, jeder nach seinem Gutdun* 
ken ; durchziehet nicht nur meine, sondern auch entlegene Staa« 
tea; seid aufmerksatti <auf alles, und ein jeder bringe mir dai 
Schönste unter «Uen Dingen, die er sehen, und deren Erwerbung 
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ihm frei s Cohen wird, mit sich suruck« Derjenige, deuen Wahl 
den gröfsten Beifall finden wird, soll mir im Reiche nachfolgen. 

Nichts konnte den jungen Prinzen erwünschter seyn, als die- 
ser BefehL Sie traten ihre Heise mit einem desto gröfsem Eifer 
an, da von dem Erfolge derselben ihr Schicksal abhangen sollte* 
Sie nahmen sich jeder einen besondern Weg vor, und trafen xu 
Ende des dritten Jahres auf den angesetsten Tag ib ihrer Vater- 
sude wieder ein. 

Nach den ersten Umarmungen bezeugten die jungem Prin* 
sen eine brennende Begierde, die mitgebrachten Schönheiten tu 
«eigen. Lafst uns, sprach der kluge Vater» in einer so wichtigen 
Sache nichts übereilen. Welchem von euch auch der Zepter be> 
•timmt' seya mAg> der lerne, da(s einem Kegenten vielleicht 
nichts achidlicher«!. dafs der Wohlfahrt seinea Landes nichts nach» 
theiliger ist, als ein blindes EiUn, seine heftigen Begierden su 
erfüllen. Je feuriger sie sind, desto weniger trau« er ihnen, und 
desto langsamer sei er, sieb ihnen su überlassen. Wenn sich 
da4 Volk aus allen Theil«n,des Reiches hieher veivammek haben 
wird, dann solle ihr, einer nach dem andern» unsere Neugier und 
euer Verlangen erfüllen. Jedem von euch gebe ich xehn Tage, 
damit das öffentlich^ Urtbeil aur gehörigen Reife gelangen möge. 
— Der Ordnung wegen verglichen sich die Prinaen unter sich, 
dafs die Jüngern zuerst mit ihren Schätaen Auftreten sollten : 
denn der älteste hatte sich von freien Stücken die leUten sehn 
Tage ausgebeten. 

Sogleich liefs der Konig Sendschreiben en alle Slidte seines 
Reichs ergehen, das Volk zur Anschauung so seltener und schö* 
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Her Dinge elasukileA. Der ZoUuf i?ar ungemein. Wts sieb 
ilur regen konnte, Männer, Weiber, Greise, Kinder, allea wollte 
nacb der Hauptscadc bin. Diejenigen, die zurück blieben, Hieiiei- 
decen das Glück der Verreisenden, und baten sie, ibnen ja von 
allem, was sie seben würden, recbc umständlich au scbreibep. 
In der Hauptstadt selber hatte der Konig aUe Anscahen gemacht^ 
damit der bäußge Zuflnfs von Volk keine Unordnung yerursacben 
möcbte. Er ging öfters, wön seinen 9öbnen begleitet, dureb die 
Strafsen der Stadt, J>egrürste die Ankommendem, ^empfabl ibnen 
leiue Söhne, und sein Volk den Söhnen, und bewies allen, dafa 
er seine Unterthinen als einen Theil seiner FamiKe, und diese 
als einen Theil seines Volkes liebte. 

Endlieh erschien der grofse, der gewünschte Ta^. Vor Ver- 
langen und Unittfae brachte der jüngste PnnM die ganse Torfaer- 
gehende Naeht schlaflos äu« Er wiederholte in Gedanke^ mehr- 
als hundemial was er aagen und wie er alles sagen woilce. Er 
sah schon im Geist die Freude »eines Vaters, den Beifall des Ho- 
fes, das Erstaunen des Volkes, und seinen Sieg über seine Brü* 
der. Frühe schon liefs er den Behälter, in welchem der Grund 
seiner Hoffnung verborgen war, in das angewiesene Zimmer 
brixtgen. Er liefe ihn bald in die Mitte, bald in diese, bald in 
jene Ecke scuen. Jeder Augenblick schien ihm eine Stunde. 

Nun trat der König herein, von den übrigen Prinxen und et- 
lichen Vertrauten begleitet. Mit alttemder Begierde, und .unge* 
sdiickt aua Eile, riCi der junge Prinn den Teppich von dem Be- 
hälter herab. Ein wunderschöner Vogel erschien in einem kost- 
baren Refich. Ein vielfarbiger glänaender 6traufs eierte seinen 
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Kopf als 'eine Krooe. Die Federa^aa «einem HaUe ^IQliecra wie 
Gold; bei deil CÜbrigen wechaelu, lucb Licht und Scluit|eii 
geordnet, Hellrotli mit Purpur^ ab. Sei i\, langer. Scbw«if besuwd 
aus wei£»en und fleischfarbigen Fedem. Spine Augen blinkten 
wie aw^i Sterne. Seine Grofs e war' ungefähr die Gröleei des Ad- 
lers. Seine Stimme glich 4em süCien Tone der Flöte, und liefs 
steh bald ia schDiaGhtendea, bald in lebhaften Melodien hören. 

Die Scliönhett dea Thierea, sein najestatisches Ansehn» . seine 
Wendungen, aeine Lieder hiMteii den König und sein Gefolge 
eine geraume Zeit . in der angeaahnUien Entzückung. Endlich 
fragten sie den Prinaen um den Namen und um das Vaterland 
des Vogels. Ihre Unwissenheit swang Ihm ein Liebeln ak < So 
habt' ihr» ^spudi er, nibmaU «lae Beschreibung von dem so sel- 
tenen, so gepriesenedi Phönix gelesen? -^ Wie? ist diefa.der 
Phönix?« fielen^ sie ihm alle auf einnul ia die Rede^ £r ist es, 
\'efsetjit^ der Jtkngling; und ich- will euch nunmehr mit wenigen* 
Worten die Natur desselben, uad die Art, wie ich au dessen 
Besitze gelanget bin, erklären» wenn ich euch auTor die Ursachen» 
warum ich ihn $o vieleh andern Schönheiten vorgteOgen, werd« 
gemeldet haben«. 

Idi richtete meinen Weg, o König I gerade nach Ägypten, 
dem alten, dem ersten Sitae aller Schönheit. Auf dieses Land 
hat die freigebige Natur alle Schatae ihres Reich thums aufgegos- 
sen. In diesem hat die eifersucht%e Kunu sich ihre schönsten 
Denkmahle gestiftet. In diesem werden die tiefesten Geheink* 
nisse der Weisheit gleichsam als ein aurückgelegtes Kleinod rer- 
wa,hret. Unter so vielen Dingen, welche meiner Aufmerksamkeit 
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tätlich auFtti^fMa, schien mir Allemal du laute alles vorherge- 
hende TM ubertreHeB. Je häufiger die Gegeottafide meines Ver> 
gnilgeiis waren, je schwerer • wurde mir die Wahl* Wer nennet 
mir, sprach ich, die nntrlegUchen Kennxei^en ^%% Sehdnsten? 
wo ist die Werkstätte, in welcher es gebildet wird? wer ist Akx 
Richter, dessen Ausspruch hier .unwidersprechÜch entscheidet? 
Die Menschen folgen in dem Beifalle, den sie dem Schönen ge- 
ben, keinem gewissen Grundsatse. Ein willkuhrlicher, einem )e- 
den eigener Geschmack reifset sie dahin. Die ubetidliche Ver- 
schiedenheit ihrer Urthetle beweiset die Ungewifshett üfrer Grün- 
de, und öfters scheinet es, als ob das einzige Gesetz der Schön- 
heit sei, gar kein Gesetz zu ertragen. Um so viel nöthiger 
schien es mir, mein Unheil auf gewisse und sichere Sitze zu baueti. 
Von wem haben Wir die Fähigkeit das Schöne zu fühlen, den 
Anfang aller der sufsen Empfindungen erhalten, die uns bei se^ 
nem Anschauen durchströmen? Von wem anders, als voa den 
mutterlichen Händen der liebreichen Natur? Dieses ist das herr- 
lichste Vorrecht des Menschen vor allen Geschöpfen, die neben 
ihm die Erde bewohnen, der unwidersprechlichste Beweis, daft 
er nicht nur, gleich andern Thieren, für die grobe Sorge seiner 
Erhaltung, sondern für ein edleres, für ein erhabneres Gluck ge- 
schaffen ist Sollte aber die Natar, welche eine so yor treffliche 
Eigenschaft in nns geleget,'" ihr Werk nur halb roUendet, sollte 
sie nicht auch am sorg faltigsten, am reichlichsten (ur die Übung 
dieser Empfindung gesorgt haben? Sollte sie ihre Herrschaft ei- 
ner andern Macht überlassen haben? Sollte sie gewartet haben, 
bis die langsame Kuast, die zweifelhafte Wissenschaft unsere kal* 
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ten und muff igen Uerxen erbksc bitte? O nein« nein König! ^ 
So bald der neugetcbeflene Heaecfa nnr die Angen eröFCneie, sog 
er tcbon an den Brüsten «ler Nacnr mit langen Zwgen das Ver- 
gntigen an der Schünheit ein. Die genae Erde« so weit sie For 
ihni ausgedehnt liegt, ist mit Gegenständen dieses Vergnügens 
übersäet. Ja, die bausbikeriscbe Natur bat noch viele ihrer 
Scbatae in den Scbools der Berget in den Abgrund der Meere 
Terborgen, davit sie dem Ifensdien immerrort neue Schönheiten 
danureichen habe, und damit er diese bei jedem Schritte desto 
mehr bewundere und lieb gewiiine. Soll ich noch weiter geben? 
nnd werdet ihr mir widerspr e chen, wenn ich behaupte, dafs es 
wirklich keine andere Schönheit gebe, als eben das Schöne der 
Natur? Denn was ist die Kunst anders, als eine Nachahmung? 
and was ist die Wissenschaft anders, als die Erforschung der 
Natur? Geschicklichkeit und Verstand* gab sie dem Menschen, 
ihrem Lieblinge, um seine Gefühle au scharfen; aber nnduikbar 
gebraucht er sie, sich über seine Meiiterinn au erheben. Stols 
auf seine Macht, verliebt in seine WeriLe. hält er diese für roU* 
kommener, als die Werke der Natur. £r vergilst, daCs er Stoff 
und Urbild von ihr empfangen; er vergilst. dafs er nachahmet^ 
er glaubt au erscliaffen. Und so flitllet er die Erde mit seinen 
Werken, gleichsam als wenn er die Natur Tertreiben und in sei- 
nem Eigeothume allein herrschen wolle. Sein hochmüthiger 
Geist, unsufrLeden mit den einaelnen Schönheiten der Geschöpfe, 
will die Schönheit des Gänsen fassen. Er glaubt den Himmel 
erstiegen au habeü, und will die ewigen Gmndgesetse des Schöp- 
fers dem GescHlccbte der Menschen verrathen. 

Eides 
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£^(lfs Beitrete« einer olmmicbtigen Kühnbeit! Hauet immer 
den Marmor jnim Helden, xum Gotte ! aber wann werdet ibr den 
Wurm «u beleben vermögen , auf welcbea ibr mit stoUem Fufse 
uetet? Prablet immer mit den wenigen euch vorgecählten Wabr» 
beitenl .aber vergleichet sie. mip der Unendlichkeit der eucb ver- 
Wgen^n Kcnotvisae, ja wai ^ocb erniedrigender iat, mit der 
weit grofaern Menge ei^rtr Irrtbümeri 

Doch iat die Verblendung, die ich besen&e, nicht allgemein. 
Die Katur behalt noqh Immpr iJtir erates Recht auf unsere Heraenf. 
ilire,$iin^me erschallet n^cfli iviim*r «U9 lautesten in unserm Bo^ 
«en; ihre Schonbel^n sind nocb iiiHDer für uns die reiaendsten.. 
Saget niir, was riUirat euch mebf^ die VoUkoraip^ubeit eines 
Bildes der Venns, oder der aärilicbe Blick eines schonen Auges? 
Wei ergeuet euch lebhafter, die ^erecbnimg des Raumes von 
eipom $itxnt( »nm ander«! q^ der Anblick eioef heitern nacbc- 
)i4ieo Qlimmels, an welchem .4«r. toU« Viopfi m)}*' 4^ unwibl* 
ba^ kleinere Gesiirn «n herrschen scheint? 

Nicht, de£i ich Kunst und Wissenstbaft verachte. Ich weifs, 
wie viel sie dun Menschen; über sich selbst ei^höben. wie seht 
•ie ihn vtredebki Dar«m nur habe, ich sie in ihrer Geringfügig^ 
kiAt rorge$telU, damit 4er Vorang der Natur desto gian^mder in 
die Allgen falle, und ich meine Wahl in ihrem Reiche desto 
bester rechtferügen möge. 

Von der Sonne an bif f9At Staube» dc^r ip ihreo^ Strahje 
•cbwebeft. "welch eia« Vepge rw KJ^ftpeüi, ^Of^ ^ yerdiensf 
der .S<ibönhek in vfifMbiedeiif« QriMi«^ beigelegec, isti l^ür alle 
Kjrafte unsrer Seele, . für idle Arten tob Empfindungen«, für alle 

V. ificotny Gedachte, UI Th, ^ B 
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Lander, Eir alle Sinne, welcb ein Vorratli von Diogen, die uns 
Bewunderung, die uns Ehrfurcht, Liebe, Zärtliehkeit, Freude und 
Entzückung abnörhigen! ÖfiTnet nur eure Augen, öffnet hur eure 
Herzen der Natur! An * allen ' Orten hat tie* einen ptächtigeÄ 
Himmel ausgedehnet; allendiAlbeii hat tie grünende Wiesen sWi«' 
sehen rieselnde Bache gelegt,, und praehtige Flntfse* awisohev 
fruchtbare Hügel und waldige Berge gefulut; überall hkt si'e kh- 
genehme Scenen geschaffen,' dte'Blamen bemahlei, die Früehte 
versüfset, Luft, Wasser; Brde ttit * mannichfaltigen Gieschopf^n 
bevölkert; -an aHen Enden der Erde htt siv ihren beziubemdeBr 
Reis auf die Stirne des MeMtlten geprägt. Jiä, eo groft ibt ihr 
Reichthmn, dafs wenn alle Sterblichen ihre -gan^se Schönheit be- 
standig mit gMcher Heftij^küit fiSlilen sollten, ihre Heraen Hir 
einen so grbfsen Züfiofs von Strömen des 'Vergnügens zu enge 
werden, tmid ihr^' Seelen -unter i^lBr Mteht^ ihrei«'>£mpfitfdDngeil 
erllts^n wftrdsdi' %«^lich'*hat^le>9 'ang«rordhet,^daft nicht «li^ 
gegen eben dieselben Eigensdhifteiir empfindlich sind. Weiisiidi 
hat sie die VerscHiedenheit unseres Geschmackes auf den fjlber* 
flufs ihrer Schät:ze gbgrulidyt: Weislich hftt Ate ims so gescluif«^ 
feo, dafs GenufV'uitd Zeit imsei' Vet^üges hiferUi^b vertnindeftty 
damit die Liebe ^linf Wechsel, ^KV uns eben «»'^ei^nr ist, als^di^ 
Liebe zum Schonen, 'uns beständig von einem G^enstftnde aitf 
den andern locke , damit die Empfindung des Vergnugeni diircli 
den Reüi der Nebheit und der VeHmderung bestüHÜg aufgefrischt 
werde,' und 1ieiiie'ihrei''Schdiihbiten verl»rsta gehe. Endlich -hat 
sie sich eine letzte Macht, ^em letztes Recht*' vorbefaalcen , «ller 
Ermudtiug und Erschöpfung unserer JSinne z« Vorzukommen ; ein 
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Aecht, weichet sie zugleich . xttin Eigentbum ihrer gröfsten Wun- 
der, und sur schvfesten Würae unserer Freude gemacht Hat: die 
Seltenheit. Dieee treffen wir in .allen den Wesen an, in deren 
Bildung, die Natur das Schöne su. ihrem Hauptendjiweck genom- 
men SU haben scheinet. So gewifs ist ihr der allgemeine BeifalL 
daCi alle Völker aus allen Zeiten ihr immer den höchsten Preis 
imerkanat haben, welchen sie auf Ding^» die sum Srgetxen, ^um 
' Schöjielz gefaöjen, setzen konnten. Diefs ist also das untriegllche 
K«niuAichen, an welclMm vir die Meis(eratücke unterscheiden 
können, denen die Natur selber den Voraug vor allen andern aa* 
.ge^fnrochen und Tersiegelt hat: die Seltenheit. 

Wer wivd'nun auftreten, und .meinem Phönix, ein gröfseres 
Wunden» entgegen setaen? ihm« , dem einstigen seiner J^ auf der 
Hanaen £rde« J*fut l^i .Wort füge ich hinsu, mein erstes Ver- 
.sprechen au erfüllen. Der Phönix bewohnet die Einöden Ara- 
^biens.' Er .lebet Q)if hundert Jahre. Wenn er sich seinem Ziele 
.SMhoi iSihlet« so. bauec er sich ein Nest Ton wohhiechendem 
liolae nnd Httze.: piid stirbt in solchem* Aus dem Marke seiner 
Gebeine estSpringQ ein. Wurm, welcher sich zu einem neuen 
(böoix atntüdec. Die erste Sorge desselben ist, seinen Vater au 
Grabe au bringen. Von Mirrhen bauet er sich eine dichte Masse, 
nnd giebt ihr die Gestalt eines Eies. Dann versuchet er seine 
Kj^äfte, .ob sie hinreichend sind die Last au tragen. Wenn er 
das eigentliche Gewicht gefunden, so. höhlet er .die Masse aus, 
iulier die. Öffnung mi^ ,der L^ci^e seines Vaters, und bedeckt sie 
wieder 'mit Mirrhen. Endlich tri|gt er diese theure Last nach 
dem Tempel der So^ne au Heliopolia. Dort verwahrt er sie auf 
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dem Aloure des Coitftr nnd kebn «kdaan wieder nach Anbie», 
nm einst auf gleiche Weite Ton Minem Sobne an dieteUM Scrile 
gebracht in werden. Zweimal war aon der Phonia in der Stadi 
der Sonne erschienen: einmal unter der Regierung de« groCaen 
Sesostris, und einmal cur Zeit des Amasia. Ittt erwartete man 
die dritte Ankunft einea Vogels, den man allemal mit einer Art 
Yon heiliger Ehrfurcht . betrachtet. Dieee Zeitung bewog mtebi 
eine Reise nach Arabien au ^mtemehmen. Ich war ao gtjicklicb/ 
am dritten Tage meinet Anfenthalu in dteaen W^feteneiea «laa 
Nest dea Phönix au entdecken, in welchem aicb, neben dem 
Leichnam des Vaters, der neu «autandenr Wurm bereita woM 
Vogel gu bilden anfing. Ich bemeiateite mich • deaaelbtn , und 
bringe ihn dir, o König! mit der Überseognng, dafa die Nacm 
nichts seltneres, nidiu prächtigere^, nichti schöneres «nter ihren 
Schauen aufanweiaen habe. ■ -^ 

Der König und alle die um ihn waren hifligteB mit einhelli- 
ger Stimme die Rede des Prinaen, Und sahen den Vo^el no» 
mehr mit noch weit gröfaerer Bewundenmg an. Sin fiote wvide 
fort geaandt, diese Zeitung der Königinn au mdde«. Sogletch 
eihe sie mit dem ganaen Hofe daa wunderbare GeachÖpf an ae- 
hen. Der Name det Vogels lief in einem Augenblicke durch 
den Mnnd der gansen Sudt. Wer will dem Prinaen, hiela es, 
'die Krone streitig milchen? Was kann man schöneres, waa kann 
man aeltnerea erdenken, als den Phönix? — Wie achon! wai 
der erate Anaruf des ganaen Hofea. Welche Faibenl ^ekha 
Wendtmgen! Hundert Fragen geachahen auf einmal tm den Prifl- 
een. Nach nnd nach wurde ^le Bewunderung stiller, und ««d* 
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lieh fing mta an sich in die Obren an fliat^. « Er iit tcbön, 
Mgta man, er ist Wunderschön; aber ich bitte mir ihn doch noch 
scbömsr ▼6rgestellt« ^ Dia -«ine Dame wünschte , die Federn im 
Schweife warei| grSn; die andere» sie wärta blau. Der einen 
war der Schnabel au ItMf^^ der andern au hura. Jede wollte ei» 
tni au tadeln finden. Dieser miGifiekn die Fufte« fener der 
Kepf, tittd einer dritten die Stamme. Ist. er auch aahm, wie 
mein Zeisig? rief die eine. Kann er auch reden., wie mein 2ar 
pagetMiragte die ander«. Die Köaigkui bac den Prinaen, seine 
Rede au wiederholen« Ergebet ea. Hdlen Sie etwas, davon ver- 
atanden? sprach' ein Höfling hetmlich sum andern. — So we* 
iaig ida wenn. er Ägyptiach geredet hätte. -^ Glauben Sie» firagte 
ein dritter»*.da&.uv die ftedo eelber. gemadit habe? — Eine i.unge 
tHiiABt welch« tioh' s^Mieichelta, . die ^diönste am Hofe au sein, 
»at.vor den Spiegel. Wahrhaftig, aagsa sie, dar Piiox thut uns 
Ti^ Ehffe an, einen plumpen dummen Vogel als das Schönste in 
der NaMr aus de» Cinöden Arabiens heraubrihgen ! Ein politir 
acher Kopf aog einea andern . auf die Seite. ^Was denken Sle^ 
sprach er» von einem Lande, in welchem man, sum Tbrcaie. jhi 
gelangen, Vögel aua 4kn Nestern hebt? 1 r .^ 

Der Zulauf des Volbea war die folgenden Tage unbeschreih* 
Mch. Von der eraten Morgearöthe an bia in die sinkende Nacbi 
wimmeketi die Stra&eo' Tön Menschen,r die entweder den Phönix' 
au sehen gidgen, »der yon ihm nuruch kanten.. Jeder «etate 
ttoth- etwas neues au den wündetberaisBigensohaften dea Vogels 
h&au. In den Briefen, welche nach den Städten des Reiches 
'«Hbigeu, rnddeie ment er komme aus der Sonne, mld brauche 
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hundert Jahre, um. nach der Erde ea fliegen; et habe eiiien Dt- 
maiit in seinein Leibe, gröfsev tA» ein TMabenei; und andere 
Mährchen gleicher An, weiche Idie Liebe» cum Wunderbemi er- 
findet ' und die teicbrgUubige ünwiseenheit» begierig ednimaat. 
Dieser Eifer, * diese Bejanbenmg dauerte die Tier eilten Tfl|[[e. 
Am fünften nahm der Zulauf merklich ab. Am folgenden, kamen 
die Standet peraimen , die akh mit dem Pobel nicht hattenvet-- 
mengen wotten. Am siebenten' die Greie«, vtelche d|ia Oifedrange 
geHirchtet hatten.' Am achten' Tage fand der Prisa niemarid.bfi 
dem Vogel, aU einen alten Gelehrten, 1 wekhec akh durch Imtte 
grofae Sammlung von. Naturalien berühmt gemacht hatte» und 
nunmehr den Vogel von allen Seiten abiaeichnetti<tiefii. Darf i«h 
mir, sprach er mit hohler .und heifiBMr Stimnkd aum.Prinseo, 
eine Gnade von Ihnen ausbilden? ! -VerspaMieB iSia mtr>deo V^- 
gel nach seinem Tode, damit ich ihn'attOtoflCea.kMa,. und/unKsr 
meine seltensten Kostbarkeiten aufstelle. . Mit eiifar birtMif Mieno 
Tersetale der Prins: Wema Sie nur Cunfhundert Jahce warten 
wollen, so soll er der, Ihrig« teyn. In ^dtr Thac scbm<9|Bt» >ihn 
der 'schnelle Fall der allgkmetnen Bewunderung. ^Doch ir^tftot« 
er sich wieder mit der Sicherhett seiner Grunde« .mit dem Lob- 
Spruche des Königes und des Hofes, und mit der Art ton Trun- 
kenheit, in welcher das Volk die Wer ersten Tage gew^ttou ,W^' 
Die Unruhe, mit welcher der sweite Pnns den tfai»>||oges4(t- 
ten Tag herannahen s^« haue einen, ganc andern. Grund« .'al^ iifi 
Ungeduld des ersten. Die* Fnrofat. hatte Hieb seines ^vtßeniGff 
müihes bemeiatert;' er verlor alle Hoffnung; die Rede -de« jjjiiilg- 
fien Bruders schien ihm allen Beifall Yoransgeratibc. 1^ }^^' 
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£r «ntdeckte «einen ZnsUiKh und ' sein Oeheimnirs dem aketcen 
Prinzen, welcher ihm neuen Muih einsprach, und sich mit ihm- 
Ton den Gründen tinterUiek,' die er suy Rechtfeniganf; • seiner 
Wahl enxurühren hatte. 

^^ £itt kalter SchWeü« drang auf des PrinMnr Stine^ da er sei- 
nen Vater mit seinem Gefolge* hereintreten «ah. Kanm war er 
'vermögend den Vorhang wegsasiehen/ welcher ihnen eine Sutue 
des Kupido YOQ Pariscbem Marmor entdeckte. 

■ i'l(>er Bilübauer' hatte dvn Gott der Liebe als einen Jüngling 
in'ider sclidnsien Blüthe seiner Jahre > vorgestellet. Ein weiches^ 
sattes FWSicb, «än€( eatiF;ev'^ gUtte Haut bedeckte den schlanken 
lAib und die biegsamen' <ielenke. ■ Sein zierlicher und feiner 
Flifs' sohlen auch^iW «nbewBgUc|ien Steine die Unruhe und Leicb- 
tl||^«it'>d«r' Jogeosd su ba&enl* Ein aüfsee Aaoheln- wohnte auf selr 
iivn ' Ltppbn imnd * gbielke sick au dem- • unansdhicklichfcn Heiae' 
siitti^ Muttde«, vor 'Welchen er feineo ierrätherischeh Finger 
btek. Rfickwarts iehncesick dlb andere Hand auF den Köcher 
und Bogen» als wollte er' die Gefakii meiner -Pfeile rerbergen. Die 
JK^hnhett ersclMcn aiif der 'freien n^i heitern Stirne. Sein schie» 
fek"Slidt^ «o ^raft. er'ihii auch au macken suobte, verri^th den- 
noch' eine sckalkbafte Tfitke, die e^' nicht völlig daraus verban* 
nen konnte. So'scbmeichehid, so aärtlich, so verführerisck auch 
«eine Miene war, so eraeugte sie doch ein heimliches Mifstranent 
und miechte eine gewisse Unruhe nntte die sanfte Neigung, die 
man ^ gegen ihn fühlte Die Uannonie, das Spiel, der Avsdn&ck 
tSk^ seiner* Zfige gaben ihm einen so wakren, einen so lebhaften- 
CkaMkter, dafs man in demselben alle« au sehen glaubte, wa«. 
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i«aiaU die Dichikuoftr, den Amor su- mahlen, von iler Natur eoii 
lehnt hatte. Jetler Zog sprach Empfmdung, und machte taueand 
Empfindungen rege. Der Marmor sdiien alle« -au «agen, Yuuk 
man alleio denken au können geglaubt hatte, und der avstauPtf 
Zutcbauaf dünkta sich in «atner- Entsuckung die -Gegenwart des 
Gottes XU fühlen, dessen Bild er vor siofa sah» • 

Je länger das Auge der Versammlung iuf der Statue ▼ernreUte, 
je mehr entflammte es atch von Beifall und Vergoügea. und i^s- 
mehr erholte sich der Prina von seiiMr üag^tlidieD Yerwimmg^ 
Welche Natur! welche Wahrheil! welch ein Ausdruckt lief ond* 
lieh der König aus» von einer EmpBsduag hingerissen, «hier die^r 
nicht lünger Meister war.^ Und noch aind vielleicht manche Schien-' 
heiten, vielleicht auch einige ICangel in - den Bilde, die allain deiüV 
Auge des Künstlen sidiihar sind. Er bc&hl» «lOfB' hafuhmt^i 
Griediischen BildlteiMr, der ebea an aeineoi H^U war, Iwdi)«! tm-. 
sufen. Der Kunader kam. Lai^e «ad ^eaan besah i*- 4*ft Bdfk'. 
ohne ein Worc.au reden. Der König arwarlate seinen Ansspnich 
■ut einer Art von Untuhe. Ihm war ban^e» sein so raio«At sa 
lebha&ea Vergnügen möchto dnrdi dta Entdcckimg irgend mtfes 
Fehlers gestört, und sein au sdmelles XJiiheil* nmgestorsan Weiy 
den. Aufgebracht bis nur Tbrane lief endlich der Griecho nach 
der Thüre. Wohin? rief ihm der König au.' Meinen Amor au 
aersofalagen, sprach er, den ich angeGuigen habe; denn es ist un^ 
möglich, dals er dieser Arbeit jemals beikopime. -^ $o blbib 
dodh, sfraeh der König, und redel Wie Andasc du das BUdI 
ächliebe von meinem Vorhaben, erwiedert« der KünatUs» 'anf 
V das, "was ich fublal Nein, nidiu so vollkommenns ist lamala 

aus 
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aus den Händen der Kunst, nichts to schönes au^s den Haadei: 
der Natur gelLomnien. Diefs ist der höchste Grad, auf den dir 
Schönheit steigen kann. ^Nicht ein einsiger Fehler im ganzen 
Bilde. Da kann man mit Recht sagen, dafs Praxiteles (denn ich 
erkenne seinen MeifsAl)* nicht nur alle Kunstler Griechenlands, 
sondern auch sogar sich selber übertrofFen habe. 

Du urtheilest, sprach der junge Prinx, wie Praxiteles selber 
geurtheilet hat, und der Zufall, o König! weicher ihm diesen 
Ausspruch abgezwungen, ist soliderbar genug, inn ihn dir zu er- 
zählen. Der Künstler liebte Phryn^,' efae berühmt^ Schönheit. 
Als ein- Pfand seiner Zärtlichkeit bat sie sich sein schönstes Bild 
von ihm aus. Was kann ich dir versagen, o Phryne? versetzte 
der'Kuitsclcr:''Wdhle selbst unter meinen geringen Werken. Das 
sehöljste derselben bt 'bUno ZvreiFel dasjeuig», welches das Glück 
haben wird,* dir zu gefallen. Aber die verschmitzte Phryne wollte 
sich in dieser Wahl illein auf das Urtheil des MeiKers selber 
verlassen. Sie lifst dem Praxiteles melden, sein Haus stehe in 
Völlen Flammen. Und mein Amor? ruft er aas« indem er auf» 
springt, ist mein Amor verloren? Lächelnd tritt ihm itzt Phryne 
«ntgegen : Fürchte nichts , ' mein Geliebter ! vergieb mir meine 
List; aber schenke mir deinen Amor. Praxiteles gab ihr den 
Amor, und sie schickte ihn nach Thespia, ihrer Vaterstadt, wo^ 
ich ihn gefunden, und mit zehn Tonnen -Goldes erkauft habe. 

Ehe ich aber von dem Vorzuge rede, welchen ich dem Bilde 
dee Praxiteles vor so vielen andern Werken der mannichfaltigen 
Knnst gegeben habe, so finde ich mich durch die Rede mei- 
nes Bruders^ genöthiget, die Ursacfaea ansufuhren, mit weldisn 
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ich meine Wabl in ihrem Reiche üherhaopi lu vertheidj^QD 
gedenke. 

Ich verehre $o dankbax« ßo erapfiBdlicb, als er, die Weisheit, 
die Macht, die Oute der Nanir. Ich gestehe ihm zv« daf« die 
Kunst nichu neues herTorxubringen Tcrma^; dafs ihr weiter 
nichts Tergönnet ist, als einige Formen sn rer andern, ak nach- 
zuahmen, ^ber es ist hier nicht £e Frage Ton dem Unter- 
schiede a^vischen den Kxä&en der Natnr und den Kräften der 
Kunst; es ist nicht die Frage vom firschalTen, vom Beleben; 
es ist die Frage vom Gefallen, vom Rufaren. Ein anderes ist 
das Dasein, ein anderes die Schönheit einer Sadie. Alle Oinge^ 
die uns umgeben, sind Werke der Natar. Sie ist im Wurme 
so gro(s, so weise, als in der Sonne. Aber in «iner so geschah 
fenen, so gegebenen Welt hat sie selber • gewollt, dals einig« 
Dinge uns durch den Reis der Schönheit an sich niaben, dafs 
andere uns durch den Ekel der Häfslichkeit von sich stofsen, dals 
die meisten uns kalt und gleichgültig vorübergehen lassen.« Aucji 
.die hüfslic^sten Dinge sind weislich und bewundernswürdig g^» 
bau^. Ist deswegen denn aocb das Uäfsliche schön? 

Ich weifs nicht, mein Bruder, ob dich nicht der Eifer zu 
weit getrieben, wenn du behauptet hast, die Katur Iiabe für alle 
Lander, lur alle Zeiten, für alle Sinne einen so reichen Vorratfa 
von Schönheiten bestimmt und sur Schau ausgirirg:, als ob ibr 
einziger Endaweck in der Schöpfung gewesen wäre, den Men- 
schen au ergetzen und auf eine angenehme Weise zu unterhalten^ 
Ich finde die Schönheit nicht so häufig in der Natur; eine Schdi»- 
heit, meine ich, die mich nicht nur obenhin rüfaretj sondern die 
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meine ^«nxe Seele ergreift und einniiniiit. Hase du die a/ige- 
' nehmen Scenen von Wiesen, von Flusaen, von Bergen und Hü- 
geln auch in den Einöden Arabiens angetroGTen? Hast du das 
sandige Libyen, das rersengke Äthiopien;^ das ^ raube Scytbien 
durchreiset; tind auch dort die Natur im Schonen verschwende- 
risch 'gefunden? Gehe hin nach den Ländern, an vtelche die 
Kunst noch keine Hand geleget hat! Seue dich dort '««tischen 
dieaken Ruinen der grofsen Zerrüttung, dereii Merkmale die 
Erde an allen Orten äuf^rei^M; zyr»ch#n die rauchenden Felsen 
und difr gestockten Ströme toa Schlacken und Pech, an die stin* 
kenden-Moiltslirt, auf die sumpfige Erde, mit giftigen Pflanzen 
und verpestendem Dampfe bedeckt, awitchen die Wolken von 
Ungeziefer, die zischenden Schlangen, die heulenden Hiänen, und 
b«ivund«re dort im Blicke der grafslichen Wilden, welche die 
traurige Gegend bewohnen, den machtigen, den siegreichen Reix 
der sich selbst Öberlassenen Natur! 

Wirst du mir es vergeben, mein Geliebter, wenn ich dich' 
eines kleinen Widerspruches beschuldige? Du hast die Selten- 
heit als ein Zeichen der grofsten Schönheit angegeben. Wie rei* 
mec sich dieses mit der mütterlichen Vorsorge der Natur für un- 
ter Vergnügen? Hat sie uns am Liebe ihr schönstes Werk, den 
Phöni?c, in die Einöden, weit aus den Augen aller Menschen ver- 
wiesen? Oder kostet es ihr gröfsere Mühe, einen Phönix, als 
eitle Fledermaus hervorzubringen? Doch mache die Fledermaus 
•o' selten, als itst der Phönix ist: immer wird dieser schöner 
bleiben, als jene, welche durch ihre Seltenheit allein der Neugier, 
nicht dem Oefuhle reisend seyn wird. 

C 2 
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Es ist also weder die Sekenbeit ein Keniucicheii der Scboa» 
heit, nocli euch dae Scböne so hiofig, so allfeveiii is der N*> 
cor« Nein, mein Bruder! sie hat nichc alles nadi dem Vergnü- 
gen des Menschen abgemessen und ausgerecbnet. Dire Reiae sind 
scrstrenr, sie sind aufallig, sie sind öfcers unroUkomuMB» sie sind 
wirklich selten. Aber sie selber bat die Kunst da<n beinfea und 
bestellet, sich nnserm Gefühl allein an widmen , allein für unscr 
Wobl, für unser Vergnügen m arbeiten. Diese versammele aus 
allen Tlieilen der WeU, aus allen Zeiten, aus allen Reichen der 
Natur, was uns ergetaen, was uns gefaUan» waa uns besaubera 
kann« Sie veibannet das Hafslicfae aus misem Angan. sie vsr- 
setaet uns in eine neue Ordnung von Dingen, und siebet^ gleich 
einer Biene, den Honig ans der gansen Natur. 

Vieles sind wir der Natur schuldig. Sie giebt uns, waa die 
Kunst unt nie au geben vermag: sie giebt uns Leben und Ger. 
fühl. Aber wie wenige Dinge reichet sie uns» auch nur an nn* 
serer Erhaltung, au unserer Bequemlichkeit, welche nicht eines 
Zusataes, einer Hülfe der Kunst bedürfen? Der Schöpfer, wel- 
cher uns fähig daau bildet^, hat uns den Genufs aller feiner Ga- 
ben nur unter der Bedingung der Arbeit und des Fleifses äuge» 
sUnden. Man werfe einen Blick auf den Weg, den wir an der 
Hand der Kunst gemacht haben. Sie hat uns aus den Widdern» 
wo wir mit den wildon Tliieren aerstreut umher irrten, au die* 
lern geselligen und freundschnftlichen Umgange berii^en. Sie hth 
schütztet uns wider die schädlichen EtnQusse der Witterung, sin 
rertheidiget uns wider die Anfälle unserer so häufigen Feinde. 
Sie giebt uns die Herrschaft über die ganae Naair, und JwiagM 
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alle Elemente wn iiDcerni DieAiL Sie befiehlt; so liefert unt die 
Erde die Frutbte, die wir von ibr begebren, so kleidet iie »icb- 
mit Wohpungeti und Städten, so öffnet sie ibrea Scbo^iCi, uns 
Hire« verborgensten Reicbtkfimer» eile ibre Metalle darxuhieten« 
Diese übergiebt sie .dem, fiircbterlkbeii, dem beilsaraen Feuer«': 
sie in tSttsend Formen und eu mannic^faUigeB Werkzeugen . um* 
susclimelxen. Sie, die Kunst, reiniget die Lufti die wir schöpfen« 
Zu dem Murmela der Quellen, xn dem iRauscben der Blatter, eu < 
den Ges&i%4^ ; der Vögel füget sie. nocb weit sanftere Melodien 
und Lieder.- Sie bei£it den Wind die Segel fuUen» uBd.ierÖETnet 
sich ein neues 'Reich auf dem weiten Oceao, und verbindet Laa«>. 
der,^ dli#. er auf ewig <u trennen sd&len« Was wird sie nicht 
noel) unternehme«]? waa witd »ibr nicAt nocb künftig gelingen?; 
"^ielielchr kpBkfflt) eine Zeit, in welcher ut.ikm geschärften blicke ' 
de^ Mensi]}^n diöiSleiasK. selber entMin ruiokeq.; ihm eifte n^uekt 
Welt,; ne«9l(e«perj neue <&eselilQcbter eni4/Scken» in yrelcher si^. 
ihm seJblO'i den. Dj^nnei: und die Blita« Jopiters in die Uande.ge*. 
bea.wird. ..,, ,-■.-. •. '**'," •.: 

,. Von der Natur viBrUssen: und -hlnge^iorreii nimmt 'uns dtd 
Kitnst in ihste mütterlichen Arme» uiid naliret und erwärmet und. 
ersieh et. uns. Mit uns tMcia beschn&iget, sorget sie beständig ISr. 
unsere Glückseligkeit, und bereites unsere Hcrsen datu, indetn 
sie si^ bessert» Sie erweichet un^re Sitten» indem ^e unsere 
Fühlbarkeit übet, und unsern.Wunscbsn mit den feinsten Freuden' 
und Schönheiten entgegen geht. Wa^r Wueder also, wenn es., 
ihfv mehr und öfier.gelingM uns. au' gefallen ? wenn sie uns volk. 
kommnere Schönheiten liefert,, ale die Netur selber, die sie nach'* 
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ahihet(?! Glaubet -ibr, ' daf« unter dtn fünf reiseirden Sühoaen, 
welche sich Zeuxis. zu Muttern gewablet, eine einzige der Helena 
gleich kam, in deren Bild er alle ihre vertheilten Reice sueammen 
getragen? FindeD ihr in irgend einem' MVerke der Natur die * 
Pracht, das Ebenmaaüs, die ecfalanken Säulen, die kühnen 0e- 
wölbe, die wir an^' einem Griechischen Tempel bewundertf? Rei- 
zet euch dai regellote Zwitschern der Yögel so tanft, alt das 
fliefsende, das aartliche Lied des Süng^ers, von der harmonischen 
Leier begleitet? Wo findet ihr in der N«tur 90 prichtige>' ko 
beMubemde Sceaen, als die euch .der sammelnde, 'der Wihl^de 
Dichter schildert? ■ * . •• ' 

Ein jedes Geschöpf evireiidt 'Sieh dei Gebrauches seiner Ga- 
ben. Ungejagt 'durchreniiec der leichte Hirsch die nagaftgbareit* 
Wälder $ die Lerche steigt singend in idte Luft empor,» uiid dae^ 
blofse Eewuretteid slsiiierScSrke' reiset Mhta' «Widder aum* ^eit:' 
Auch' uns 'ergetaet nichts so sehr, als dkt Spiel,' *dte Cbaftg unse*' ' 
rer Leidenschaften. Sogar Furcht, sogar Schrecken und £nuet<en 
lieben wir, wenn wir sie ohne Gefahr empfinden können. • UntSr- 
desseil ' fliefst unser stilles Leben oft ▼ot'bei, ohne dafs wir ein 
einziges Mal Zeugen eines VorEsUes geworden, iwekher solche' 
Fühlongen in uns rege gemacht. Aber die Kunst ruft Mus allen 
Ländern, aus allen Zeiten die Gegenstände unserer Leidenschafteii 
susammen. Sie giebt dem Augenblicke, der uns in einer Hand- 
lung erschüttert, eine beständige Dauer, sie hält ihn immer vor 
unsem Augen £est,* sie spuret alle geheimen Winkel unseres Hat- 
sens aus, sie berühret alle Nerven der Empfindung, sie giebt uns 
den vollkommoasten Genufs unserer selbst. 
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Darf ich noch eiaei sum Vottheile der' Kunat hinausetsen? 
Ihre Schönheit m vUl sicherer! viel gewisser, viel bestimmter 
für uns, a\$ die Schüuheic der Natur. Deoo in jedem Werke 
des KuDÄler» können wir seine 'Absicht exkennea. Wir kömien 
inriMen, in wie-weit^i^h seine Kacfaahmung dem Urbilde nähert 
oder von ihm abweichet. Aber selten kennen V?ir die Absicht 
des Schöpfers in den Werken der Natur. , Warum hat er den 
Phönix ^o, und nicht anders gemahlet? Kmn Weiser nennet mtr 
di» Ursache. Abar^ 'wamm ihm iler' Mahler di«se, und keide an- 
dere 'fk-ba giebC'das weifa ein jeder f eben daium, weil er den 
Phönix mahlen will. ^ In den Werken der Kunst heben wir swei 
•gegebene Sätze vor iXpa, daa Urbild und die Nachahmung. Aber 
in« den Werken der Natur haben wir nur Einen Sau vor una, 
«ihr Werk aelber. Ein* jeder ^ttftheiltft von demselben nach aeiner 
Art au fühlen» «u sehen, tu seyn. Unter awei Steinen von glei- 
cher Art, aber vom ungleicher Gröfse, 'wird jedermann den klei- 
nern fuv leichtee Hakeui als den gröfsem. Aber sobald von der 
Schwer» »«ines emaigen »Sc^vies die traf 4^ iM, <urtbeilet ein jeder 
nach aeineh Klüften, nnd die 'nehnrKchte' Last, die dem Starken 
ieicht, dem Schwächern gewichtig scheinet, wird den Unveitn^ 
geaden* niederdrücken. So ungleich nun unsere Kräfte sind, to 
nngleich aind auch imaere Neigun^eiiJ lUmere Bildung, unsere 
Srsiehnng, unsere Gewohnheiten, tausend sowohl ph^rsische ali 
moridiaehe Zttlalle irerätadeni nnd unterscheiden das Geföh> auf 
tMisenderlei Weiaei undmaohen als9 den natui^icfalen Gtstehmack 
dea Menschen ungewifa und willkuhiilcb, dat Schöne wanketid 
und aweifelhafc 
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Noch Ut oine Würze Vorbaocten, weicht die Kunst heim) Uli 
auf ihre Werke atreuec, und die ihren Getchmack noihwendii; 
erhohen diuT«. Eine Schwachheit ist es, von der ich rede; aber 
eine Schwachheit, weiche die Natur selbst in unsere Heraen g«- 
legeCt eine Sehwachhelc, welche sugleich die Quelk aller hellen 
und TortrelTlichen UnUrnclimungen des Menachen iat: die Eigen- 
liebe. 80 wie aie den Versumd und die £inhildungskni& dies 
Künsdera schürfet, und ihn durch die UofTnung des Lobes und 
der Ehre gegen Mühe, Verdruls und Schwieragkeitea.tineinpfinKi- 
lieh macht, ao «chmeichelt aie, auch dem Bicluer joak ddm Oe- 
danken, dafs Hände, gleich den ftelaen, diese SchÖBhöiteo hervor- 
gebracht; daCi es vielleidbc nur an* ihm liege, das. Nehmliche m 
vollbringen, und dafs er den lUhm dea Kfinstlers, ^le alle Grie- 
chen den Euhm eines MUtiadea oder Tl^emistoklea * mit ihm zu 
theilen habe. 

Endlich so glaube ich nicht, data wir die Natur dnicfa Un» 
dank beleidigen, wenn wir una ifier und lebUa&cr aa den Wer» 
kea der Kunat ala an. den ihrigen ergetsen. Denn ist nicht audi 
imsere Fähigkeit das Schöne hervorzubriiigea eine, ihrer Gaben? 
«nd bewundern wir nicht -aie aelber in unsem Werken? Und 
mo ist der Kunsder, an dem wir nicht sein Genie« das Geadhesk 
4Br Natur, noch weit mehr als seine eioaelnen Hervorbringungen 
bevmtadlm? w 

Wenn ich aber im Reiche der Knnat« welches ^ an Umfange 
dem Reiche der Natur wenig weichen' wird, diese Statue »o .vi»> 
len andern Werken der berühmtesten Meia^er vorgeao^en' habe, 
so werde ich mich vielieidit dem Neide aller andern Kuaau vmd 

m 

dem 



dem Tadel ihrer Liebhaber ausgesecset haben : welchem ich 
durch die Erklärung xu entgehen hoffe, daCi ich das Werk des 
Praxiteles nicht deswegen gewiihlet habe, weil ich die "Bildhauerei 
aUen andern Künsten vorziehe, sondern weU. ich glanbe, dafs in 
keiner derselhen jemals ein so ▼ollkommenes Meisterstuck et* 
schienen, ah dieser Amor in der seinen ist. 

Ich entscheide nicht, ob es schwerer sei, auf einer ebenen 
Tafel, durch Hülfe der Zuge nnd Farben, die Körper der Natur 
so nachzuahmen, dafs die beiden Sinne de# Gesichts nnd Gefühls 
gleichsam in Widerspruch gerathen; oder ob es künstlicher sei» 
eben diese Sinne so zu Tereinigen, dafs sie auf der ganzen Ober* 
flache eines Marmors die genaueste Gleichheit mit dem Urbilde 
Boden. Dieses fühle ich nur, dafs, «uifei wenigsten zu unserer 
Zeit, die Mahlerei no^ nicht zn einem so hoben. Grade der 
Vollkommenheit gehmget ist, als die Blidhanerei. Vielleicht ist 
es einem künftigen Volke vorbehalten, diese Kunst weit höher 
ztt treiben, als sie bisher gestiegen isc^^Und wenn ich in einem 
Zeitalter lebte, in welchem ein'Apelles ein gröfseres Meisterstück 
gemacht hätte, als ein Pnudieles, so würde ich ohne Anstand das 
Werk' des erstem vor dem Bilde des leutem gjswählet h^ben. 

Die Baukunst gründet sich auf die Gesetze der Festigkeit, des 
Gewichtes, des Ebenmaises, der symmetrischen Ordnung. Aber 
weil sich ihre Schönheit mehr auf den Verstand, als auf das 
Hen beziehet, weil sie mehr berechnet als gefüblet wird, so ist 
auch ihre Wirkung langsamer, schwacher, und auf eine kleinere 
Anzahl von l^nnem eingeschrinkL Nicht, dafs ich ihr alle 
MacKt auf unsere Herzen abspreche: sie rühret, sie erhebet sie 
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inftooderbeit durch die Majestät der Grofse, die sie ihren präch- 
tigsten Werken' sü geben vermag. Aber diese ihre DenkmaUe 
müssen auf ihrem Platze, in den glucklichen Städten bewundert 
vrerden, welche sie besitzen, und ihre eigene Natur ferhinderte 
mich also, meine Wahl auf sie zu richten« 

Einen weit küraern und gewissem Weg su nnserm Hersen 
wählet die Tonkunst. Mit unsichtbaren Farben mahlet sie gleich- 
sam dem Oln-e, und ee scheinet, ala ob ihre langsame oder 
schnelle Bewegung die Schläge unseres Heraens bestimme, und 
sie bald auf halten bald beschleunige. Aber ihre Meisterstucke 
rauschen vorbei, sie verschwmden, indem sie entstehen. Ein Ton 
vertreibet den andern, und unser Vergnügen über ein geendigtes 
Lied bestehet in einer blofsm Erinnerung. In keiner Kunst er- 
müdet die WiederhoUmg ao geschwinde, i^Is in dieser« Keine 
ist onbestSndrger und ungleicher, ale diea», nicht nur in ver- 
schiedenen Ländern, sondern bei dem nehmltchen Volke; und 
was die Griechen mit Entisuckung hören, wurde vielleicht dm 
Ohr meiner Landsleute hcl<>idfget haben. 

Freilidi ist keine Kunst, welche -alle Vorsage de» Schonen ao 
hähfig, so vollkommen, so siegreidi veAnidet, ala die Dichtkunst. 
Diesem ihrem Schoofskinde hat die Einbildung die Macht gege- 
ben, ohne Marmor und ohne Farben <fen Augen des Geistes die 
herrlichsten Bilder, nicht unbeweglich, nicht an einen Ort, an 
einen Augenblick gebunden» eonden» im ganxen Verlaufe einer 
Handlung, in allen ihren Scenen, mit allen Gedanken, 'Reden 
, und 7'haten, von denen sie begleitet war, eu sein f dem. Sie ver* 
bindet das Ebenmafs und die ansgetucfaieare Ordnung der^fBeu- 
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kuatt bik der Harmonie lud dem maanicbfalcigeii Wechsel der 
Mutik. Sie im die Beherrschen an der Leidenschaften» die Koni- 
ginn der Hersen. Sie gtebc uns aus ihrem zauberischen Kelche 
die Sufsigkeit der Wollust^ den* Taumel der Bewunderung, die 
erwärmende Zärtlichkeit mit Tollem Mafse; sie giebt uns das 
tief erschütternde Mitleid und die tobenden Bewegungen des 
Zornes, der Furcht, des Schreckens mit unschädlichen Zügen zu 
trinken. Aber bekannt ist die kleine Anxahl ihrer Lieblinge, weil ' 
ihre Werke unverletnet alleii gesitteten Volkern des Erdbodens 
niit'getlieilc werden können. Wer ist unter uns, welcher nicht 
die Gedichte eines Homer, eines Sophokles, eines Pindar kext- 
aetr und ihre schönsten Steilen herausagen weifs? Und dennoch 
scheinet es mir noch leichter su seyn, dafs Homer, ich will nicht 
stgen foa einem erhabnem und erfindungsreichem, sondern TOn 

^inem weisern, ron einem feinem , toh einem tusgeaibeitetem 
Dichter übertrofTen werde, als dals dea Praxiteles ein anderer 
Meister seiner Knnst überwinde. Ich habe euch demnach nicht 
mit der vollkommensten Kniist bekannt machen, sondern tuth 
dSis vollkommenste Werk« welches jemals irgend eine Kunst her- 
rorgebracht hat, vor die Auge« stellen wdlea. 

Der König hörte ^Bese Rede mit «nem fcterlScheft BeifaUe, 
die Vertrauten mit einer richterlichen Aufmerksamkeit, sein jüng^ 

^fter Bmder mit einem kleinen Neide, der «weite mit Gleichguf- 
tigkeit, und der Üteste mit einem wahren Vergnügen. Man 
Wandte Mh ntin roit neaem sn dem Bude, man fiind es je Vttt- 
ger, je schöner; doch war niemftnd sd emsuckt darüber, als der 
BilAauer. Xiner der lÜllie, derjenige, welcher die Einkünfte 
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des Reichet su verwalten batte, beseugM nur gans leicht und 
bescheiden, dafa ihm die Summe ron »eben Tonnen Goldes e^ 
was tbeuer vorkomme. Keine Schütte der Weh, rief der Kunst- 
1er sprnend anst sind hinlänglich diesen Amor «u befahlen. £r 
ist unschätabar. Glücklich ist das Land, dessen Beherrscher die 
Künste liebet und au schÄtaen weifs! 

Die Königinn und der Hof kamen erst des andern Tages, den 
Amor zu sehen. Zwei Höflinge, welche sich in Griechenland 
aufgehalten hatten und sich für Kenner ausgaben, wurden von 
der Königinn auf die Seite gerufen. Ich- finde es schön, das 
Bild, sagte sie. Ich erkenne in jedem seiner Züge den Gott der 
Liebe. Aber, ich gestehe es, ich vwrsiehe mich nicht genug auf 
die Sutuen, um das Aufserordentliohe, das Wunderbare su sehan, 
weiches der König so hoch erhoben hat. -» Und bemerken Sie 
denn nicht, sprach der eine, wie auch die kleinsten Dinge so 
fleifsig, so kiinsdich ausgedrückt sind? wie die Haare da liegen, 
als ob man sie aahlen könnte? wie die Nigel so natürUch vor- 
gestellet sind? was für Kunst es gebraucht, aus einem harten 
Marmor die Krümme des Bogens so dünne, so leicht heraus an 
hauen? — - Ich erinnere mich, aprach' der andere mit einem be- 
deutenden Lachein, das Bild ehedem in . . . Athen gesehen an 
haben. Ich sage nicht, dals es nicht schön sei; aber.... es ist 
doch .... Was fehlet ihm denn? unterbrach ihn die Königinn. 
£» wäre au viel davon an reden « versetate er, ,nnd ich müfste 
mich mancher Ausdrücke bedienen, die nur die Künstler verste» 
^ hen. So suchte er seine Unwissenheit unter dem unbestimmten 

Scheine eines tiefen Tadels jra versteck^, und je mehr er au 
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Tenteben gab, je wenigei konnte man be^eifan, was er tagen 
wollte. Die übrigen Höflinge «aben daa Bild mit eiemlicher 
Gleicbgülci^keii a^ Man lobre es mdir auf das Wort des Kö- 
nigs, und dem Prinsen su gefallen» als aus Empfindung. Eine 
alte fromme Oame ärgerte sieb an der Blölte des Knaben» un- 
eingedenk, dafs die Kunst, die einen reitfen Gesckmack erfodert, 
ancb ein reines Hers voraussetet. — Wenn dieser unser Konig 
wird» lispelte ein Hofmann dem andern ins Obr» so vexkAuft er 
uAs alle» um Stttuen ans Griecbenland su boleo. 

Der Pobel sab das Bild mit keiner andern Empfindung als der 
Frömmigkeit ajs. Sie warfen sieb vor dem Gotte nieder» sie be* 
teten ifbn an» und eierten ibn mit Blumeakränsen. Der gesun* 
dere Tlieil des Volkes bewunderte da* Bild» nrar nicbt mit den 
EtttJiickvngen de§ Künstlers, ^ocb mit der aufricbtigen Frett4iB 
des Redlicben. Die einen ISldten» und <fie andern wiederboken 
was die Füblenden sagten. Die Koniginn kam siim eweitanmalo 
TOB dem Griecbiscben Btldbauer begleitet. Dieser «nterricbteta 
«ie besser» als ibre Renner, tob den Voraugen des Werkes. Das 
Volk drängte sieb von selbst eu dem Meister bin.» befragte sieb 
um sein UrtbeU, und sein Betfül ergefs sieb wie ein Stmm» 
welcber alles mit sieb rei(set und im Laiifi» seine Kräfte Termeb-; 
rec Man kam wk minderer Hitxe und in geringerer Anaabl» als 
den Pbonix an sehen; aber viele kamen öfter auruck, und gingen 
jedes Mal. vergnügter hinweg. Der adieme Tag kam an» und 
manche» die das Bild tagfieh betrachtet >batten, ber#neten noch, 
es nicht genug geseben an haben. 

Mit «iner geseiaien Miaue und einer Sdirift mtter dem Anse 
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tric der dritte Prin« in das Zimmer, in welchem der König mit 
der gewöhnlichen GeaelUchaft bereits ertchleaen war. Er teute. 
Ach. mit ernsthaftem Anetande ihnea gegenüber,, »ad nach «iner 
Icleinen Panse fing er also zu reden an: 

Nachdem ich oftmals, o König, bei mir selber die Natnr imd 
den eigemlichen Charakter des Schönen überl«gec und betrachtet 
habe, nachdem ich die Reihe aller derjenigen Dinge» denen diese 
EigenscbaFt angesprochen wird, gleichsam vor mich beschieden 
und untersuchet habe: $o halte ich dafür, dafs, gleichwie der 
Meusth ans swei besondern Th eilen, einem Leibe und einer 
Seele bestehet, also finde man auch swei Arten des Schönen, de> 
ren das eine sich auf den Leib und die Sinne, das andere aber 
auf den Geist oder die Seele besiehet. Unter onsern auCserliehen 
Sinnen haben wir mur swei, denen das Verrecbt die Schönheit 
ra entdecken gegeben- ist: das Obt und das Auge. «Die drei an« 
dem aind auf eine gröbere und unedlere Wollnat eingeschränkt. 
Nehmlich mit den beiden erstem allein entdecken wir die Dinge 
In ihrem Gänsen, in ihrem ZusanuBenhenge, in der Fernem und 
eine Menge von Gegenatindan in einem nehmlichen Punkte. Sie 
sind es also, welche «nserm Busen das feinere Vergnügen der 
Schönheit snfuhren, und welche gleichsam einer genauem Ge* 
meinschaft, eines vertrautem Umganges mit der Seele gewürdiget 
sind. Die einseinen Körper, sie seien nun aus dem Reiche der 
Nftiur eder der Knnsc genommen, welche durch ihren unmittelb*« 
ren £indrack die sanfte Bewegung des Beifallet erwecken, machen 
die erste Klasse des Schönen aus. Sie wirken, wenn ich so re« 
den mag, auf den]enigen.Theü <kr SeeU^ welcher am aikhsten am 
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Leibe bäogt, »Le Uileo üi die grobem oder Murapferii Sinne 
denelben. - y 

Aber die Seele bat noch ein anderes Ohr» nocb ein anderes 
' Auge, vQr welchem die einseinen Körper als Aiomen verschwin- 
den» und lue allein das Gro(se, das Erhabene, das Ewige und 
Unveränderliche xu sehen und xu l)ören bestimmt sind. Dieses 
ihr Auge dringet in die unermefslLcbe Weite des gsnsen Reiches 
der Schöpfung» es aahlet die Welten» es miCst ihre Entfernung, 
es bemerket ihren- Lauf, und liest .di« Oeseue der 0/dnung in 
dem Bu(che de« «wig«|i Weisheit.. Mit diesem ihrem Ohre ver^ 
nimmt sie die Stimme der Natur» die Harmonie der Sphären, 
den Rijif des Gewissen*» die unnmsbofslichen Gesetze der ^eredv 
tigkeie. Mit diesen Entdeckungen bereichert» n^itecscheidet sie 
di# M«terie . von dem -Gtiste. - «Sie beschäftiget sich mit jener 
»icbt «aders » 4ls in so fern sie nach si^eiA und nnveranrlerli* 
ehen Regeln ' angeprdnet ist und jtegierec wird, in so fe]^n sie 
dwdi EbenmAfs» Ordnung und Grölse der Atifmerksamkeit eines 
uosterblichen Geistes würdig let. Abfr sie erhebet steh auch zu 
cmer msdern Welt» su einer unsichtbaren Schöpfung» su einer 
neuen Ordnung von Dingeh. Sie gehet mit fernen und unp,terb<' 
lieben Geistern um» Sie bricht die Bande des Leibes, die sie an 
Ort und Zeit anfesseln» sie gehet tiefsinnig in dem weiten Räume 
des Unendlichen einher» sie sieliet auf seinem Throne den alles 
erfiHlenden Schöpfer» und erhebet sich wieder jiu der göttlichen 
Quelle» aus welcher sie hergdSloss^n* ' 

Um eo viel nup^ida* Hinv» tische, das Unsterbliche» das Ewige» 
das UncndMcbe edler ist» als das Irrdiache» das Hinfällige» das 
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zeitliche, das fiiDgescfaitinkte, um so viel Ut aucb du Schon« 
des Geistes edler, als das sicnUcha Schone, um so viel ist auch 
seine Natur vollkommener und erhabener. Hier ist keine will- 
kubrliche Schönheit, hier hänget nicfata von d«m Baue des Röv- 
pers, von dem Geschmacke, von der Eraiehong und Gewohnheit 
ab. Das Schöne des Geistes ist ein einsiges, ein gewisses, ein 
unveränderliches Schönes, und dafs ich e« mir «inem Worte 
sage: es ist nichts anders, als die Wahrheit« 

Schärfe oder schwäche unser A«ge, epanno diis Narren tin- 
serer Empfindung hoher oder niedriger, mache uns groCser oder 
kleiner, gleb uns einen sechsten* Sinn: so verschwindet alte das 
Schöne, welches wir bisher bewundert haben» so Terindert sich 
die ganae Natur für nns, so müssen wir neue Rfinste, neue Far- 
ben, neue Formen, neue Sprachen erfinden. Aber st^fse den 
Bau der Welten um, lafs den Lauf der Zeiten atüle stehen, lad 
die verzehrende Flamme die ganee Schopfimg sernichteli, lata «va 
dem Schutte des Chaos eine neue Welt, «ne neue Ozdining 
entstehen: die Wahrheit bleibt. Diese, für welche unser Geist 
geschaffen ist, an der er, je vollkommener er wird, desto mehr 
Vergnügen findet, 'diese ist der reinste Ansflufs der Gottheit; nnd 
die kleine Anaahl Von Wahrheiten, welche wir m fassen iahig 
sind, ist gleichsam die vaterliche Hand, die tma der Schopfer 
reichet, duirch alle Stufen seines Werkes sn ihm hinauf an 
steigen. 

Diefs, o König ! ist der erhabene Begriff, den ich mir von 
dem Schonen mache, welches die Bevninderuxig eines unsteibli- 
chen, eines denkenden Wesens verdienet. Freilich kennen wir 

die 
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die Ursache nicht ergründen * rraram uns die Vorsiebt» welche 
uns ,bei unserer Geburt mitten in diese unzahlbare Versammhing ^ 

so vieler Wesen, Wehen und Geschöpfe neu und unwissend hiit* 
gestofsen, den Gefahren des Irrthums und Zweifels so lange, so 
häufig auagesetaet läfst.. Aber was verlieret dadurch die Wahr- - 
beit von ihrem Werthe? Ist denn das Schöne nichts, weil es 
auch ein HäfsUches giebt? oder dienet nicht dieses, den Preis 
des ersteren noch mehr cu erhöhen? Ge]in|^n denn auch der 
Kunst alle ihre Bemühungen, und bringel sie nichts, als. Meister- 
stücke hervor? Wenige sind es, deren reinere und starker^ See- 
len durch Beständigkeit und Eifer aur Kenntnifs der Wahrheit 
gelangen. Aber diesen Wenigen ist auch das reinste, das erha- . 
bensce Vergnügen vorbehalten. Diese Wenigen sind die Lieb- 
linge des Himmels, sie sind das Au^e der Schöpfung. Für diese 
habe ich einen Schatii, ein Kleinod gesucht on^ gefunden. JOer 
Beifall dieser Wenigen ist es auch, welcher allein meine Ehr* 
begierde reizet, und welcher mir, o König! in deinen Augen um 
fO viel vortheilhafter seyn wird, da du selbst unter die Zahl die- 
aer Auserwählten gehörest. 

Es ist wohl kein Ohr so roh, in welches nicht der Name und 
Ruhm deB weisen Zoroaster gedrungen isL Jedermann kennet 
die Sinnbilder, die Gebräuche, die Religion, unter welchen er 
die tiefen Wahrheiten der Natur und Weitweisheit dem Volke 
anzudeuten und fühlbar zu machen gesucht hat. Aber seine hö- 
here, seine göttliche Lehre, die Seele dieses sinnlichen Bildes, 
lag seit seinem Tode als ein Heiligthum in dem Tempel zu Balk 
verschlossen, und allein der geprüfte und erleuchtete Magiisr 
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koonte xur Anacliauung desselben gelangen. Mein langer AuFent- 
bftlc in diesem alten Siue des Weisen gab mir endlich Oelegen- 
beit, gleich einem andern Jason, mich dieses weit edleren, weit . 
köstlicheren Vliefses au- bemeistern. In diesem Buche hat der 
weiseste unterv den Menschen alle seine Kenntnisse niedergeschrie- 
ben. Vergönne mir demnach, o König! dafs ich die mir be- 
stimmten folgenden Tage darauf verwende, diesen Reichthum der 
kleinen Anaahl derjenigen mitautheilen , welche der Chre würdig 
sind, SU den hohen Geheimnissen der Weisheit eingeweifaet «u 
werden. 

Nicht nur unter den Venrauten des Königs i sondern auch 
unter den begüterten Bürgern des Landes waren viele, die die 
Wissenschaften liebten, und welche die Mittheilung des Zoroas- 
terischen Baches für einen der glücklichsten Zufdlle ihres Lebetas 
hielten. Auch fehlte es weder der Hauptstadt; noch den PrOvin» 
cen an solchen Mannern, die ihr ganses Leben dem Unterrichte, 
dem Fleifse« der Lesung und Erforschung widmeten, und einem 
Spiegel glichen. Welcher alle Strahlen der Wahrheit aufTängc, um 
sie nachgehends auf ein ganzes Volk- xurück au werfen. Diese 
drei Arten vOn Leuten blieben in kurzem die einzigen S^ihorer des 
Prinzen. Denn die Höflinge, welche den ersten Tag die Ver- 
sammlung durch ihr ewiges Wispern gestüret hatten, blieben den 
andern Tag von Selbst aus. Sie warfen dem Prinzen einen 
lehrten Hoch muth' vor, und ihr kalter Spott über diesen erstre< 
sich anf die Wistenschafien selbst. Eine schöne Hegieru; 
ten einige, wenn der König sich mehr um den Himm 
Sterne als um seine Staaten bekümmert Au&ichtig un( 
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den erul^iek »ich das Volk von der Sacbe zu urihcilen. Freilich, 
tagten aie, ist'die Wissenschaft etwas herrliches; aher sie gehö- 
ret dein Weisen zu, den Kdnig«!ri, und denen, die die Sorge der 
Regierung mit ihnen theilen; ein jeder bleibe in seinem Berufe. 
OocB wollten etliche vom Volke dss Buch gcöETnetr sehen. Sie 
lobten die Schrift und die kostbare Decke. Am meisten ver- 
wunderten sie sich darüber, dafs so viele Weisheit in einem so 
kleinen Werke stecken konnte. 

Das erate Buch Zoroasters, vr^]cl;ies von der zahlbaren und 
mersbarea Gröfse der Korper handelte, wurde von der ganxen 
Versammlung mit der vollkommensten Genugthuung aufgenom- 
men. Man bewunderte nicht nur die lange, ununterbrochene 
Reihe Ton Wahrheiten, zu weldien man stufenweise geführet 
tnirde, eondern das, was den Zuhörern die meiste Freude ver- 
UDsachte, war die augenscheinliche Gewifsheit, und die Nothwen-. 
dlgkeit der Folgen, welche immer eine aus der andern flössen. 

In dem «weiten Buche erklärte er die ganxe Haushaltung der 
Schöpfung, das ganxe System des Weltgebaudes , den Lauf der 
Sonne und der Planeten, die Gestak und die WäUungen der 
Erde, die Einflüsse und Aspekten des Mondes. Er redete von 
dem dunkeln Laufe der Kometen, von den greisen Veränderun- 
gen, die auf unserm Erdboden vorgegangen, von der Natur und 
dan Bewegungen des Meeres, von den Winden, von den Ursachen 
der Erdbeben und der feuerspeienden Berge, von der Zeugung der 
Mfltalie und Steine. Er erforschte den wunderbaren Bau des Men- 
schen* und mit Ihm verglich er hierauf die Bildung anderer Thiere. 
Er wies» vfie einfach die Natur ihre Maschinen im Grofsen ein- 

E a 



( 36 ) 

richtet, wie künstlich xuiammengMetst im Kleinen. Er redete 
endlich von dem fuhlJosen Leben der Pnanxen, und führte also 
die Zuhörer von dem grofsen Schauspiele der Welten» bia auf 
die unentdecklichen Adern des Graschens, und wies in beiden 
eine gleiche Weisheit, eine gleiche Sorgfalt des Schöpfers^ 

So wahrscheinlich auch Zoroascer diese seine Meinungen 
durch die sinnreichsten Grunde au machen suchte, so war den- 
noch die Uberceugung, die sie wirkten, weder so allgemein, noch 
so vollkommen, als beim ersten Buche. Hundert Zweifel ent- 
standen bei jedem Punkte. Man stritt über die Natur, den Lauf, 
die Entfernung der Gestirne; man stritt über die Geschichte der 
Erde. Wie kann das Wasser jemals auf die Gipfel der höchsten 
Berge gestiegen seyn, die es gebildet haben soll? Was kann eine 
so grofse Zerrüttung verursacht haben? Jeder Zufall, jeder Kör- 
per in der Natur, ward nach verschiedenen Systemen und Sekten 
verschiedentlich erkläret. Man erhitzte sich, ohne sich au verste- 
hen ; und wenn man auch den Schlüssen des Prinzen zu weichen 
schien, so geschah es mit einem gewissen Zwange, welcher mehr 
Ehrfurcht als Überzeugung blicken liefs. 

In dem dritten Buche erhob sich der Magier von der Natur 
der Körper zu der Natur des Schöpfers, und leitete ans solcher 
alle Pflichten des moralischen Menschen her. Nichts konnte er- 
habner sein, als seine Rede von dem höchsten Wesen. Der Ma- 
jestät des Gegenstandes antwortete die Gröfse der Begriffe, die 
Macht und Würde des Ausdruckes. Das Feuer seines Geistes 
fuhr in die Seelen aller Zuhörer. Man erblafste, man konnte 
der hinreifsenden Empfindung nicht weiter gebieten, es entfuhren 
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erstickte und scblucbsende Stimmen and unterbrachen die Vorle- 
/ eung des Prinxen. Er fing sie von neaem an, nicht ohne die 
Versammlung erinnert sa haben, wie mächtig das Schone, '«rei- 
che» er gewäblet, auf die Herxei^ der'er sei, die für solches ge- 
•cbaffen sind. — Zoroaster erklärte hierauf die grofsen Gesecso des 
Karurrechtes, und bewies sie aus deutlichen und unumatofslichen 
Grtjnden. Er zeigte die verschiedenen Beziehungen de» Men* 
achen, und wie aus solchen alle seine Pflichten gegen Goa, ^e- 
gen sich seibat und gegen andere entspringen. Br durchging alle 
Stande, alle Theilcf' des gemeinen Wesens. Nichte war reiner, 
als seine Sittenlehre, nichts einfacher, als seine Staatslehre. Sie 
beruhete einzig auf dem Grunde : dafs dai GlGck der Völker das 
höchste Gesetz der Könige seyn eoUe. Er redete von allen Thei» 
len der Verwaltung, er unterstützte seinen Rath vnd seine Leh^ 
ren mit Beispielen aus der Geschichte. Er empfahl ibus* Erler- 
nung den künftigen Regenten ale einen Unterricht, den ihnen die 
Todten mit einer Gewalt and Freiheit geben, welcher sich die 
Lebenden selten erkiihnen. 

Die Geister lehre war- es, ron welcher Zoroaseer im vierten 
Buche bandelte. Er wies den Udterscbied der Materie und dia 
Geistes, wekhe er, als die ersten Anfange alles dessen, wM ist, 
onem allmächtigen Wesen unterwarf. Er leitete aua diesen Quel- 
len des Lichtes und der Finsternifs den Unterschied des Guten 
und Bösen her. Er besthlofs dai g«i4e' Werk mit den abgezo- 
genscen Begriffen vom Leeren, vom' Räume, voi* .der Zeit «itd 
der EwigkeiL ^ \ 

Aber hier änfserte sich di« gröfsM Ungleichheit in den Ur- 
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tbeilCB der Zaborer. Jeder faatse ieio0 betondere Meinim^ die 
er der ^asea Venammlnng, als die allein wahre, beweisen qr'I 
auliiringeB wollte« Der Prios, von dem Anteilen seines Magiers 
eiogenoflUDen, wpllte oichu anb oren, was nicbt mit feinem Butbe 
übereiaiuim. Anden ^ di« sich einer entgegengesetsten Sekte ge- 
widmet bauen» rerwarfen viele Saue nur deswegen, weil Zoroas- 
cer sie behauptet hatte. Die swei leisten Tage worden meistens 
mit heftigeii Wortstreiten sogebraicbt, welche der Konig endlich 
also unterbrach : Die Verschiedenheit der Meinangen ist ein ge- 
wksei Z«iic)ien def Irrthumes oder der Unwissenheit. Lasset^ dem- 
nach, meine Freunde, einem jeden die Freibe^, in so sweifel^aF- 
ten Dingen diejenige Lehre annmehmen, welche ihn» die sicher- 
ste» die ttustlichste scheinet« Übrigens, mein Sohn! (lo fuhr. er 
an dem Priaaen ibrt) ir«its ich das lUeinod, welches du gewäblrc 
hast« mieh seiaem W«rthe au achitnen. Ich kenne den mäch^- 
gen Einflnl« der Wissenschaften auf unser Gluck« Ich weils, 
dafa keine derselben so mülsig iit, da(s sie ans nicht endlich anf 
irgend eine nutsliche Entdeckung fuhren aollte. Ich weifs» dafs 
alle ICenachen ein gleiches Recht auf dls Wahrheil, wie «uf das 
lichi des Tages haben. Ich verabscheue dfe grausai^e Staats- 
kunat» welche die FinsteraiCi der Unwissenheit au vermehren und 
SU verlängern suchet« nm sie aum Werkseuge der Tyrannei an 
gebrauchen. Ich danke dir demnach f\|r dein Geschenk ; «ber ich 
' miribillftge augleich die Axt« mit- welcher du au dem Besitae des- 
taelben gelanget , bist. ,.Ich habe eucU eure Schaue au erwerben, 
nicht au rauben ermahnet. Das Werk des Praxiteles, welches 
dein Bruder i mit so vi^em Golde erkaufet hat, ist lange nichc 
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80 theu^r, aU da« -Buch Zöroitt^r» ; denn es kottet dir eine Un- 
gerecliii^ett. Berufe dich nicht auf deine Argonauten! Ihre 
Thac enUchuIdfgec die deinige nicht. Die Griechen, unsere Mei- 
ster in den Ruostan, sind nicht immer gültige Beispiele für die 
Sitten. Lafs dem dunkeln Alterthume und seineD roheni Helden 
ihren verdächtigen Ruhm. Den Gkna ihrer gröüsten Namen • be- 
flecket oftmals Gewalt und Unrecht. Dichter besangen ihre 
Sieg«, aber Völker beweinten sie. Wir, die wir den Ruhm der 
Billigkeit allem andern Ruhme voraiebeo, wir sind verbundeni 
den Fehler su ertetaen, welchen ioh allein deiner Jugend. -ao- 
•chreiben will. Tbeile den Inhalt dieaea Buches den Liebhabern 
Aer' Wissenschaft mit, aber die- Urschrift werde ihren wahren Be- 
■aitcem wieder = augescellt. Lafs di# Persischen Magier diesen 
*Schata-aufs neue vergraben; gen«|[, daia dir itaein Volk den Ge- 
jAifs desaetbeu au danken 'ha& Ehrerbietig und dankbar Jiahm 
der Jüngling die Lehre ^es VatiSrt an r' und dte 'Versammlung be- 
wunderte bi^idea, die ftinghetc dea Königs, und den Gehorsam 
des P/inaen. . • »r : . • 

' ' Endlich erschien der T«g\ an welchemr Gobryäs, der ülteate 
Bruder, mit seinem Kleinode atiftreceti kolUe. tftan ^wartete . ea 
mit der gröfsten Ungeduld, Was bleibt ihm übrig? aagte man; 
alle Reiche dea Schönen aind erschöpfet. Was will er aufweisen, 
das nicht entweder aur Natur, oder aiir Künste oder aort W isseii- 
Schaft gehöre? In allen diesen Theiien- sind ihm aeiae Brüder 
auvorgekommen, und nothwendiger Weise mnfs «r in einen dv- 
selben auiück fallen. Sein bisheriges Betragen machte seine Rich- 
tet noch verlegener. Man hatte an ihm weder Neid noch Sl^- 
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gtmsr, weder Fwcbt noch HofifiinDg, weder Begierde noch Zorer- 
. sieht bemerkt. Die Verwinung de« Bathet stieg am hochtteo, 
eis man ihn, de er stt erscheinen berufen ward, von einem alten 
Manne begleitet, in das Zimmer treten sah, einem Manne, dessen 
grauer Bart, weicher ihm bis auf den Gürtel reichte, einen Theil 
seines schlechten Gewandes bedeckte, und auf dessen kahler und 
gespannter Stirne man «ngletch die Mühseligkeiten eines harten 
Lebens, und den gesetzten Muth eines gelassenen Weisen lesen 
konnte. Nach einem kureen Stillschweigen, welcbes eine so un- 
erwartete Erscheinung verursacht hatte* &egte der Ron ig den Prii^ 
sen, ob dieser Greis der Besitzer seines lUeinodea sei? Ja, 
sprach der Prin« gerührt, er ist- es, mein Vater! Das Kleinod 
das ich dir bringe, ist das seine. Du hast es ehemals gekannt; 
du haet es f&r verloren belreuiL. Ich bringe dir es wieder. Ich 
weifs, mit welcher Freude dn es annehmen wirst. Gehe, If ydr^s, - 
nm£use die Knie deines Königs 1 • 

Schon fielen die Thrillen und die Kusse des Alten auf die 
Rechte seines Fürsten, schon fühlte er sich an seine Brust ge- 
drucket, und die glühenden Wangen des Königs auf sein^t 
Stime. Hydra^! rief der König aus, mein HydrasI lebst du 
noch? du, dessen Tod ich schon so lange beweinet? O mein 
Sohni welch ein Geschenk bringst du mir? den edelsten, den 
tugendhaftesten unter allen Sterblichen. Meine Freunde! ihr alle 
seid ehemals Zeugen seiner Togend gewesen. Sein ganzes Leben 
war eine Kette von edleo Thaten. lies Segen, den sie vom 
Himnrel verdienten, rvhete auf dem ganzen Lande, so lange er 
der Regiening desselben unter meinem Vater vorstand. Unglück- 
licher 
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litiier Tater I weldian die Verlemndangen einet Boshafrefl, «eine^ 
Öbar» EU betriegen vermochten, i'welcher dem Schmeichler zu Liebe 
den Kedlichen von sich <tU&? . Wirst i du vir seinen Irrthum 
Tergebenr Hydrat ?l~ Rede ^du von dem VeigaDgenen, mein 
König, erwiodcrte der Alte ; der gegenwärtige Augenblick ersetzet 
mir alles.. — Aber, fing der König wieder an, warum hast du 
mir keine Nachricht von deiner Erbaltmig gegeben? Warum hast 
du der Zeitung deines Todes nicht Tcide^spcocheD, welche sich 
^gleich nach deiner iV^welsuog aAa^ebreitet hatte? Warum bist 
dl» nicht gleich nach . dem i. Tode ibeince. Vatets in > meine Arme 
geeilet? * Hast du deon daa Schicksal des öbar nicht erFahrent 
hast du nicht erfahren, dafs der Stura des Öbar* deines Feindes« 
diTs die Kache deiney erlittenen UnteoW' die erste fTand^ung 
-meiner Regierung war? -« r^4itt spat, mein iK^nlg,' erfijhr ich' es» 
ipmch 'Hydrat. Schon waren sie laicht 'mehr, die« um deren^- 
wiKen aUein Ich mir einen .gütigem Anblick des Scbickaala . ge^ 
wünschet hatte; meise Kinder waren nicht mehr. Die laute 
SchflRitk weldie Mr^ Zeil deinet Vatert. ihm den Thron ,: dem 
^Volke Leben undPftihtil erhaliM, littte mich meiner beiden 
Sohne, meiner HofBimigt meiner Stttcaea. beraubet;. ^ Wie hätte 
ich, na^ dietem VerlusCe, ineine stille Eintaakeit rerlatten, 
und, alt! und traurig, mich den S^men des Ho£lt ron neuem 
antsecaen konned? ich» det. ich dai» Wdlen. desselben., kaute 
entgangen war?« -r- : Und welcbe Gegend wvi denn so glück* 
lieh 4liiih ;ffu besitze»? . wo hat mein S^hn. dich . aogetro(> 
Itn? fragte der. König. Erlaube mir. mein Vater i^ Rel ihm der 
Prina in das.Wori, .anjl^iiwr StaU^ mi red^; seine Bescheir 
v. WeoUy Gedichu, TU. Th. F 
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denlMit wurd« db den grölkeii Thail Miiifr Tiig«ad vex^ 
. tchweigen. 

Da du ufif Y0i drei Jabrbi Von dir li^rtett« naliai icli mir 
vor» unter veeäiiderteni Nuwaen ond von «einem iinaigcn Knecbte 
beglottec, xnersc deine SuBteit *u durchreisen. Ich durchsog 
eben die ndjerste Provins deinet Reichet» ein ödes nnd waidiget 
Land, als ich einst bei einbrechender Nacht in eloem kleinesi 
Dörfiein aü bleiben sgetadihi^et. ward. Die armen Einwohner 
deaselben führten mich gerad« au der Hütte des Parmys: aar 
«aniUen sie. den Rediichen. Er ist freundschaftlich, tagten sie, 
und dienet gern den Fremden. ' Mfide iam er iut hinter einem 
iimgestursten Pflöge seiner Hihte eugeachlicben. Aber die Zel- 
tnog, dafser einen* Gaat bewirthen sollte, ^tchien ihm alle Hu 
digkeit <ao£ eiDmal liinwvggenomltfen tu haben. Cr eilte mir 
fineudig Mfgegen, . er ««pling micH Uebreich, lind bediente midi 
mit euier so'anttfindigen, in freien Art» dafs ich bald merken 
koanue, die Hfitie, die er bewohnte, lei «ncht iiMliek' Min Au& 
eafhalt gewesen. ' Die sGfse Weisheit leinert Reden hettarkflmeft- 
nebi Argwohn. Des aftdM-n Morgm bac>ier'nirch , noch ehiig% 
l>ge bei'ihntf ««'Wwetleb« loh Tmite 7|flitf8'<iiber 'seinen Antrag 
Aber erlaub)* mir, fuUr «r Torr, dic^ auf «lAij^e AiigenUloke au ¥ep> 
fauaea. Em'ktanker Kachbüir erwartet meinen Betiidi. Und wirtc 
du «bir nichv vergQtoiien, dreh in Unü all liegleiten? erwMeMt 
ich. Ich bin gern ein Z^ttg^ ^ft ertjukfkien £lendes. Ltaeheind 
feichtefer mir d)e Hand > druckte afe, \ittd ftih^te mich indib 
nachtte IKitte^ die der «einen vollkovnlnen Ahnfich war. Auf e»» 
nem bequemen Bette -faüd ieh ^iden ICaan, Htlchen die Krank» 
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iMtt 'aller Kj^lfte b«r««bet kMte. ^ Er nditete sieh äohxend anf, 
und oÜificte die blasten Lippen dem GeJaTse, in welchem Per^ 
m]?« ihm ein labendes: Getrink reicht«.. Sein Auge siaad • indem 
er^tfs etfMahm,'«le6t auf mich geheCt^t, und mich dünlue ii| tei* 
sen 'Zilien .etNfrai' jbk wirencbeideM^ wtfironl ich nedii ein'tmge^e» 
aea Andenken .übHg heBeken ihact^ .Säle mWa der Geschmack 
des Getränkes aus so freundschafdichen Handea aein, sagte ich. 
Kamnl hfttm' er mldh «reden huren, so stieb er das Gefjils von 
. eich. ' Br ^t cal Mtkit maän .GoIipfM» 4^ äl&eite Sah» ides .Ko» 
ntgftl ' Zideiflfl hichc, xHydi)4a^#ier itolesj' v>fiogle«eh;eikaniite ick 
ihiL Öbir ^viiur es* Öbarl rief, icb aus, histidu.est' Waa€k 
einen Hydraa nennest dn mirt wk> i^t ^r7i •**« Hier« sprsich .er, 
lider vor deinen Augen«. Hicht Parmys,. Hydras ist sein Name« 
fiydrma, den ich so ^pauseoi veiiblget» , Hydrss, itet uaeia Wohl- 
thäter, iiiei».Enccite;'m«itf<nremid. -r- S^racUea M ich dem 
Greise um den Jials.: » Jletae ^Thriveii ▼enaeagteii. sieh; mit c|fn . 
seinigeip. -— Bin ich so ^^ckiich , fing endlich Hydra« an« dea 
Sohn sneinea. Königs ni hesit«eo? denOobryas, den. ich aur Wek 
koflamen/saK-denikh e» ^h iluf meinen Arnien getragen? Hatte 
ichi jämala denken adQent daJq^ dick als ein Kind an dem Hole 
deinea>Gtöfim|tan verUeOi, d&fa ich einet daa Glfick hallen wiirde^ 
dich in diea^ £inode an bewirthen? •» Was redest du von 
Giack!? veraetat^ ichvlefs mich das mlwige rühmen S Hydraa, 
dtt' lebeic doeh? ' i#elch eine Zeiomgi.lur ateinen Vater! wekh 
ein Mfiiritt für mick! Emsthaft und attafend fiel hier mein Blick 
«bf.deti Ober snruck* ' Alle seine Miaaetkaien emdbi^en ihm im 
Spi^l meiaee. Ai^es. »^ Ja« Priaa» fing er an» es ist billig» es ist 
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scheinet aber bore mich. Viell«icbt ist et noch möglich» d«fe 
auch du mir vergiebst. Um Hydrat irilieh!' vertto&e mioh nkht 
gmna; habe Mitleiden mit tneinein Zustande» und lafl ■nch'ho& 
fen, noch einige Gbadn in deinte Heveen «l finden. «^ Misio .ei« 
•ter Schritt, tie aü verdienen» nli datiiGettäiidnirt meinet gröii« 
ten Verbrechent seio. 

»Durch erdichtete Anklagen 4 durcH untergeschobene' Bcicfe, 

• dnrch ei^aufce Zieugen» bewpg» ich den akeo ' König, 'den'HjMlras 

• iöt £lend au Verweilen. Ith beraeborte'mich duitch fiinaiehnng 
»aeiner Guner» ich hatte mich an aeiie Stalle geschwungen; aber 

• unaufrieden mk dem Ufihette des Konigi^i aandte ich einon 

• Vertraaten aus» ihn auf seinem Wegis heimlich au todren.* DU 
»,£r>nnennag iriner alted W<^Irhat (denn»'auf wen hattai jnetakil 
«nicht «rkrecket?) hielt -ded Arm dea Mofdtn üinsdu ,Ob er 
»gleich, vor tneinetf Augen nicht wied<n* ^erschiei'» hielt ich doch 
»dafür» er -habe seinen Auftrag aatgeriehtet, und ttreuete- die 
»Zeitung TOndem Tj»de des Hydraa ans. i Durch dlcls »enoVer- 
»hrbichen glanbte ich meinet' Glückes gewifs' au- sein^: Ahar ^mmä 
ÄFall.wwr «tnvermlsidlichi Kniim'pbeaiieg' dein Vater' /den /Shn&n. 
Ako. fiel d4a Unglii^k, inr^weicKes tcU den>iHydrBr^ettnia^t<hatt^ 
»auf mich aoruok« Alier imeiner Wurden,' »aller mein«^ Gnter be- 
» raubet, mit einem Stabe in der Hand» irrtaifich nun« i ein 'Bettler, 
»von einer Thüre aar Andern^ Koi^ gluchikhi dafs ich' uneb- 

• kannt wari. Durch iSfMtc hnd Hürte würde äonst einjed^.die 
»erliteenen UnterdrChrknngea an mir geräcbei^ und mein l^ngluck 
»noch unerträglicher gemacht haben»' Kach lan|aii9egen» deren 
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»Erxftblung ich dir ertparcn will» kam ich ili diese Einode, uod 
»ohne es au wUsea, vor die Hütte des Hydras. 'Ich bet um ei- 
«■en Bissen Brot. Die Hiue tdee TageSy die Länge des Weges, 
»aber no«k mehr mein Elend und meine Verxweiflung hatten 
»midi völlig enilciräftet. Ich fiel ohomäcktig vor. der Thüre jiie* 
mdew, ehe sie sich auf mein Rufen geolTnet hatte. Wie grofs 
»vrar mein Erstaunen» mein Schrecken, da ich die Augen wieder 
»a'ttCichhtg, uod. mich «uf einenr saöften Betie liegend, und an 
»ibeiaer Seite.—! weaf ihr Götter I — ihn^ den Hydra« selber, 
.»«itaeu sah Fase v^re ich wieder in die vorige Ohnmacht au- 
» rück' gesunken. Kaum konnte ich meinen Augen glauben. Ich 
■ sah ihn starr an. Er merkte meine Verwirrnng. Öbar, sprach 
«ev- lächelnd «. wer hatte ^mals gedacht v da& Hydras noch einst 
»das'Yejcjfnagen haben sollte« dit nütaikh au *seia? Ich wollte 
»mieh aiifirafFen und fliehen. Wacum fliehest du mich, Öbar? 
»a» spiadb er» und hielt mich lireundltth ber der Hand anrück. 

• Fürchtest du mich? Hassest ! du mich. so sehr, dafs du mir 
»auch die. Fraude mifsgönnesi, dir au dteltefl? Bleibt Hat uns 
«das, GUIek am Feinden* gemacht» das Ungliick versöhnet uns 
»wied)0Ui Welch eine Lehre lur, uns, Öbail laft sie nicht unge* 
»faasat'voibeigehen». Araer Öbarl wie schwer, wie sauer mufs 

.ikdxrild^in Schicisalr ischeinen!. — Schwer» rief ich aus,* aber 
»inipht so sehwer, 4latdie) Schande».. es- verdienet au haben: meine 

• FaTschhiHt^ das Uarecbt, das ich an dir ... . VeTgir» es, sprach 
«Hydras». s^ wie ick: es. langst yergetattfi habe, Hac d\dk dein 

• »Unglück gebesseu-t, so beltUge dich niclfi über dein Schicksal. 

• Sieh! hier i^ d& kleind . liest, meMtsa ^retteten Vermögens. 
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• Ich bewahrte es ehenals fiU «eine Kloder auf. Aber ihr TckI 
»hat roeiae Vorsorge unnücs genucbc. Für dieses Wenige kann 
i»ich dir- ein Haas, gleich diesem, an meiner Seite vcrschaffui. 

• Ich will dir den Überrest deiner Tage so eririglieh itaachen, 

• als mir es meine Armuch» culäfsti Lerne dur > die FäÜie des 
»Glückes mit Standhaftigk^it ertragen. Sei gro&er in dieser 

• Hutce, als du am Hofe wärest, sei redlich! — - Wie L$ante 
»ich dir, o Prina! (Fuhr .Ober *fort) wie kumite kh dir die Re- 

• gnngeii beschreiben , die sich meiner Bruae bemeiscerteo^i Bte 

• TbriTnen verhinderten «ich, aiis meinem Wohinter an entdek- 

• ken. Er, mit dessen Blut ich mich befleck! au faabta glaubte» 
»er, mit dessen Raube ich mich bereichert hatte, rettet mir iut 
» das Leben, schenkt mir das Gut seiner Rinden- Ich hlels nach 

• einen Abscheu der Natw, und er tröstete mich; ich bat ihmbrn 
»Rachel und er lie(a mich aichts, als Mitleiden «nd G&e sehen. 
»Meine Krankheit ward schwerer durch den nagenden Wurm 

• meiner Reue Sie ward langwierig« vnd ich sah mich geawuii- 
^gen, midi der Grofiimuth meioee Feindes (dem das hatte er 
«seyn müssen) gana au überlasaen» Fünf" Jahre sind es »on, defs 

• er mich taglich verpfleget. Seine sinsreidie Skirgfalt macht mir 
■ das Leben angenehm, aber noch mehr sein sanfter Uasgang, 
•der Reia seiner Tugend, die Weisheit seiner Lehren, lett luhle 

• esi ich werde ihm nicht 'lange melur beschwerlich seyn. Aber 
»das fühle ich auch, dafs sein Bebund meinem Geiste^ eine 

'»^takke gegeben, deren mein setrittteter Körper nicht mehr fihtg 
»ist. Ja, mein Prina, ich kenne sie nunmehr, die Tugend, vUe 
» ich so lange verachtet habe, idi liebe sie, ich fühle sie in mei- 



( 47 > 
»nem Herren; denn ich fuble ihren Trottl Ba hast mein Leben 
»gerettet, o Hydrisl du erhifltefttet noch täglich: diefs iit guofe- 
• mfithig; du halt mein Hen geändert: diefa, dief* ist die grubte 
sdeikier Wohlthate». Nieraal« war ioh in meiner Herrlichkeit so 
»glüclilich, als auf dijfsem Sterbebette. Gelassen nnd Frisudig er- 
eiferte ich nun den Tod, dem ich Aemals nicht anders, als mit 
»EtttsetMn entgegen sah. /Dank dir, o Himmel! dafs du mir vor 
»meinem Ende noch einen so erhabenen Zeugen der Tugend 
»meines Freundes augeschicket: das einsige Glück, welches mir 
»ieintf'Groismiith au < wünschen übrig Uefs. • 

So sprach Öbar. öfters hatren meine Autrufe und Thränen, 
afiers' hatte sehi Schluchaen und seine Schwachheit ihn unter- 
brochtnt. Geruht c fiel ich nun aucli ihm um den Hals. Er kufste 
mich- mit der Teuri^^sten ßorutkkung. -So iat mir denn noch 
i*einmftl:fej|;oimr/Herer «üs, die ^anfee WoHast»'der Tugend m 
lifuhlenl O Hydraa! aUe», alles dieses kommt von dir! -^>» 
Ungeduidtg, seine Lebeprtiche an unteri}rechen, fragte mich Hy* 
dras nunmehr» was ßr ein ZnM mich in diesen WiiAel der 
Erde geföhret habe? leh erzähke ihnen die Ureache und den 
Endzweck metner Reite. ^- Du hast ea gefunden, was du au* 
ohetft, rief Öbar aus, hier ist sie» die grefste Schönheit, hier ist 
sie! dW Hera des Hydra«. Fuhre meinen Wohhhater ^deinem 
Vater, führe meinem guten Könige seinen weisen, aeinen g«»- 
treuen Diener au, damit seine siegreiche Tugend aum Trotte, 
avm Unterrichte, aum 'Glucke seiner Midburger noch einmal in 
-' IhAhn ganaen Glänze erscheine. Gieb ihm Gelegenheit da« Un- 
recht sehies Vaters und meine Miasechat «u ersetaen. — , Lange 
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weigeret licU Hydrai« einen Freund ms verlassen, welchem er den 
Rest seiner Tage gewidmet su haben achirur. Aber luirs darauf 
starb Öbar ruhig und sanft in den Armen dea Uydfas, und eine 
Bitte um den Segen des Himmels für ihn inraren aeine Ucacen 
Worte. I ' 

Hier endigte der Prins teine Ersählung. Von neuem brach 
der König in die aürtlichscen Liebkoaungen aua. Gedankt aei ea 
euch, ihr Gotteri sprach er, d^fs ilur meine Regierung durch «in 
Beispiel so gro&er Tugend ▼«therriicht habt. Weinend . atanden 
die jungern Prin/.cn da. Der Sieg ist am, riefen aie «na» der 
Sieg ist a^in! Die Freunde dea Könige« welche die Ehrfttrcht 
bisher JWfuckgehalten halle, fielen dem Hydraa nan aUe «m den 
Hala und auf die Hände. Mit.. feuchten Augen küfaten aie ihn. 
Der eine hie£i ihn seinen Bruder, der andere aeinen Vater. . JiVf 
der wufate eine Ursache ca findiui« irarnm aeine Rtickktaft ihm 
eine gröfsere Freude« ala den übrigen, veruriachte. Die Keqigittn 
eilte, aobald aie die Nachricht erfuhr, ihm suvereukommen. Sie 
Üef ihm mit lofTenen Armen en^egen. Ihre Vermablong ink dem 
Konige war «ein Werk gewesen. Sie hülste wechaelaweise ihn 
und ihren Sohn. Das Vergnügen des Volkea brach in einen lafw 
' menden Jubel aua: Wo ist er, der ehe Vater des Landes? wo iat 
er, ^'tx Redliche, unter welchem miser Gluck grünte? T^ti Ko» 
nig befahl, ihn in einem prüchcigen Kleide mit grofs^m Geprange 
durch die Strafsea der Stadt 2u fuhren. . < Hinweg mit diesein 
elenden Staate! rief daa Volk; in seinem schlechten Kittel wo^en 
wir ihn sehen. In diesem ist er uns weit ehrwürdiger, als unter 
Gold nnd Seide. Der König erfüllte das Verlangen det Volkes. 

Von 
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Von $o TieleD Seelen dxe StraTsea wimmelten, so viele Segeui? 
tpnxcba ertonten. Dieser ertäbhe, dafs er feinen Vater widef 
die Ungerecbtigkeit eines m&cfatigen Nachbaren beschützet hsk^9i 
jener, dafs er ihn als. einen Waisen aufgenomiiien und ver%org|i 
Fr^ndenthronen flosien. dnrcb die ganze Stadf. Mädchen und Knaben 
eiferten nm die Ehre, seineaWeg mit Blumen au bestreuen. V09 
den Armen der Mütter lallten die Kinder seinen Namen. Auch 
▼iele von den Hofliifgen über^efsen sich, gleich dem Volke, den 
aufsep Eii^drucken 4«r Menschlichkeit r' iiq4 empfanden mit deta 
<itgi|ig«n iift 2l/[achr der Tugend auf. nicht .Yanj|;ver4orb99lbHiriflo^ 
Andere, deren kleine Seelen eine so ^rofse Tugend oifbl faiiM» 
konntma,^ swei feiten an der Wahrheit der Geschichte, oder auck- 
ten andere unedlere Ursachen d^s Verhalcena de$ Hjrdraa »MsSo- 
dig «u madien. Sie fürchteten sogar seine wLed^raufkeipiende 
Geifi^t, Doch pnuig M die Allgemeinheit ;d«S|. gm9itig0p :Uft> 
theilea mr Verstellung, nnd je geschickter ein jeder im 'Schmei- 
cheln war, je mehr pahm er den Schein der EntaficJtnng» liad 
dier Sprache eines Lobrednera asu Aber ana allen Provio^^a 4m 
Beichfs schrien die ehrlichen Unterthaoen dearHjr4^e«>iih««n Sv- 
geD,.und d^m ältesten Prtnaeii den Si^^über seine 'Pi^Qdft.st. , 

Mir Ui^ibt nichu übrig, meine jSohae! sprach en^lkli .d^ Kd- 
nigf. ida den allgemeinen und euren -eigepen ^uuprooh am bestä- 
tigen. Gobryas hat. uiM eine Gattnng dM Schonen gewiMtH, 
dessen ..gehauen unser,e neugierigen Blicke niicht ermüde^ 4Mr 
aen £n|pßfidung ^kht einer kleinen Ansahl von: Kebnerli :tM- 
behalten Ist, dessen Erforschung die Graftaea unseret Veritmdes 
nicht übersteiget» , Er hat ea nicht in dnn V^üa(«n ijipUflM» 
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mcht bei den stol/en Griechen, nicbc bei den fingescblostenen, 
Prieitern Peraiens gesticbet. Er hat et in seinen! Vacerlande, nn- 
ter waf, in einem, den nir alle lieben, gefunden. Er hat nns 
a«inen Vorzug nicht durch Giünde bewiesen. Es war genug,' es 
tttfs bh seig^o, nm seine ganze Macht Tor Augen so sehen. D^hn 
«tte Tugend bemeistert sich' durch' ihre unwiderstehliche Schön- 
heit aller Kr&fte unserer Seele. Empfindung» Leiden scl^afr, Ver- 
nunft, »Mes reifset sie ad aich. Sie verbindet alfe Eigenschaften 
«let Schöneii ; das ^inftch« der Natur, die Ordnung der Kiiniit, 
4i» ÜbeiiSeugimg der Witsenschaft, und leiÜer auch' Me Selten- 
hak. fa, meine Sohne, wenn sich die göttliche Schönheit dem 
üttge der Menschen unterwerfen wollte, so zweifle ich nicht, sie 
wurde die Gestalt eines Hydras 'an sich nehmen, sie wurde in 
elne'digen&aheSeeto heruntersteigen. Die Tugend ist da& Eben- 
'bild'4tt*'G$tieii,^^unt! 'ihr 'edelstes GeschealV'sie ist die'Qtieire 
^kflr lebhaftesten 'Fi^ttd^, des reinesten Glückes, sie ist das Gluck 
Mibe?, ifaä be? wem kann Ihi'e Liebe niiulicher werden, bei 
^nf i«t afe^'ji dfh Wendiger, als bei dem Vater ein^s Landes? — 
•^tfifa»iifnl^lJirv^hn;Woh nun 'an die höchste Gewalt xn!t mir! 
tmdl<dtr,'tty^S; leoclite^^lu ilnwrn ' Schritten *mit der Fa(:kel'(ie»- 
"HÜ Vem^mfft. Lafs' dier Tt/^end niemala un^'trosfer, niemalf un- 
-gtehl-^«' Von' unsernk Thrchidf ^hinweggehen. 'Hilf «ie 'uns unter 
•d6iii< Sehl^e^ ihrer Bescheidenheit entdecken; hi\f «Te uns in der 
-Millei» ^Äsämkeit: aufsuchen, die «i'i*sD s^hr llclbt:" 'dfenl( geffa 
Wit iteh' der'Togendhafte -vän ^emjenig^h Bilden, der Ihiü gleitht. 
''•kh "weift fes, ihr meine übrigen Sohne! mein U/theil reizet 
^tMfa'bieht «bm Ke!de. Ihr habt es s'elbef auigesprochtn, üntl 
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euer Zuruf macht die Wahl de« Gobryas fast su eurer eigenen. 

Glucklich ist iraser Land, wenn Ihr durch Eintracht, wie durch 

« 

das B]ut verbunden, euren Verstand und die Kenhtnisse, die Ihr 
• auf euren Reisen gesanarolet, mit Ihm auf das Wohl unseres 
Volkes verwendet; wenn ihr in allen Thellen der so schweren 
Staatsverwaltung, in allem, was sur Ruhe, sur Aufnahme, xiv 
Ehre des Reiches gehöret, ihn mit' eurer Hülfe unterstützet. Aber 
lernet, o! lernet suglelcb, dafs keine Wissenschaft dem Menschen 
anständiger und angemessener ist, als die Liehre von der Tugend; 
dafs die edelste Nachahmung diejenige ist, durch welche die 
Seele des Menschen dem reinsten Geiste, der Gottheit, ahnlich 
SU werden trachtet; dafs endlich die gesammten Kräfte der Na-, 
Oir nichtt schöneres, nichts erhabne/es, nicht« liebenswürdigeres 
hervorbringen können, als einen tugendhaften Mann. 
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AK DEN FÜRSTEN 

DEMETRIUS MICHAILOWITSCH GALITZIN. 



S'ie waren mein erster Gönner und Wohlthäier, und 
sind es seit dreifsig Jahren beständig geblieben. . Lange 
^Wünschte ich dieses dankbare Gestäiidnifs Ihnen oCfenilich 
und dauerhaft abzulegen. In meinem engen WirKungs- 
kreise kann ich diefs allein dadurch erhahen, wenn ich 
diese meine Erklärung mit einem Werkchen verbinde^ 
welchem ich zwar fireilich keine lange Dauer, noch grofse 
Achtung versprechen/ aber doch wenigstens einige Publici- 
tat verschaffen kann. Zwei Jahre lang bin ich der Zeuge 
Ihres Privatlebens gewesen, und finde, defs ich die Schil- 
derung eines Nasika niemanden besser zueignen kann, 
als limen. Das Lob, das Sie als Staatsmann verdienen, 
überlasse ich Andern. 

Der Titel dieses Werkchens bereitet den Leser schon 
darauf vor« dafs ich der Geschichte, docli nur da, untreu 
gewesen bin, wo es mein moralischer Endzweck erfor- 
derte. 

iVico/ay. 



dchon lief unter dem Komulace de« Publiu« KorneJais Scipio 
und des Publiu» Licinius Ktmius, welcher «ugleich Oberprie«ter 
war, da« vierzebnte^ Jabr des xweiteil Punischen Krieget. Di« 
ersten und grofsen Niederlagen der Römer, beim Trasimeniscben 
See und bei Kannä, waren xwar durch mehrere Siege bereit« 
wieder ersetxt; HannibaU Welcher Rom vom dritten Meilensteine 
her bedrauet hatte, war nnnmehr in da« untere Italien suruck* 
getrieben; die Karthaginienaer waren au« Spanien und SicHtea 
herausgeworfen; die «Iten Bunde«gena««en der Römer in lutien, 
welche das Glück de« Hannibal eine Zeitlang ihm nachgeri««en 
hatte, waren meistens der nun überwiegenden Beständigkeit der 
Romer wieder sugefallen, und König Philipp von Macedonien, 
welcher den Karthagiciecsern seine Hülfe versprochen hatten 
fand «ich in seinem eigenen Lande sowohl von den Römern, als 
den Atoliern und dem Pergamenischen Könige Attalus, ihren 
Freunden, so beschäftigt und aufgehalten, dafs man von seiner 
Seite keinen ZUwachs Gu die Punische Macht zv befürchten 
hatte. Dennoch gabies venchiedene Betrachtungen und Vorfalle, 
welche Rom' sowohl bu£i neue heangsügten , al« auch wirklich 
in die tiefste Trauer versetzten. Noch immer war doch Hanni- 
v.NicoIay Gedichte, IlL Th. H 
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bal, ob er gleich nur die aursersceo Gefilde der Druitier behaup- 
tete, in Italien, im Romiichen Gebiete, noch iminer nah für ei- 
nen sHannibal. Und obgleich der Versuch seines Bruders, ihm. 
ein neues Heer aus Spanien zuiuf (ihren, durch die £ile und die 
Tapferkeit des Kajus Klaudius Nero vereitelt worden war, «o 
wufste man doch nun eigentlich, dafs M.igo, ein anderer Puni- 
scher Feldherr, unabgeschreckt durch die Niederlage und den Tod 
aelnei Vorgangers, in gleicher Absicht und mit nicht minderer. 
Macht bereits wieder in der Gegend von Get^a angekommen 
war: eine Nachricht, welche die Greise, die Kinder und Weiber 
in Rom <denn Gist alle kriegerische Mannschaft war in die veiw 
•chiedenen Heere aerstreut) mit Angst und Schrecken erfüllte. 
Hierau kam noch die ansteckende Krankheit, welche im Heere 
des Licinius wütete, und täglich mehr iüciglinge und Mimier 
atifi&afs, als die Waffen Hannibals, welchem der Konsul gegen- 
über stand Y hinweggemahet haben wurde», wenn nicht das 
Befamliche Übel sich auch in seinem Heere geäufsert bätte. Kein 
Haue in Rom war ohne Trauer, und das Leid war desto gröfser, 
weil die Söhne, die Gauen^ die Vkter, ohne Kurzen für das Va- 
terland, ohne den Ruhm geSbchten au haben» dahin, fielen. Was 
endlich die Bestüraung aufs höchste trieb, war, aufser vielen ao- 
dem Zeichenr und Wandern, welche die Romische Leichtgläubig- 
keit nie begieriger als in so schweren Zeiten auffing, der Gräuel 
des im Tempel der Vesta erloschenen Feuers, und der, allen 
Anaeigen nach, befleckten Huterinn desselben, der Vesulinn Klao- 
dia. Um Mittemachc hatten dte Vorbeigehenden einen aus dem 
Tempel entspringenden Jüngling wahrgenommen; sie hauen au- 
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gleich die im Innern des Tempels feiende Helle bemerket, wa- 
ren eingedrungen, und hatten die von Wollust noch berauschte 
Priesterinn (so urthsiiren sie) in gröfster Unordnung neben dem** 
entheiligten Akare liegend gefunden. Bei der Abwesenheit des 
Oberpriesters unternahm die ganxe übrige Priesterscha& die 
Untersuchung des Verbrechens. Menschlicher Kunsicht ge* 
m%Ut welche oft die unter sich entferntesten Dinge Terbindet, 
die nächsten trennet, «ah man diesen Vorfall nicht als ein ein» 
seines Ungliidk, sondern als die Quelle aller andern ■ an . und 
setaco den leicht, su begreifenden Zorn einer beleidigten pöttinn 
a9 die Stelle des unergründlichen Zusammeifbanges der Dinge. 
Man ermangelte nicht in dieser so beüogstigenden Lage den De* 
cemvirn das^ Aufschlagen der Sibyllinischen Bücher anzubefehlen, 
um m sehen, ob nicht irgend eine Stdlle derselben die gegen* 
wartige Gefahr, Hod ein Mittel wider sie anxeige. > Der fem ge- 
«botne Feind M (4iefs £snden sie) • wird nicht eher das Land Italien 
• ▼erlassen, als bis die Mutter Idaa ans Pessihus nach Rom wird 
»gekommen sein.» Der Senat, als ihm diese Propheseiung enge« 
seigt wurde, nahm sie mit desto gröfserer Zuversicht an, weil er 
•ich erinnerte, dafs seine Gesandten, welche nach dem Sieg& 
über den Asdrubal mit Geschenken für den Apollo nach Delphi 
geschickt worden waren« von dem Orakel die Versicherung erhal- 
ten hatten, es stehe dem Römischen Volke ein weit gröfserer 
Sieg bevor, als derjenige gewesen sei, aus dessen Beute man dem 
Gotte diese Gaben verfertiget habe. Fast für ein noch sichreres 
Zeichen der nahen Befreiung Italiens hielt man den festen Muth, 
mit welchem Scipio begehrt hatte» man mochte ihm Afrika au 

H a 
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feiner Provhui axnreiseB. Um nun bei lo vielea Wiaken die 
Erfüllung diefer Hoffnung eo viel möglicli jni beschleusigta, 
wurde beratbschlagt , wie mtn die Heruberbringung der Gottinn 
bewerkstelligen könne. Zwar mit keiner der Städte Asiens stand 
man damals noch im Bunde: aber auch von den Griechen hatte 
man Tor Zeiten« ehe man sich ihnen noch durch Freundschaft 
genähert hatte, das Bildnifs des Äskulap erhalten. Und wenig- 
•lens hatte man iut den Konig Attalus in Asien sura (Prennde, 
Hurch dessen Vermittelung man hoffentlich die Überlassung der 
Götiinn von den Petsinuntiem erlangen konnte. Man fertigte 
also den Markus Valerius Lavinus, der xweimal Konsul gewesen, 
und, da er die Heere in Griechenland angeführt hatte, dem Per* 
gamenischen Könige schon bekannt war. nebst einigen andern 
der angesehensten Männer nach Asien ab; und rüstete fönf der 
grofsten damals üblichen Kriegesschiffe aus» um die Gesandten 
«uf eine der Majestät des Römischen Nambns anständige Weise 
einher fahren jsu lassen. Dem Lävinus ward aufgetragen Torher 
bei Delphi zu landen, und das Orakel au fragen: ob und wie 
die Sache, die der Senat ihm aufgetragen, xum Vortheite und 
Kutaen des Römischen Volkes ausgefuhrec werden könne? »Was 
»ihr sucht,» (soll die Antwort gewesen sein) »werdet ihr durch 
» den König Attalus erhalten ; niemals aber wird die Gottinn eure 
» Thore beciehen, wenn nicht der beste eurer Männer und die rei- 
» neite einher Jungfrauen sie empfangen. • So unterrichtet nahm Lä- 
vinuff seinen Weg nach Pergaraus , dessen König ihn nicht nur 
mit FreunfUchaft und Ehrfurcht aufnahm, sondern auch selbst die 
Gesandten nach Pessimis führte, und ihnen die Mutter der Göt- 
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tnr übergab. So Banate dte uralt« Religion de$ Landoa einen 
roben Stein, welchen^ sie von der Göttinn selbst vorzüglich aiis- 
gewablt» geheiligt und beirohnet glaubte. Auch die Priesterina 
der Göttinn» welche sich von ihrem Heiligthume nicht trennen 
wollte, erbot sich es su begleiten: ein den Gesandten sehr ange- 
nehmer Antrag, da sie von ihr den der Göttin^ gefälligsten 
Dienst an erlernen hoftten. 

Indessen war das Jahr des Konsulates zu Ende gegangen, und 
da man weder den Scipio au« Sicilien, noch den Liciniua aus 
dem untern Italien abrufen wollte, so ernannte dieser den Qnin- 
tus Cacilius Metellns cum Dikutor für die Komitien» aof welchen 
Markus Kornelins Cethegus, und Publius Sempronins Tuditanus 
sn Konsuln erwählr, die beiden vorjährigen aber bei ihren Pro- 
vinzen und Heeren gelassen wurden. Bald darauf kam Markus 
Valerius Falto, einer der Gefährten des Lavinus in Rom an, und 
brachte die vorlaufige Nachricht von der Antwort des Orakels 
irad ier nahen Ankunft der Göttmn. Dem Senate schien es 
nothwendig, vor allem die Stadt von jenem Gräuel zu reinigen, 
und das Verbrechen der Vestalinu nicht länger ungestraft zu lassen. 
Die klaren und unerbittlichen Gesetze droheten ihr mit derVcr- 
grabung bei lebendigem Leibe. Aber die Priester, welc]^e noph 
mtc dei Untersuchung der Thatsache beschäftigt waren, deren 
Umstände ihnen sehr zweifelhaft schienen, hatten noch keinen 
' endlichen Bericht an den Oberpriester abgefertigt. 

Alle Götter und Göttinnen (so hatte Klaudia vor der Ver- 
sammlung gebrochen) seien mir Zeugen, dafs ich euch nichts 
als die reine Wahrheit melden werde! Blühend an fahren und 
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cat«m Ruf« 'wunle ich vob meinem Vftter KUudiut Quiotus an 
den alten Lucius Matho versprochen, desaen Häfslichkeit, Geis, 
rohe Sitten und harte Gemüthtart niir ihn verhafst gemacht ha* 
ben wurden, wenn ich auch nicht schon von der Schönheit, dem 
einnehmenden Wesen, und der heftigen Liebe de$ jungen Kanti> 
lius gerührt gewesen, würe. Mein Vater, der unsere Neigung 
hatte entstehen und wachsen sehen, wurde sie auch durch seinen 
Beifall gekrönt haben, wenn ihn nicht der unvermuthete Antrag 
des reichen Alten, und die HoHhung mich prächtiger tu vertor- 
gen, plötclich geändert hätten. Alles, was kindliche Liebe» be>' 
drohete Neigung, Unschuld und Treue särtliches und rührendes 
haben, bot ich auf, das Gemüth meines Vaters au bewegen, und 
bei seinem hartnäckigen Weigern hatte ich auf der andern Seke 
aller meiner Tugend vonnöthen, um den raschen Vorschlägen ei- 
nes alUufeurigen JtingUnges (der einzige Fehler« den ich an ihm 
erkannt hatte) au widerstehen« Bestürmt von so entg^engesetn- 
ten Pflichten und Wünschen , auf beiden Seiten Vorwurf ;Oder 
Schwäche befürchtend« sah ich endlich keinen Weg snr Rettung 
mehr vor mir, als mich beiden Verfolgungen su entreifaen, und 
in die hüifrei<ihen Arme der Gouinn VtBUL an werfen. Ich 
brachte ihr ein Hers dar, welches freilich die Macht der allge- 
wältigen Liebe gefühlt hatte, aber in welchem nie der mindeste 
Gedanke von unreiner Lust aufgestiegen war. Ich prüfte mich, 
ich fand mich der Ehre ihres heiligen Dienstes würdig, und be* 
gefarte förmlich meine Aufnahme; und ao sonderbar achienen Al- 
len die Umstände dea Vorfalles, dafs ich aufser Ordnung in die 
io eben erledigte Stelle einer Priesterinn einzutreten berechtiget 
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Trnrde. Kauib wir ein Monat Tergaogen, ak ich bei einem Op* 
ferfesce den pingen Kantilitu in priesterlicher Kleidung und Ver- 
riclitung erblickte, in seinen «cbmacbtenden und sehneuchttvollen 
Augen aber leiclxK lesen konnte, Trelchem Gotte er heimlich sein 
Opfer darbrächte. Schrecken und Freude ergrÜTen augleich meih 
Hera bei dem Anblicke; aber den ersten «erstreote die Sicherheit 
meines Aufenthaltes , und ich fand nichu udelbaftes in meinem 
Vergnügen über die sinnreiche Erfindung des edlen Junglinges, 
sich mir doch auweilen, wiewohl nnr von fernher, nahen au 
können. Ich will euch nichts verhehlen, meine Richter! nicht 
den innersten Gedanken meiner Seele. Mir schmeichelte seine 
Xoftdaurcnde Liebe, die nun nicht mehr anders als bescheiden 
und unschuldig sein konnte. Es stieg sogar eine dunkle Hoff- 
nung in mir auf, er werde sie während der ganxen Zeit meines 
Gelfibdes fortsetzen » und mir endlich, «war freilich erst in den 
r^ifen^ Jahren, in denen die Yestalinnen ihre Freiheit wieder er- 
langen, Gelegenheit geben, diesen höchsten Beweis reiner und 
erhabener Liel^e au belohnen. Hat er mehr als dieses in den 
Blicken gelesen, mit welchen ich die seintgen erwiederte, so war 
es ein Mifsverstand , an welchem ich keinen Antheil hatte. Nie 
hatte ich mich wenigstens des frevelhaften Unternehmens verse- 
hen, au welchem er sich berechtigt glaubte, und welches nun 
die Ursache meines anscheinenden Verbrechens ist. Mich traf 
die Reihe im Tempel au wachen und das ewige Feuer auf dem 
-Heeide der Göttinn au nähren. Es war Mitternacht. Ich safs 
an den Altar gelehnt, um den Schein der Flamme auf die Rolle 
der Hymnen au empfangen, die an gewissen Tagen ihr au Ehre 
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getangen werdaa« Ein aarerniiiüietet Geriofdi ri(s meine Angen 
von den Liedern ab, und siebe da« der jnnge Priester lag au 
meinen Fufsen. Er batte sieb ^r Zeit der Dammemng in den 
Tempel gescbllcben, und bintar das Bild der Goctinn verborgen. 
Zorn und Scbrecken waren meine ersten Empfindungen und Aue- 
drucke. Er «ucbte si« mit den beiligsten Betbeurungen der reine- 
seen Absiebt und der aärtlicbsten Liebe au besänftigen. leb fubrte 
ibm die Gefabr au Gemütbe, welcber er uns beide durch seine 
Unklugbeit aussetate, wiederbolte bartnickig die Weigerung ihn 
weiter aaauboren, und daa Verbot Jemals wieder eine so fre?el* 
bafte Erscheinung au wagen. Umsonst. Endlich ruckte er mit 
dem Gestandnisse heraus, dafs er gekommen sei» mich meinem 
geawungenen Dienste, der ohnehin der Goctinn nicht angenehm 
sein könfie, au entreifsen, und nach irgend einer Gegend au fuh- 
ren« wo weiter kein Vater, kein Nebenbuhler und keine Gdttinn 
unsere Liebe stören werde. Alles, (sprach er, meine Hand «r> 
greifend) alles ist aur Flucht bereit, alles sicher. Komm und er- 
fülle die altern, die heiligem, die unwiderruflichen Gelübde un* 
serer Heraen. Mit aller Wurde einer Priesterinn und einer be- 
leidigten Jungfrau rifs ich meine Hand aus der seinigen, und 
mischte nun Abscheu und Drohung au meiner Weigerung. Aber 
anstatl;^ seine Kühnheit niederauschlagen. fachte ich dadurch seine 
Uitae nur aa gröfserer Verwegenheit an. Vorwürfe der Falsch- 
heit, Betbeurungen sein Vorhaben dennoch durcbzusetaen , Dro- 
hungen vor meinen Fufsen, im Tempel der Vesta, durch den 
Dolch au sterben, den er unter seinem Gewände hervorrifs, be- 
stürmten meine geangstete Seele. Mit Thranen bat ich ihn sein 
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«^de» FetfersiiiBünngen, und bei der Gouinn, deren Altar icli 
nrnfofste, scbtror Ich ihm swat die wäbreste Liebe, aber auch die 
atrengst« Eifullung meiner Pflichten. Elendes Gemisch wldex^ 
sprechender DiageT rief er «iia. Zur ^tteng« Rraü; uöd Mutfa» 
rar hitbö hem Woi-te. r- Was anders kann» w«s darf. ich dir 
geben? ^-v Beweise! Tliati — . Frevler i ytex bin ich? wo sind 
im? •«» Mit ofTene»' Armen, mit glühenden Augen siursce ,er 
hier lüf mich los. Daf« ich ges^h^ieo, (kfa ich.gekampft habe, 
dala ich hingesunken, dw wei&. ich« dessen erinnere ich) mich. Abec 
«iaei finstes e fLSclEfO ist in mein^^m Q^wurstleia von diesem Augeo- 
bttclte.an bis su dem iKhauerv^oUea Brwachen» da ich mich ini 
Kerker» und eben der Verbrechen «ngeklogi sah, deren Vermei- 
dnng mich in dieses Unglüek gestur^ haue, npd deren Schein 
mit Mini»« ich will iiiobt S4ge|i^. das XelMn» ..(Wekhes; mir «erhalat 
ist) sondern, was ich ihm weit vorsiehe, Ruf ubd Ehre^kdsten 
«oU;i -Hier, oieiae 'Richter 1 haht ihr das wlihre GestandniTs mei- 
ner innersten Qe^anlien, : metner geheimaieo Gefühle» aeiaer 
Sehwachh^ric und meine» Kampfei» meinei Sieget «od meinet 
Ungl&ck«. Mein i^eben« meine Khte aind in etir er Hand. Abte 
hüllet eUi^> »o hütet euch!, di^ Giöuinn, 4ie ihr dereh die HiiH 
richtung biner UnwüAli^eta su versöhnen denket» dufch den Mord 
• flinJsr Unschuldigen .'noch mehr au eraürnen. » 

> Bei so atfeideiitigen Umstanden». hatte dft Gericht bisher nur 
Beweif O] i^stoamett. . Der .>Oi<gei>iifen« • Yaf er / hati^e alUl bestätigt 
was vKlatoUaf vo«^ dt«r: ihr: ^divohe|fta .%wange» ^d< von ihrer. 
attchtij^n ^utSuhmi^ als- Jun||frau -io seif^m Hause ausgesagt 
haue. Die Veatalinoen hatten sich eiinnen ihr Schreien im 
'W.Nicolay Gedichte, lU Th, . I , 
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Tempel gehört su haben. ' Aber Kandliut war entBohea, 4m 
Haupixeuge ihrer Uascfaold. Da nun itit der Befehl des Senafet 
das Urtfaeil xn Hillen an die VertammluDg gelangte, so Khien a« 
ihr, bei den Umständen, welche diese« Befehl rerursacBt hactea, 
sicherer, lu viel, als au wenig zu thwi. Dte stumasea Zeugen: 
das erloschene FeiMr, Aer entsprungene Jüngling, die'Tesschbbehar 
Kleider, überwogen die unanverlafsige Braahlung der KJaudia. 
die man für eine von einem bangen Madchen zu ihrer Rettung 
ersonnene* Geschichte hielt, und venirtheilte sie sum Tod«. Mb- 
ihig Verwarf sie das UrtbeH, als nicht von ifareih eigeniliehen 
Richter gesprochen.: Der Senat* konnte diese Berufung' aof den 
gesetamäiaigen Richter in einem freien Staate nicht ändert, a^ 
billigen, und befahl da# Meinung des Oberpriesiers abzowjpten 
dessen' Gegenwart obnebin Mi dem Smpfknge der Oottinir idä*t 
jMthwendig Schien« : < . i . • •< v,' i 

'Von dieser traurigen Berathschlagiing gingevdie ViciH^ Roati 
MT j«Ber. aogenehnMAi über,, au d^f Bestimmung der beiden ?es- 
«onen^ weich« die Göttiim bei ihrem' Binsoge empfangen -«oUten. 
Mit Recbc saiiensie awar «Ine heftig» Begierde 'WÜer, .und> eitk 
nioBt geringe Scbwieiigkeit der Wahl vorl^rs> aber «selbst dMr 
Verlegenheit, unter s4 vielen^ Guten den' Besten ^ 'Uiid uotinr so 
vielen Keuschen die Reinste ausauheben, schien ihnen- efin-U^ 
stand, über welchen sie dem YateHatide wirklich GKick au wün- 
schen hatten. Du y<»lk, vrelcWs biufig den Tempel d^ Tngattä 
umgab,' in' Welchem die Viter' glicht ittt'viMianmi^« waren, 
nannte laut und foderte s^gar mit einigemJLfngeetiftM- seinen sb- 
maligen Günstlinge den Publins Kor«eli«s^cipio, t^leher« wie 
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gM«fr,. ftU ^oldoaiiil m Sicilidn mit dorn grörste« VerlADg«a 
deo K.üi^en von AfHka «ntgegea sah, die ihm mk «Uur Zeit einon 
A» : gbiiise«deo und emgen Beimmien geben iolläd. Ab^r itist 
Mntorhielt oianr lieh !iiI«htr;Yon eeineo^Su-iegerifchen Verdientten, 
«mde^n tüa^saiiien^jbiuiblfiQlibn ,und, frii^daatAea' TugeAden, in wel- 
dien. er. so Sneiid- jenen, «Ue iSeino Mitbürger übertreflen aolloe. 
Man erhob oeinö kisdliche Liebe, welche ihn,, dem gemeinoi 
Weten mncn. cBeMetti «nerst sum- Udden gemaclK, da er den Tod 
•einet VteefijaiA^Olieifli^ att,.itea'«§painirn uAd l^Mtfan^ientiMn 
rt» «Schon fkttw; «^aiii^.MeoeGhcitllebe^oMil. Tcouoi iliit '4tk^n-m 
dem. Vatorkndi aboh'lnehfr Vaibor, ek nutfd^n .Sdi^ertck Ige.- 
woxinön S'.soine^ Feeundiichkeit, eethe. üerablaMung^« «eine, fidrgfnk 
£iir.i|«doiBtdQrfixi]e dorUtfeBe» irofli TMichen er Jilftt«ln,.Vkt«r•go- 
Uebib VNk-d^;bktt Mnfii^ng im ^Zorne, de'^r di# aufirüh^cben 
In^eaaensdniCclisWoAe Wonci» dufoh Slrtfct dw.l/Kufii^tteD •>.«■• 
B4ao %uA '^u mmnä noiel&igen Gehörtem. euruckgoEShret hebe^ 
nie sie du» Andenken eines Fehltrittes tu vertilgen fctoeni esdlidi 
«eine noch gfüsere-.'MäfMgung .m der Wollust » eist erV Herr .der 
•d»ddske«:igciliiigenbn iSpeni^inn, über idie ihm .«Iks eelasibt vei( 
«eheUber>^|^acti hi^tm, TdoTs^Tie die3muj( xM TOfnebraen Celt»> 
hcriedi Aftudofl war, die £ltem und «kn Bmutigim isu eich b^ 
nifiih, lind, selbst Jünglibg-, sie dem Jungtikige so mtn nnd »nbo» 
ikü^rüber'g^kn^hebe^ fab sie es >nter den Augen ^ner «gnneii 
«VenMndten hilft» «bleibim Mmien* £i» Bei«pic^^diev{£luhnkaAn»> 
iDeü^'^iiiRriöhaeu w»hriieh tkätk en^den ej^etestenl Zeiaen» beruh vk 
bfefttn^. inrid li^lhtl Iti>m liiberleben werile. Im dem einnigeoi Scii- 
pi^ ie^tan eit; .haben '.vir .heldesejidie hochati iT-ugend.des.Mn»- 
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ttes und 4i® jun^rrüiilicli^e K.eu«cli)i«it. littki ihn. atif ei&ige 
Tage Sicilwn einem Legaten übergeben. Ber Dienst» den Vr 
depn Vaterbnde dareh d^n ErnfTang der Ootkinn «EuMstaa faai; 
4t wichtiger als »ii^d ein Sieg, wettn^ er ibn auoir voUkommea^ 
^Ibst über den Haiimbal, erhielte. Die lauäeiSaiainiv deai¥^lkes 
erscholl bis in/ das Inner« des Tempels, und die Vaeer, -afofsinr 
der Achtung; welche eie in diesem Falle deasallgemeineÄ Verlan- 
gen schuldig SU sein glaubten» - waren auch mmstebs'der neiuai- 
liehen Meinnag. Abei ihrar gewohnÜchm Klb||bik g^ettiifs » nnd 
am allem Neide Torätlbengen, wefcker^£clr <elien'ittieer;den.4reS> 
liobsfen. M&imerny beidnien er 'fiif daa.Vattriimd'aa ^efiihriicb'* 
•ten ist, entspinnen konnte, beschlossen sie, nicht den einngen 
' Komelitts, sondern vier der edelsten Ifinnar der Ghtfßan' entgei- 
gen an schicken« ^Denn <so sprach BCarluUk llaidusVM didsel^ 
«nserer •aügeraainedb Bestrebong nach Ta};endv beideteen eo^ni- 
dien R«chct»'A}ler in nnsemi glücklichen Staate, i^aaelbst.W 
dieser' sor -4dlRn Bescheidenheit der trefflichsten Mäsder» von 
avelchei'wir im Laufe ifieses Ksieges so henlinbr^^s^ben gea» 
hen; jst ea oftse ZWeif«! der erknbiieatfr; ider falil%sfir ShogfaijE 
•allerg A'idteieni htlligen Gesdlilfte^WRan«t/"unl&.fll|fcbett[.1]B- 
4I^il des Aathes nnd 'des Volke« tnlt dem Namcsi -äi» BHCeA 
gelner^auwerden. Gebe der Welt und der Nadhinrek das, h^zi«> 
itche, ^Schauspiel esher ^grofsnnj einer miehtj^fo^SttHlki^ia .welfch^ 
•enaaaitt&giarb-iibaiV'iemed eaüigeniGaieb dMmkaAM «Diknaetattf; 
im welchen «air >ichon'vlel[iwar^i sich abf*aorSelnlgv 'ehUoiahri«kiM( 
üiA m welcher', jeder. Übt. übr%eif ^ier. flfafosc&cber vardinM 
hatte.j-^ebn ^roffesi gektaäUen^Jübi^.. I>er';OättiBB «allfafe aber 
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üb^rUTit dat Urüi«U» welchen der ihr ao^bocenen gleich Qaten 
tie der Ehre ikrei» Empfangee würdigen welle. Auch wäri| if^eip 
Aatb^das jieJbntUche in«An«ehuog A^ Juogfrauen.su beoliAchten. 
4I«iii» ' auTAer dem« daCi ein Unheil über verborgene Tugend, 4^^ 
aich nur .im Schaden Af vaierlicheo Uauaea mUtttr. noch achw^ 
rer au bestinman ist» .aU über >ene» die Im vollen Lichte und 
vor den Augen des Vplkec aufgestelk iac , ao- hat sich , den G^^ 
tem.aei ea gedankt» in unaeu IVIauein noch immer eine, aorg- 
fiiUige Zucht erhalten» dafa. ea iin#, auch bei| det genauesten 
&einKni£f ijler Schritte unterer Töchter, dennoch eben to schwer 
ialUn aoUte, die keuacheate uiUer ihnen» ala den beaten unter 
ana su erneniten-^ 

Ohne eifMieln au' alinutfenii' traaan die Väiei haufenweiae anf 
-41« Seite dea FmCoii., Noch wusd? di« Klauaei bioaugeietat, 
.dala tnaii 'UAi^r deo biedersten M^oBer» diejenigen .vorziehen 
wciile» die «eieh 'd^ch irgend eine n^anaende That beaoadeia auf- 
geseichner,. oder» bei gleichen Privattn^nden, um das Vateriand aip 
•Jiaei#taii>«rd«Mit.(euui<htiu^B^ So wurde der Menge der KÜlern 
iGuten die^ AttsschlielJiiw^iveraiUst rutd leichtec gemacht. In Aose- 
Jmui^ ;d«r Jungfraueka wurde iterahredei; dala jobbu» lufser dei; alto- 
jc#n dea Vestalinaeiw Wehe gleicbs«n< «|in ai^ebornea Recht anf 
^ieseXhre heba^ nocb.drei andere ^iv.:d^ •ngesej^enft^n Fami- 
ÜMii dnicUdal^ Jlooa^ bM^mmePr .yrolla.. JP^e, vomahmsfea i^'t^- 
,txotten:iWivr4a». idto mt iUvi Jo^fW iwf ,^en Colganden T^ 
jMdi .dbm 'Temfjsl dei Jhitio ,befch«fd«^» rtqi^ auch der Sen^t 
-•nijnBpi wurde.. UH ßintf •Anm^OßßU tApr.JSrnennung der Mai)r 
jw. ;^ §el;.ataiUdir#b^f.di»i<fi»i0W>.d«>e^.YiBi44«A«^ ^^f^'Volk 



ftchoo wetttäuftig ^nng ber^Mklc baue, uad dettoa WM auch 
hier melir durch Zuraf, «U durch SuAUMUsammloBg geschah. 
Die nächste nach ihm traf den Quintua Fablaa Maxinua,. welcher 
im Senate gegen vr artig «rar, uiid aar deo, ala ajif den featen^ klu- 
gen, e<Hen, und bei allen Wideriprfichan eo beständigen «ad* ge- 
duldiges ReUer des Vaterlandes, gleich von An&ng her die Au- 
gen Vieler gerichtet gewesen waren. Er denkte den Vätern för 
Ihre gme Meinung Ton ihm, und äufserte den bescheidenen -Zwei-' 
fei; unter die Irrsten der •Güten zu gehören. Als kr um eeane 
Heranng über den driuen ^^» Austcbusees gefragt 'Witfde^ iMMoie 
er suffi Erstaunen der gasnen Versammlung deni- Marko» Mimi- 
citts Rufus, eben denjenigen, von welchem er, als er äin unter 
s^ner Diktatur aum Feldh«mi*dar> Raitdlrei'«riiamlp«hacte,^* den 
meisten Tadel seines ZaudanM^ die meisteo heimlkheU aidd'^ 
fentlicheu Anklagen, iden nMsiea IWiddrsiand und 'Ung^oi^am 
erfahren hatte. Fibiue, als er das lidmln de^ Vftier widuaahm, - 
erhob sich \ind sprach als«: .■■>.. 

»Ist ir^eaid Ein^r unber euch, welche«- sich rühmen küattei ni» 
gefehlt zu haben, der trwe «anf, und ich »etae iho^aegleibh tkidU 
nur diesefai Mtnocius,' scnadern auch mir, «flid'ee)b|tfdem'>Kjpnid» 
lius Scipior vor. Aber bei dieser Scfawaehhait -medsehlioher ÜW 
gend ist wahrlich elAe d^ herrlichsten ÄnTsernngea« ihrer Kräfte 
Eilcehntnlfs Miites Fehlen, 'und grelamfitbigeil Efku^dalielbeä 
nicht aus Neid Aode^ Bdih^h 4rbeiiate mir Hßaaehis ^enigagail, 
Sonst mubta gmsz Rom dar ti^mllchen* 'Lsnter* a^holdlg isaia, 
weil es ihn wider mich untenttete. UnerEabfenheiD tmd (frtham 
▼erblendete euch alle^ ih«, «iaam <«taiigea ilunglmge^ Mfbh vef- 
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gebliclnr, alt einem gansen V^ke; Ihr wäret et» die. w«t auvor nie 
gefaeret worden war» den «weiten dem ersten, den Felc&errn der 
Reicerei dem Diktator gleieh macbteti Gewalt undHeere unrcr unt 
theiUet. SchweigefMi \trtnig ich diesen ScfaimpF, verhielt mich» wie 
^Xfor^ still, wachse ih, und sparsam mit.Gefechten» aufser wenn 
idi sicherif Vohheil «ihliokte. Minueius, wie ich et voi berge* 
sieben hatte, uberljefs sich seiner Hicae, und aturate sidi, sobaUl 
er dacii Gelegenheit £ind, dem Feinfle entgegen. Aber, was ich 
nicht weniger vorhergesehen hatte, cir nnterlag dem liiitigen Uan- 
nlbalf' seine Leute' wiehen,. nnd or hätte den Tsg%uroh eine 
nene Niedeelege ntad* Schande der- Römer ;beneicbnet«. .wenn ich 
ihm nidit- echlennig mit meinem ganaenr Heere an Hülfe geeilet» 
und ihn dem eindringenden Feind« «nsribsan hatte. Bisher, ver- 
etmmelie ¥i9tek'! tahec ihr mir 4tn FeUer dsb Minueius» itat aber 
Mlg^fir skli:in $imt Otdkwi 'fibendie idi aelbat nooh ta§|lich 
AHükiilM Kmmi rmr er iW teib Lager mirllck(ptkAFec» so berief 
tf^. ^ 9ek)igen um sirh her« Der erste RnfaAi (fing er an) ge 
h6ret demjenigen, der in federn Vorfalle den besten Raih. an er- 
sinnen wi^ifVs' der «weite diemv der de« guten Ratk* emea andern 
am bestMi anfauföhrtvi' farhtg> ist. W^r weller toMt au rathenk 
iMch dem Rlugeiti au gehorehcn» versiebet,^ 4}er ist 'jede» Ruhmes 
niiWfirdig» Wir» denen die Götter die' Gabe det Raihes und der 
Erfindeng verweigert haben, wir wollen one an dae aweite Loos« 
an das mittlere halten, und bia wir «olbss befehlen Icriien» dem 
Wehern' tu folgen helrett seif». . Lrifts nns mit unserm* Lager wie- ' 
def ^ dem Lagrr de» FVtbiui stoHienr idem Ithtnkh als ein Sohn 
unterwerfen werde« Ihr aber begrübet ab eure BeschCitaer die- 
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j^igen , deren W>fren unil HiaJc ■ eticb g«tettet Imteol . So 
bringe unt dtetcr Tjg, an dem wir den BuIhü des Sieget rer» 
Felilet haben, wenigstens den Rubm der DankbaikeitI «— So^ 
gleich erging das Zeichen uttd der Befobiiidas Gepiicke sn saAi« 
mela; In ttiUea iind geachiosseBen Hoihen kamen «le beran ge» 
cogen, pßatiBten ihre Zeichen vor meinem Bichisfuhle in die 
^rde, nnd Minuclos, der an ihrer Spiue einhei^egaogen War, re- 
dete mich alao an: Meinen Eltern danke ich daa Leben, o Fabiüe* 
dir meine Retteng, und das Heil dieser äUer« Verganae mir eis«» 
euch ^ir An Tat«ma«eii beisnkfen» de« bocbAea^ »den 4ie 
Dankbarkeit ersinnen kann. Ich entsage dei^ VoUemoIiIusM weU 
eher mich mebr gedruckt, «1« geebret bat, und, was dir» mir 
und allen diesen, den Rettern sowolil als den .Geretteteü, giU 
»nd glücklich seil, dir gebe. ich diese Zeicbwfc sii>d L^ioneareu^ 
rücke. Begnüge dich, mit' meiner Unterwvrfiisig, seB4^ ^ti|tte»^ir 
mein voriger Arne» ttnd jedem der Heiotgea scäne ^«IW- valtf 
dir an behalten. Mit hingereichter Rechten <]o4 bech klopreddom 
HerMn eropfijng und kiifste. Ich ihn väterlich. Ja, ich. gestehe es 
endi, ieh steckte die Hand in »einen Buseii» Mnd fand michj nicht 
sicher, in gleichem Falle ^llsicb groCimutlMg au handeln. Avu^h 
unsere Leote umanmen' sieb unter einander eis Brudei) die meinir 
gen laden die eakommenden, bekannte und unbekannte, au ihren 
Tischen, »ni, der vor kuraem so traurige und fest yerderblicbe 
Tag endigte sich nunmehr in I Fröhlichkeit und Liebe. 

Auch Imr die Wiederersahlnfag einer schcm alten und .bekannt 
ten Sache bewegte die ernsten Senatoren aufs neue last bis «or 
Thrana^ und eile stimmten nur Ernennung des Minucuis. ' 
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Titus Maoliut Twqaatiu aber« ein IMCtnA iN)n «lt«r 6i(t0 tmd 
Würde» ab er um seine Meinung befiregt wurde, bra^ in fol- 
gende Rede aus; Ich erwartete es nicht, ▼ereammeUe Vater 1 bei 
einer solchen Berathschlagung; ale die bentige ist» von euch ver* 
gessen, noch weniger eineib Miaucius nachgesetat au werd(^, 
dessen ganaes Verdienst in einer Reue bestehet»' welcher ieb| 
Dank sei es den Gottern!, niemals nothig haben werde, da ich 
der Fehltritte, wdche sie voraussefiit» unfähig bin. Es ist» wie 
ich' höre, eine atee Meinung der Griechischen W^ weisen»" die 
Tugend sei eine £inheit, die sich ntdit theilen» nicht ttückweiie 
üben oder' versäumen lasse. Mich^ überzeugt sMitt eigenes Geftihl 
und Nachdenken» diese einaige Tugend lasse sich in allen ihren 
Sbireigen- und Abtheilnngea auf einen einaigen Gnmdsata aurucke 
fuhren, auf eine strenge und genaue Beobachtung dessen » wag 
wir jedem und une jeder achuidig ist^.mit einem Worte» dj^rOe- 
rechcigkeit. Diese , deren Siu und- Schule gleiobtam mein Ge* 
schlecht von jeher gewesen ist» habe ich mir noch insbeeondei« 
amn bestandigen Zfwvcke meines Lebens genommen» nnd mein 
Gewissen giebt mir das Zeugnifs» nie wider ^le rerstofsen ad 
haben. Haltet also nicht für Unversdi'ämtheit» was nkr edle Zu't 
Versieht in meine Shten, nur Gerechtigkeit ist, die ich mir selbef 
isben^o achuidig bin, als jedem andern; Verarget ihrs doch de^ 
nen nicht, welche Amter suchen» wenn sie euch ihre Verdienste 
vorenahlen, wie * viel weniger mir» der ich mich um keine <G«> 
walt^ vm ' kein^ ' Gelegenheit mich au bereichern - bewerbe, sondWif 
nur einen Voraug hegehre» den ich an verdiedken ^eüs. GlSn^ 
Sender und anffallejlder kann die Gerechtigkeit durch die Um- 
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•tcodo W0rdte»- aber lAi Grunde iit «ie imm^r «Uetdlbe. Grob- 
mutb nennet ihr die That eures Scipio. Und wet war sie an- 
ders, als Entbaltnng Ton dem Eigeotbume eioes Andern? Dul- 
dung nennet ibr das Betragen des Fabius; und .was war es an- 
dto, als das l^acbgeben, das jeder Bürger in jedem freien Staate 
der Mehrheit der Stimmen schuldig ist? Die Gerechtigkeit auf» 
•ert.sich bald durch Gesuttung, bald durch Weigerung. Jene 
gewinnet dadurch den Schein der Wohlthaiigkeit, der Gefällig- 
keit; diese den Schein der Strenge, des Eigeniinnet: und den* 
noch ist es immer die nehmliche Tugend. Von der ersten Gat- 
tung waren, glücklicher Weise für sie, die Handlungen des Sci- 
pio, des Fabius, und, weil ich ihn doch nennen mufs, des Minu- 
cius. Unglücklicherweise für mich, mnfsten die meisten meiner 
oüentlichen Handlungen In die sweite Gattung fallen. ManUani- 
solle Har^e schie» es euch, , als ich vor einigen Jahren auf eben 
dieser Stelle euch abrieth, diejenigen losaukaufen, welche sich 
nacii der Schlacht bei Kanna, da sie sich noch hatten durchschUi- 
gen können« an den Hannibal ergeben hatten, und euch wies, 
wie verderblich es sei, dem Ktieger es merken au lassen, dafs er 
durch Geld wieder erwerben kann, was er durch Trügheit und 
Feigheit verloren hat. Wollten die Götter, diese nehmlidieii 
Krieger hatten mir damals Gelegenheit gegeben, ansutt der 
Strafe ihrer Weichheit^ Belohnung ihrer Tapferkeit au begehren! 
Wie viel lieber würde ich es gethan, welchen Dank, weichet 
If^b wür^e ich. mir dadurch erworben, und doch immer nach 
den nehmlicben Grundsäuen der nehralichen Tugend gehandeU 
haben! Ihr s^het also, meine Strenge, und die Grofsmuth des 
Scipio, des Fabius, des Minuciua, sind Handlungen Einer Art, 
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Bichlein Einer Quell«, Zweige Einer Summtugexid , in weichet 
ich aber deswegen den Vormg behaupte,* weil ich gewift verti» 
chert bin » dafe ifaneir ihre Hensep «Mit^heJ Abweichan^eH vor- 
rScken, da idi hingegett tnein Gewitteii' vaki jedem Vorwnlf» 
frei erbaliea h«be^ 

Ein leises Gemnrmel erhob sich im gansen Senate. Man war 
Ton der Sinnesfestigkeit des Manlins wirklich ubersengt, aber 
man fand sich- "doch von seiner R^e mehr uberwilngi, als ein» 
genommen, und vielmdir wagte man es nicht ihn ausauschKefsen^ 
als tlafs man ihn wählte. Doch liefe taian onch, aHee seines Ta«^ 
dels und seina Herabwürdigung ungeachtet, die einmal gesche-^ 
hene Ernennung des Minucius bestehen; 

So war man die Zahl der Vierrf vqU, und man fertigte ^ur 
noch' Bolon ab, den Scipio au^ Empfang» der »Oöttinn/ nnd^ ^en? 
licinina aur Anordnuhg des 'festes- uad> muä UrtiMile «bitr die 
Vestalinn Klandia au berufen. ^ 

Dea folgenden Morgens eischienen die ▼oraehmsten Matranea 
mit ihren Töcfateni> in dem Tempel der Juno. Die Äufserungten 
ihrer Ebrbegienie wären* Fant und heftig, und man firente «ich des 
gefaCicen Entschlussea, 'diö Sache dem Looso au übe^liCii^n. Es 
traf erstlich eine Lälia, Tochter des Metellus, welcher Sjrrdkus 
erobert hatte; nach ihr eine Sempronia aus dem Haose der Orac 
chen, welches « wetUioher Wurde wegen von' je her meHcwfirdi^ 
gew««en,war; endlich eine Fnlvia, Tochter dea> Quiiitus Fulvius, 
welciier als Konsul die Senatoren dea* wieder eroberten Kapua 
mit so unbeweglicher So-enge -behandelt hatte. Diese wurden 
akq der ältesten VeataJinn als Gefährtinnen 'augegeben. 
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Ung^fiibr A:lit Tage btertuf rrschi«ii endlich der to seholich 
erwartete M. Val. Laviout« uod bericbcete, dels er mit seiner 
kleinen Fiocte^tn der Müsdung der Tiber angekommen» die Gut* 
ti^n Ufid ihfe ^rieiterinfl in on klehiaree, suiä Eioauge prächtig 
getcbmuckteft Fahrzeug gebracht habe und mit ihnen bie «of die 
vierte Meile vo» Rom den nu£i beraufgefthnen sei, no aber das 
Fahrxe&g nun tls eingewnrxelt fest stehe. Dem Befehle der Prie- 
sbsrinn au .Fejge» solle es min au£ dem einen Ufer von dem bestmi 
detr JM^qer, auf dem andern, von der reioeaten der Jungfrauen, 
mit daran, befestigten Stricken den Sttom hinaufgesogen werden. 
Beiden wecde die Arbeit leicht sein, wenn die Wahl der Göttinn 
gefalle, unmöglich, wenn sie sie miCibinige* 

, Hiev iwvrd« die Rede, *des Lavinus durdh den lauten Zunif tm- 
^Kbr0Qh«n»f mit welchem du vor dem T^raflel versammelte Volk 
4)^ ankjornrntadeil firokonsttin, ^ijiio tmd/Lieinius empfing., and- 
shich im Senate selbst erregte ihr Eintritt ein freudiges Geräuseh. 
Of« AÜdftte Tag: wurde, iso^di sEur Einholung der Guctlnn an- 
geseMCk -und ^t gan»0.Qrdiiu»g:.des SUi^eai bestimmt. Ijieiniae, 
4k e^ über tfeioe Absicht wegon dur Vesialinn Klaudia befragt 
Yrarde«. gkubte» einen so heiligen und füohlichen Tug durch kein 
Todesurtheil trüben an sollen, und verschob die Entscheidung 
der.Sach». Als nunmehr der Senat auseinander ging* begleitete 
44» Voll« ^seinen Scipio aadi dem Hause seines Vettersi des jun-. 
g^n' Scipio Nasika, von welchem er sich, die Binvtrihung auf ei- 
aigQ Ta^ auigebeten hatte^ da nsnh langeiv Abwesenheit seift et« 
g.e;tAi j^aus.iai seinem Emji fange nicht oingcriohtet war. 

PuUIus Kdrneliua £oipio Kasika war ein Sohn des Rnejua,. 
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wekber mit tetttem Bruder Pobliiit» dem Vater det Prokoosult, 
fear so gleicher Zeit in Spaoien gefallen war, Naalka, einige 
Jeiire junger ale aetn Vetter, war nichl, wie> dieser, in Spanten, 
bei dem Vater im Lager, im Gerävache der WafTeo, aondern lu 
Hanae, im ScI^ofae der Matter, im Fleifse allea Gucen und Scho- 
nen auferaegea worden»' Dasu kam noch aein aanhea und be» 
ecfaeidenea Weaen, welchea ihn bei edler Geburt, vom Ebrgeiae^ 
bei'groTaem Vermögen, ton Pracht abhielt, und in ein atillea und 
aperäamea Leben etnachlofii* Se» Alter reichte noch nicht an 
'die Jahre der Qnaatnr. Einigen Feidsugen hatte er, den Pflichten 
des Burgera gemafa« in niedem Graden beigewohnt, aber aeit ei- 
nigen Jahren genofa er der Ruhe, die man ihm aeiner Vermab* 
Iwtg wegen geatatlset hatte. Sebi Vetbet , der Prokonaul, liebte 
ibnMseiiiev biedern Gemuchea wegen, doch äab er «on der Höhe 
dee Adhmea, so der er aelbat aick bereite emporgeacbwungen 
haue, auf die dunkle Jagend dea andern mit dem Gefühle der 
DbertrefTung herab. leH kann nicht begreifen, fing er su ihm an, 
ala er atcb su Tertravltcliem Gespräche mit ihm eingeacbloaaen 
hatte r ick kann nicht begreifen, wie du in diesen Jahnen der 
Starke und Wirkaamkeic diese leem und Unthätigkeit ertragen 
kannst. Zu gans einem andern Lebea hielt ich mich durch den 
Namen^ deii ich trage, und dnack die schweren Zeken verpflich- 
tet; in welche wir ^eiellen aind; In beiden ^eatebungen aber 
acebest du nicba minder, ab ich. . 

In dieser doppelten Betrachtung hebe, icb auf einer Seite, so- 
wohl deroe als moine Raclte an deo Heercii, die unsere Väter 
getodtet' hatten , a»f das prächtigste Tollsogen; auf der andern, 
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habe ich- nicht nur unter Spanien behauptet» tondem auch den 
Feinden d« ihreantri«ten, den jungen Maainissa durch Oroli- 
mtath gewonnen» den alten Syphax in der' Treue erhalten, von 
welcher Karthago ihn ablocken wollte« durch den -Lalius achon' 
einen glücklichen Veriuch auf Afrika gewagt, Lokri erobert, und' 
•den Hannibal surucke getrieben. Auch aiehett du« wie H^ere, 
Volk und Senat wetteifern mir ihre Liebe, ihr Zutrauen, ihre 
Achcung cu beseugen. Daa Volk, ungeachtet det Wideratandet 
aeintf eigenen Tribunen, ernannte midi bei noch unreifem Alter 
cum Ad LI, und rechnete mir meine Verrichtungen für Jahre am 
Ale auf den Komitien, welche nach der Niederlage unaerer Heere 
in Spanten aur Ernennung einea neuen Feldherm gehalten wur- 
. den, keiiaer der* erfahrenen Manner, yon denen man ea «rwai^ 
tete, sich melden wollte, ich aber auftrat, und die Unternehmung« 
filr mich begehrte: mit welchem Bei£alle, mit welchem Taumel 
wurde nicht mein Erbieten angenommen? So« dafa nicht nur 
von allen Centurien nicht eine, aondem auch aus keiner CentuHe 
ein einaiger Bürger mir «eine Stimme veraagte. Ein vier und 
awanai^ jähriger Jungling fuhr ich ala Prator mit einem Heere 
und einer Flotte unter meinem Befehle einher. Mit nie gehorter 
Schnelle atiefa man mich bia aukn Konsulate hinauf, welchea ich 
durch die Hinüberaiehung des Krieges nach Afrika, [die ganaljyche 
Befreiung Italiens, die Belagerung und den Stnra des übermutbi- 
gen Karthago bezeichnet hätte. Aber woran mich biaher der 
achüchteme Radi una^er Greiae, und die Umatande gehindert 
haben, das liegt noch fest entachloaaen in meinem Heraen, und 
daa hoße ich in knraem au Yoliaiehen. Siehe, Kaaika» sur 
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Tfaeilnebmuog an to grofsen Eotwurfen ryPe ich dicb auf« hfsniu 
dir Rtilun und Forfscbriue jm der Babn der Würden zu erleicb« 
teroi wenn du nur durcb Thätigkeit und edlen Gebrauch deines 
Eeicbtbuine$ mich untcrstuuen willst. 

, Ich danke dir. Liebster, versetate ihm Naalka, für deine Ge- 
sinnungen gegen mich, und verehre, nicht nur als Verwandter^ 
sondern auch als Bürger, deinen Muth, deine Tugenden und 
deine hohe Bestimmung. Aber, so wie nicbt alle Glieder eines 
Staates, dem nehmlichen Berufe au folgen, noch einerlei Ge- 
schäfte au betreiben haben, so haben auch die weisen Gatter Ga- 
ben und Neigungen verschiedentlich unter sie vertheileL Hin 
und wieder, und den Bedürfnissen der Zeiten gemäfs, erwecken 
sie einen Geist, dem deinigen gleich, einen Staat, dessen Wohl- 
fahrt sie sich angelegen sein lassen, vom Verderben su retten^ 
und wiedef au neuem und grofserm Glanae emfror au beben; 
•inen Geist» dem Wirksamkeit Genufs, und Ri^hm das höchste 
aller ^üter scheint. Aber wo würde es hinkommen, wenn ein 
gleicher Sinn alle Bürger eines Staates beiejbte? wenn alle Römer 
S«ipioiien sein i|rolIten? Mich beriefen die Götter au dem Hau* 
fen der Stillen, welche awar keiner, Pflicht, die das Vaterland 
ihnen auflegen mag, ausweichen,, aber auch au keiner Würde 
sieb hervordringen, keinen Voraug begehren, noch au verdienen 
glauben. Ich schränke meinen Buhm ^ auf das innere Zeugni^ 
eines Gewissens, und den Beifall einige Guten ein. So denke 
ich nicht nur den Namen meines Vaters nicht au entehren, son- 
dern schmeichle mir noch, meinen Mitbürgern die nüuliche 
Lehre au geben, dafs der Sohn eines grofsen Mannes seinen Na- 
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men niclit xu einem Vbrrecbte machen , noch aus Eigeiidtidkel 
es wagen milsse, eben diesem Namen Scbande, ond dem Vater- 
lande vielleicfat Schaden und Verderben xusafugen. Ich habe 
meine Gaben und Kräfte geprüft, und trete &ei willig an die Stelle, 
die ihnen zukömmt.' Die Rache des Todes ifnserer beiden Vater 
tiberÜers ich den Göttern, welchen sie sugehdrt, und welche sie 
durch dich vollaogen haben. Aber diefs gestehe ich dir, jede 
andere Untemehmnng wGrda ich, an deiner Stelle, mir liebet 
gewählt haben, als diejenige, in welcher ich die ohnehin schon 
erforderliche Härte gegen die Feinde noch mit eigener Rachgier, 
mit eigenem Hasse an rermehren und au scharfen gehabt hätte. 
Wahr ist es, nnaählige Opfer, hast du den Gräbern unserer Väter 
dargebracht; aber fielen nicht die meisten unschuldig an ihrem 
Tode, und entgingen dir nicht vielleicht gerade ihre wirklichen 
Mörder? Bei diesen dem Scheine nach so ruhigen Gesinnungen 
hfite dich dennoch, o Scipiol mich der Trägheit, nodi weniger 
des Geizes zu beschuldigen. Zu Tausenden wirfst du die Feinde 
des Vaterlandes nieder; ich suche die Wenigen, die mich umge* 
ben, glucklich au machen, und glaube mir, dieses erfiiUet alle 
Augenblicke meiner Tage. Du bereidierst den öfTeotlichen Schata 
durch prächtige Beute; ich erschöpfe fast den melnlgen durch 
Hülfe, die ich Verwundeten und Beraubten leiste: eine Genug- 
tlittung, die ich weit über den Glanz eines unnöthigen Aufwandes 
setze. Du arbeitest Monate lang, um einen grofsen Tag durch 
einen herrlichen Sieg zu bezeichnen ; mir flieFsen sie alle unter 
gleichem Fleifse und gleicher Genugthuung dahin. Dich v.ergöt* 
lern die Heere; mich liebet mein Haus. Auf dich ai«het dai 

ganse 



( 8» ) 

gaafe Rom, -neno liannibal ihm drohet; auf mich sietiet hier 
und dort ein Einzelner, den das Elend Unterdrücker. Du gehest 
durcl|.lauge< Reiben ^on Bewunderem, «her auch von Keldero 
eiuher; iclft uobewuxidert und unbeneidet, Hihle nur su weilen 
den «anften Händedruck eines Dankbaren oder Redlichen. 

Noch redete Nasika, als seine Gattinn mit ihrem jungen Sohne 
hereiotrat, und beide ihm froh und aärtlich um den Hals fielen. 
Han sah in ihren Augrn, wie seh wer ei ihnen gefallen ' waTi 
wahrend einer sa langen Unterredung von seiner Gesellschaft 
«usgeschlos^ra zu sein* Die maisige- Tafel wurde meist. v«n 
Freigelassenen, die ihren Herrn doch nirht hatten verlassen wol- . 
len. und von wenigen Knechten bedient, die den Freignlassenea 
gleich behandelt' wjurden. Der er-ate unter ihnen raunte den 
übrigem beim Abtragen jeder Schüssel d«n Befehl ina Obrr wel- 
ihem Armen' oder Kranken atfl sie tu bringen hatten. I^ach 
geendigtero Mahle erschienen einige vom Lande gekommene 
Meier» klagten über Mif:iwachs und Verheerung, Und baten^nm 
Na<A>|nra der tui leistenden Pacht. Und wovon werd^ ihc celber 
]eben 7. er wieder te Nasika.. In unserer Nachbarschaft . war : ihre 
Antwort, wohnen glücklichere, die der Hagel > und die Waffen 
verschonet haben; von diesen werden wir onsern Unterhalt bor- 
gen, bis uns eine bessere Amte die Erstattung mögHch macbL 
Und hin ich eUth nicht näher als diesq Frepiden? sprach Nasika 
lächelnd. . Fodert voq meinem Veiwalter in Tuiksiluni oioen 
Theil seines dii^fs jährigen Üborfluases, und geniefst. ihn ohne die 
Furcht, den Segen des künftigen Jahres schon xum voraus veraehret 
au haben. Diese leuten Worte horte noch der hereintretende 
" V. Nieolay Gedichte, III, Th. • L 
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Luciui ViliiiN, und belohnte iie mit eioem: Du siebt dir gleich« 
Natil^! und mit einer recht brunttigen Umarmung. Nach einem 
kurxen allgemeiiten Gespräche sog Scipio den Vniiua anf die 
Seite, ond fragte ihn, woher denn die groGM Liebe komme, die 
er für »einen Vetter so hegen scheine T Mein Vater, sprach Vil- 
Hus, hinterHefs mir ein kleines Landgut bei Praneste« welches aa 
ein ^rufseres, dem Nasika gehöriges, granaet Ich glaubte bewei< 
sea /u Iwönoen, dafa ein Siuckcheü meines Landes mir TOn sei- 
nem Pachter entrissen, und su dem seinigen geschlagen worden. 
5>ein Verwalter behauptete' ein uraltes Recht auf diesen Acker am 
haben, welches «war unter seinem nachlässige)! Vorginger ge- 
schlafen »< er aber nun wieder erweckt nnd in Übung gebrecht 
habe. Die Sache gelangte vor den Prätor, und wir, jeder Ton 
einem Freunde- nnterslutttt Tertheidigten sie selbst vor eeinem 
Richtstuhle. Die Rede des Nasika war kun und kalr, die mei- 
ujge lang und heftig, und mir entfuhren in der Hitse einige on- 
glimpflidie Worte Ton Habsucht, von Ungerechtigkeit nnd Hirt«. 
Lächelnd borte er sie an, ging davon, nnd verliefe die Sache. 
Aber sein Freund I^lius seute sie durch, und rügte wider mich 
noch die neue Klage der Beschimpfung. ^ Ich wurde vernrtheilt; 
nicht nur den bestrittenen Acker an verlieren, sondern auch noch 
meinem Gegner Abbitte «i ihnn. Mit doppelter Bitterkeit i« 
Hersen folgte ich dem Lalius «um Hause, des Nasika, und er> 
wartete in seinem Ang« den erniedrigenden Treu eines doppelten 
Siegera. Aber so wie Lilius mit dem Urdbeile des Friiars her- 
aoernckie, schien sich die Unaufriedenhett dee Nasika der mes- 
nigen an nibem. Wer hatte dir aufgetragen, mein Lilins» epradi 
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•ndlich NmiIu» diotem wackem Mtnne eini^ AusdrudL* Vörsu- 
rucken* di« ihm die Gefahr einen Theii aeinee einsigen Giitcben.<« 
SU veriiereo» und die Überaeugung von aeinem Revhte ahgedrun' 
gen haue? Ich kenne ihn. . Ohne dteae Übernengung wurde t 
nkmala die Hülfe dee V^äton geaucht haben; mit dteaer Überaeu^ 
gnng mufaie ihm meine Weigerung wirkliche Habaucfat und Harte 
acheinen. Ich glaube vwar» et mir und den Mein igen achuldi^ 
XU sein« mein Eigemhum und meine Rpchce au Tenheidigen; 
aber hier,, gestehe ich dir, beruhigt «ich selbst das Unheil des 
Pratera noch nicht über den Zweifel, den Acker vieileicht un- 
rechtmaClig an besitaen, auf welchen ein eben so redlicher, aber 
ein ärmerer als ich, sich aum Ansprüche berechtigt geglaubt liat. 
Nimm ihn hin, den Acker, mein VilliusI Alsdann erst sijid wir 
beide. Iiberaaugt, ^u, mir. Unrecht gechan, und ich, deine Vor- 
murfe nicht verdient au haibeo« Sei mir künftighin ein gastfreund* 
lielwr Nachbar, so gewinne idi noch mehr, als der Prator mir 
nng^sprochen hat. — - Gleich befahl er aeinem Verwalter mir das 
Siiickcheii Landes aurudi« nu geben« und seit diesem unterstlUat 
er mich bald mit Voradwase, bald leitet er mich durch aeinen 
Bath vnd tiefene Kenlitiiisae in der Ländwirthschaft so glücklich^ 
«btfa ich »bereit* den £itrag meinea Gucchena TOrdoppek geniefae. 
So hänfige Proben der Wehlthatigkeit in ao kursem Zeitraum, 
immer gleichsam «ine die «ndere schlagend , beiüu||ett* und bo* 
ativiaiten faat bei allem aeinem Ruhme den gerührten ProkofistcL 
£r umarmte schweigend und heralich den Nasika, aog sich in 
sein Ziihmer aoruck, und erst spat schlief er unter ^ana andern 
Gedanken von dnm Werthe seines Vetters ein. 

L 2 
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Die Sonne telbet scblen deu folgenden Ttg durek ihren präcb* 
tigen Aufgang feiren xu wöilen. Man versammelte «Idi fiühe in 
und bei dem Tempel der Juno/ Der Oberpncster eröfPnete den 
2Uig. Ferren, mit Blumen bekrätier, wurden ibm von. Priestern 
und Dienern nacbgetuiirt. Scipio, Plibiu$, Minucius und Manliut 
folgten ibnen in Ein Gtied gereihec. Einteln -ging darauf die i!-. 
(csce Vestalinn , * und naeh ibr kamen die ^maonfen Jungfraneof 
jede von ibrcr Moaer brgleltet» die dem 'Siege der -TQcfater mic 
stolzer Abndong entgegen eab, und oft ibren Anaog verbesserte. 
Aucb ein Tbeil des Senates- verberliicht» den Zug durch seine 
Gegenwart, und diesem folgte die bunte unabeebfiche Meiige''der 
Neugierigen, in welcbe sieb docb Nasika nicht misebte^ welcher 
bei einem kranken Freunde in setnem verlaMenen Hnuae'Wieb'. 
Die Besitzer der Gfiter' «nd Chanen an- ' den • bei4ett' ü^em • dei 
Fiusaea hatten Weihraul^hgefaffte vor ihre Tburen gepOiuitt,> und 
ihre Mauren und Gebüude mit S^cranchwerk und 'aehimmemden 
Tüchern geaieret, sich auch hin und wieder ku Clioren von San» 
gern und Pfeifern gehilder» die ■ ankommende Göitinn sn bogrufsen. 
AU der Zug auf der Stelle «ngeUhget w«r« stieg «der Oberpriestsr 
mit der ganzen Gesaadttchafr in «in mit Blatte«, geaieirtes Bbot» 
und fuhr sum Schiffe der Gottimi. Die Priesfe#i7n ft«Cs vor der 
verscbloeienen Kapelle, und Licioiue erkUrte ibr, da£i Rom nicht 
aiu UngdK^yam gegen das Orakel, sondern aus Ehrfurcht gegen 
die Göttinn, welcher allein die Prüfung der Herzen ankommet 
die Aai^hl der ium Empfange' dargebocneii Termcheet habe. 
Kaum, fuhr er fort,- habe man sich, bei dieser Menge der Vor* 
trefflichen in beiden Geschlechtern, auf diese so enge Zahl ein- 
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•diHiDkM'ikÖiMirii/ und att^^roriMh viele autg«sdiloM«n, deren 
jeJpf in' jedem' enUem Land^ »itn iVörBiig vor- allan . vendiened 
wurde« i Mit YorsclienJ^m Auge und scbwei^jeiuleia Mufide saC» 
die-'Prie«l«mi]Dii 'kdr^e* 4*^' '^'"^^ ini4..Verdie«tte der Att&recen« 
de«, ^nd Mticie* de^ feilenden Mosgcn ast Reise der Götciflüi «o» 
Ber* deiti^OprfW, «nk vrelchem Licinibe^Sie.Hondluo^ begaxm, . be> 
merkteit Mv«r die Pnestfr einige Mängel in den Eingeweiden der 
lliiere« «bor iMcbc in den edicrn The den. Nuti eitonten die 
A^neüvi der - SewilNL^nffnmg , «nd "iini 'rcchicA Ufer tzat .Scipio, 
am'lMDM>idie'Vetc.iliiiiiU)driroir; tUid ev^flen die Seile' de* SciiK^ 
fesi ' IMtkdt fjtoUßitat'Svhei des Volkes fing *et am slcli su bewegep« 
fuhr tnn]mttAmt^ and '«chwer einige Seb ritte weit in der Mate 
de« ^(romes ekiber^« plorsUdi aber -etockte* es wieder, und war 
durch kelnei AdWea'gtiDg'iMbj» von . Üer* Stelle «u biiiigen. JJjga** 
ennst'^Versoefaien' Jt^ ^nfechibibnew FiikKifB mnd tlM\m, Miauciu^ 
ulld'Sem|Mnie, Mai|liui «mdi*fulvr/. iJDas Fabneug verWeigerta 
sieb, bald mebrv bald weniger, » ihrer' Muhe. Sogar die vereintem 
KflPte aller 'Viere, ▼on-jcider Seiio, |}lieben fruchtlo« und eitel. 
Die^be&agte: Priesterin» ^wolii«\nt<hc «ntworften^ Alles war in den 
grosten Bescursiufig« Die vier«! Manuev standen mit medergeschUn 
.genen- Augen ; * die l^escbämte VestalJAO lag« mit iverhülltem Ang^ 
siebt auf der Erde; die Tochter weinten, und wollten sich ift 
die Boten ihrer Mütter verbergen, welclie nicht wufsten, ob s» 
sie 'rfi cht mit VnwiUtfB von ticbstofsen^ soUten<! jdr..plöta£c]| lan 
cinius« anfirot, und sich «elbst aU'di«>U«ncli*^d4r npfslungenep 
VTersnche angabi'. loh^aefaetneined firbhmn\bia!;> «feacB Jefl«j«.ich'. 
•ehei daCi die Göitei^undGJinimitn jgoiiieinsc^afilkliei Sache Im* 
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, tar »ich nudien, und dab da» Swekm d«*. SAbiECn nickt VM^' 
biliiguag der Führar, aoiidem Weigenidg üt« icioe Sudt sa be* 
^ehen, auf welcher noch der ttoHi der Vetu nihec Leite mich 
hineilen» sie tu verftöhnen» und ich vef«|>reche euch «ine baldig» 
ErfiiUnng ourer Wfittiche. Man freate eich der aa mhlicheiiili<T 
dien« vnd Kiötdichen Aiiaflucbc, und gedankenroU .boc ^ch 5ci^o 
an, den Obetprieater nach Rom au begleiten. Sie. leglMi den 
Weg mtr^roCner Elle suruck, und Lictniua begab aich aogleich 
nach den Tempel der Veau« auf deren <Akar das Fewir nodi 
nicht wieder au%elebet.war. ^De^n ea- dvrßp keine > fremd« ^ und 
imheiUge Qlut dahin gebracht werden, sondern •din^daan bMtimm- 
ten Holastucke mufscan so lange an einander ^aäeben werdeii; 
bis sie Ton selber Fhtaime iifsten:' eine Arbeit, dieoik MonaiJ» 
lang alle Vesulinnen ermiidete. Llcirnua kuadigto nnii der vor- 
* gelahrten lUaiiidia ihee -adhleunsgeBesdrafiing'tfo, deren Venoge» 
niog das Heil des ganaen YatBrlaildaa aiifgehlihett habe. ü«ih 
sonst wicderhc4to sie dii rührendsten fietheurungen ihcer Ua» 
schuld. Eine Göttion selbst schien durph- die Yorfiille.des Tagel 
wider sie au aeugen« Der trauriger Zug beganit. J^ebr gee<2hleppc 
ak geft^rt, sank sie >öft' ohnmidKigi dahin. Ihre Schönheit» ihre 
lauten £ide, ihre Schwache selbst rührte dai Volk auch mitten 
in der grofsen Erwartung, die von ilirem Tode abhing. Schon 
war man bei der Rolliniadien Pforte angelanget, schon sah man^ 
diel kieiae unterirsdisdi« . Zelle^ mtc einer Lantpe, Brot und Waa- 
er m£ einige Tage veraelen« mld die Maurer, imit Hammer und 
Schaufel besMt^ diei UnglndtiEche. leinsumaeren; uodi ahs Ghh mit 
Erde su venchSfetan. Noch einmal warf sich Rlaudia auf die 
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Knie«, iiad rief mit emporgehobenen .Hiadea die Götter und 
Göttinnen mi Zeugen ihrer ReiniMit an; doch bettle sie sogleich 
ihren Zorn nicht auf dai nnechuldige Vaterland, nicht auf ihre 
irrenden Richter fallen sa Jiusen, ' sondern ihn allein auf ihrem 
Haupte Ju veraimmeln, und mit ihr iii die Erde an versenken* 
Muthig stand sie nun wieder auf, nnd ging entschlossen der 
2^Ue au: als plotalich ans einem nahe gelegenen Busche ein 
iungling mit allen Zeichen der aulsersten Versweiflung hervor« 
sprang, nnd dem Oberpriester den Weg vertrat. Wohin? Unsin« 
niger! so rief er an». V^as beginnest duT Hiite dich die Götter 
tfu noch gröfserm Zotne an reisen, nnd die Pest und den Hanni- 
bal, die nor noch in dem Winkel der Bruttier wüten, über Rom 
und' giOBa Italien ab «sieben ! Ich' 'bin Kantilius , der Frevler, der 
der Tugend dieser' Unschuldigen bis in den Tempel der Vesu Üi 
die Einsamkeit und StiHe der Nacht, mit aller Heftigkeit der 
Liebe, mit dem sichern Bewulstsein ihrer Gegenliebe, nachgesetst, 
sie bis sur Erschöpfung ihrer Kräfte bekämpft, aber auch ihre 
Ohnmacht verehrt, ihre Reise mit keinem Rosse eathelligec hat. 
Eurem Forschen entging ich, so lange ich die Tage der Beschul- 
digten gesichert sah; itst aber reifst mich ihre Gefahr und eue^ 
Unsinn den Ruthen und Beilen entgegen. Und du glaubest den 
Willen der angekommenen Gottinik. zu verstehen, ihörichter Prie- 
ster? O! wie entehrt ihr die Unsterblichen duich Kurssicht und 
Inthum 1 die keuscheste aUer Jungfrauen , anstatt sie ihr darsu* 
bringen, seid ihr im Begriffe lebendig unter die Erde su verschar- 
ren. Führet sie hlo, die mifshandelte , führet sie hin su dem 
Schiffe, und Wenn die Göttinn sich ihrer Führung verweigert, 
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daan btir^ot ftie* xurücke; nacli <tie»er!MU. .U|i(1 ^he ihr «je elo» 
maurcc, lafst micb torliliren Axigeo lioier dien Ljikttsten Geiläel«^ 
hieben steiben. ,-J— i ♦ . / i j ' ?. i » ' r. 

Liicinlus: war. ioiBegfirr« c1<;n>AV«linsinn«gen »icucke xtt ato- 
fsen, un<i in der \^dlizi«lxufig fies Urtheil0i.fiMtriikr«n «u laaaen« 
ah dcfff betroffene Prokonaul, glcicB 4U erwachte er aus einem 
göttlichen Traume, ihn dara» .hmdeft« uiid beschwur, der Ver- 
klagten 4iese Probe ihrer Un sc jb:>l(l öfter ibfes-V^rbr^pV^» vg^ 
dei^Tvö zu lassen. X>iit uipcrelietidc VoU* wdcfaffa ohnehin schon 
eiile ItoLe Meinung voo. den jl^egiist&vngeo und Eingebungen 
seines Lieblinges hatte, fodertejmit Ungestüm die Erfüllung seiq/sr 
Biitc, und sphafTic einen Wagen b<?rbe«a aiif wf*lch(*fn die.diircll 
Gpam und Todesfurcht erschQf>fife.iCIcivdia.denfi (ßiet^ti^Htf. nach 
Osii» nach^ führet werden solhew Scipio, :elijeer.,sicb mit di^ 
arm wied< r auf dto Wf g begab; bat ihrt Um die EilbubnifSi ae{« 
nen Vetter Nasika mit «sich 2U fuhren. Ohne dleseiu seine wei- 
tem Cetil rikcn tu eiiöffhen, reifte er seine Neugierde darcli die 
£r3S.ibiuH^.der sonderhareii Vornüle, und seine A|en&chenljebe durch 
die ilo^DUng des henU^hen Schauspieles einer geretteten Un- 
schuld. Dieses vermochte endlich den edlen Nasika, seinen 
Freund, den er der Sorg^ der herbeigerufenen Seinen empfahl, zu 
vei Insten. Bei später Kacht erreichten, sie den Ort der Versamm- 
lung, wo Sciplo sogleich alle dort aqwesenden Senatoren au '«iner 
geheiiTteii DcTaihsclrlagun^ rufen' liefa^ und sie, da die Versamm- 
lung bald wieder aus ei^iander ging, sehr leicht in! seine Meinung 
gezogen au haben schien. Das Volk, welches beifu Erwachen 
den Vorgang der Nacht erfubr, lagerte, ^ich in ^ile und voll £rw 

Wartung^ 
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WfTtttn^ attt die. beide« Ufer dei VUnim. Mk Ei»taimeo i«h •• 
endlich auf einer Seite den Oberpfieiter mit eben derVeeialinn, au 
deren Bettrafiing er abgereuet war, auf der andern den Prokoncul 
mit einem Junglinge« den die Wenigeten kannten» henroctreten. 
Aber di|s Srattmien dee einsigen Naaika übertraf <Ue Erstaunen des 
ganaen Volke«, $U ihn sein Vetter da« Seil dea Schiffe« ergretfeil 
hiefs. Beichamt und hartnackig weigerte er «ich lange, bi« ihm 
endlidi Scipio den in der Nacht abgefaCiten Befehl de« Senate« 
vorwie«. Muthig und voll Zuver«icht hingegen ergriff Klaudia 
den Strick aus dßx Hand de« Lioiniua. Die bteher gespaUnfie N6u* 
gier verwandele« «ich nun; plöulich in Furcht, in Beingedgnng. 

Man hielt es für Frevel, für Versuchung der Gottheit; und 
ahndete ein neue« Unglück für Eom: al« man (o Wunder!) da« 
Boot «ich bewegen, und, £ut ohne 2Uithun der Ziehenden, an 
den «chlaffen Seileu dem Strome «o leicht und «chnell ontgegen 
cchwimmen «ah, als ob e« ihn mit Ruder und Segel hAnab«chö««e. 

Nun erhob «ich der Jubel, nun er«challeten die Hjmnen« nun 
«tieg der Weihrauch von allen Seiten den Wolken entgegen, und 
die beiden Ufer, bis. nach Rom« wurden «u einer ununterbroche* 
nen Reihe sich freuender Männer und Kinder» die thm Briten 
und der Keuuhtuem Dank und Segen , und der ankommenden 
Oottinn Bitten und Gelübde suriefen. Bei der Landung in den 
Mauern - der Stadt warde der prachtig bedeckte Stein auf eine 
reich geaierte Bahre gelegt, un4 nicht nur Na«ika. und Klaudia» 
«ondem hinter, ihnctn auch alle, die der Senaf und da« Loo« er« 
mannt hatte, trugen nunmehr auf den Schultern die willige Mut» 
ter Idaa nach dem Tempel der Siege«gdttinn« wo oun ihr inde«» 

V. NieoUy GMchfw, UI Th. M 
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•%k Aae ^Ulle inlb^Mtet titne, bis ibr ein* «igeiftfr Temp«! mi 
ricbut wunitf. Der folgende T«^ wurde mit DArbringting hin-- 
ßgfr Gaben« mit Opfern und Spielen gefeiert» 'wdcbe men j^br* 
iicb unter dem Niamen der McgalesUcfaeii su wtederbolen bt- 
•ciAoff. Der Senat begab sieb au der Prteitefintt, dankte fbr öf' 
fentlicb'fur ibreBem^hnng, und wies ibr alles *», Was zu ibrem. 
Unterhalte und dem Dienste der Gdittnn nutbig war. Endlicb 
befragten sieb einige der Senatoren bei ibr um den Sinn des 
Rachsel«, welcbes in ^tr sbnderberen Adswabl der 'Gottion Hege»- 
mid um die Unacbe, wAiim eie so grofsen und trefflicben Iftai^ 
nern einen fast dunkeln • Jüngling , und so keuseben Jungfrauen 
eine verd2cbtige vorgesogen babe? 

»Hatte das Orakel eucb befoblen, erwlederte sie^ dieser Mut- 
ter de» Götter den taplerSten Feldherrn, oder den klügsten Staats- > 
mann, oder den verdien retten Burger entgegen au schicken, tö' 
hatte sie sich gewifs weder der Hiknd eines Scipiö, noch eriner 
Fabiiis verweigert. Hatte Apollo die Ehre des Empfanges auf die 
edelste einzelne Handlung gesetzt, so hätten abermals Scipio, Fsp 
bius und Minuctns die gerechtesten Ansprüche darauf zu machen 
gehabt. Aber nicht durch irgend eine einxig^ Anstrengung, nicht 
durch einen einzigen herrlichen Sieg über sich selbst wird man 
mm besten der Manner. Hierzu geboret das beständige, wsrme 
Bestreben immer woblihätig zu wirken. Das Leben des ^Besten 
mufs eine ununterbrochene Kette guter Handlungen lu^macfeeoi 
Ohne bei jedier derselben auf Ausbreitung und Lobsprucb^ «rt 
hoffen, mufs er sie vielmehr au verbergen suchen, und' die 
nenscliliche Schwäche beklagen, welche die Reibe derselben doch 
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BiB völlig ohn« Lücken lind UngleichLeic «oisuRUlen vomia^. 
.Wahr ist -ei, noch keine %o herrliclieo Züge werden, vom Nasika 
»nählci» . ak die Eothaltsamkeitdes Scipio, die Duldang des Fa- 
btus« die Reue des ;Minuciua. Aber.inerkec et': ihre Uaddiungen 
batten groCie Gegenfiäode, den Beifall der Volker.,' die «Rettung 
der Heere and des Vaterlandes. Nasika handelte oft eben so 
edely aber im Stillen, aum Nutsen einzelner; und durch bestän- 
dige «Übung ifi*er, wenn die« Gelegenheit sich darböte, aller dar 
Zuge augleich' fähig, deren einer genügt hat jeden von euch su 
eaäpfehlen. Und diefs alles thut er, ohne sich auch nur tribinfeii 
i^u lassen, dafs er eines Lobes, dafs er der ihm gestern wieder- 
fahrnen Ehre würdig sei; ohne im Wohlthun einen andern Ende 
swe^k cm haben, als den Genub des Wohlthuns selbst^ Begnüge 
Mt da. dich immer mit. diesem, o Scipio? und leitete nicht oft 
die Ruhmbegierde dich mächtiger, als die Liebe aum Oiiten-? 
Warst du nicht aufmerksamer und scharfsinniger gute Handlun-' 
gen gelten au machen, als sie au vollbringenT Dia groben 
Schmeicheleien d^tx»r Krieger, wona sie dictf, bald, gleich 
Alexandem, aum Sohne eines mystischen Drachen, bald, gleich 
dem. Numa, xam Vertrauten einer Nymphe nuchten, widei4egcest 
du niemals mit Nachdruck, und bekräftigtest sie wohl gar durch 
geheimaifsvolle Verschliefsung. Ich weifs es: nicht immer steht 
es dem Feldhenm £rei, wohl au thun, und das Verderben d^s 
Feindes ist der Haupttheil seines AuEcriges. Doch hattet ihr, 
Fibitts^und.Scipio, nicht oft der Menschenliebe einen Theihdis 
Bhitea achenken können, welches ihr, eure Siege an vergröfsern, 
Qieiaan lieiat? Und du, Fabius! gestehe es: mitten in deiner 

Ma 



( 9» ) 

Duldung ffeutMt da dich raweilen beimlicb iib«r die miCilung»» 
nen RaLL«chUge derer, die dein weiset Zaudern geiadek h«ttea. 
Schüa war deine Rtoe, o Minociual aber, wie Alanliui mic 
Eecht bebauptec liac, sie folgte auf eine Reibe Ton Fehltritten, 
deren sich der Beste niemak wurde schuldig gemacht haben. 
Ohne Zweifel wundert ihr euch nun wohl, -ihr Romer! dafs eben 
dieser ManUus, welcher sich selbst das Zeugnifs gegeben hat, bei 
•inem schon so langen Leben niemals mit Wissen und Willen 
wider seine Gnind^äcae gehandelt su haben, die Ehre nicht da- 
Ton getragen, welche einem nicht so überlegnen Jünglinge wieder- 
lahren ist. Aber sehet: die Tugend des Manlius ist eine blotse 
Berechnnng des Billigen; und er glaubet ihr ToUkommen Genüge 
geleistet an haben, wenn er )edem giebt, was er ihm im engesten 
Verstände schuldig ist. Sie gründet sich auf eine kalcfalüiige 
f estigkeit, die euch mit Recht öfters Häite geschienen bat. Das 
Bestreben des Besten hingegen entspringet aus emer menschen- . 
freundlichen Wärme des Heraens, die sich nkht bloGi auf die 
genaueste Schuldigkeit eine^ranket» und ihr Wohlthun nicht ab* 
irigt. Wenn man die Verbältnisse der menschlichen Handlungen 
an eine Reihe unter einander ordnen, und thren Werth und Un» 
werih nach Stufen bestimmen wollte» so wurde der Mörder des- 
jenigen, der ihm das Leben gegeben oder gerettet hätte, aom 
tiefsten Grade der Bosheit hinuntersinken; aum höchsten Gipfe! 
.menschlicher Tugend aber der|enige binauliteigen« welcher, sei- 
jien Todfeind, au retten, sein Leben grolamathig dahiogabe. 
Recht in der Mitten awifchen diesen äufsersten Punkten stofs4 
Wphlchun und Schaden an einander; hier ruhet das Zfingle 
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«wiflcben Mden Schakn d«r Wage; hWr kt d«r Punkt der Ter- 
neineDden ^teteld^eit» kein Unrecht weder su thun, noch su lei- 
den. Von diesem Punkt ans wird da« Avftteigen und Absteigen 
der wobldiitigeo nad der schuldenden Linien berecbnet. Beide 
baben nttjaifalige Stufen und Mischungen. Die Oeeetxe suchen 
swar» so viel es möglich ist, die Handlungen der himbainkenden 
achädKehen Leiter an verhindern ; aber ihre Macht erstreckt sich 
bei weitem nicht auf alfe^ und noch weniger v^mogen sie die 
Menschen ta d^n 'grofamuthigen Aufopferungen in der wöhlthi- 
cigen Linie an awingen. Diese können i41ein vom Geftble g«* 
boten, Tom Gefühle belohnet werden. Der ist ein guter Mann, 
der »rcb irniua^at^ f^f^m Mkielpunltte genauer Gcrcchfi|kdl sdi 
erhalt« n Trcif]^ -a iic»ch hesterer ist, vfcr iii(?bt£na licli liber 
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erkläre. Die ücette Vestalirin, wel^e, aül>er der aligieiiieiiMiiPaickc 
iliret GetcYiIechtet , noch unter der beillgep Pflicht der Reltgio|i 
und det G^bdet scitbet, ist tbeils. djureh die AJj^ren ihres Xeni» 
pelft»' theils dxireb dte'Wfirde i)uref ^tet, theilc «elbsi^ Bqhpn dur^b 
ihtfe Jahre wider .^le LocknngiNi lo gfsichert« deft.ibr.die K^uich- 
'heit m einer leichten Tugend wird, und ihr kein Recht «uF einen 
Vorsug gewebreL Aach drang das acbarf sehende A.iige< der Qot- 
dnn üef in die Hvaen ihrer QeAihrnnaan. In dmr Tochter d«s 
-Metdlbu entdeckte sie ein« «olehf Kältq; einci oSo naturücihA Sntfiv- 
•niing vto des WoUutt, idafii aie dai Lol^ der. Beinheic. ohnf d^ 
mindesten Sieg ubar «nfsteigende Begierden behai)ptet< Ein edltr 
Stola .4kuf den- alten Rubni der Keuschheit in dem Hause der 
Gracchen, ;den noch keine ihrer Matronen ^gd. Tqcbter blecke 
bat ; . wanT dem Bercen der Semprpnut- ▼<><% Kindheit auf eln§^ 
prägt, und vevwahrte sia:um'ao sicherer yor -jeder Gefahr, 'aU ihr 
auch jede Gelegenheit ««.einer aartUchen JNeigung abgeachnictan 
wurde. Bei schlafferer Aufaijcbt« bei freierem Umgang», und «i- 
nem würmam Heraeo ^hradua ^uhrien . :di« Fnrchi;« ypr dtr 
Streng«. ihres Yatertf ,die«e:ka|a> Wh ihr 4er,PfUcbl» 91^ HtUfip, 
und hielt sie vod i^er $chwachh(9tl 4^,! A)l^e^, wer cirk^Mat 
nicht ein weit höheres Verdienst Ja der Rfjnheit ; ^inas schäc^- 
temen Bftadcbens» welches erst, a wischen Gejiprsans. und Li«he 
inankend* aeinct Rettung ii|L, Gelübde der Kei|schb«it suchte ^ uaicl 
44sn. n0fch:»eibst an ihrem ^a(luchu<9fe, 8e(i>K(..im H^Uig;hu«ie 
der^Reinbeit.iYon einem geliebten jUpbanden F^&lgt; iiherfiiUeii» 
»u aicherem Ganusse gelockt, mit Bitten und Gewalt bekämpft, 
den Stürmen meiner I^ndanscfaaft, dem Tumulte .ibraa eigenen 
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Hersent widerstehet, bis sie aus Mangel der Kräfte dahL^inkt: 
dielä ist ein Sieg, den keine der andern erfocbten bat, nnd den 
die Göttinn deito lieber mit ihrem Beifalle krönte, weil sie durch 
diesen Vorsug die Unachuldige Tom Tode, und euch von einer 
nie autsuaöhnenden Ungerechtigkeit rettete. » 

Niemand hatte die Rede der Priesterinn mit so lautem Bei- 
falle angehöret, als Sctpio» welcher sich freyete den Sinn der^Got- 
tinn allein erratben su haben, und das Lob des besten Mannes 
doch in seinem Hause au sehen. Nasika, welchen der ganse 
Senat nach seiner Wohnung begleitete, entliefs ihn eher nicht 
von seiner Seite, als bis die Väter ihm für den edeln Kantilius 
nicht nur Vergebung, sondern auch Belohnung, und, wo möglich, 
die Hand der so geliebten Klaudia versprochen hatten. Diese 
aber, durch das Vorgegangene au einer noch höhern Cugend 
hinaufgesrimmt, opferte nun den beiden Göttinnen, die sie so 
t augeiiicheiplich gerettet hatten, auch den liebsten, den heftig^en 
Wunsch ihres Herzens auf, und entsagte auf ewig der Hand de^ 
Geliebten, welcher auf diesen hohen Zug ihrer Seele noch Stoi- 
ber war, aU er es auf ihre Hand gewesen wäre. Sogleich trug 
er sich dem Prokonsul Scipio an, in seinem Heere den Ruhtn 
des Sieges, oder des Todes für dss Vaterland au suchen. Die 
Matronen und Jungfrauen folgen darauf in frohem und ehrerbie 
tigem Zuge der erhabenen Vestalinn nach ihrem Tempel, und 
bej ihrem Eintritte entaundete sich von selbst das Kola auf dem 
lange erkalteten Altare der Vesta. 
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VORBERICHT. 



Uie Geschichte des mittlem Zeitalters zu entwerfen ha* 
bau sich die geschicktesten Männer durch seine Barbarei^ 
Yerwirrang und Uiiffuchtbarkcit abschrecken- lassen. An- 
dere haben mit knechtischem Fieifs und seichtem Ver- 
stände einzelne Vorfalle zusammengetragen^ die sie weder 
zu schätzen noch zu verbinden gewufst. Montesquieu^ 
welcher zuerst die Fackel des Genies in diese finstere 
Höhlie brachte^ wies uns zwischen dem Schutte derselben 
die Quellen unserer heutigen Gesetze. Robertson drang 
mit gleichem Muthe in die noch dunkle Grube, erkannte 
die hingestreuten Ruinen, stellte sie in Ordnung^ und 
zeigte uns an denselben die Geschichte des menschlichen 
Verstandes. 

Einem jungen Prinzen ein so wichtiges Gemähide 
vor die Augen zu legen, habe ich das Werk des be- 
rühmten Britten in eine ihm bekannte Sprache und in 
eine Schreibart überzutragen gesucht^ die sowohl seinem 
Alter ^ welches die Lange scheuet > als auch seiner Ein- 
sicht^ für die sie überflüssig ist, angemessen sei. 1772, . 



ERSTES BUCH. 



JL/aa Stf igen und der Fall der Aomitcbeit Macbt babea iwei- 
mal den Zustand imd die Sitten Europena Teranderc. Alt die 
Begierde au faeirTScben die Romei^ über die Alpen trieb, «tieften 
aie auf Völker, tapfer im Streite» bartnackig auf Freibett; welcbea 
•ie Barbarei nannten. Hier iraren die Reiche nicht, wie in 
Asien, der Preis eines einaigen Sieges. Die Überwundenen griF* 
Ten Ton neuem au den Waffen, und Math und Unabhängigkeit 
war ihnen statt der Eintracht und Kunst. Endlich unterlag der 
Grimm der Klugheit, und nachdem die Tapfersten in den langen 
Kriegen gefallen, andere binweggeschleppefwiren, so Ururden die 
öden Lün^r su Provinaen. 

Bei einer strengen, aber wohlgeordneten und aur Ruhe sichern 
Regierung, gaben die Romer ihren neuen Untertbanen ihre 
Kfinsce, Wissenschaften, Sprache und Sitten« als einen Ersats der 
verlorenen Freiheit. Man fing an sich an erholen. Man erblickte 
wieder Ackerbau, Bevölkerung, Städte, einen Schatten des 
Glückes. 
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Doch blieben die Geister niedergeschlagen. UnbewafBiet» von. 
gemietheten Soldaten gesch mähet, von gewinnsuchtigen Obera 
ausgesogen, je ärmer, je mehr mit Auflagen beschwert, waren sie 
ihrer Tüchtigsten beraubt, welche Geis oder Ehrsucht nach einer 
fernen Hauptstadt aog. Man sah auf jeden Wink d/s Gebieters» 
und empfing zitternd seine Befehle. Wallen wa fuhren, Ent* 
Schlüsse XU fassen, hatte man nicht nur die Gewohnheit, soifdem 
auch die Kraft verloren. Aller Orten war Erniedrigung, Trägheit, 
Verächdichkeit: die Fehler grofser Reiche i). - 

Aber Rom trug auch in der Bliithe seiner Macht den Reim 
•eines Unterganges in sich vervchlosKn, weldtien die Zeit Ent- 
wickelte, die Umstände beschleunigten. Langsam wräre der ver- 
4orbehe und krank^ Körper von selbst g^sunl^en, ^eichen d«r 
gewaluame Anlauf d^r Gothen,, Wej^den, und so vieler andei^i 
Völker, plötallch ums^efa. Am dem, f ie bezwungene» Gernuiii 
nien, aua dem Norden Europens, aus dem Nordweste Asiena» 
aus den heutigen Sitten der Dänen, Schweden, Polen, Russen 
Uiid Tatarn» rannten unbekannte Nationen hers^or, jlie Welt an 
Rom zu rächen. Von ihrem ersten Zustande * und ihren alten 

■ ■ . ■ y ' * I ' .- — ■ ■ I ,ji 

i) Nachdem die R6mer Britannien verlassen hatten» thaten die Pikten 
und Kaledonier öftere Einfälle iu dasselbe. Die bestürzten Britten 
sandten eine Bittschrift an den Aetius, und nannten sie: Das winr 
feinde Britannien. »Wir wissen nicht, sagten sie, wohin wir uns 
wenden soUan. Die Barbsrn treiben uns bis zur See, und die See 
{agt uns zurück auf die Barbarn. Die Wahl unter zwei Tod^sarten» 
der Wollen oder des Schwertes , ist alles was uns übrig bleibt. » 
Diefs waren die Kacbkommen derer» die Cäsam anrücke getrieben 
hatten. 
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Thaten konnten uiis die Romer wenig sagen, welche niemals tief 
in die traurigen Gegenden gedrungen waren. Die Völker selbst,, 
obne Wissenscbaft und Denkmahlo, ohne Mufse und Neugier, 
kannten die nächsten Zeiten durch Sage, die alten waren verges- 
sen oder fabelhaft. 

Viele glauben, der Nord, weFcher so viel Jahre lang so un- 
geheure Schwärme ausgeschüttet, müsse damals überaus bevölkert 
gewesen sein. Doch scheinet es, die weiten Lander, durch Wäl* 
der und Pfutcen wüste, von Hirten und Jägern bewohnt» welche 
groTsen Raum für Wenige brauchen, ohne Kunst und Fleifs, den 
Quellen der Bevölkerung, können damals nicht einmal so reich 
an Leuten gewesen sein, als itxo, da sie die ärmsten sind. 

Aber aus den nehmlichen tirsachen entsprang ihr kriegerischer 
Muth. £in rauher Himoie], ein karger Boden gehöhnte sie an 
Mühe, machte sie hart und kühn. Auch ihr Friede war durch 
States Lagern und Irren ^ein Bild des Krieges, den sie mit einer 
Wut und Härte führten, welche wir, die wir nicht mehr Bar- 
barn sind, kaum glaublich linden. 

Die ersiten unter ihnen trieb die Begierde . des Raubes an un> 
ter dreisten Führern die HMhen Provinjten au durchstreifen. Sie 
todteten, verbrannten, verheerten, kehrten mit Gefangenen und 
Beute nach ihren Wäldern aurück, eraählten einander die Be- 
quemlichkeiten, den Reichthum sanfterer Gegenden, und munter- 
ten andere au gleichen Unternehmungen . auf, als nütalich und 
leicht. ... 

Aber als die nächsten Provinxen erschöpft, und die Rückkehr 
ane entlegenem schwer und gefahrlich wurde, entschlossen ^ie 
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•idi ni bleiben. Dann hörten die tchneHeii EinfeUe auf, daner* 
baftern Übeln Raum en geben. Furchebare Heere bewafTneter 
Minner mit Weibern, Kindern, Knechten und Ueerden sogen 
daher, neue Sitae eu anchen. Denn waa Teiiiefsen aie? Den 
leeren Strich nahmen die NachiteA ein, welche bald selbst wieder 
nach sanftem Gegenden Torrückten, und sich wie die Wellen 
einet Stromes forutielsen. Wilde, verschiedener Namen und 
Ursprunges, eroberten im L^ufe nicht ganeer sweihundert Jahre 
Thracien, Pannonien, Gallien» Spanien, Afrike, endlich Ittlien 
und Rom selber, das Weik so langer Klugheit und Zeit. Ein 
ZuCill, welchen verschiedene Ursachen vorbereitet hatten. Denn 
die Weisheit der Katonen ward in der langen Knechachaft ver- 
gessen, und die strenge Zucht der Manlier linderte jeder Kaiser, 
um es SU werden, oder su bleiben. Kein Schatten jener sieg- 
reichen Legionen, jener edlen Bürger, welche die Ehre des Vater- 
landes höher als ihr Leben geschatst hatten. An ihrer Sutt ge- 
swungene oder erkaufte Knechte ans den Provinsen, beides sn 
schwach und su stols sn gehorchen, denen auch das Gewicht 
ihrer Waffen unerträglich war; Veraditang des Fnfsvolkes, jenes 
alten Kernes der Ehre; keine Ehre als im Pferde, bequem für 
Trage, Ichnell sur Flucht. Diesen vertraute Rom seine Gransen. 
Der Argwohn des Despoten verbot den Unterthanen, Waffen su 
tragen, welche ihnen unniits wurden, da sie nichts mehr su -ret- 
ten hatten, unbrauchbar, wenn sie ihnen nöthig waren* Die Ein- 
künfte fielen mit dem Kriegesgeiste. Denn da die Pracht des Ho- 
fes ung^enre Summen nach Indien, einem Abgrunde, gofs, da 
jedes Jahr der Friede mit neuem Golde von den Barbam erkauft 

wurde. 
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wtirde, iiB<i di« geplünderten Protinsea den gewohnltclien Tribnt 
nicht mehr sahlea konnten, eo hemmte sich der alte Zuflufi der 
SohiUce der. Welt, und wtf noch einkam, zerflofs in nene Ka- 
nals. Die alten Grinsen des Reichet na erhalten war die einaige 
Ehibegicrde dev Kaiser, ^uch durch Mittel, .die den Verlost des 
Ganaen verkfindigten» dem man ruhig entgegen sah. Die unnm- 
schrankte Gewalt ward im Innern det Palastee ein Raub der 
Weiber, der Verschnittenen, und Anderer, die ihnen glichen. 
Bei dringenden Gefahren hielt man Zagheit für Rath, Schande 
für Rettung» v 

Der Zuftänd der Barbam war diesem yollkommen entgegeir- 
gesetat. Der Kriegesgeist war bei ihnen in seiner völligen Star* 

,ke 3). Sie waren durch keine Künste entkräFtee 3),' geschwinde 
Yeirsammelt, leicht' an unterhalten. Die schwiTchen Bosch ü teer 
der Römischen. Grinaen flehen oder fielen bei ihrem ersten' An- 

,laufe. Nichts war ihnen voMleilhafter , als die thörichte Suats^ 
kuDSt der Kaiser, welche einen« Theil der Barbarn in Sold nah- 
men, nhi sie den neuen An Gallen anderer entgegen au stelleh. 

a) Bei einem Gastmahle, welches Attil«, der König der Hunnen, den 
Romiscbeh Gesandten gab, traten zwei Barden auf, und sangen 
seine .Scbfachtenv Die Blicke aHev Hunnen waren auf sie geheftet. 
EtUclie, die 'den .Treffen beige wohnet hatten, jauchzten vor Freude) 
die>Iten brachen über ihrUnrerpiogcu in die bittersten Thränen aus« 

5) »Wenn wir eyien Römer nennen, sagt LDit|>rand, bo nennen wir 
»alles Niederträchtige, alle Laster.» Und .dieses schrieben sie, nach 
Prokops Berichte, den Wissenschaften au. >il)enn wie will derje* 
»ttige Speer und Schwert^mlt Mnthe ansehen^ der unter der Authe 
»eines Lehrmeisters gezittert hat?'» 
' «. ITicoUj QedichüPj UL Thtil. O 
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So l«mtflB «M die iiocli Slirig« Zwdic «ad Kriege^aatc, issd MclMi 
konnte IBnen mebr widerfMhen« 

So tcbnell ibre Siege waren, «o TerderbUch and Mutig itsrea 
•ie. • Gesftceve Volker, die aas Klogheit oder Eifertnclit mit \a^ 
rem ttute Icriegeii^ tucfaea clen Rehn der Mefi igang neben dem 
Riilime der Oberbend. Die Berbern kenniMi niobie, ah ibre 
.Wut. Sie welliea nicbt erobem, toodem tvsroneo. So ecreitm 
die kleinen Amerikaniichen Horden, to etricten danale die Ber- 
bern, mit gleichem Grimme, grofserer Macht. 

Allee tchwamm im Blute. Da wer kein Unterschied des Hei- 
ligen^ des Alters, oocb Geschlecbtee. ' Was Sine Übersebwem- 
nnrog vetscbonte, rifs die andere d^Mn. Die scbonsten Prorin-^ 
eta lagen 6de, mit den Ruinen der Mdte «nd Dörfer «ftersdiüt* 
tet; Schlupfwinkel für «tliche filende, die dci^ Zwfafl oder die 
Müdigkeit d^s Svegers gerettet hattet fUinn betten «die einen Feft 
gefafrt, eo kam te^. noch roherai^Tolk, und vertrii^ oder 4m<- 
tilgte sie. lEndli^h, da des Toben und die Veiiieerungen mm 
Mangel der WeilLeeuge ««fhönen, feigten Pest «nd Hunger, 
die Frublice der Wül Wer Im ganzen Weltalter die MngtudL- 
seligaten Zeiten für das menschliclie Geschlecht bestimmen will, 
der nenne den 'Zwischenraum y^on Theodosen bis auf die Nieder- 
lassung der Longobarden in Italien.' Zerstörer der Völker, Cei- 
(sein Gottes, sind die Beinamen, welche die damaligen Schrifi- 
steller den Fuhrern dieser Horden geben. Ihre Verwüstungen 
nennen sie Sundfluten, Feuersbrünste, JEidbeben, * nicht als ^iche. 
Übel eendera als die ■öcbsten4). 

' ■■■■II - ■ _ ■ ■ 11^ _ ■■ . I i 

4) Spanien , Kvelcheü den Römern so lange wiilentsnden hatte , Ward 
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SMÜd «iek iU ZejrnitttiDg gfifta 4«* Cmie dtt MclistMi JtH»- 
huuAnt» iagca, und etnige Sdlle folgte« «o findan wir di« ganw 
G««uik Eiurop«ns ¥0findert; die Sachsen im Besiue des frachs- 
biurttea TbtUlM r«n.Bric«iiiiten/ die Fraaketi Mettter tob OelUeo, 
die UiuiA«B voii PAoso^eo, Spenien «nter den GodMn» dicte 
------- ^- - - - - ^ - -, II, I 

im Jahre 409 tob den Wenden angefallen, und ichon 411 durch 
das Loos unter die Überwinder getlicilr. »»Die Barbam, sagt Ida- 
»taos, rerheerten alles jnit der gröfsten Wut.. — Keine Pest 
>} kann so rerderblich sein. — £s £am eine »o schreckliche Hungers» 
MBothy dafs die Lebenden auf die Leichen ihrer Mitbürger fielen, 
»sich SB sättigen.» Alle diese Übel eitteuerten sich, als nachlier 
. die Gothen die Wenden Terdringten , die sich , nicht m|^r über 
Soooo stark, naeh Afrika sogen, ehemals eine der fruchtbarsten Pro« 
Tinaen des Römischen Reichs. » Ihre verdei^blichen Waffen f sagt 
»Priskus, durchwählten alle Winkel der Prorinz. — Auch vider 
»Baume und Reben wüteten sie, den Verborgenen keine Art ton 
»Kahrung ftbrig zu lassen. Sie peinigtfn die Gefangenen, um rer« 
^borgene Schätze an erfahren. Je mehr sie fanden, |e mehr be- 
• gehrteu sie. Manche Städte blieben ohne einen Einwohner« 
»Wenn sie eine Festung antrafen, die sie nicht einzunehmen wnls- 
»ten, so trieben sie eine Menge Gefangener zusammen, todteten 
»sie, und streuten sie unbegraben hin, um die Belagerten d|irch 
»den Gestank aus der Stadt zu jagen.» Ungefähr 100 Jahre her» 
nach griff BeUsar die Wenden an , nniC rerjagte sie. Prokop er^ 
zählet, Afrika sei so leer ron Volk geworden, dals man etliche 
Tage fortreisen konnte i ohne einen Menschen zu finden , nnd 
daCi im Laufe des Krieges fünf Millionen gefallen sein, welches der 
' jetzige Zustan4 Ton Afrika bestätiget, in welchem man aqich die 
Stellen der berühmtesten Städte nicht mehr errathen kann. —'Von 
den Sitten der Hunnen sagt Anunian, dafs sie Gefahr nnd Krieg, 
wie Andere Ruhe und Frieden liebten. In der Schlacht £sUen, hal- 

O a 
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und dM Loagobardnt in Italieit ' und den itmlMgmdcn Luidern. 
Fast keine Spuren mehr der Römiicfaen Binricbtuirg» Getetse, 
Kufiite und Wittensehaften. Neue Regierungsfornien • Rechte, 
Skten« Gebriniche,. Sprachen; neue Namen der Menschen |iind 
Öfter: ein aDch ' gröfserer Beweil der fast gänslichen Autrbtning 
der alten £iDwohner, ele aelbaK die Zeugniiie der Zeirgenosten 5). 

ten lie für Glück, ad Krankheit sterben für Schande. Ihre grftfste 
Fracht sei mit Schedebi der Erschlageneo die Stoug« ihrer Pferd« 
SU zieren. Nach der Berechnung des Prokop sind hei ihren hau* 
iigcn Einfällen in Thncien, Pannonien, Illyrten, jedesmal bis aiuf 
aooyooo Menschen gehliehen. Als Priskus die Römischen Gesand- 
ten zum Attila begleitete, so waren die Gefilde Thraciens, ehedem 
diefruchtharsten jener Gegenden, weifs von Gebeinen. Attiia, einer 
der grofsten Uroheter in der Geschichte, welchem alles, was die 
Alten unter Scythien und Germanien begriffen, gehorchte, fiel im 
Jahre 461 in Gallien ein, und die Schlacht bei Chalons, durch wel- 
' che Aetins seiner Wut und seinem Glucke ein Ziel setzte, soll 
3oo,obo Menschen gekdstet haben. Erbittert' durch diesen Verlust 
fiel er das folgende Jahr Italien an, und verübte G/ansamkeitea^ 
TOn denen man , auch nach so vielen Verheerungen , noch keinen 
Begriff hatte. 

Im achten und nennten Jahrhunderte war ItsTien mit Wafdcm 
bewachsen, toU Sümpfe und Moriste, ja roll Wolfe und anderer 
Eeichen des Mangels der £i)s wohner. Von dem Zustande anderer 
Eeiche zeugen die noch itzt vorhandenen Briefe, Kraft derer die 
Kaiser und Koin'ge grofse Stücke Landes au Kirdien und £dJe 
schenkten, als FinotUn, 
5) Als die Sachsen sich Britanniens bemei^terten , waren die alteo 
Einwohner alle entweder umgekommen, oder nach Wales entflohen, 
oder in Kni^rhtscfiaft geräfhen Auch änderte sich die ganze Ge- 
stalt des Volkes. Als aber nachgehend.i Wilhelm durch einen ein- 
sigeo Sieg Britannien gewann, so vermochten alle seine Gesetae 
nicHt die Sitten der Nori^nner einzufuhren. 
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tlsd in diM«m Se^ott« Hegt der Same umertr |#uig«ii G*- 
•ecse» tiDserer Poliiei und Sitten verborgen, welchen Viele mit 
minderm Fleifie^ alt. et die Wichtigkeit der Sache verdient, m 
cntnickeln.' unternommen haben. Diei Veränderungen ^er Regie« 
i Tungsarc und Lebensart bei federn Volke imbesondere sn erwa* 

gen, gehöret nicht xu unserm Zwecke, die »wir unser Augenmerk 
auf das Gai^se richten, auf den Zustand dieser Völker überhaupt, 
auf ihren Übergang vpn der alten Barbarei zw sanftern, Sitten, auf 
idia grofsen Vorfalle, wakhe^ sie binnen tau#tnd Jah|)en gebildet 
i lialien. '• • ' " • • 

Knechte erobejrn (ur ihre Herren, freie für sich. Solche wa« 
t€B nicht' «lur die Völker aua dem Norden Enropens, sondern 
'aueh* die HnAoen und Ahnen , 'dvren Länder an unserer Zeit der 
I wahre Sitz der Knechtschaft , sind. SijB folgten ihren Führern 

xiicbi ans i{^wapge,.-4ond^n aus Wahl, Gefahren und Gewinst 
J0U IheiLsn 6). Die erne An dieser Theilungen ist ungewifs, da 

6) 'CMsn uad Tacitat haben una/Beschreibangen -v6n einem dieser 
Völker kinierlaMenV welchem die andern zieUiTich geglichen au l^a- 
hen schefaien.' '. Sie 'lehren nas von den Germaniems daili sie allein 
eon Jagd und Weide iebfosy^dkin Ackerbau vei^säanieen , und sich 
metsisens mit Milch, Fleisch und K&'ae nährten (Von den Gothen, 
Hunnen und Alanen berichten ans Priskus «nd Ammiaa das nelim- 
Ikche.) Im Friedtoi batmn sie kein Hau{it. Der Anf^eselienste jtäet 
Reriers sprach Recbtv' odmr rergKch die. Zwiste. Die Macht ihrer 
Könige f war nicht «nnmsehränki. Sie gaben Ratfa, nicht Bclipfalei 
' In «^eringeii Vorfällen -^enrachieae» die Vernefamea, In wichtigen 
Alle. Wenn ein Krieg. TOrgeschlagen wurde , so traten die hetror, 
deben der Fefdsag und der< Führer gefifel. Niemand konnte ge- 
swvQ^a» werden SU Ibt^kftm Abae nach.dia» V^nprechen aaablei- 
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b«ii war die eröfste Schande. .Die Würde das Adelt bestand in 
der Menge der Anhanger, welche Cäsar ambattos und Klienten, 
Taciras Comites^ GeseHen nennn Eine avserlesene Jngeiid war ^ia 
Zierde der H ü a pteri ia» FiMdea,- ikr adittta im Krieg*. Si* enrat- 
bcn sie durch Geschenke ron Waffen und Pferden, oder durch 
rohe Gastmahle. Einen Freien konnte kein Richter in das Gefäng- 
nifs ziehen, noch weniger am leibe strafen. J«def nahm seibat 
' Rache tax sich, sefaie Verwandten und Freond*; Die Feindechaftta 
waren erblich, sieht mvartüholich. Aneh eines Mordes wegen nv- 
. glich man sich nm eine gewisse Anzahl Viehes, dessen ein Theil 
dem Könige, der andere dem Beleidigten anfiel. 

Die Gesetze^ welch6 diese Nationen in ihren neu eroberten 
Reichen eingefehref , eridärMr uns am Wstea den Cisnr nnd Tec^ 
tns, deren Berichte hinwieder ein Sd^{usMl s« «hen diesen Gesetzen 
aind. Doch müssen wir bemerken, dafs Cäsar, welcher. doreh sei- 
nen Über§[ang über den Rhein Germanien zuerst eröffnet hat, mehr 
als hundert Jahre ror dem Tacitos geschrieben, zu' dessen Zeiten 
dte}taigen, die «m aichsien bei der ArdnM wohnten, dank Utn^ 
Umgeeg mit de» Römern sehen einen Theil ihrer Atea, ihitr 
Xaster engenonunen heilten. Se. waren die Snionen; de hingegen 
die entfernten Fennen noch in einer s» tiefisn WiUbeii ateckten, 
dals et an h e wnmton .ist, wie sin nnr bestehen konnten. 

Wenn wir ätm dnAiaKgen nmiA dieser Völker mit denn Zn- 
atende der Wilden in Nordamerika tergleicben, 90 linden wir eine 
wnnderhare ÄhaÜehkeit, nnd einen aUrken Beweis, daCi einerlei 
poKtiiAn Veifiaeaiig ninetlei Sirteto wUe. Die Amerikaner leben, 
nach. Chmimfoia Berfctai^ f«s Jngd nnd FischereL Bei den meisten 
- gar hein AcUsrhen; h« anderv Jbckeikan TOn ehiem. kleinen BAume 
■Mien ^r. Bette, dl« Arbeit derWeibea. ledtfr tnSt nnd «lab. 
kengiigb Aach Eltern nnd &U* leben «U Olekhe» die der ZufaU 
— ■iiinien^ gefillvt. Seine Btrafe, entin in der'BJndkeit. Sobald, 
ain enniokten, eiMi ein «ewwiemJRflikenaehJk ^AtM^ Die 
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, meiste wililea ihieu Sad^em ocW Fi^rsten, dem man alte iUthe 
jsugiebt, ohn» die er nichts beschlicfsL Keine Erweiterung der 
Gewalt TOn Seiten des rürstco, keine Zulassung ders<^en von Sfli- 
ten des Volkes. Ber SachMi sclda^t tot^ Jas Valk i§ehorohet» 
-»«an es -will« So 4){t MMn «iaen Xrii^ luiteminuiit^ «o bicxttt sidi 
Eiaer zum Fuhrer an. Die ihm foli;en wollen stehen auf und sin* 
gen ihr Kriegeslied. Aber nach diesem zuriickebleibeii ist schimpf- 

. lieh, MlSist"^ gefährlich. Der Tührer begegnet seinem Volke ndt 
Utok, nk Adi«§, Mit <Gescfa9iilBMh gvofs Cor sie. KeuM pMsUdlt 

„ Qerkktsbackeit. Der JMeidj^e «der seine Verwandten snaCea nach 
ihrem Willen. Der Hafs aehec yom Vater auf den Sohn, auf die 
letzten Enkel. Das Unrecht zu ersetzen ist meistens nur Ein Mit- 
tel t die Übergabe cides Kriegigefangcnen, den die Freunde des Er- 
JBordeteB «e Memm &M'%mAaekmm amA ihm '«einea tieaMn *^h^* 
tA^yrkie leicht die Veiyleiohui^ i^ocli weiter %a treiben, i» welcher 
die Germanier noch gesittteter erscheinen würden, als die Wilden 
unserer Zeit. Bochart glaubte beide Eines Ursprunges zu sein, 
Tidleicto aas Begierde. die ümerikaner rom'NcMA herzeleiten^ tM- 
leicht aus Unwissenheit der wehreB ^nacltt. 
. 7) Die Seoie ewrde 4Mmßh 4«^ l^os jei^lf.. Ale JUoTii^ de^ Softer 
der Fräokisrhen Monarchie, ejjiie Kirche geplündert hatte, so Ijels 
ihn der Bischof derselben durch Gesandten bitten, ihm ein heiliges 
GeGTfs yon 1)esouderer Schönheit wieder abfolgen zu lassen. Der 
Xßn^ f ehrte die ttetendiea inksich oMh :Soissans, liefii db yuue 
Jpieote des rerfamioelten üeeres enf .e^n Haufsn bring^if« und hed 
ihqi dieses Gefdia zum Tori^is ^u übejJaasen... Alle seidenen willig, 
als ein wilder Franke herTortrat ,v das Gef jfs mit seiner Streitaxt 
terschlug und sagtet Du jolUt nichca habee, als wozu dir du Loos 
-eitt Aeehc fie^. 



nit är mtcbliek, tau^mng da« L^enttyitML D«iittob$cboB t» 
verftcfaiedeae Natiooen so ao verschiedenen Zeiten aich in den 
Reicben Europena niederlierten • ao findet man doch bei allen 
eine ihnlicbe Form, ihnU<fie Getetxe. Welcbea wir nicht, |;ieicfa 
Andern, einem gemeinachafUicben Urapnxnge zuschreiben, den 
die Umstände nicht aulasaen, sondern der Gleichheit ihrer alten 
Sitten, und ihrer Lage in den neaen HerrachaEben. 

Die' eroberten Lander au behaupten behielten ate in ihrer Ein- 
richtung die Ordnung dea Heeres bei, die einaige, die sie kann» 
ten. Der Feldherr blieb, das Haupt und empßog den grqfsten. 
Besirk. Alte Anhanger mu belohnen, nette an emrerben, .vertheilte 
er sein Land unter Viele, mit dem Bedinge, seiner Fahne mit 
Leuten au folgen , deiren . Anzahl nach der GröCie des Lehens be- 
stimmet ward. Eben ao verfuhren die nächsten Befehlshaber in 
ihren GebieteD^ Noch stand jeder unt^ aeinem Obern, wie savor 
im Felde. Jeder Dienst war^ verächtlich, äufser in Waffen. 
Reine Bürger, keine Staaten, aondern noch immer Heere, grofs« 
Lager. Ein Freier, ^in Soldat, gleichbedeutende Worte, Das 
Schwert ein Zeichen des Eigenthumes. 

«Bald aber erschienen die innerlichen Mangel einer wider den 
Feind entworfenen Regierung: Unruhe, Zwist und Ungehorsam. 
Denn da die Dauer des Lehenbesitzea anfangs in dem Willen 4,ea 
Fürsten stand, aö erprefsten die mächtigen Vasallen der Krone 
Vetsicheruttgen, erstlich für sich auf lebenslang, dann für ihre Er- 
ben, endlich sogar für die Natur des Besitzes, als unveräufserlich 8). 

Ebren- 

^ ' ' ' ' " ' H l I I— — i^— 1 llf I III I 

8) Die Verfassung «Ines Staates, die Gxade der Gewalt und FreiEeit, 
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Cbrentirel «nJ Wurdwi, nicljt melir 'Zciclicn der ofTentlichcn 
Bewunderung ttfid Zu versiebt, wurden an Guter gebäoget, und 

deren JcAes Mitglied derselben gemefset^ lassen sicli am sicbersteo 
«US der Art, wie ein jeder leta Land besitzet, und aas der Natur 
des Eigentbumes abnehmen. So lange die Barbarn in ihrem Vater»' 
lande mrohnten, batten sie weder £igentbam noch Granzen. Wenn 
sie ihre Heerden in einer Gegend geweidet hatten, so trieben sie 
sie mit Weib nnd Kind nach einer andern , die sie triedor eben so 
geschwinde TtrKefsea. Tom Dienste wufsten sie nichts, und zum 
Kriege ging, wer Lust hatte. In den eroberten Reichen theiUe de« 
•tegreiche Heer die Länder unter Bich, jeder Krieger besafs das 
ihm EHgefaUene Stüek als ein Tollkommenes Eigenthum, als d^u 
^ Lohn seiaer Tapferkeit, als ein Freier, für sich und seine Erben. 
Da man aber in beständiger Gefahr «Und, TOn den alten Einwoh* 
aem oder neuen Völkern fertrieben zu werden, so wurde es zu ei- 
nem, zwar nicht förmlichen^ aber Ton der Nothwendigkeit still- 
schweigend eingeführten Gesetze, dafs jeder Eigenthum er« auf den 
Knf de« Könige« zur Verthoidigung des gemeinen Wesens In Waf- 
fen erscheinen mul^te. Wer sich dessen weigerte, aahlte einen 
Heerbann ton vngefshr sedizig'Thalem, nnd wer nicht so Viel im 
Vermögen hatte, wurde so lange zum Knechte gemacht, bis er ihn 
nbf«rdiente. Lothar erhohete die' Strafe bis anf Einziehung aller 
G&ter^ nnd Verweisung des Landes. 

Unterdessen sehiich sich nkh und aaeh eine andere Art des Be- 
sitzes ein. Die Grofsen hatten noch immer, wie rorhin in Germa- 
nien, ihre Anhänger, die man nicht mehr Comiies^ sondern Fideles^ 
Antrusiione$^ Leuäe* nannte, und denen man jetzt iiiclil mehr Waf- 
fen nnd^Pfierde, sondern nichtigere Belohnungen an Land gab. 
Diese Guter faieXsen B^neftda^ als freiwilKge Gaben, honores als 
Zeichen der Gunst. Zu was für Diensten die Besitzer derselben 
ursprünglich Terbunden gewesen, UCst sich, aus Mangel der Denk- 
mahle, nicht mit Gewilsheit bestimmen. Doch ist wahrscheinlich 
». Nicofay Gedichte, ITT. Th. P 
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ein llieil der Erbtcbaft. Znleut folgte, die Anmarsmig aller kö- 
niglichen Vorrechte , der hoefatten Gerichte» eigener« Munse, ei> 

dafs, gleichwie das Eigenibom eineir Freien zum Dienste des ge- 
meinen Wesens, also ein hhrengut' seinen Träger cum besondern 
Dienste des VerleiLers Terband. Nichu isl gewbser, eis dafs die 
Dauer dieses Besiues anfänglich allein von dem Willen ä»» Herrn 
sbbtngi 

Dieser blieb also der wirkliebe Eigentbomer des Gutes, und 
übergab dem VasaUen nur die Nutsniefiung» Doch begnügten sich 
die Lehentrager nicht lange mit einem so winkübrlichen Besitze, 
Die Leben wurden lebtigig, hierauf auch erblic^h, zuerst in gerader 
Linie, dann in der Nebenlinie, endlich auch in weiblicher. Wann 
aber jede dieser Veründerungen vorgefallen, ist schwer zu bestim- 
men. Zwar behau)>tet Mahlyt Carolua Martellus habe die Lehen 
zuerst lebrSgig, Ludwig der Fromme erbltcb gemacht. Vielleicht 
einige. Denn man bat auch noch- ¥on diesein Lehensbriefe auf Le- 
benszeit. Der Oebraucb der Lehen wurde so gemein, dafs man 
auch Einkünfte, Zolle, Gehalte, ja den Gewiost Ton den Messen 
dieses oder jenes Altäre gegen Kriegsdienste libe'rgab. Endlich er- 
streckte er sich auch auf die Hofimter und ILronämter, so dafs es 
die Könige zuweilen für nötbig 1 leiten , bei der Ernennung eines 
grolseu Beamten ausdracklich zu eiklüren, dafa die Wurde nicht 
erblich werden sollte. Ans allem diesem enispreng die überwie- 
gende Gewalt der Barone, mit i^elcber sie endlich die Vorrechte 
der Krone und die Freiheit des Volkes anfielen4 

Die Vorzngii^ des Eigentlmmes vor dem Lehenbesitse sind so 
offenbar, dafs es billig zu rerwundem ist, wie sich Eigentlinmer 
enuchliefsen konnten, ihre Güter freiwillig in Lehen au Terwandeln. 

Aber da zu Zeiten der innerlichen Unruhen , welche nach dem 
Tode Karle des Grofsen anfingen und sich immer Termefarten, in 
dem Staate und Zepter keine Sicherheit wider Gewalt und Raub 
war, so sah sich jeder gezwungen einen nikächtigen Besc^'dtzer zu 
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gener Krieg« vad BüiidniMe. Die Kamen grofter Reiche xer fie- 
len^ in eine Menge kleiner Tyranaea. Die Lander wurden mit 

•juelien, vnd opferte ^ine Uflabbaagigkelt dir Erlialcang nnd Si- 
cherheit auf , weichet ia etHcken ProvinEen so allgemeiii warde, 
' d^ts den Eigenclmmern auch die Wahl nichc mehr frei blieb, und 
der Landesherr alle Güter, die ihm weder Diezfste noch Taxen ent- 
richteten, als seine hin wegnahm. Daher der Grundsatz: Nulie 
ttrre tans »e'gneur. Doch blieb in andern Prorlnaen, als tangtie^ 
ithct Catmlanmn^ RoufMÜloh. das Eigenthum langer in Ehren, als wo 
man erst im elften Jahrhundert ron liehen au reden anfing. In de|i 
Niederlanden dauerten die Allodien noch länger, and in diesen fin- 
'det man Beispiele, dafs zur nehnilichen Zeit, da alles nach Dienst 
und Scfautae rannte, etliche Vasallen Üire Leben aum Eigenthum 
gemacht haben. So ungleich machen Einsicht und Leidenschaft die 
Begrii'fe der Meiucben ron ihrem eigenen YortheiJe. Auch in Ita-^ 
Hen scheinet daa Ligenthum boger in ihren gebliebeo zu sein, und 
Tifele Briefe der Kaiser aus dem neunten Jahi hundert sind offenbar 
yon Allodialbesitzen an Terstchen. Doch im elften finden wir schon 
Beispiele, dafi Allodien z& Lehen angetragen wurden. In der nehn^ 
liehen Zeit fing man an sich des Wortes Fkuäum au bedienen, 
welches towoM als Atloäium Deutschen Ursprunges ist. An — Lots 
durch ErbschaTt erworben. Feo ein Lohn, Od ein Gut oder Land. ' 
tu Deutschland ging das Lehensystem durch die nehmlichen Grade. . 
Doch die Klugheit der Schwäbischen Kaiser Vergönnte den Vasallen 
einen nur langsamen Anwuchs ihrer Macht. Konrad der Zweite, 
welcher ioa4 zu regieren anfing, soll zuerst die Lehen auf Erben 
haben kommen lassen. Doch wurde dieses auch nach ihm noch 
nicht allgemein, und es finden sich späte Beispiele Icbtägiger Le- 
hen. Als eine besondere Gnade für aufserordentUche Dienste ?er- 
gonnet ein Brief Yon laoi , dafs ein Lehen auch auf Weiber falle, 
XJnd in Deutschland sowohl als in Frankreich und luUen behielten 
aoch Tiele Güter die Natur des Eigenthumes. 
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Scbliitfern und KasuIIcb« mgefiiUec, aidit wider firtada Feinde^ 
tondern wider NacLbiro, Mitbürger, die Seinigen. Das Volk, 
der nuulicbste Tbeil des Suaue, teufxte entweder in offenbarer 
Knecbucbafc, oder ertmg ibre Plagen mit vertcbwi^enem Na- 
men 9)« Unacbuld an betcbuuen, Unrecbt an strafen, ▼ermochten 
weder Konig noch GtMtte. Jenen erniedrigen, diese Teracbten, 
Scbwicbere nncerdruckcn , war Ebre. Den Gewaltsamkeiten ^b 
die Zeit die Heiligkeit des Recbtes» 

Bei so uneiostimmigen Gliedern konnte der Körper nie etwas 
Grofses aufserbalb wirken. Rein gemeinscbaltlicber Vortbeil ver- 
sammelte, kein anerkannter Führer leitete sie. Vom j^ebenten 
bis aum elften Jahrhundert lesen wir nichu ala kleine Krieglein 



9) 'Dem Ackerbaue bgen dsmaU dreierlei Leute obs 

1) Servi, deren Klasse die sablreichsto war. Der Herr hatte toU- 
konunene Gewall über eie, und konnte sie, auch ohne andere Rich- 
ter, am Leben strafen. Als, wiewebl spät, dieses Hecht einge- 
schränkt wurde, so setzte man doch nur eine geimge Geldstrale 
auf den Tod eines Leibeigenen. Die Gesetze selbst machten einen 
groCsen Unterschied xwiscben den Strafen emes Freien und eines 
Kneclites. Jener zahlte, dieser litt am Leibe, und der leichteste 
Umstand naterwarf ihn der Folter. Die Servi hatten keine Ehen. 
Ihre Yerbindungea hiefsen eamubemia. -Lange blieben sie auch 
ohne priesierliclie Einsegnung, and als ikre Ehen endlich heilig 
wurden, so bingen sie 4^* immer unter grofser Strafe Ton der 
Verwilligung des Herrn ab. Ihm gehörten- die Kinder zu. Er Ter» 
handelte seine Skleren, einzeln, wenn sie rem Hausgesinde waren, 
häufen weite, mit dem Gate, welches sie baueten. Kleid und Speise 
war alles, was sie vom Herrn empfingen. Nichts eigenes, alles sein, 
and was er ihnen ja lief), nahm er noch dem Tode, als Erbe. Ein 
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hier und dort eines Edelmannei, der Rcub oder Rtdio tvchte. 
Seheii V^dlker, «eltent Heere, und wenn sie enclielnen, so ist es, 
ibr Unvermögen su zeigen.' Und obgleich Ktrl deir Grolee durch 
Klugheit und Macht die xertNiniten Glieder wieder Tereioigte^ 
und der Regiernng eine Th&tigkeit geh«, welche seine Verricfatunp 
gen -nicht nur unserer Aufmerkstmkeit, sondern such unserer Be- 
wunderang würdig mschr» so konnte doch diese, einem Lehe»- 
reiche unnatGrliche Kraft nicht dauren, sondern fiel mit ihm 
dabin, und die verschiedenen Suaten, in welche sein Rmch ver- 
theilet ward, wurden aufs neue Scenen der UneioigjUlt und ihrer 
ÜbeL 

Wie hütten bei so verwirrtem Zustande Künste und Wissen- 

■ . .— - - - . . , — , . 

gescboren Haopt beseichnete tiet denn lange Haare waren das 
Zeichen der Freiheit. Kein Zeiignifs eines Leibeigenen galt wider 
einen Freien. ^ 

9) yaiani. Sie waren auch als em Tbefl des Gnres angeseben^ 
und gingen mit ih» von einem Heim snni andern über. Doch 
»ahhen sie nur eine gewisse Benie. Der Rest des Oewiostes war 
ihre. 

3) Freie» die man jir/mannos nannte, Lente, die neben ihrem ei- 
genen kleinen Gute das Gut eines reichen Nachbars pachteten, und 
sich zu gewissen Diensten in der lindllcfaen Wirtbschaft verbanden. 
Doch bcluehen sie die Y/Orrechte der Freiheit , und wurden auch 
\ sum Herrn berufen. So weit ging die Unterdrückung der Grofsen, 
dafs viele dieser Freien sich su leibeigenen übergaben, um nähern 
Schutz und Unterbau zu erlangen, wdchea man obnoxiatio nannte. 
Am liebsten unterwarfen sie sieb Äbten und Kirchen, am sich auch 
mit dem Namen eines Heiligen au decken. Zar Zeit des Anfan* 
ges der Kapetioger wer lut der ganse Pöbel in Frankreich und 
England leibeigen. 
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' tcbaiien blühen können , welche d|e Gewifeheit <ler Sidierhelt 
und Ruhe erfordern T In weniger ab hundert Jahren Tertchwau» 
den aUtf Römtichen Künste; nicht nur die^ welche die Nahruug 
nnd Fruchte der Pracht aind, aoiMlem audi die, welche das Le- 
ben erträglich machen. Gelehrtamkeit, Geecbmack waren verges- 
«ene Worte, oder wurden an das Verdchtlicbste verschwendet. 
Die Vornehmsten. waren ohne Runde der Buchstaben; die Gebe- 
ter der Mönche Wenigen Temindltch, oder auch nur lesbar Dio 
Geschkfate werd versäumt, oder durch Wunder unförmig. Die 
Geseteo selbst wichen einem unbestimmten und wUlkuhrlichen 
Gebrauche. Vierhundert Jahre verflossen stumm, ohne ein Buch, 
ohne eine Erfindung, deren sie sich su rühmen hätten to). 

so)^Viele Patente sind von Königen und Grorsen mit einem Kreuze 
nntenelchnet , ]^pt€r -ignoratton^m i/tterarum. Harbaud, ein 
Ffsixgraf luid oberster Richter im neunten Jahrhundert , Du GueS' 
clirtf Konstabel von Frankreich, einer der gröfsten -Manuer des 
/viersebnten Jabrhunderu, konnten weder lesen noch schreiben. 
Bei Bischöfen , bei Abtcn gleiche Unwissenheit; auf den Kopcilieait 
vor den Augen aller. Wenn einer com Priester aufgenommen 
wurde, so fragte man ihn, ob er die Evangelien und Episteln lesen, 
und buchstäblich erklären könne? Alfred klaget, dafs in seinem 
ganzen Reiche kein Pfaffe die Liturgie verstehe. Wozu, aufser den 
Sitten und politischen Umstanden , auch die Seltenlieit der Bucher 
betgetragen haben mag. Denn da nach der Eroberung Ägyptens 
durch die Sarazenen die Zufahr des damals üblichen Papieres ab- 
geschnitten ward, so blieb allein das zu theure Pergament zum 
Schreiben übrig. Oft wusch mau alte Schriften, etwan eines livius 
oder Tadtus heraus, um neue Legenden und Gebete darauf zu 
schreiben. Selten war ein Privatmann im Besitze einef Buches. 
Grofse Klöster hatten oft nicht mehr als Ein Missal. Lupus, Abt 
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^ Die CliristHcbe ReHgion, M klar iie in, wmde in to finatern 
Zeiten cum koeehciscben Aberglaobeti. Die Birbemi veränderten 
in der Bekebning nar den Gegenstand, nicbt den Sinn d^t Got* 
I «endienstet. Sie braebten den wabren Gotce andere Opfer für 

I gleicbe Misseibacen. Antutt derracbw^ren Pßidbt einea reinea 

Hertens erdacbten lie den leicbcen %wang' aufserlicber Regeln 
und* Ceremonien w), der Majeatät dea Höcbsten unwürdig, dem 

aa VeiriarM, bittet den Papst in einem firiefe Toa 855 ihm die Bü- 
cher des Cicero de Oraiore vM. einen Quintilian aa leihen, deren 
wir, sagt er, kein Tollständiges Exemplar in ganz Frankreich haben. 
Kne Abschrift der Holmilien Qaimons, des Bischofet too Halberstadt^ 
aahhe die Gri&nn Ton Anjon mit aoo Schalen, /ünf Vierteln We^- 
zen, und eben %o viel Roggen und Hirse. Als Ludwi{ der elfte 
die Werke des I^asis, eines Arabischen Naturlehrers, von den Pa- ' 
risischen Ärzten entlehnte, %o inafsce er eine ^^ayasst Menge Silbei^ ^ 
gesohirres zum Pfände, und einen Edelmann anm Bürgen stelleo. 
Wer einem Kloster ein. Buch schenkte, der legt» as auf den Altar 
als ein Opfer zur Vergebung seiner Sünden* In dem elften Jahr- 
hundert ward das neue Papier erfunden, ein wichtiger Zeitpunkt in 
der Geschichte des menschlichen Verstandes, cb^^lcich Ton Wenigen 
bemerket, 
ji) Der heilige Bischof Ägidins ron Noyon redete im siebenten Jahr- 
hundert zu seinen Zuhörern altoi M,Oer ist ein guter Christ, der 
»öfters zur Kirche gebet ^ seine Gaben auf Gottes Altar legt, die 
»Fruchte seines Pleifses unberührt Ufst,.bis er einen Theil dersel- 
»hen Gott gewidmet; ii^x sich bei herannahenden Kirchen festen 
M der Keuschheit, auch ndt seinem Weibe, beflcifset, um mit reinem 
. »Herzen Tor Gottes Altar au erscheinen. Errettet demnach eure 
I »Seelen, da es noch Zeit ist. Gebt den Priestern Zehepten und 

»Geschenke, damit ihr einst am jüugstas Tage zum ewigen Richter 
»sagen könnet: Gieb uns, Herr! denn wir haben dir gegeben.» — : 
Eine lange Beschreibung eines Christen, ohne ein Wort vonTugendl 
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manscblicbea Vmcind« tchimpfticb la). Dia Aastalc«n nmä Be- 
muhungeo Karl» dtt Grofiea ta Frankreicli und AlEreds in Eii^ 
Und veimochten wniig wider die UBwitieahett ihrer Zeilen, nnd 
die Finftcemifii fiel eoüi neue uai fo viel dicbcer auf die Reiche, 
■le fie auf einen kursen Scbamaier Folgte. 

Selbu die Tugenden der Wildheit wiren vergeftent lindi, 
Selbftucbcong, Trene, Beetandt|^t» Verachtung der Gefahren und 
dea Todes. AUdann ist ein Volk am lasterbaftetten * wenn et 

•eine einfachen Sitten TerlatieD. und die feinern Oefiifale des An^ 

« 

atindtgen noch nicht erreidit haL In den Zeiten, von denen 
wir »reden» Mhehut es, man habe sich in Grauumkeit, Meineid 
und Rache, als In Tugenden, herrorsuthun, und den Ruhm in 
der Unglaublicbkeit der Laster gesucht. 

Doch es giebt ein Aufserstes im Sinken, wie im Steigen. Tie> 
fer konnte die menschliche Katur nicht fallen, als sie im AnCinge 
des elfcan Jahrhunderts gefidlen war, und die Gesellschaft mafste 
sich entweder auflasen, oder gegen eine Verbesserung aurucke 
kehren. Von diesem Zeitpunkte an entdecken wir die Spuren 
sowohl naher als entlernter Ursachen, welche endlich Ordnung 

und 

la) In etlichen Kirchen Frankreichs beging man ein Fest sum Ge- 
diclitttUse der Flucht nach Ägypten, welc1:es man das Eselsfest 
naente. Ein reich geschmücktes Madchen mit einem Kinde auf den 
Armen wurde auf einen herrlich bedeckten Eiel gerade ror den 
Altar geftthret. VTskrender Messe fiel der abgerichtete Esel bei 
gewissen Zeichsn auf die Knie, und sa Ende des Gottesdienstes, 
anstatt der gewohnUchen Entlassengsworte, schrie der Priester drei- 
mal wie ein Esel , nnd die Gemeinde antwortete ihm mit gleicher 
Sthnmob 
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und Sittea sarücke gebnclit hAb«!. Wk werden sie nicbt dei* 
Zeit nach, eondem nach ihrem ZusammeDbange und Etnfluise 
anfubreD, und die Grade der Dfimmenuig bemerken, damh welche 
wir» nach eo tiefer Finsteniifa, tum rollen Liebte übergegangen.* ' \ 
Der Gebt der Kreoaauge «rweckte die Völker £tR>openi soent 
ans dem langen Schlafe. Sitae berfifai|^ter Männer, Scenen grofser 
Vorfalle m beso^hen, tat Mitniliche Nengier, und war der exate 
«Gnopd dei Alten ^aberglaubiachen Reieen nach dem heilrgen J^ände, 
denen Schwierigkeit und Lange «daa Anaehen einea . Vjerdienaisae 
nnd einer Anaiohnuag ^gab, itoid danuda nodi em anderer' aügie« 
meinee- Irrtham. kämi die tausend Johanniciacihea 'Jahre aeien ver- 
iloaaen, nnd daa EiAe der Welt nahe i3). Viele jagte die Be- 
atursung aus ihrem Siue» aus den Armen ihrer Weiber und 
Freunde» n&ch dem Lande, jfo sie ^le Ankunft daa BJchters ver* 
mutheten. Die lUtiifn,' ao lange sie Meister von Jemsalem* ge- 
wesen waren, h&tten den Zufluft dee Pilgrime aU einen nutari'<dien 
Handel begünstige, der , ihnen Gold für Heiligthümer eiubrachte. 
Aber da Syrien nunmehr von den Türken erobert war, so sahen 
a^h di« Pllgr'^ne allen Arten des Schimpfes und der Drangsale ' 
aoagesetat, durch d^ren vergröfserte Eraählnng sie ihre Glaubens- 
genossen mit Zorn und Racfagier erfüllten t4). 
^ 1 i ,.■ m 

1^) ^ den Pateaten des zehnten Jahrbiuiileru findet Äan bäufig diese 

, i4)AQcb, die Chiüilidien Einwohner Jerusaleiaia und. anderer StSdte 

. , des. Ostes, zoy^i qft j»ls Bettler lunbcTy und klagten der Cbnsteaheic 

ihren Jänunerlichen S^nstand unter der HerrscBafc^der UngUabigent 

Ixa Jahr 5^6 sdnieb Herbert , £rabiscbof von Ravenna (ttacbber 

^ ^ V. Kicolay Gedieht», ilh 2ft. • ^ • Q 
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i>i0 Stimine eines fanatisch«» Möncbca, der mit eine» Kn»- 
cifixe in der Hand Europa darchlief, genügte die gaaxe Ckristep» 
beit midm die Ungläubigen aofantreiben. In alle Znhöfer lubr 
der Ünainn Pecera dea Eremkmu Das^ volbreicbe Kencil so Pin» 
aena (tbver waren, auf dreifsigtatMend V «umte aeinen Rath eine 
himmliscbe Eingebung, nnd daa nocb aaUffakbera an Qennone 
rief beim eratte Vortrage: Zn den Wallen! der WUk G^tes! 
Die S^euebe frafa um aicb, nnd steckte nicbt nur denbr i i yri ^« 
idben. und an jedem Wnndetbaren geneigten Adel an« sondern 
ancl^ Männea ana niedrigam und rabigem Stande» GeMtÜBfae aller 
Orden, ^ Weiber und Kinder i5). Secba MiUionen tragen dan 

Papst ^ylreater II.) einen Brief an die ganze- CJmstcaheit Im Namen 
der Sudt Jemsalem, um sie ron ihrem Joche au befreien. Etliche 
Pisaner rasteten auch eine FlAte aus und fielen in Syrien ein, wo' 
afeb scbon im Jabr »o»o die Fs?^ und Hoffnung efaes- attgemei- 

v l|en AeffUndes der Cbrisien^ verbreheu; So waren die GeisM^ 
aubereitet, als Papst Urluyi II. alle Gläubigen aar Fabne dea Kri^a^ 
aes berief. 

i5>- Die Freiheiten , welche Kirche nnd Krone dea Krensfahiera er^ 
Ihetiten, waren sehr betrieb tHch. Sie konnten keiner Ibbnrdett 
wegen belanget werden, ae lange sie im beiMlsen IHenst« bliekeft. 
Sie sahiten keine Zinse von den geborgten Geldern f keyne. Taaen. 
Sie konnten ihr Land, auch ohne den Willen des Leknherm, ver- 
uufkm, Sie standen unter dem unmittelbaren Schutae des päps^ 
ficben StnMy und wer. ihnen llnrecht zufügte, verfiel in ätu Kir- 
chenbann. Sie hatten alle Vonechce der Geistlicben , and waren 
keinem weltÜcben Richter aiAerwurfig; Sie erhielten allgemeinen 

^ Abbls aller Sandeo. Bei so grofsen Aafmanterangen warAs es 
endiicb aar Schande sich des heiligen Krieges zu entsehlagca« Die 
e^hnsiastiscben ErziMnngen der damal^n Geschicbiachreiber sind 
das getreuste Oemahlde dea damala regierenden Geistes. 
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Z«idiMa dm Ktvum* Gaus Etuopä «tUen tick Tom Grande im 
«riielMa» nm auf JUiea sn «türsen. 'Dia Raierei giiig nicht, wie 
bei Kranken, TOriiber; aweihuadert Jakre Ua§ blieb Palaidoa 4«r 
Gegenatand ansares EiCera» daa Grab unserer Heefe^ 

Der 4rtte Anfall ainer Collen Macht ist unwideiateklick. Eid 
Tkeii ton kkin Aaien, gans Syrien «od Palaacin« wiirdb. den Un- 
glaobigen entriaaen, vnd die Fakne dei Rrenaee webete auf dem 
Berge Zion. Auch ILosatantiAnpel, din Hauptstadt der.Chnaten 
im Data« Jpt^- ein Aaub der WafEsn, die Jesum an Slakomed 
fickan aollten» FdtaCNg iakre lang aalä «in Oräf aua, Flandern 
and aeine Nackkonunen auf dem Tklooc der Grieckiac^en iüu- 
aer. Aber so leickc die unerwartete Eroberung gewesen war« ao 
ackwer wurde die Behauptung einea fernen Reickes« von kriege- 
riscben. eben\^o fanatiscken YAkem umgeben, als ihra Uberwin- 
der. Daa Ende des dreiaeknten Jakrkunderu fand keine Christen 
■lekr in Besitse Asiens, dessen Erobefung so ^iel Blut gekostet 
hatte; die einaige Untemekmung, au welcher man jemals alle 
Kräfte Europena rereinigt gesehen, und das sonderbarste Denk- 
xnat menschlicher Thorheit, weiche aber nutaliche Folgen hatte, 
deren sich rilemand Torsah. Dar Sammelplata der Heere Irar Ita- 
lien, wo Venedig, Genua, Pisa und andere Städte sich auf Hau* 
del und Sitten au l^gen anfingen. Und obgleich auf dem Land- 
wege durch Dalmatien, an dessen Ufer man die Schiffe an ver- 
isisen pflegte, die ärgste Art der Tyrannei alle öffentliche Tagend 
erstickt hatte, so blieb doch Konstantinopel, durch welches man 
den Weg nach Asien nahm, von den Barbarn noch i^iVersehri; 
die * Zuflucht • der alten Künste und Anmuth, mächtige 'auf dem 
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Meere, blühend« an ManiifAkcareii. Die Niederltge «witdien Eu- 
ropa and Oiuadien, reich auch nach dein Verluste so vieler Pro> 
▼inaea, Uer Pracht ergeben, ja den Wissemchafeen in Vergleich 
mit andern x6). Selbst Von den Ungtiobigen in Asten* vrar zu 
«Jemen, Wo das Beispiel und die Bemühungen der Kalifen die 
Celehrsarokeit auagebreiiet batUn. Und irähsn gleich die 0»> 
t^hichtschreiber aufnwrkaamer auf alles, als auf das ^vicluigste, 
upd nicht einmil lahig den Zustand , die bitten der bekriegten 
Völker su beschreiben, so'eraablen-sie -doch von eioem Saladtn, 
▼on andern Maliometanitcheki Fürsten die edelsten Thaten.* Es 
war genug, Sitten und Künste gesehen ta haben. Alan erkannte 
■eine Bal-barei, empfing« Unterricht und entsagte Vonirtheileii.- 
Die' Verknüpfung mischen beiden Welttheilen dauerte iange. 
■■■ ■ ■ ■ ■ I ■ ■■ ■■.- - ■ ■ ■■ ^ .1 I ■ I 

16) Die Vergleichungen swisehen den damaligen Griechen uitd Abend 
lindem kann man^ aufser dem, waa Qirysostomus Toa dar Pracht nad 
dem Gescilmflcke der Griechen «einer Zeit eouililet , aus* den Ge* 
schieb tsciireibem beider Nationen anstellen , wenn sie die Ankunft 
der .Kreuzheere in Konstsntinopel beschreiben. Die Griec]ien reden 
>on den Franken, als von Barbam, Holien und Wilden, mit Yench» 

^ tung, deren harte Namen ichon genug sind, sagt Amna Comntn^ . 
- eise Geschichte eü wrunstalten. Die Lateinischen Sdiriftsteller, 
unter welchen PPlllermitSf Erzbischof Ton Tyr , der yerständigste 
war, reden Ton der Hauptstadt im Oste mit einer Bewunderung, 
die wir, so sagen sie, nnsem Land3lenten nidit mittheilen können, 
da die hteaigen Schönheiten alles, was wir bei uns s^n, zu i^it 
übertreffen. Doch stimmen alle Abendlander in dem Lobe nbesein, 
welches sie den Italiinern geben, .als den klügsten unter ihnen, als 
^en fleifsigsten , als den freiesten und^ gehorsamsten zugleich gegen 
Obere und Gesetze. 
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Die ZarucLekomiiieiiden behielten auch Im Vaterlande die Be»~ 

griffe, die iie in der^laagen Abwetenbeit getammelt hatte0f> Die 

• Pracht d9r Höfe itieg; feinere Beiustiguagen , höherer Sinn. So 

« 
öffnete dtes^ tolleste Unternehmung des Aberglaobeaa eine Spalte» 

A durch die der ertte Strahl des Lichtet in die Donloelheit drang. 

Aber langsam aufiienen rieh diese hrilsamen Wirkungen. 

Schneller wiesen sich andere^ Der Adel« welcher das Kreus 

nahm, hatte au einem weiten Feldange» mir Pracht des Sanges, 

gröfser Summen vonnödien; und da die Natur der Lehen kein^ 

« aufserofdeatlichen Auflagen mdieCi, ao Terkaußen sie um niedem 
Preis» als Leute, die grofse Guter in Asien au erweiben hofften 17). 
Die Konige, die sich alle der ersten Kreuaaüge enthalten hatten, 
knü]>ften betrachtliche Lander mit geringen Kosten an die Krone. 
Orofse Lehen fielen ihnen heim, deren Trager ohne' Erben tm 
heiligen Lande geblieben, wamn. Sta grofser Theil des Reich- 
thums und der Gewalt ging aus der Aristokratischen Schale in 
die Monarchische über. Die < Abwesenheit so vieler unruhigen 

Grofsen gab dem Ansehen des Königes Raum lieh ausaubreiten. 

» 

»7) ßumbenllf Dauphin Ton KHiinn^ Terkaafte mit Genelimhflicung 
des KSniges einen TheiT jeines Lsndes« Er Tenprsch seinem Adel 
neue Yorreclite,' seinen Städten neue Freibexteii für gewisse Som- 
men. Wer ihm nicht in den Krieg folgte, La je oder Pfsffaf mnlste 
eine Beisteuer zahlen. 

Ein groCser Tbe^l seiner Eänkfinfte worde au£ den Unterhalt sei- 
ner Truppen Terwendet, und erzwang Von den Juden und Lampar-, 
tischen Kad^leuten grofse Summen' zum Behufe seiner Unterneh- 
mung. Bei seiner Räckknnft waren seine Schatze so erschöpft, dals 
er sich an^n Juden durch neue Unterdrückungen erholen ni niste. 
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Uod Bm die Kirdbe «Um Anbül anf d£e GAtftr der KMosfahrtr 
«Dter'Orobuof des FlttdiM yrnhüt, «o Ugtra sich audi die iniier» 
liehe» Fehden uttd RrM|^eiii, rad die &ill« b«raiie» des Gerich- 
ten, der OrdnoBg dea W^ 

Auch der Hendel' wodif. Nechdem man die Gelahrea dce 
lenken Weges dordi Germanien ond Ungern en dem Beiepiele 
def ereien Heerm oncer Petar dem Eremiien «nd Godfried von 
Bvoifin ftahigenonunent vnd die See dem Lende TorgMOgen 
hatte, eo gewannen Venedig, - Genua, Pisa» weldie Fahrseoge lie» 
hen,' nicht nnr auf der Fcadu, i e mlgn anch anf den Noihwen^ 
digkeiten dm Lebens nnd des Krieges, die sie lieferten» nnd wo 
das Ueer an Lande ▼orriickte, am Ufer nadifuh^en. Dafür er- 
hielten sie grofiw Fr^ÜMiten in den neoen Bmirren der Christen 
in Asien', für sich nnd ihre Wearen; ganae Vontadte, Stnisen, 
Haaser, eigene Gerichte in Handeissachen« Die Venedaner, weU 
cbe die Einnehmnng Konstantinopela Torgeschlagen und befördert 
hatten, nahmen Cur sich den bwtan Gewiasct einen Theil dm 
Pdoponnes« und die fraditbarsten Inseln dm Archipelagas. Der 
Bysantinische Hendel aog sich nach den^Stadten Italiens, und 
der Reichthom gab ihnen KriSte, auch ^ cur Freiheit. 

Denn die Barone hatten die Unterdruckuag auf Dorfer und 
Städte, wie auf den Landmann, ausgedehAet. Jede stand unter 
dem Schutse und der wilikuhrlicfaen Gerichtsbarkeit einm Grprsen. 
K^ein Vertrag, kein lettter Wille, keine Veraufsctung dm Eigeh- 
tfaumes, keine Wahl der Vormünder, keine Ehen ohne seine 
Verwilliguag. Kein Vergleich eines angefangenen Rechtsstreites 
wnrde gMtatte|, damit dem Biehter der Nutaeft^des Urtbeiles 



( "7 ) 
n^ht •otgiDg«. Bientta alkr Arten, ohne Ifalk Dtn Fleifa der 
Burger eniieken, hieCi «emea Vortheü kenatii« 

JUum eber baue «ler Handel etliche Stidtr kalieni bereicUlrt» 
•o trat die Gabrung m dieOemuilieff: »Waa aüue Koecliiea 
der ReichUiiim, ala nevea Unglück auf aie so aieben7 Durch» 
atreicbe man darum die Meere, einem frechen Gebieter neue 
Schitj« an briogea? Freiheit allein aei Eigenthum. Man routa^ 
dea Jech endlich abwerfen. Man moaae eich den Gennfa ao 
•chver erworbener Guter durch Geaetae, durch eigene Rechte 
vereichen». Men kenne ee, wenn OMn aieh nne verbindn^ Itat 
aei die Zeit allea au erhalten, da die entfernten Dentachen Kaiaer 
in beatandige Zwiate mit den Päpsten oder unruhigen Vaaallen 
verwickelt, der Kleinen wenig achten,, oder gar neue Hülfe von 
Freien «nd Reichen hoffen -wer^n.». Vor d^n Ende dee> letzten 
Kreuaaugea hatten alle beträchtlichen Städten Italiena die Freiheit 
theili aelbat ergriffen, theila von freigebigen bder leichttiDnigen., 
Herren^ aiun Geachenk. echaken, theila von den Kaaeem erhandelt, 
wekbe noch höh waren an Terkanfen, waa man änen abawingen 
konnte i8). 






18) Nachdem die ItaliänUchcB Städte die ]Preihett in iliren Mauren 
eiBgeftüirt and befestigt l||itten^ ao suchien sie aach aufsei deosel- 
beti Gebiete zu erwerben , wie sie ehemals unter den Römern Ala 
Moniri{ftüstidte gehaba hatten. Unter dem Verwände dieses alten 
Reelles fielen sie auf die Schlösser und Kastelle , mit welchen die 
Barona bij. ao ihl% Thore rorgeriickt waren , und knöpften sie an 
dea gemeinen Sekel. Nach und nach wagten sie sich ancli an ent- 
legnere, «Wangen die £dlen ihrem Stadtratbe Treue ka schwören, 
aich'den binrg^icben AuUagen mu unterwerfen , gemeiner Stadt 
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Ladwig der Dicke in Frtiikreieh gab den Scidtmi seines G^ 
bie(es gleiche Vorreclite, um dem Adel eine neue Biackc entge- 
gen XU stellen. Die frei gewerdenen Burger ordneten ihre Ge- 
richte, ihre Auflagen, wihhen ilve Stadtnrilie, ernannten ihre 
Befehlshaber, und schiduen sie auf den Ruf des Königs cu Felde. 
Auch die Grofsen folgten dem' Beispiele des Moi^rchea, ob es 
gleich ihrer Staatsknnst snwider, ihrer Gewalt «rerderUich war. 
Aber, eitchopft durdi greisen Aufwand fnr die Kreusfahrteni er- 

grififen 

ivider alle Feinde beixostelien und wenigstens einen Theil des Jah-. 
res in ihren Mauren zu wolinen. «Andere, auch Greistliche ron ho- 
hem Ran^ , reizte die Sicherheit und das Wachsthum der Städte 
freiwillig zu suchen, was man jenen aufgedrungen hatte. Otto tou 
Fseisingen melde| in dem LehA Friedrichs des ersten., der. Mar- 
chese von Montferrat sei fast der einzige m Italien, der sich dei^ 
Gesetzen keiner Bürgerschaft unterworfen habe. Die Städte, zuror 
leer , oder Ton niederm Pohel bewohnt , wurden itzt mit grolsen 
Häusern und machtigen Borgern angefulit. Audi lehr nodi heute 
der Adel niigends so häufig in Städten, als in Italien. Aber fast in 
jeder derselben hatten die Kaiser, als Könige Italiens, ihre Paläste, 
und^as Recht, beim Durchzuge ihre Truppen in die Häuser der 
Bürger zu t^rlegen, welches neuer Freiheit gefährlich schien. Einige 
suchten und erhielun die Yersicberung tou- den Kaisem,, sich aufser 
ihren Mauren aufzuhalten, andere die Erlaubnifs die alten Paläste 
niederzureifseA , und neue in den Vorstädten aufzuhauen« Aber 
' Friedrich der erste , welcher die Folgen dieser EingrifTe mit Unge- 
duld sith , wollte sein Ansehen mit Gewalt behaupten« Die frefiez» 
Städte Italiens Terbanden sich wider ihn, und nach ehiem wechsel- 
haften Kriege bestätigte ihnen der Kostnitzer Friede 1 183 alle altes 
Vorrechte und Freiheiten. Vor dem £nde des dreizehnten Jahr- 
hunderts hatten sich die meisten der Oberherrachitft des Reiches 
Tdllig entzogen, nnd au unabhängigen Bepubliken angeworfen. 
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gniten «te Wgkrig d«fi Verkauf der l^reibeitibriefe^ t»d wogen 
gegenwiräge Hülfe lemen Folgen vor. Zweibandeit Jehre ver» 
trieben die Rnecbttcbaft fcat tas «Hon Städten Freakreicbs 19). 

19) Lange ver dem ewSlften Jahdiandeit, dem Zeitpunkt der freien 
SUdte in Fraakieichi findet man tchon £iitUs«ungsbricfe , dorcb 
«eklte aber aar die Lelbeigenscbaii und einige niedrige , acbimpl'- 
Ucbe Dienste aufgehoben, gewisse Taxen bestimmt wurden. Ein 
Acbfiit aar Freiheit, welche doch die Fransösischen Städte nie 90 
▼oUkonuaen erlangten t als die ItaKänlschen. Oene blieben immer 
Unterthanen des Königi oder der Baronen, Von denen aie ihre 
ChartrgM iU CwnmuutMUä erhalten hatten, und da jedes Vorrecht, 
welches sie nun erblelten, eine Neuerung war, so sind diese Briefs 
die anrerUfsigsteA Desüunahle der alten Knechtschaft. £a lohnet 
die Mähe^ dlejenif;en Getetse au bemerken , welche in Anaehnng 
der Sicherbeic und des Bigenthumea eingeführt wurden. 

Zur Sicherheit war die eidliche Verbindung der Bürgert «Utr 
für einen, starker, als der Schnu eines Edelmanns lur alle. Nie« 
mand konnte in der Stadt webnen« ebne sich an gemeinschaftlicher 
Vertbeidignng an rerpÜchten. Die Städte hatten das Reckt der 
Waffen f ihre Feinde su bekriegen, ihre Urtheile an ToUsttecfcen. 
Die Geldstrufen der Missetliäter (<XtL» Verderben der Gesellschaft) 
wurden in Leibesstrafen yerwandeh. Anstatt des Zweikampfes %Mm 
Uatersuchnng and Zeugnüju Wer sieb tob jemanden einet Acgen 
versah f der konnte ihn mit einem Hde awingen ibm SicbeiMt an 
stellen , welches damals m wohlgeiiel', dals es allgemein wurde. 

Zum Eigentbnme gehören die Unterpfande, die der XäuÜor bis 
Mr Zahlung geben m niste. Wo kein Pfand war, und der Schuld- 
ner widerspenstig oder Imrermugend wurde , da konnte der Glln* 
biger aus eigener Macht feste Hand auf sein ^nt legen i ein ge- 
waltsames Recht, welches länger ge währet , als man rermntheii 
tollte. Die Verordnung, die den Paiisischen Bfirgem diese Macht 
Tersuttet, ist ron 11 34; diejenige^ die den Befehl der Obngkeit ee> 
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Die gfoTten ScSdte beurscliland« legteor ungtfRilu^ m glei^er Z«ic 

. W ...I - ..1 ■■■ ■■wi- » ■■ . h I 

fo'Urty erat von i36i. Vielleicht ItaUo ilia Gfwohuli^c ^n F«Iiler 
tchon roilier rei1>cs«ert. Denn niclit immer sind die Geseue Quel- 
len neuer Gebrauclic» oft auci* Wirkungen der alten, lüe lUchter 
?erfu)iren iti diesen VorTillcn mit OrJnung und Billigkeit. Ersilicb 
griff ihan die falirendo IIal>6 fin; wenn diese nicht hinreichte, die 
liegende. Auch jene nnit einigem Mitleiden. Bettei^^ Kleider, Hand- 
tverkigerithc konnten einem Biirger nicht entiissen werden , noch 
einem Edelraanne WaFTcn, Pferd und I'atk, sein liebstes^nadi dem 
Lehen; es' sei denn dafs er sonst nichta hatte. Niciiianrl wurde 
Bürger, ohne ein Haus, ein Gut zu hatten, woran man sich hallen 
knnnre. £f scheinet, daft in rerschiedenen Städten die ganze Bär- 
gersrbaft für fcden einzelnen haftete. Alle Händel wurden von 
•elbstgewahlten Etchteru nacli gleichen öesetzen entschieden. Di'* 
Absahen, welche Ah Stadt dem Lande^herin lieferte, waren im Frei- 
hricfi; iitivcr.inderli<h besttnixnetj ja auch die Art der Sammlung 'and 
der Beitrag einei jeden. 

DicFs sind die Aufang^srige der Gesetze nnd Verordnungen, die 
man im zwölften und dreizehnten Jahrhundert unter dem allgemei* 
ncn Kamen der Freiheiten bcgrilTi So waren zuror Unrecht *and 
Knccht-schaft Terbunrien gewesen. "Wenn die Sr.ultc dem Landes- 
herrn ficn Eid der Ireue schwuren, so fodejtcn sie eineii Gegeneid 
für die Handhabung ihrer Freiheiten, auch wohl adelige B><rcen, 
die sich vei banden, im Falle einer Kränkung sicli \6 lange gefang- 
' -ifcli zu stellen, bis dem Unfuge abgeholfen würde. 'Die Clie'der 
des Kathea \Nrarc-n den Gesetzen eKen so^^ohI unterworfen ', als die 
Biirger, und diese fanden nun Recht, auch wider ihre Obern. Wie 
te>tiafst dem Adel diese Neuerungen waren, beaengen nicht ^nur 
die "Worte Guiberta« Abtes von Noyon , welcher aie abscheuliche, 
' wider Gesetz und Ordnung laufende Erfindungen nennt'; sondern 
auch die beiderseitigen Bemühungen, sowohl der Grofsen,' in Son- 
derheit der Bischöfe, die Freiheiten der Städte einzuschränken, aU 
aucb der Burger j aie bei jedef 6elegenheit, insonderheit eines er- 
ledigten Stahles, Viader au erobern und auskolir^eeB. 
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df» Onind* lliMr )etsig«ii V^rfittUDg und ilirer Maclit ao). In 
•Ikn Lehnraiched Europent, in Spanien» England, Schottland, 
le^ der erttorbane Nama' Freier Bürger wieder auf 21). 

ao) Die alten Deutschen hatten^ keine Srji<ite. Sie v.ohjjtoa zcrstrcur, 
r^le Omen tun BacIi, eine AYIcse i^eHcl. 'iTiii und ^viedcr IiAufi^'ei, 
nie neben einander. In Mauern' aelüenen sie sk^ Khec?ite, sie tzia- 
«tÜTBCn Iiielccu sig. für Befreiung. , Zwar lu'tieu «Uc JAOmcr rers<:1ticf 
deno Städte am Rlicuii* gc1).iilPt: ober ron Ax hi; ^um HcUo £«Ht't 
man ^clnvcilich vor dem neunten Jnltrlinnilrrt einen Oit, der den 
Kamen cinci' StaUt* Yctdibnet. KaH der GtoVsc le^io zwei^Irzlns- 
iliömer and neae ^thüaton in-DimcscIttamet ün\ daran Anliahl acine 
Nnclifolgcf Terwelirtcn , viid 1 welche damals ,Cu|'. Städte jgercphnef 
uvurdeiu Aber Ueiiuich der Vogler im r.ehiUipn Jalirhuiidert ist doi^ 
walire Stifter dersellien, «Is der sie ifi-idcr die Hunnen mit Manrcn 
«nd Thüi^en limgab,' feden neunten MUnft^Vas dei» Felde daliii^ 

's ?«M«iat«i^< nodilio^n den drittam- Ubeü allia Ftiicbto . safiitean tiei's. 
Sia wurden nun die Sitze der Koncile^ der Genclite. Die im cjftjsj^ 
Jabrhundert häufig losgelassenen Leibeigenen zogen dahin. Die Fa> 
liste der Kfli«or, die Entdeckung der £rzj,Tubcn, gaben neuen Städ- 
ten Ursprung,' denen niclu« niabr felilte, eis Freilieit. Denn in den 
kaiserlichen Stddteu sprachen die Graven, oder Jli/ssi das Recht, in 
den fürstlichen ihre Beamten. Endlich lernten sie die Freilieit von 
den ttallätiischen. Friedrich der erste vermehrte und unterstützta - 
sie, als eine liiilfe wider die Grofsen« Im dieizehnten Jahrhundert 

' fingen sie an, Bündnisse zur Yenheidigung und sicherem Geleite wi* 
der die Unordnungen des Fanstrechtes zu machen. Sie %vurden der 
Sita der Ordjmng und .Sicherheit. Damats waren sie Ton dreierlei 
Leuten bewohnt: von E^leln, Bürgern und Handwerkern, die noch 
Kneclite waren, aber unter Heinrich dem ftinften im zwölften Jahr- 
hundert frei wurden. In Deutichland gelangten die Städte langsa- 
mer als in Frankreich zur FreÜieit , aber au einer roUkommnereu, 
indem sie unmittelbare Glieder des Reiches wurden. 

ai) Die Spanischen Geschichcschrciber' haben von der Hufnalune ihrer 

R a 
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. Endlicb i»b nun wiadw Gei«tt#, Ordalug, Geracbtigkeki^ 

Verbliulnn^. So fru ▼«^knüpfie fticb d«i Be^rifT 4«k F/oihMt mit 
dem Namen der Städte, daf« es ^ioem Leyboi^enett genug wAr*. 
-ein Jabr larfg unabgeFordfrt in irgend einer Stadt verweilt so ba- 
ben» uro ein\ Freier» ein Mitglied derselben «u* werden« Man lief 
nicbt mebr zu den Grofsen um Scbutz» nacb Kastelten nm Si- 
cberbeit. Versebanat« Seadte, in Waffen geubto Bilrger, die Eid 
und Vortbexl verband, boten bequemere Zufluebt an. Der Adel 
ward minder geachtet* sobald sich andere Hülfe aeigte.. 

Der König find nunmebr ^ioen Körjier geübler, faereker und 
beständig^er Trnj^pen a» seinem Dienste, anstatt d^a aui kurae 
Zeit ausammen getarfcen Volkes,. weUbes ihm mvos die Barone 
«pite «ufubrten, oftera abschlugen. Und da ibr Ungebosaam oder 
Geia ibm aucb da» Geld aum offeadiebeo Dienet« an weilen ab- 



Städio inrenlg aufgeseicl\nat. Kar wiuen wnr, da(j im Jalire i35o 
achtzehn 'Städte Sits und Slimnte auC dem Cortez in KastUien hat- 
reii. In Aragon scheme« tie sich noch geschv^indci;^ empor ge> 
schvt'ongen zu haben. Depix ii58 hatlen die Bürger von 5arago«.<A 
schon politische »eiheit,. mid AtanJcn nivi dem Adel der zivclteu 
HUsse in gleichem Range. lo England wurden die meisten Städte 
erst naeh der Eroberung der Normänner, und m^h dem Muster der 
Französischen^ mit Freiheit geziert; doch hatten etliche %vt audi 
schon unter den Sachsen erhabe^i^ denen ihre Rechte itst nur besta^ 
tigt wurden. S.ie waren im zwölften iabrhundert noch in geringem 
Ansahen, und Lenden ha t^ nicht mehr als 4oaoa Einwohner^ ga yiel 
auch FitzJtepheu von seiner Gröfse spricht, der es nur mit andern 
Städten Englands verglichen zu haben scheiar. DaCi die Städte in 
Schottland^ de» Französischen an Einrielitung alinlich waren | erhellt 
aus den L^gibui Burgonum^ 
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gMclmictiB, immAr t^aiMnr vorgirahl^ bato«» . m> fiuid •» nun b«i 
d\m Scadcenv lii Uihtb« und i&urgo ihrer Ereib^U» Willen und 

SUh^Awt gßUrt FleiT«,. dieser Handel, HiödilAeklictoin« und 
dieses Precbt und WoUust, enfengs loh «ifed un^imig, .endiich 
fein, und «mt«ndi^. Die Stidce wusden Wkasich» «#«9 Bende 
der VerknupFung, neue €eseluifce» delieB avcIi BeQ# Verordnun- 
gen, u^d WM noeh J7#uer wer. J)^b»d|p««iig» dweeUbfi»» •. 

. Es wer ein Qrundstcs des {.c^msysstMit» dftf* titt Fmii^r ekb 
keinem OiMeuet. keiner Aii£l%v( uMeriM^r, eis ds« tf efUMt ^W^» 
Itgt hatte. Die ACtevresallen vefsemmelieA sieb ftnei»« .hei .»h^a 
Lahnsherren» die Kr^nveHtten im Firkmsttte^ Ju£ Rekhsiegen. 
JDie Mdie ]^tie.mi|» hish«« iln Staate Gk piofata ya üh i eti . aWii 
a4»h«ld sie fseje Körper ^wurdfnM'S«« bsfdifSeti .ii# Stsinma untere 
dto StftjSde«, .dae- adelst« Vorrechc dar Ertiheil» Pi^^^ For4e^ 
nuif gaj^n ifaraSchaiMS SUchdnick» ^tklic^^UM^da- l^egiin-« 
siigten sie. In England :h«tfie&atdiB F(a«d# Meinrichs. 4ea. dtitceigk 
die Städie aum Parlkmapcf^ .(A9^j mm .ifiii:: Freunde dA4 XoM^a% 
gehalten sn werden. Philipp der Schone vejctta^hu di^K ihre. 
Zirlsssiiog an. dep.. Ständen ;aeia d^^sah«» widrr die Qfo^efia^). 

aa) Nach der Zulassung dar Städte zu des RcichsTersemmlungen tvies 
sich iii.FiaBkrekfo ein. kertllefter fiifer nftch Freih'siiu/ Dk Bäadaiase 
' ^r ScidSe nk dem' Adel wwdai». der* eiareirsebae* Gewalt des Ko«^ 
aige ctttgegeogesetaiy iwid diese * begegneten «an dem< Votite mit 
. FrenttdBohksic^ ^a mit Ebrerbielttng. MMrSiMBr Oelsogeoscbaft des 
Köuigs JohmaeS' madiien die <i3i5) TeysamnielteA Stsbde (die aus 
achilmodett MiigHedcm besrandea^ deren Tieibevderf «lädsische 
Gciaodte waren > nnd ho der Alf cfao£ TDiiXaott^>.«Bd Ikistcet » . der 
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In Detitachl4tt4 ^tthlt«* «m %r mgea Gffwiclit, WgelirMtt tiod er> 
hielt«n (1293) eiiM betonjera-Btak auf dem Baiduugf. 

Nun h^tte du Volk einen Fürtprecber, und etne neve ICsoliC 
trftt jiii^i<ihea 'den-K^Higubd die GreTsen, bei welcber beide 'Bei- 
»fitid «uobte»^ ttad' ilui wider Ungereohti^keÜ toden. DieOcU 
•eiM (hMfAi 4MI« neoelk QtieUeii «ach eioem neuen Ziele. Man 
encdedite,' daft m Mim <Uucke'der Volkor dienen solUen, un^ 
fing an in Sa«xiMl(t<|ai'6l«eiii- altgenielneii Bettbn su- rvden. Paat 
}^d«r &obi4t{< >ftur lUndMUdg' ^d«r Hlftfe ,' mr Einsefaraiikong ' des 
SkoUes* 'iÄhr fir^terung Mrgi^Utliei^ «lUäife^ iviir< «itt WeHt db«' 
iet netfeil Kdrpirf in deo SttMMk * 

' ^ Zuleue crgoHi «ttk «die Fi^helc' awdi «of die Felder, ' mo hn^ 
h^'dcT Aeke««mknny «d ^eüBedei^ gelwifte»» ak Mn IVA d^ 
Gutes Hm >Haiide>, 'im»>fii|;MitlwnMr'feiif(e<eil'i!Mr.' M^a<ifa>4die Lo9* 
Uiftung <war noch (Immer fhichdos gettiebio, *yf&iin sie nicht, akr 
eiüe VermindeMifag des htkkfiä$, Yon'def gttuven^Rdfae'der Obe^• 
fobenfherren, bi§ mm iCtei^ binauf, beecScigt irorden tv'ar. Xeib* 
etgc/fifei Haüsgeeinde konaCe-friilf erden; ^iet Bauer Uh kein Ende 
seiner 'Kiiecbt9ch4ftk • . ' '• 

iUt beffte der LaildmMin auch eine-Aaderubg fnt ii^H; der 



•Vorsieher derrPariser Ka«fleafe, '^ieGeecbafte^en legiertea) solche 
^VefonlaoBgfcV'die mehr eiflsm.fieieii Sulate, als Jciaem Lehatelche 
I sakoitibiea/ Dieses geschah. UdgrauTbvi ehe das Untethaas ia Eng- 
läad einiges 'OewUit eriatfgte. Denn gleichwie das £ehnsysteni in 
Fnudunelch schneller . ak ia Eogknd so eeiaer &eife gelaogei war, 
eo fiel «s «seh'^^heri nur daft dfo Bemdbnngen des YollLes nach 
Freibeie in: dksea .gbickten^ in jenen fradillos blieben. 



Roh?^ tmpnth neu fbti ffWlwr Vicu^ l^imaeW 'ßir l«{h«^0««' 
rtälu der Adel netten Gewinst. Endlich '^lin{; die Stimme der 
Mtosebttcbkeir Vom Throne Frlinkreicbtt' »le^Wiatno» sagten 
Lfidwrg der zhhTttn tim! PWlipp s^* Brtidef, 'i*t V«n» l*itur' Frti 
geboren 1 vnd A?s wir FHmk-et> bcfffitenj vetlten wi« es aiacb-.svift^'' 
So wie iii IrsÜen die' Rfep^nbtllten rdntbmen » «n^ '<lw Haildrf^ 
Gleicbbeit einffibi^e, so' wurden aacb ihre Pfädlalsklaven losgo* 
lassen. ' In eirii^n' Provinzen Deurscblands rtrbieltefn si« ftreAeir, 
ift anderh Lindecnng. '^Iit'EngTan«! vÄ^cb^Äna* ttidi ^ne"0*et«* 
der Name« ^r Btgjfrfl^ dtet* Knecbt8cbaft'55)l *" • ''*' ' '' 
Die ebmals blofibn Werk'zeuge"^ Wifkfd^n^ irlio tftf ofifxlkhMC 
Qriedem' d^s Äfcaaies. "Der ' AcketsniÄÄn bante »^u« ««► ^•«btt 
die -Erde neifblger, als vorbin aus Zwange, und sie belohnte ihn 



*'&3) tn den LbVla(%«bägsbifePeii 'a«r 'tinbeigcmfift WM^ «is HMli^ 
" Vefkauren'itifgcitohen,' $te '^ät^ön «li'Mer/en '«WftJv«Ynfg*tW«Tor 
"' uild nach rfem *l*oae fffemsicMt", Ihr* lJie<wteÄni'=AH|gaben lb*rg*ici- 
' ' t0t , ' rfndl ÄincA ' df^ "WaM der LIien'übtrTässetf. Der'Ä^KgWn 'iind 

' wir WÄo's6^WnjchWchW'A'CTlHiaeT*dhg icbtilAigV bngleiift *bll*ib- 
"^l?rjciu<*aft fifng^Hel>fih*ThV'be^ndfen b^^ 1>Iä mehfcrf''Lo4(a$. 
' '^uhjibrteft' rtrW lü<N^|»^cM iirifidta*fc!i^irdfe''W**tef'«iif»«iTc 
*"(7octiil/ Inifi'MtMf^^tSr^f^^Watatfn 'auf'^eiii Stetl^iM^als 
"^ garo WcAe TeVofduerV'od^- ^jrt'gKfckÜcbeirVorßlicA af« Daiikb^er. 
'' I^VriaiiaWitg siJlftl g^icffAh'ftdcr Xirdic. bcr I^ibe^gfeae |i«g 
; '''di'cb'iijt^inft elrier Tj4-AneW^e?ri'l«/ze-*tini' deri AftaV'beriiih; fiütc 
*' die'tcke cl^Welben, ViViÄJ*so''*WttrJff4ie ^bHife^übW ilin 'arisge^Vo- 
'' eben. £irie'%eiSY^ng (Ta^'^rM '^Köcbr 'sich dm^li Antieftinifiig ifties 
""* geUtlfcVen'tyfdeilÄ fl-erstf mJicbfeä. 'Doch' dtr Wllfaß^Silth ddJellen 

' ^irlite'^ti^ «mb AlMdftiffiing. '^Xfer Äe^ ii'i!fmfftcb<^ ReKr^ioin^'^isr 
Terleitete xu der nobmllchea ZoU liiiiwicder aodere, ihre Fft^ihcU'iu^ 
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reitli1i«h«r. Ar««a». HlMe» GeWuitt mn pun sein. A«nin iSr 
Hoffnung, «ucli für BMegierd^ wo Oabeii wtrm* 

El bK«b «ib«i^ die Geiidit« ^^ ▼«rb6M«ni«. von Vieren «mer 
Are wir »itlitt. gewisses «ogfb«o k^nntn, ait ihre »llgeucine Ver- 
wirf liog« Wtoig. >kiMehev bfi den Ricbt^ra. ie4er «ein eigener. 
Nteh Oe«eue|i«;im Nennen 4er peielUch^ft su ;artbet]eii, eodera 
snr Werauiig tu erraten» deeu Cvblie der Vertcand, ^fter der 
Wille, noch öfter die Gewdt. Eigene Redie «ar^die Fem <tnd 
dat iliifa .der Screfen in Miasethaten. Kjpn Kläger trec auf, aU 
der Beleidigte. Aberglenbe; Temiebrte die Unordnung, und ^er^ 
bAnnc# i^ettda .die achwacbe. Vemnnß. Die Gerechtigkeit aus 
dieaem Selflamme mi m)mii« brauchte die SuatAusic Jahrfann- 

4eiU 



aanptern, nnd wp Ihnen ein H^Uger gefiel, eich ,jjquier Kirche anm 
DaeMte «a öbe^gebev* Oiete aegeaannten OUati waren eon dreier» 
lei Alt: i) Vneaflen» die^ekh nnr in ihren Sehnts begaben^ ned an 
ihree Vei^heidigaag verbaiiden. ' a) Centualeä^ die ihr e*ae jähdicfae 
Benie ned gewisse Dienste leisteten« 3) diinisUriaUs oder Leib« 
«igene Im engsten Yentande» die eeitllcheii Sjiett för ewigea Kahm 
en4«en* 80 lange das LehnMcfat in aeinar Starke blieb, so war 
die teslassmeg seilen, dnreh Gesetae eingescJw^nbt, , ab ein Mila» 
branch. Nach der Yerordeeiig Ludwige des aehnten woBten Tiele 
.ieibfligenen die Freibett nicht aqnehnwn, ae niederträchtig hatte 
fie die Gewohnheit des Joches. gemacht. . Unter den Suglisdien 3u* 
. tnun ist Mi^«e,, der Verordnoi^ Ia4*^ ^^ seliofcn gleich. Und 
. nb ^es swar scheinet, die Regiemngiform habe ailde persönliche 
Freiheit Irühe begünstigit, se finden wir doch noch 3pnren der 
Knechtschaft bia unter Heinzidi dem achten und seiner Tochter 
Elisabeth. 
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I dertt^' Drei H«ttpucbrkee brachcea •!• wieder auf aichern 

> Gnina. 

Der erste war die AbachafTaog der Priratkriege. Racbgler 

I nitd Freandscbafc sind dem Menichen Mßgthona, Jene Tulilt er 

nicfat nur für sich» sondernd für alle, an die ihn BluJt, Wahl oder 

I Ehre Juiüpfec Auch V^ilde verbinden sich für jeden der Ihren. 

Die 'Rache einem .andern überlassen, halten sie für Zagheit, 
Schranken der Genugthimng erkennen, für Schimpf. 

Diefii war die alte Art- dar Germaaidr, der Barbam in ibfieo 
Wäldern, wo sie, in klei|ieiD GeseUschaften , bei, allgemeiner , 
Gleichheit minder gefahrlich war.. Aber auch nun» in grofsen 
Reichen, bei neuer Einrichtung, ungleich getheiker lischt, öfte- 
ren und schwereren Beleidigungen, verfuhren sie auf gleiche 
Weise, und die Mächtigen liielten auf ihr altes Vorrecht. Die 
Gerichte wären weder sicher noch billig genug, um sich das 2m^ 
traben der Uneinigen xu erwerben. Hitaig in den Zanken, fand 
man gewisseres und scfatteller«s Rtecht im Sofawerte. Alle Ver- 
wandten auf beiden Seiten nahmen Theil am Streite. Die Sache 
eines Bluufreundes ^verlassen, war nicht nur schimpflich, sondern 
auch strafbar. Das Übel schlug so tiefe Wurael, dafs man end- 
lich den Fehden Form und Ordnung vorschrieb, als um' einem 
natürlichen Rechte seinen Lauf zu. bestimnien. 

Zwar haue Karl 4^' Grofse . den Einflufs dieses Mirabranches 
auf die konigUche^ewalt gefühlt, und ihn nachdrücklich ver- 
boten. Aber was vermochte das Leben Eines Mannes wider 
uralte Gewohnheit? Seine schwachen Nachfolger brauchten 
Schei^miuel. Rein J^ieg hiefs gescjUmälsig, als nach Xormlicher 
V. If^oUyGaäichte, UL Theii, S 
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AntForderung d«r Verwanden und Anhänger det Oegn«rt. Vier« 
•ig Tage mufsten nach der Beleidigung verstreichen. Keine Pri- 
««twaffen durften gefSbrt werden, aobald der König wider eioen 
allgemeinett Feind «n Felde lag. Auch die Kirche drohete den 
Finch. Sie fulme OlTenbaningen und Encheinungen an, damals 
•tirker «le Grunde. Doch erhielt sie nichts^ ab kurjen Stillestand 
für Tage» «1er Andacht gewidmec Der Xdel verwarf oder vei^ 
drehte die Verbote. Koch im viersehnten Jahrhnnderte finden 
wir Beispiele dieser Kriege in Frankreich und andern Lindem, 
wo der MiTsbraucfa endlich keinem ausdrucklichen Gesetae, soli- 
dem dem langsamen Wachsthume des königlichen Ansehens und 
sanfterer Skten wich, nicht abgesdinitteB ward, sondern er- 
InechtniHV 



a4) Die Selbstraclie, deren Cebrauck di« Barbam in die neueroberten 
Eeiske mit sidr äbergetragcB betten, irmr ein Vorreckr des Adels. 
lUadei der Lefteigenen, der Stldrebiirfer» der Frete von ni e d e n n 
Bjmge, Boter sich oder mit Edeln , gekörte vor die Gerickre, Die 
Zwiste des Adels schlickure des Scbwert. Selbst die hohe Geist- 
lichkeit bestellte Mioner von hohem Range und Rufe sn Advoka- 
ten, Vldamen oder Vögten, ihm Fehden en fulrreii. Anch lis€&6fo 
und JLbte stellten sich bisweilen an dinSpitae ihrer YaudleB. Eedrt* 
niCsige Ursachen ^es Krieges waren t Gewalt, Schimpf, BAissetka- 
' ten, die wir itzt mit dem Tode, bestrafen. Anck geringeres Un- 
recht genügte. AUe Zeugen d^s Vorfalles mufsten Tlieft am Kriege . 
nehmen, und die Verwandten in den Graden, in denen die Bhe 
verboten war; anck die Vasallen, als ein Theil'der Faniüfe: 

Xinen so tief eingewmrselten Mifsbrauch au saugten kostete 
viele Gesetze, lange Zeit. Erstlich versuchte man es, durch Bestim- 
mung gewisser Geldsummen die Genugthutmg liiiT jedes Vnrechr 
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Dfft «writ« Mittel die Ordnuiig wi«d«r liarsnatellen , w«r die. 
AbtcliafiliBg «Im gericbdicheo Zweik«nipres , welcher bisher in 
. jnfreifelhafteo Fällen die letste Zafkicht unwUsender Richter ge- 
Weien war. Bei einem rohen Volke» wo Lesen nnd Schreiben 
Oelehtffatakek hiefs, geschahen fast alle Vertrage niündUeh, 
idiwer m erwelten» leicht an laugneil. Die Nacnr des rechtli* 
eben Beweites, seine Orade, die Vergletchung widerspreebender 

leiäiier «a naclien. K.ari der GfOfse 'befitM Unter acbvivrer Strafe 
- dem Beleid^er die Bufse an zableik, dem Beleidigten, sich damit sa 
begnügen. Allein ' dai G^etz kam an frühe- für «eise Zeit| und 
nach seinem Tode stieg die Unordnung hCfaer als rorbin: gewöhn- 
'Udhe Wirkung' einer schwaiiien Regierung nach einer strengen. Zu 
Ende des zehnten Jabrhanderts riefen die Bischöfe Frankreicha die 
' ReBgfoil zu Hälfe, den öffentltcben Friede an befestigen. Als die 
' Vei^ote in den Kirchspielen , "^ilas Ansehen der allgemeinen Yer- 
tammlangen , die Hde auf den Gribern- und Leichnameii der Heili- 
gen ufikrifHg bKeben j so griff man zu öbematftrifcfaen Dingen. ' Ein 
Engel erschien einem Bischöfe ron Aqnitanien, nad abergab ihm 
einen Brief Tom Hiniftel, in welchem die Fehden Terboten wn;4en. 
Er wirkte eineü siebea]ithrigen Stillstand , und die Unterlassung der 
' Kriege ab 'höhen Festen, und rom Donnerstage {oder Woche bis 
auf 'den folgenden Montag, als die Zeit, die dtr Heiland am Kreuaei 
im Grabe, tu clor Auferstehung augebmcht, welches mau den Got- 
tesfrieden nannte, dessen «Gebranch auch die Nachbarn annahmen, 
die Päpste Terordnetem Zu Ende des zwölften JahrHunderts gab 
eine neue Offenbarung eines Zimmermannes in Guienne detf au 
Vttj versammelten ' bahfuen- und Fnlaten Gelegenheit, sich aar 
Handhabung des Landfriedens au rerbbiden, Welches man die' Brä- 
ders<^ft Gottes 'hiefs. Philip]^ August, odei', Welches wahrschein- 
Heber ist, Ludwig der Heilige, machte die Verordnung, dafs keine 
Feluie eher anfangen aolle, als tienig Tag6 nach der-^leidigung. 

$2 
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Zttigmi tinil Umtuocl« waren su «chwere und «ubMac lk«Dii»» 
aUte. Wo iiicbt Überseugong war, cU liefs man sum Eide. 
Der einreirienden Menge fabcber Scbwiire setzte man Feier licbr 
keicen der IVeÜgion, Schrecken des Aberglaubens entgegen« deren 
Eiiidruek die Wiederholung tchwücbte. Hierauf erfand man da» 
Mitle) der Miucbwörer'oder Coropurgatoreni da der Beklagte ein« 
gewtaee Anaahi freier Leute, aeiner Knebbarn oder Verwandien« 



iHf Ci aanate man Un JCdiiigflriedefi, welcher der KubWag de< Zor* 
net und dei Vermitceloag. der Freunde Ranm gab. Fkilipp der 
ficb^Bü befahl, (1396) deft alle Fehden aufhören sollten» tobald er 
wider eineo Feind des Staates aaixöge. Diese beiden Gejetie wnr- 
deoy aJ$ nnialicbt von Philipps l^achfolgem wiederholr, cöa^den 
Machbsm aingefiilurt. Bald abcr.scbricn die Edlen über Kränkoitg 
ihrer Hechtet und swangen die Könige sa neuen Gestattungen. 
Der Verspruch dea aicliern Geleitea ward zneiuer neuen Art' Ton 
frieden, da man $kb .auf gewiase Zeit , oder auf immer, freiwilUg, 
oder auf BefeU einea Obern, Tersprach alle I;^dseligkeiten au ua- 
terlaaaeo. Auch Vasailea ertheilten ihren Lehnsherren xuweilen 
solche Sicherheit. Eine Erfindung, welche aus den Städten her- 
ttthrte. Auch traten anweilen die fdelu einer Gegend aussnunen, 
nud ordneten Schiedsrichter an. Bis endlich Kajl der sechste (jAiy) 
mit TiJliger königlicher Gewalt alle Frivatkrlcge verbot, vad alle 
gtreiiigkeiten den Gerichten unterwarf. .Noch nach ihm geschah 
ein gleichea Verbot in .Dauphin4 (1461) unter Ludwig dem elften. 
So langsam erwuchs au einem Gesetxe, was der erste Grund der 
Gesellschafc isK 

Li England sdieinea die Sachsen das nehnUiche Redit eingeführt 
^a hal>en. Dit Gesetae eines lua, Edniaad, Eduard, gleichen den 
Yerordaungea der Franaösitclien &üatge ihrer Zeit. Doch ward 
Edaenis C*«seta vom ILönigxfrieden deutlicher and wirkumer, als in 
Fnutkrekh. Naeh der Eroberaag waren die Fehden u\ Engbmd sei- 
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je nacli der Wichtigkeit der Seche (la eilicheis Fellen' bii auf 
dreibundert) fttellen mufjte, welche ei(|Iicb erhärten mortten, daCs 
eie «eine Auetage für wahr hiehen. Da ea aber eine Ehrensache 
war» teiaen Obern oder Blutsfreiiird in kcioem Falle au verlasn 
•en, so konnte auch dar Meineid auf Anhang aehlen« .Die Uo- 
billigkeic der Uriheile wurde ao pffei^bafi^ dafa end|ieh die. Probe 
difä Eides den allgenieitten Unwillen erregte. 

Die Khjgheit aelbiger Zeit wufs69 nic)}ta aichreree an ihri^ 
Stelle SU setsen,.«la die ae gen^nnun.O «eichte Goccea. Unveiv 

. ' . . ' ',1 

tener als in irgend einem Reiche. Ob dieses der Ton Wilbelmen 

eDgeneminenen Macht und eingeführten Gerechtigkeit , oder den 

Sittea der Nonnanner zuzuschreiben sei, welche in üirem Lailde die 

, Fehden nidit gekannt hatten, ist, engewifi. .Das letstare scffeiner 

am eioer Verordnung des Königs Johannes su erhellei^y wenn sie 

nicht unäeht, oder auf Unwahrheit gegründet ist.« 

In Kastffieix ' und Aragon wfitete ük' Selbstrache unter eiaem 
Utaigen und. nichtigen 'Adel Wtoit stiitter. Erai iSig brachte Karl 
d^r fünfte das Werk der öjfentlichen Ruhe zu Stande. Italien hatte 
ungefähr gleiches Schicksal mit Frankreich. 

In Deutschland war das Ü1>eT grofser und trauriger als irgendwo, 
' da bei den bestäedlgen JUnsten der Kaiser 'mir dtoe Pipsten der 
Adel« je die Stadtb unabhängig aed eigeosinoig wurden. Mau.enti 
lehute Tov Frankreich denGottesfrieden ohne Nutzen. Kaiser Wil- 
helm rerbot i355 alle Fehden, und sie dauerten fort. Die Bünde 
der Edlen und Städte^ welche unter dem Namen des Rheftiiscbeo, 
des ^diwäbiichee und anderer kleinerear bekannt wurden, fübrtail 
., nach und nach toio zwöifcfln.bis zum fünfzehnten Jahrhundert Frie^ 
den und Ordnung ein. Im Jahre 1496 war die kaiserticlie Gewalt 
im Stande den Landfrieden zu einem Gesetze zu machen,' und' das 
Kai^hiergericht zu endlicher Entscheidang idMr Wodel ne'tcr 'den 
AeicbägUadem aufanricbieib • . ' j 
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letzt den Ann in tiedendet Watier «Mcketi, ein glüfaendee Eisen 
in blofsen Händen tragen, barfiifii auf Scheermesiern geben, den 
Gegner im Zvreikampfe überwinden, waren Proben der Unicfauld^ 
bei deren Ablegting der Alimacbtige ram nnpartheifichen Eichter 
angerufen, die Unternebmer durch priesterlicbe Einsegnung tot^ 
bereitet wurden. Eigentfaum , Ehre , Leben wurden also Preis« 
des Zufallest der Starke, der List. Die Mahrchen Ton dte Wuh* 
dern der Heiligen, der einsige Unterricht, den die Jugend von 
Mönchen empfing, be re dete n das Volk, dafs Gott auch der ge^ 
ringsten yorFalle wegen den Lauf der Natur, die Geseue der 
Ordnung breche: um wie viel mehr in wichtigen Dingen, cum 
Richter aufgerufen? 
* Doch die Probe des Zweikampfes verdunkelte bald die übri- 
gen alle, als einem kriegerischen Adel angenehmer. Die Wasser» 
probe, die Feuerprobe ffurde Niedrigcpti überlaaseA. Man freute 
sich der Erfindung, als dea höchsten Punktes menschlicher *IUug* 
heit. Wo die Gesetae unverstandlich waren, bestimmte man ih- 
ren Sinn durch Zweikampf. Auch Zeugen, welche keinen Theil 
aa* Streite hatten t behaupteten ihre Aussage mit dem Schwerte. 
Selbst den Richter swang ein hingeworfener Handschuh von sei* 
nem Stuhle in den Kampfplata au steigen. Geistliche, Weiber, 
Minderjährige, Alte, stelltep Kämpfer an ihre Stelle» dio aus 
Liebe oder um Lohn fochten. In allen. Reichen Europtos waren 
die VorföUe des Zweikampfes, durdi Geseose bestimmt, von Er* 
Csfarnen erklärt^ die einaige Wissenschaft des Adels« 

So wnrde die Gerechtigkeit ena ihrem Sitae vertrieben» die 
Faust edler da Verstand uncl Tugend, «od die Gericbte, der 
Zaum der Frechheit vermehrten sie. 
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EIb 80 fett gegruodatcf Gebauil« so ttunien waren die Bllue 
dei GexstL'ctieii Armes unvermögend; der Weltliche untergrub ee 
lengean, bU et einfiel« Heinrich der erste in £ngland verbot 
den Zweikampf in Geldsachen nnter einer gevri&sen Summe. 
Ludwig der siebente* folgte ihm in Frankreich. Die Verordnung 
Ludwigs des heiligen, eines su grofaen Gesetzgebers für seine 
Zeit, dorcb- welche er - die Reehtsunceffeuehung oinführeii wollte^ 
fand keinen Gehorsam» eis in seines Domänen» und bei wenig 
Vasallen. Der Adel behielt das alte Recht für aich» vni er- 
swang auch Bestätigungen desselben. Doch siegte «uleut die 
Standha&igkeit der ' Kionige. .Alte Meinungen aussurotten vei^ 
mögen keine schnellen Verbote, sondern neue Meinungen, durch 
Umstände oder Klugheit eingeführt- Nach und nach wurden die 
gerichtlichen Kampfe seltener, horten auf, erschienen wieder, und 
die erlöschende Gewohnheit wir! ihre lecaMB Funken noch im 
•echxehnten Jahrhunderte 35). 



a5) Tni Jakre 775 entstand ein Streit twbchen dem Blsehofe v«m Paxis 
ttnd dem Abte von Saint Beoh «her dal'Eigentham einer Abtei. 
Bei der Schwierigkeit der Saclie ^arde' eine Kfeeeprobe verofdnet. 
Jede Partei stellte einen Mann, wtffdier wahrender Messe mit aus« 
gereckten Armen vor dem Kreuze stehe« muftte. Der Mann des 
Bisdiofes ward irm ersten müde, reranderte die Stellnng, und rer- 
lor den Streif. |>Se Feuer- und VTasserprobe scheinet in den Ge- 
richten noch alter als fter Zweikam^jf gewesen an sein. Zwar mel- 
det Pkterkuhis, dafs bei den alten Oemiattiem alle Rechlslifinde| 
d^cfc das Schwert geschttcbtet worden.' Aber nachdem 6ft Barbam 
Sin* und Ofanben terandert» so hatte iSch d» AherglaiAe noch 
eher die YRIdheit geschwungen. - 
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Von den Gerichten der Barone hatte man bisher keiae Zn- 
flucht Ml einem höhern Stuhle gehabt In vielen Reichen de$ 
AUerthumes aehen wir Bettpiele unruhiger Grofsen; aber nie hat- 
ten |$ie lieh der höchaten Gerichte lo vollkommen angemarset, 
ala im mittlern Alter; weichet aua der alten Verfaftaung herkam« 

da 



Aas einem alten ScKvrediscben Gesetze erhellet, dtfs der Zwei- 
kunpf ursprüngUch nor wegen Beschimpfang erlaubt wurde, und 
sich erst langsam auf Verbrechen und ügenthum ausgedehnet habe. 
Die Worte des Gesetzes^auten ungeflbr also; »Sagt ein Mann zum 
*» andern i du bist nicht ein Mann, wie andere Minnerl — viid der 
>} andere spricht t ich bin ein Mann , so gut als du ! — Lafst sje 
»einander finden auf dem Heerwege. -* Kömmt der erste, und der 
31 andere bleibt aus, so halte man ihn für schlechter, als er genea- 
»net worden. — Kömmt der andere, und der erste bleibt aus, s6 
4> mag er ihn rufen dreimal, ' und ein Zeichen auf die Erde machen, 
»und er soll für unehrlich gehalten werden.» -^ 

Kriegerische Völker sind gegen alle Vorwürfe der Zagheit sehr em- 
pfindlich. Die Gesetze der Salier und Longobarden bestimmten eine 
efgeno Strafe für jedes Schimpfwort, und was wir in unsem Zeiten 
für hohe Fühlung df^ Elire halten, sind nichts als Beste der rohen 
Denkart unserer Ahnen. Wie weit endlich der Mifshsauch des 
Zweikampfes gegangen, kann man aus beiden folgenden Beispielen 
schliefsee. Im zehnten Jahrhunderte entstand die Frage > ob die En- 
kel, deren Vater schon gestorben, mit ihren Oheimen zugleich an 
dem Vermvg^ des GrofsTaters erben sollten^ Kaiser Otto über* 
. liefs die Fntscheidung einem Kampfe. Der Ritter der Enkel über» 
wand, nnd es wurde zum Gesetze, dafs sie ihren Vater roratelltsn. 

In Spanien stritt man im elften Jahrhunderte darüber^ ob di^ 
Mnaarabische oder Römische Liturgie Gott angenehmer sei. Der 
Adel achlug die Entscheidung durch das Schwert ?on DerMosara* 
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da gar keine Gerichte gewesen waren, tn . den neuen SIcsen 
iafserte eich der Unfug dieses Mangels. Die Schiedsrichter waren 
ein schwaches Mittel, als welche nicht swingen, nur bereden 
konnten. Man* fühlte die Noth wendigkeit der Gewalt, und die 
Gewohnheit des Gehorsams trug den Baronen das Richteramt 
auf. Jeder führte seine Leute jbu Felde, und sprach ihnen Becht 

hier siegte« Aber da die Königiiitt nad der Ersbischof too Toledo 
aaf der $eite des Papstes waren , so ivurden die beiden litmrgien 
einer zweiten Ffobo.uncerworfeai Beide waff maa in iUa Fever. 
\ Auch hier ^iumphfrte die unTerletzte, Musarabische über die Asche 
der Römischea. So risl Gewalt und I^unst wandten aber die Koni- 
-ginn und der firzldschof an , dals die alle Form deimocb nnr la 
gewissen Kirchen beibehalten wurde.' 

Jedem war im .mittlere^ 41^^' Targönnet das. Eecbt «a ppün^ 
nach welchem er leben wollte^ das Römische, Longobardiscbei oder 
fedes andere. Aber Kaiser Otto befahl, dafs jedermann, welches 
Hechts er sich auch bedienet den Gesetaen des Zweikampfes unter« 
werfen sein solle. 

Der Zweikampf Tercf^nkelte «alle andere gerichtlich^. Proben: 
denn auch gegen Patente und 2«eugeo könnt* man mit dem Schwerte 
auftreten, ihre Palsctiheit xu behaupten. Desto allgemeiner wurde 
diese Form, und keta Theil de^ Heehtesist fleifsiger >ttid nnutänd-- 
lieber ansgefuLret, als dieser. Selbst die Kirche rergafs ihren Ab- 
scheu Tor dem Blute, und übergab ihre Streitsachen dem Schwerte 

ihrer Ritter. Kaiser Heiniich der erste meldet, dafs er sich, in Zn- 

e . 

sammensetzung seiner Veroi^nung über den Zweikampf, des Rathes* 

ricler frommen BSsdliöfe bedSlettet habe. 

_ Das letzte Beispiel eines gerichtlichen Kampfes . in Frankreich 

fällt in das Jahr 1547. ^ England öffneten sich die Schranken noch 

in den Jahren i65i und «i638. Aber die Zurüstungen bliebea dnrcb 

die Vermittelung Karls dea ersten ohne Folge. 
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in seiner Halle. Da ab«r Aiß Widertpinitigkeic i^r yerurtbeilten 
Mulie, xiiweilen GeFahr oilt dem IVicbtemmte verknvpfie, »o fo- 
(Icrte roan aucb 4*i^ BelobnuBg <Ter«eH}en in Sportciln» ^te -ibiui. 
eben so genau beftimmtei als die Geldbufse ader den Abtrag« «da- 
mals dl« gemeinste Art der Genugthuungt d}9- die Urthcile ^i- 
erlegten, 

£1ire und VortlteH trieb also die Barone, keine andern Ricl)- 
ce^ in üiren Glänzen xn dulden. Der Gewinst von den Uf (hei- 
lest WMrde CIA' B^ver Tbeil 4ef EiDkomiDeai ^ - bei Mancben das 
GansA Um f# eifriger auehten vte sieb des Vorrecfaiea au ver- 
sicbern, Sie swangen Aen König seinen Richtern den Eintritt in 
ibra Gränaen an yei bieten. Und wenn )fi die Köolgsriebter, 
deren Gewalt nunroebr in die DomMiea •ingeacbrinkc war, «aus 
Irrfhunl odelr jram 'Versuclre diese GrSnaeb überscbritten , ao 
konnte der Baron nicht nur seine Leute ihrer Hand entrerfsen, 
aondern aucb Genugtbiuuig Hir deo Scbimpf bn^ebren. Sf> aerfiel 
jedes Lebar eich in eine Menge uaabbängiger Geri<*btbarubU, derea 
jeder sein* besondere Form und Gebraucbe hatte, und die sich 
tägliche ElngriFTe thateo: Ve|-»ügerungen der GerecbtigLeit. J)ie" 
Bande ^^^ feinen GeselUchaJten "vrurdea. stark und enge, <die 
Band« der grofsen schwach oder aufgelltet. 

Die Könige wählten aucb hier langsame Klugheit vor plota- 
iicberp .Anfalle. Zuerst eDlrifa man den Schwäcb«ren die £nc- 
aclieidung einiger der wicbtigsetn Falle, und ^sviftigte sugteicb 
die Mächtigen ' durch neue Bestätigungen umimscbränkter Macht. 
Doch !)Grte das Volk einen hohem Richter nennen. Man rer- 
suchte es mit Appellen» anfange -wie wegen vecaagiso Rechtet, 



( «47 ) 

ohni f|f«(«9* Widerstand; nach und nach auch ungereclite Ur- 
theile au verhestern, welches empßndHcher fieL Die Konlee ga- 
ben nach, wenn die Vasallen sich verbanden, fuhren im Plane 
iott, wenn sie getrennt und schwach waren. Die Appelle >Tvrden 
geifHuner. da dar Zweikampf sekener ward. Demi an dem Ur« 
theile des Himmels zu aweifetn , wäre Budilosigkeit gewesen. 
Die HoPgerichte, welche bisher im Lande herumgeaogen waren, 
wurden ^n Zelt und Stelle gebunden, mit wackern Männern be- 
•etat; ro^iD gab ihnen Ansehen^ ihren Versammkingen Pompi ih- 
ren UrtliPÜen das Verdienst det Billigkeit und Gleichheit. Sie 
wurden die ZuOuchr, das Vertrauen des Volkes, und die Konige 
durch dieses dritte Mittel die Vorsteher der Gerechtigkeit. Die 
Gerichte der Barone fielen in einigen Reichen in Verachtung und 
Abgang, in andern wurden sie offenUich abgeschalTt • in andern 
eingeschränkt a6). 

[ - - - • r -- - 

atf) Die Besdmraaag <les Abtrages geschah Aafanga Attrch Vergleich. 
J>ie Friesischen GeseUe ratlen dem Beleidiger sich abzafiadeny so 
gut er Iböaae. Man ftiad Merauf grdfsere BiDt^keit bei den Scbieds« 
ndüteräf .denen aber die Macht fehlte, ihre Urtheile zn etfullea. 
INese ward endlieh Richtern gegeben ^ und der Preis {oder Beteidi- 
gang An Leib oder Ehre mit etoer oft scharfsinnigen , oft Ucfaerli- 
chen Genaaigkott festgesetzt. Für den Schatz, den der Richter der 
Unsch«id Ter}iehy enipfiog er eis /re/ium, welches in gemeinen Fäl- 
len der dritte Theil des Abirages war. Dafür muffte er die eine 
Paitei xmngen xu geben, die andere sich zu begnügen. £ia Grund- 
satsi dessen Spuren wir noch in einem Ara^nlschen Oesistse ron 
1664 findeoy kraft dessen keinem zum Tode Verdammten du tebeu 
geadieuKt werden kann, es sei denn mit Etnwilligang des Beleidig« 
ten. Übrigens scheinen die Barbam, sobald ste sich der Romischen 

T 2 
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Zu ' dieser Verbessenuig trug das kanonucbe Recht nicht we- 
nig bei, welche» xwar auf Einer Seite afa eine politiache Anlage 

FrOTtnzcn bemeistert) Gerichte bojtollet su haben, jeder in seineio 
Eigcnthume. Auch mit dem Lebnbesitze war die Gerichtsbarkeit 
nrsprüDglllb verbunden; ia wie weit, ist angewiTs. Doch hatcem 
sich die Mäcbtigen schon im Eehoten Jahrhundert des endlichea 
' Ausspruches in hohen und niedern Gerichten angemafset« Sogar io 
England, wo doch die Normannischen Könige die Gewalt der Ba- 
rone mehr als in aiiderrt Reichen snruckhielten , wurden Pfalzgraf- 
achaften errichtet, in deren Besirk den Kdoigarichtern sn treten 
rerboien war; aus weldiem allen unertrigliche Unordnung» entsprang. 
Die Konige suchten ihr durch yerschiedene Mittel und stufenweise 
abzuhelfen. Unter Karl dem Grofsen übten die Ducet, Comii4J 
und JU/tsi rtgti (die beiden ersten waren bestandige und sefshafte 
die letzten aufserordentliche und streifende Kichter) theils eine 
gleiche Gewalt mit den Baronen, theils eine höhere. Aber ihr An- 
sehen fiel unter den folgenden schwachen Regierungen. Die Jug94 
des exempiSy in welchen Xudwig der aecliate die Mitsot dominicos 
wieder herstellen wollte, wurden nicht geduldet. Der Appell wegen . 
Tersagteti Rechtes war der erate Schritt zur Erneuerung der richter- 
lichen Gewalt der Könige, da riele kleine Edellen^e nicht n^mal 
im Stande waren ihre Gerichte zu besetzen.- Hierauf wurden auch 
TOn Urtbeilen der Mäclittgeu Appelle Ternrsacht, welche die K^ö- 
nigsrichter immer begierig annahmen. Die erste rohe Form der 
Appelle beweiset, wie sehr man sich ihnen widersetzt habe. Die 
unterdrückte 'Parte lief, aU rerfolger, zum Palaste des Königs, und 
rief ihn mit grofsem Gesct*rei um Hülfe an. Doch die Abschaffung 
des gerichtlichen Zweikampfes begünstigte die Yermehrnng der Ap« 
pelle so sehr, dafs endlich fast alle wichtigen Streitsachen Tor die 
königlichen Gerichte gebracht wurden. Vor Alters richteten die 
Monarchen selber, entweder allein, oder in schweren' Dingen mit 
ihrem Hofgerichto. Karl der Grofse hörte beim Ankleiden die Par- 
teien an , nnd Ludwig der heilige seute sich öftere im IfValde Ton 
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der PSptM mtheiuM, chirch die «ie sn der fibemirügeii Ibchi 
gelanget, welche endlich alle Thronen erschüttert» and der Frei- 



yincennes in den Schatten einer JEfche, uid liefs alle vor sich, die 
KJjgen hatten. Bei der endlich nbermifsigen Menge der Rechtau 
händel wurden au Ende de« awölften Jahrhnnderta Bailii/^ oder 
Amtlente ernannt , die den alten Comitibus einigermaCien glichen, 
und ihr Ansehn je Tanger je weiter anszuBreiten suchten« In dem 
Lebnrechte war ein sehr after Unterschied zwischen der hohen 
- nnd Miedern Gerichtsbarkeit« Dieser wurde »n einer QneU» täg- 
licher Vorwände die Gewalt der Barone sa schmahlem. Endlich, 
da zuTor das Hofgericht mit dem Könige im Lande umhergezogen 
nnd allein an grofsen Festen gehalten worden war, setzte Philipp 
August i3o5 das Parlament zu Paris feste, und hieCs es den gröfs- 
ten Theil des Jahrea o£Cea stehn. Andere yrurden in Terschiedenen 
Provinzen aufgerichtet. Doch widersetzten sich 4lie Mächtigen lange 
und heftig dem Ansehen der Parlamente, nnd todteten ufters, oder 
beraubten ihrer Göter diejenigen^ die yon ihren Urtheilen an' diese 
Gerichte gehen woileen. 

. In j^gland war die Li^ndesgeiiehtsbarkeit der Barone eben so. 
ak und unumschränkt. 'Wilhelm der Eroberer stellte ein bestündi- 
ges Gericht in der Halle seines Palastes an, aus welchem die heu- 
rigen Tier Gerichte entsprangen.' Henirfch der zweite theifte sein 
Keich in sechs Beziriie, nnd schickte streifende Richter zu gewissen 
Zeiten. Die näclisten Monarchen nach ihm ernannten die Friedens- 
richter., Die Vorrechte der Ffalsgrafen wurden gemindert oder auf- 
gehoben, und dos ganze Aichteramt fiel endlich in die Hinde At^ 
Königs nnd derer, die ilm ▼öiateUev. 

Um uns nicht in das Lebfrinth der Deutschen Gesetae und Ge- 
richte zu vertiefen, begnüge^ wir uns mit der Anmerkung, dafs die 
Gewalt it9. Reic^hofmthes und des Kammergerichtes gleichen 
Mifsbräudien der Priratgericbte ,- nnd gleichen Bemnhsngea der 
Kaiser iliseo Ursprung zu danken habe» 
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heit aller Völker gedrokec hat, i«uf der andern ab^r als etne' nvtii' 
liehe Samiiilung^ faellaamar G«tetse für das Et^eathum, die Ver- 
trage uod Becbte der Privaten. Die Barbarn» als sie das Cbris- 
teiulium annalimen, trugen auf die schon mächtige KJeriiei alle 
die blinde Ehrlureht iiber, att dia si« gegen ihre G6tsenf»nester 
gewohnt waren. Ihr Amt, ihre Person war gleich heilig. Welcher 
Schwachheit sith diese bedienten, all« weltlich« Gerichubarkeit 
abauwerfen, und unter künstlichen Vorwanden eine Menge ge- 
meiner Personen und Händel iror ihre« G^richtsstuhl an sieh«n. ^ 

Die Geistlichen« die eiazigfn Verwahrer der Wissenschaft ih- 
rer Zeit« hatten aus den übergebliebenen Schriftea der alten 
Rechtsgelehrten ein Gesetabuch zusaiuoveageuiagen. Dieses gab 
ihren Urth eilen Gewifsheit und Gl«fcbföfniigke!c. - Bann und 
Fluch gab ihnen auch Naclnlruck. 

Von solchen Gerichten abzuhängen, die deoi Schwerte nichts* 
den GesetaeR alles geben, wurde kun als ein« Gnada gesucht und 
vergönnet. Auch kowste man hier durch mehrere Instanaen bla 
aum Haupte der Kirche steigen « und ein Irrthum war nicht un- 
erseulich. Viele kanonische Grundsataa wurden auch in welt- 
lichen Gefichren angenommen» um ihr Ansäen bei dem nun 
klügern Volk« au erhalten 37). 

- 

37) Wann eigentllcb die Geistlicbkek ange&ogen sich der Gericbcs- 
b'arkeit dar Laien zu entziehen, ist schwer z« bestimmeo.' In dem 
ersten und reinesten Alter der £irche wulste man nicbc^ foa sol- 
cher Ausnahme. XMe Klaifsei warf dieses Jbch n&ht |kiötalicli) sod» 
dem langsam ab. Kall der Grofse vetnahnte seine lUcbter (796) 
die Verwalter der Guter einer JUrcbe au idaas aiclit tot ö£Eeot- 
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Die RomiseheftGfltetse^ sind das edelste Deokmtl eiaetVoIkei, 
welclief die Welt cu bts wissen und ■ m regeren bestimmt war. 
Aber b^ den Barbar n waren sie schon lange, eis unverscindUcb 
und unbrauchbar, vergesse n« Durch ungefähren Zufall fand man 
gegen die Mitte des awölften /«hthunderts eine Abschrift der 
Pendekten in Italien. Sch«D wären die Geister durch lange Ge- 



Kches Gericht zu ziehen^ son Jcm die S^lie still und gütlich beizule- 
gen. Diese BegÜBsuguog erweiterte sich durch de« Ehrgeis der Pfaffoi 
nnd die Blindheit dtt Laieii so^ sehr, da£i- es jenen endlich ein leichr 
tes war» unter Terschiedenen Yorwänden jeden La£s& nnd jede 
Rechtssache dem geistlichen Stuhle zuzueignen. So übel gegründet 
auch diese Mifsbräuche gem-esen sein nogeu , so war doch ihre 
&echtaW*re immer weit ▼emünfiiger, als die Hachulehre der Laien. 
I^ie scheine» sie die Gesetze der Carbam aagenon^men ,^ immer die 
Römischen beibeheften zu haben,, in so fem sie noch im Gedächt- 
nisse, in der Tbeodosianischen Saramlnng, in andern Büchern übrig 
waren. Denn da jedem sein Recht au wählen erlaubt war, (wel- 
ches in wichtigen Vertragen altemal festgesetzt wurde) so war es 
der Oebravch, dafs jeder, der In eiuen Orden trat, seinem Torigcn 
Rechte entsagte, un^ 4a» R^miaehe annahnr» 

Friihe im neunten Jahrhundert fing man an, die kanonischen 'Ge- 
setze- in einen Körper au safimneln, aweihundert Jähre eher, als man 
daran dachte die LaadesgebraueBe und Ordnungen ausammen zu 
lese«. Die Geistlichen , weMle nflch- geschrfehenenr Gesetzen rich- 
teten, haaten die Probe des Zweikampfes in Abscheu, und alle 
Schritte der Laien,, ihre Gerichte zu Terheaaem, waren Entlehnun- 
gen aus^dem Kanonische» Rechte» wdiehes oft afe ein Yerdieost und 
eine empfisfahuig der neuen Gesetze nngefthrt %vvide. So ward es 
SB e'mem Yeirechto ▼nb geisilfche» Gerichten d»nh«ngen, weklips 
wir «hen unter denVorthei^n begrifien gesehen» durch weiche man 
daa Volk im den JUeuzaiigen Io^m. 
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•ellscbift imd VermUcbnng der Gescliafce subermcet, den Wertli 
dieses Schauet lu erkennen. Noch unfähig die Schönheiten der 
Rifdner und Dichter, die tiefen Wahrheiten der Welcweisheic zu 
iuhlen» freuten sie sich dennoch einer Lehre, welche allen Vor- 
fallen des Vortfaeilet mit Billigkeit and Deudichkelt begegnete. 
Man fiel mk Eifer auf die neue Wisientcbaft, und In kurser Zeit 
hatte sie öffentliche Lehrer in den meisten Theilen Europens. 

Den Gebt der Ordnung, welcher aus .dieser Kenntnila ent- 
sprang, fühlten auch di« alten Gesetae. Noch vor Ende des 
awolfcen Jahrhunderts wurde das Lefanrecht in ein System ge. 
bracht r das kanonische vermehrt und methodischer eingerichtet, 
die ungewbsen Gebrauche der Provinxen und Lander gesammelt 
und in Ordnung gesetxt Bei ettiigen wurde das Romische dem 
unvollkommenen Landrechte als eine Ergänsung augegeben, bei 
andern vermischte es sich unvermerkt mit den eigenen Gesetzen; 
aller Orten gewann et Elnflufs oder Macht 28). 

Hiefaua 

a8) Im Jahr 1137 wurden die Paadekten sa Amal£ gefanden. Wenig 
Jahre darauf ward Imeviosy ein Deoucher, schon öffentlicher Leh- 
rer derselben hi Bologna, von wannen ne sich nach allen Theilen 
Eoropens ergossen, vnd m einem Theile des Akademischen Unter- 
richtes wurden. Im Jahre ii5o worden die Lehngeset^ von swei 
Maflandem zasanmiengecnigen. Gratian emeverte Cut aar nehm- 
Uchen Zeit das kanonische Gesetsbuch. Dafs die Auites Ton Je- 
rusalem schon vorher (1099) ^ einen Körper erwachsen , ist beson- 
dem Ursacben auansehreiben. Denn eine Hlanasudc, in wekher 
sich ao verschiedene Natjonen vermengten , konnto ohne gewisse 
Statute nicht bestehen. Aber was' die Europier damals im Osto 
thaten, hatten sie im Yaterlaade noch versäumt In JEngland fing 
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• IIs«r«tm MitstAfid tM neiitr Stand 'itii geib^nen' Wesen, wo 
suTor, alf bei Barbarn, nur einer iii Ehne ilraf,- die Waffen. Da 
war weder Unterricht, n*o«k Cir^tsung, ala in diesen; die Ge- 
scliäfM des n-iedens- wenig und einfkch. Das llichteramt d^s 
Adirb erforderte' keine Kenfitnisse, als etwah einiger alten Ge- 
braacba und dsr Regeln des Zvmkampfes, ibn anzuordnen, seine 
V<^rfalle, seinen' AnsgaAg iu ^tsebetden. 

* *A]s2 aber'dlb Mecbte' ka einer Wissenschaft erwucbsen, so ent- 
bi«r« «ich deif sroise und -itage* Adel der Gericht^, wo iKn UnWi<> 

• sedlieit'litlefikk'macliM, dcbWierigkeiten ertnüdeten. Die Fuli- 
niBjg, die Entscheidung der Pfoaeise wurde einem neuen Orden 
aufgetragen, *wekirer die Zuflucht, das Orakel des Vt»lkes, mi^ 
WQmkn, : 'Ofswalt Mlttd« Ehfenieeichen - getieret wurde« die au voir 
ailtfind^ PK<S*<fes Sch^rert^s gewesen -waren.- Es öffnete Sich 
ein Hefter <Wl6^' au Retcfathum Orid Ansehen, und die Verdienste 
des Friedens erschienen in ihrem Range 29). 



' Glanvüle'tt^X. im Joilir 1181 'an, die Gebräuche und Sutnten der 

' Biitiei«.z«'TerMdctu ''F#t>rtf de JPbnAiAt« viid BeauMärMr titxAi- 

. ten'dJÄersteft SikttiSiIiiivgen prOtinaiaHseher Rechte unter ludwig 

dem heihgen. Dieser König' befabi ein gleiches Werk in seinen 

Domäne», und -Karl der siebente i453 in allen FroYinsen de$'B.ei- 

. ches. Der Sachsen- und ficbwabenaf^egel , die Gesetzbücher der 

Dentscbcn/ fallen in die 'Zeiten. Friedrfeb» des ersten im-swäften 

-Ji^riikddeKv •' ' . . ■' ■/! .1 • ' . : . • ^ '• ■••* 

n^) Die Aoferuebang dea'Adelä war > allein' kfiegetBchv tirfd 'to tVaren 

auch, ttje fUgetidllchetf Obaegedi Königs Frana des «etitton gewesen, 

• weldien, hemäcU eigene Vernunft und Geschmack ' aWm Yatet' der 

Wissenschaften gemacht haben. Die hohen GeiatUchen Weilten doch 

V. Nicolay Gedichte, IIL Th, U 
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Uuccrdetiea huu ticli dur RUt«rg«if c4|i9 AM «kigftcliliebeii» 
eine Erfindiitigt «uMdiwAifflnd lue jede enUete ZeU» auulich fib 
die ihrige und die folgenden. Recht naÜ Scjiwchheii fn i den t wi# 
wir oben geeehen, . keinen Schou, ele hin nod'ftieder in der 
Groftmuch Eioselneri, Da sich ein Theil dei AdeU «ur Veithat- 
digung der Pilgrime im belügen Linde weffnete, e^ erklärte sich 
der andere aum Retter der Unachuld au Haute; welches endlich 
die Befchaftigung dei ganaen Ordern wurde, alt dltfc^ den Yer- 
lu«t,Aaiena.d|jl^ fernen Zuge aufgebort hatten, fijechheit beecrata,. 
Unterdrückte befreien, Keuachheit, Waiaeni Prieuer beechutaeiw 
Gerechtigkeit, Hen«chenliebep Religioneeifer, nhnft welchen danttU 
«ichu grollet getchah, wurden die Tugenden der irrenden Rictei , 
ihre. Abenfeuer der Stoff der Rpmane. Mnge Frufimg« grofiTr- 
FeierliUikeiten bei der Aufnahme, .gpben der VV'iirde Afttehnni 
der öffi^ntlicbe Dank teute Ri^er, über Köinige» wetehe ea aioh« 
Tertchniaheten dazu geschlafen ay werden. 

Sogleich wurden die Kriege gelinder, die Sitten feiner, da? 

' " ' ■ . ' ■ 1 H l. MI ■ 

Imiuer mehr für EdelUotei als für Histan der Gtftmnm geken. Sie 
legteu sich auf die .uehoilictaea Küatte» 'und wider eilt Verord- 

. n.uiigen der Päpste und Jkoacile tn^geu sie Wtffen» sogen se Felde> 
nad fochten an der Spitae ihrer ^claareok AtttersduXt war lange 
Zeit eine Würde gewesen^ ,au^. deren Ve^Techted man nieder darch 
ftang noch Gäbest halte gelapgeii kÖDoeo. Die sieb aber n«n in 
der Wissenschaft der Hechte herrortbaten, wurden an gleicher Ehre 
^t den Tepfera erbohen $ and. die Hamen muUs JuHiti^t^ mdims 
IßUeraius wurfl^ gemein. OewUsea Graden in den Gerichten ward 

. die l^bre ^r Aittersc^uift angeheftet, und die B*«ferttlig nach JÜire 
^Uiiad^e. alle G^OMitker Uli;, ricilae, . 
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Umoht %tknm, 4n Ilittc9«r<laB eSae Schul« d«r Wabrbeit, der 
Tnn09 dbr Bhre» die man au Fi iuCierate trieb. Die Begierde 
]ud| Enfan trieb swer einige sn den angereinitettea Unteraeb- 
aiuigeii, aber eie pflaiute eilen edle GeeioiiiuigeB et«. Das La* 
^•riicbe dietea Gebranc^et haben viele eingesehen, teinen Nuraen 
franigeu Meaadilichkeic im Kriege , Uöflkhlceit im Umgange« 
BrnpfindKcblceic in der Ehre, die drei Uanpccharakter unacref 
aenern Sitten, aind vrir grolaentbeila dem Eioflnate dee Ritter- 
gibcee aehuküg,- welobdr lieh rom awöUten bia m daa fanfaehnto 
Jabrhnndert am oietsteB.attrserte. Ja^ ^e BegriESe' Uieben, nacb^ 
dem der Ordeü schon gefallen war» .Frana der erste wollte im 
Kriege dvrch Tapferkmc, im Frieden durch Pracht« ein voUkom- ^ 
flsener Ritter heifsen« und der Wetteifer trieb seinen stillen und 
klugen Gegner bisweilen aur nehmlichen Rolle. 

Des Abenteuern der Ritter glichen' eiiiigermalsen die Ersten 
lUeivebrntttgen des mena^Iichea Versta n des « ala er wieder anf^ 
lebte. Freilich hatten die Römer aur Z«it ihrea Falles den reinen 
Geschmack verloren, welcher die Werke ihrer .Mraen an Mustern 
des wahren. Schonen für alle Zeiten macht: dodi liebten sie noch 
Wita und Künste» welche auf Barbasn so wenig Eindruck madw 
ten» dafs sie sie als onnfits veralteten» und ea för FleiCa msltea» 
ihre Denkmahle an aerstoren. Die Verwiirung dea Regimensis 
hatte lange Zeit allen Fortgang des Verstandes gehindert. Als 
sJbier-an'Anfiilige des Zwölften Jahibiinderta Freiheit, «Sicherheit 
und Ibihe eingefühlt* vrurden^ so : entdeckte deriMenach aeoe 
Krlfös in sich, und fing an Beschäftigungen au lieben» deren et 
vorher nafahig gewesen war. 

U 2 
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DtUM vsfMili^.ar dbä rechtem Weg.''fDmak lynnallao VoUmvA 
füefi. die Binbibbng' «ich «btr alt das UrcbeiL iu .«btwickelfl. 
und Hornfere- gehen tot Sokraten vorai». 'Unaere- Vatar fi^nauf 
eüjma^ -mitteo in da« Labyrinth mettph^raiscber fipitafiadigkattaiu 
8ia bitten -tfen •GhraiUchen Glauben aiigwmtqp,- abe# ajcIk 
mehr den reineaL .' Eine' 'aitU' Philosophie hatia äcboA' sei»e Ga- 
betmnisse «v erklfren; le^e Fiagen aufxviwerfeo und ää beanl- 
wortan ubteraomman. Eine a^bolaadscHe und vorwicaige Tbe«» 
logi^^ar die 'OMte Übung der «maebten Oeiscer. «Die-Griachov 
im Oste, die Araber 'in Spanien und Afrika, daran «jene* dia^Ea* 
ligioB, diese die WeltwSsbeit * durcb muGiigibn Scbarfsino vei^ 
unatattcc hatten, waren ihre Lehrer in beiden. IM Exasnpel ver- 
führte sie au .nühsdnier Thorheit, ida die Natur aib an 4nganefa^ 
men Künsten rief. •' ' '.\ ;. . , 1 : > * ( 

Nie hatte Wahre Weisheiii so viel* Elfer- bei. den Mabtcba*. ge- 
funden, ala damals diaae. ekelhafte Walinkhee.rH Jeder ttani^tlBirdyr 
fast jedem 'Kloster wurden Schulen angeknupfec. Kollegian«. 
Universitäten wurden au Körpern, die eigene Geaeta», ..eiganaf 
Gerichte batt^Ub Plane »inaaiordentlichen Duterridites, VobcecbM 
fSr Lehrer. nnd Schüler, Titel und Gcade. ans Lohne. d^neUsA 
wurden erfunHen. ^Man erhnlc Hochaditiung beim Volke, Vbraog 
beim Pursten. Ea entstand ein Zoflufs an Schulen, . alt einer 
netten Thüre aur Ehre. •. . 

:. Einbs verhinderet ^en Nnuen dieser Bem&hnngaii allgamesn. 
anjwierden.i .J>ie EuropäÜcben Sprachen waaad"nooh')barbatfsdb^'i 
oime ZibrdefiobdeStiirkaT»^ ohne Deudichkeib • Der Befehl: de^: 
Kirche hatte die Lateinische Sprache der Jleligion geiaidinet;. Gn-* 
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w<A]ilttit*>iiiatfate sie der GelebrMmkeit eigen. Im swölfcen, im' 
dreisehneen Jehrhunderc keine Bücher, eis Latetnitche. Jede a:> 
dcre Spnclbe schien die Wjssenschefcen zu entheiligen. Der 
Tempel der Weisheit ynr einem kleinen Haufen geoßhet, der 
Menge 'irerschlossen. • i 

Aber obgleich den Fortgang des menschlichen Verstandes so 
viel Umschweile hiiiderten,' so viel Schwierigkeiten einschränkten, 
so gewöhn» er sich dtTch an Fteifr und Übuifg, und, welches der 
vornehmste Nutzen der Wissenschaftea ist, sie erweichten die 
Sitten 3o). 

3o) Die spitzfindigen Giiechen, welche im Oriente den Wissemchaf- 

ten'noch oblagen, de sie iin Weste schon Unge vergessef^ waren, 

hJitteir sich gäneltch auf theok>g<sc1ie ^änke ge)fp;t, und tiole XJn- 

- ' einigkeieeti) mff denen sich nnsere Priester hoch heute beschoftigen, 

sind eita TheS ' des Erbes , welches uns die Griechen hioterlassen 

'hnWn. 

'Da die Arahef) nach der Befeitfgnng ihres Reiche» im Osce-» die 
• Schriften ^r alten Griechen und KGmer la durch.ipnren anfingen, 

• ro schien der rein^ und weise Geschmack ihrer Dichte¥ «nd Redner 
ei«em Velke ronsd heifsl^r EinhiMengskTaft lu kair und trocken. 
Doch IQliften- sie i^ VTeAh' ihrer Tfaflosophen : deton die Wahrheit 

' Üf d^tA' £iiifldsse* d^ Zeftcü imd Shien.i^cht tinterwoi-f^n. HoAieie 
werden ferslumt, aber sie üb^rsetÄien die Schriften der Wel»vei- 

• sen in ihre Sprache, und fielen mir der grofsten Hitze auf Geome- 
-<• < tri«, 'AsfrbltM>ni!e^^ ArtieneHittilit^ LogiR"and Mc^tapliysik. Ifr. den di ei 
"'t>iv»teA'-«tug«fi sEe nftrht viM}^ aurChVcitcrung bei. In den beiden 
. :;<leizfeH>netoeti'M^'deil'llr&(öt^f4 ztAn'rohter, uod mtlbhfen durch 
«pl'ü^eftridmiss'KItipbln-'iein« bhhChlA schon spitzfindige Pbirosoplic 

" garkle^Aisch.vn^ miferStüfMIich. Die Schulen des Ostes waren in 
grofsem Rufe , zu welchem aucJi die Spanischen gelangten. Viele 
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Zu diMem alloni kam endlidt noch die Autbreitmig dM Han- 
delft. Wilde Völker haben weder fiberflfirtige Dinge sn entbehrao, 
noch Bedürfniese ra eraeuen, nnd kenneta ihre Nadibam kamn 
andera ala durch Kriege« Aach war die erat« Wiifcnng dea Ein- 
lallea der Barbarn diese, dafs die unter der-BSmiachen MaoHt 
▼erbnndenen Reiche in ao viel einaehie Sbiaten aerfielen, swiMhen 
welchen alle Verknüpfung aufbortet da die Meere vnaidier, die 

Gelehrte dea swölften und dreixehniep Jahrhonderu waren Arabi- 
sche Zöglinge, und die ersten Begriffe der Aristotelischen Philoso- 
phie werden ans Übersetzungen der Arabischen Überselznng ge^ 
achöpftx eine neue K-nechtacnafty nie der ^Yaluneit üsst' eiien ao 
hinderlich war, als Unwissenheit. 

^ie Errichtung der Kollegien nnd Unirersititen ist ein wichtiger 
Zettpunkt in der Geschichte der Wisaenschaften. Penn der Unter- 
richt in den Schulen der Kirchen und Kloster war bisher blofs auf 
die Sprachlehre eingeschränkt gewesen« Aber nun ernannte n|an in 
jenen öffentliche Lehrer fnr alle Theile der Wissenschaften. Von 
den Akademischen Graden in der Pariaer Unirersitit (welche die 
übrigen fast alle aum Muster genonunen) geachieht die erste, wie- 
wohl dunkle Meldung auf das Jahr iaf6. Im Jahr laSi waren sie 
schon TöUig festgesetzt. In wie hoher Achtung diese Worden atan« 
den» beweiset der YorBUgsstreit , den die Doktoren Öfkers mit den 
lUttem bauen, 4enen aie ala Ch^alhrg df Leclum und Müites 
CUriei gleich an aein behaupteten. Die Anzahl der Lernenden wurde 
ao grob , dafii im Jahr ia<Ki zehnuuaend Jünglinge aich allein in 
Bologna Avg Rechte beflissen. In Oi(ford waren im Jahr i34o drei* 
fsigtansend Schüler Tersanunelt, nnd im. nehnHichen Jahrknndefte 
geben in Paria aehnunsend Gradnirte ihre Stimme über eine Finge, 
welche der hohen Schule Torgelegt wurde. Ein ataiker Beweil dee 
neuen Pleilsest obgleich freilich dauala wen^ andere hohe Schulen 
in Enrof « waren. 
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SeeWen ver^hcig, jed« R«Ue, aucb nur von Einer P^ovins suf 
•acleni, wegen geduldeter Räubereien und Unterdrückungen der 
Grohen gefahrlioh "nn. An aeincn Sics. geheftet, TergiCi man 
eogar die Nansen freipder Völker 3i)« 

Zwar Julien war immer in einiger VerknupFung mit dem 
Oste geblieben, «nd hatte- seinen Geechoiack an feinen Bequem*- 

3i) Als im sehiiien Jahrhundert Gr. Bnrchard nahe bei Pftris ein 
Kloteer stiften wollte, so begab er sich aaeh dugny in Bürgend, 
und b«t den Abt, einen sehr heiligen Mann, ihm seine Mönche in 
das neu« Kiester susufohren. Ich hoffe, sprach er, du wirst meine 
so hinge und mühsame Reise in ein so entferntes Land nicht rer- 
gcbllch sei« lassen. Doch ihm rersagte der Abt seine Bitte, da es 
ihm unmöglich wäre die Ermüdungen eines so weiten Weges in ein 
unbekanntes und fremdes Land su ertragen. 

Im swölftea Jahrhundert sollten die Mönche von Fernere» hei 
. Sens, und die va Toumay in Flandern eines Geschäftes wegen in 
Unterhandlung treten. Aber beiderseits wufste niemand wo Sen* 
oder Toum^y lag. Sie schickten Ton beiden RlÖstem Boten su«, 
einander aufzusuchen, und nach langer Irre geschah die Entdeckung 
▼on ungefähr. 

Die älteste Landcharte des mittlesB Alters, lo elaer Chronik ron 
S^ini Deny stellet die damals h^iaanien drei Welttheile also ror, 
dafs sich Jerusalem in der Mitte des Erdkmises befindet, welchem 
Alexandria und Na&areth gleich nahe liegen. 

JUk^ allgemeine Gastfreiheit ist immer ein> Zeichen eines unbe- 
auditea Landes. Im mittlem Alter war sie nicht nur eine Tugend, 
sondern auch durch die Oesetse gebossn. Wer einen Reisenden au 
heheshergen abschlug, aahlte bei den Burgundiern eine Geldbefse} 
«hei den Slaven beraubte man ihn seiner Guter und rerbirannie %t^fi 
Haus. Bei Andern war der Diebstahl erlaubt, wenn ^in ^et Ab- 
sicht geschah, einen Gast au bewirthen. Sobald die Landstrafsen' 
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liclikduen beibehalten ; doch sein Hendel durchkroch aur «isiige 
anstofsende Provinsen. Die Rreoaauge ▼ermiaditen suertc «die 
Völker Europens unter sich«. und mit andern. Und obgleich Er- 
oberung, nicht Handel, der eigeatliche find« weck de« Un'temeh^ 
/ * mens 



Tolkreicber worden , so fiel die dte Tagend » imd ward ein Zweig 
des Hsadels. 

Hock «tärkere Beweise lassen sieb «os andera Gesetren aUben. 
Die Landesherren wandten alle Mittel an, Fremde ron der Nieder- 
lassung in ihren Gebieten abznbahen. Wer tois -einer Frorinz des 
Reiches in eine andre sog» der mufiite skh innerhalb Jahresfrist 
zum Vasallen Sts neuen Barons bekennen: wo nicht , so wurde er 
an Gelde gestraft ; und wenn er bei seinem Tode nicht einen Theil 
seines Vermögens aii den Landeskerm Termadite, so sog dieser 
das Ganze, als Terfallen, ein. Ja in altem Zeiten konnte der Lan- 
' deskerr jeden Fi-emden au seinem Knechte machen. Bei den An- 
fallen der Normänner flohen Tiele Bewohner der Seeküsten nach 
den innem Frorinzen des Reiches^ und wo sie Rettung hofften, 
fanden sie Knechtschaft. In andern Landern (und es scheinet fast 
in allen) erlaubte das Strandrecbt denen, die an den Ulcm des Mee- 
res oder grofser Flusse wohnten, alle Fenonen .und Guter, die 
dorch Schiffbruch ab daa Land geworfen wnrden, als eigen hinweg 
sn fuhren. Dreierlei X<ente konnten bei den alten Welacben unge- 
straft getüdtet werden: Tolle, Aussätzige, Fremde, lasngaam liefs 
man ron der alten Härte nach, und der hsfslichste Rest derselben 
bestand noch tot kurzem in dem Lande, welches auf die fisiasten 
Sitten Anspruch macht. Im neunten Jahrhundert waren die Wege 
in Frankreich .so unsicber, dais man nicKt anders ab in KaraTanea 
reisen konnte. Ja die Richter, die nuin Cetti^marios nattnta,- ma&tea 
eidlich tenprechen, den StrafaeBranben weder beiznsBehea, noch 
Vnterschleif zu gewahren. *, * 
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mens gawetaA war, to wies tich doch b«i jener grotcer Verlust 
für kursen Besits« bei diesem Gewinst und Dauer. Ihn mA^litea 
die n«uen Städte au ilirer Bescbaftigun^ und ^befestigten ifire Frei- 
heit durch Reichthum. Kurs nach den heiligen Kriegen wurde 
der Kompafs erfunden, welcher die Länder gleichsam näher an- 
sammen ruckte. 

Zur nehmlichen Zmt legten die Italianer ihren Handel mit 
den Ägyptischen Seehafen« «igene Manufakturen mi Hanse an, 
und verpflanzten Gewachse wärmerer Lander in das ihrige. Die 
übrigen Völker fingen an eine gewisse Niedlichkeit au liebeni||die 
ihre Ahnen nicht gakannt, oder die sie verachtet hatten. Die 
Lombardei hatte im swolften und dreiaehnten Jahrhundert den 
gewinasamen Handel mit gans Europa allein in Händen. Sie 
schickte ihre Gesellschaften in alle Reiche, wp man sie unter be- 
aondam Schou nalun« die Harte der alten GesetM gagea Fremde 
ihnen an Liebe mafsigte, und grofse Frmheiten ertheilte 3a). 



5a) Schon unter Karl dem Grofsen hätten die lulUner einen Handel 
tnk den Griecldsclien SUdten angelegt, «ut welchen sie die Be- 
quemlichketten ^es Ostes in ihr Vaterland übertrugen. Im sehnten 
Jahrimnderte fing Venedig an mit Alexaadria zu handeln, wie auch 
die von Amalfi und Pisa. Den Einflaft der Kreuzzüge auf ihr Ge- 
werbe haben wir oben bemerket. Eine ihrer gewinnsamsten Manu- 
faktuen wurde die Seide» welche man vorhin allein in Asien zube- 
reitete. Bisi den Römern war sie so selten gewesen , dafs sie" noch 
im dritten Jahrhundert unter dem Kaiser Aurelian gegen GöM ab- 
gewogen wurde.''* und obgleidh Justinian im sechsten Jahifiündert 
die Seidenwüimer nach Griechenland verpflanzt hatte, so blieb doch 
die Seide noch eine Waare der gröistea Pracht. Roger der erste^ 

v.Nicolay Gedichte, 111.7%, ' ! X ' 



# 



( «6» ) 

Gegea die Mltt« de» dreiwhDteB J«brlaiiad«rii mwSmb d«f 
Hanc^lAgeiit aiich im Nord«. 'Sin Gewerb« euT dem B«U« sa 
eiriclueB verbanden •ich Hamburg und Lubek wider die häufigen 



König Ton Sicilien, trug ix5o den Baa d'erselben nacb Minem Reicl)« 
ober^ und er verbreitete sich in IraHen so sehr, dafs bei eimeai 6f- 
/entlicheu Aufzuge iu Geniu um die Mitte des. rierzehnten lahr- 
banderts lausend Bärger» all« in Seide gekleidet emheygmgca» Aucb 
der Bau der Zuckerrolu-e wurde fast zur nebmlicbca Zeit in Sieflieii 

Jtnviciktf und dann nacb Spanien, nach den Kanarischen IsMeln und 
endlicii nach der neuen Weft au9|;ehrettet. 

Die Zufübrung so angenehmer Waaren TencfaalTte den Italiinem 

' eine gütige Aufiiahme in aHen TheÜen Enropens^ Im awftl&en Jdn^ 
hundert gab man ihnen in Frankreich Verrechie, aelbac ww den Bür- 
gern des Landes. So vae die Waaren, so hatten sie auch das Geld 
atletn in Ihinden , ' welches sie endlich selbst zur Waare machten. 
'Bio Gewinnsucht, mir wekh«r sie die ersten WechselgeschaSte trte> 
beo, entschuldigt ein Umstand t Kein- Handel kann bestehen, wenn 
nicht die Gesetze einen gewissen Zina der geborgten Gefder fest- 
setzen, welcher dem Eigenthumer als ein Theit dea Gewinstes, und 
als eim; Yargntung seiner Gefahr zuAtefsfe» Die Kirche zog damals 
die Verbote des Wucfaeas» wekhe die heilige Schrift enthäit, unge- 
sdiickter Weise aacb auf die Ziiae. . Die Lamparihischcn Kauf leate 
£mden sich also« m einen verbocenen Handel Terwickelt, d«r sie ei* 
ner Strafe aussetzte. Bei Ausleihung der Gelder weiften sie also 
auch diese Gefahr bezahlt haben, und die Zinsen stiegen um so hö- 
her. Im dreizahntea Jahxhnndert zaidie die Grifinn von Flandern, 
.welche gro(se Summen zum Lösegelds ihres 'Gemahls aufnahm, 
rawanzig auch dreifsig Proconte. Philip der, rieitn atellte im Jahr 
%Sii die Interessen in de» Jahrmärkten .anf a^van^g Procente fest; 
, liaiifder iüiifi« in den Niederlanden auf zwölf , welches alias den 
grolsen Gjyyinst bawe^et^ den ntan damala aus dem Handel zog. 
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Steri^MT. Aoder« traiea n ifanen. kchnig Stiäte vom anlsar- 
•ten fidto bi« Cöiln «m Rheine errtchcecen den berühmten. He»^ 
Mebund, den endlich «oek Konige CurcfateieB oder tuchteiK In 
allgemeinen VerummliiDgen macbten sie Gesetze Hir die Geseli<^ 
«chjift; die «rele dieaer Art in der mittlern Zeit. Sie sogen die 
SchÜEihrt an eich, legten Supein an, unter welcHen Brngge in 
Flandern die vornehmste war. Dahin brachten die Italianer ihre 
Waaren, und vertauschten aie gegen die rauhen, doch nSullchen 
des Nordes. ' Die Burger der Hanseestadte führten das einge- 
brachte Gut die Flusse hinauf« und 'xheilcen es den 'inneren Pro- 
vinaen aus. 

Täglich vef'mefarten eich Bedürfnisse und Anfragen. Die Nie- 
derUhader vei^opfielten ihre Afb^ic in Flachs und Wolle, welche 
schon von Karl dem Crofsen an betracbtlich gewesen au seyn 
scheinec Brügge, der Ort, in welchem sich der Han(i|el ^ wischen 
dem Sude wsd dem. Korde veninigMr breitete den Fleifs in Flan- 
dern ans, weichet iu einem voikrdcbeii mid begüterten Lande 
wurde 33). 



S9) Die Schißabrt war damals noch so unroIUmnimen , dafa man die 
Reise tau dem Belte nach der MittelUndischen See nicht ia Sinem 
Sonmier verrichten konnte» 24an wsfaite also Brügge sam Sanunel- 
plaue awisehen beiden. Hier flössen 4ie Waareo des Sudes und 
Kordes samnimeni welches groben Reichtham nadb Flandern gofs.. 
So defs der Hexaog ron Brabant im Jahr &339, als er seine Tochter 
an den schwarsea Prinzen, den Sohn Eduards des dritten vermihlte, 
ihr eine Mitgift von i5ooeoo Thalem ^ab« eine Summe, welche 
damals die Mitgaben der gr^fsten Prinsessinnen weit überstieg. 

Xa 



ZWEITES BUCH. 



JUieie AnitolMO, obgleich durcli tolcbe di« innerltcbe flidie f>e- 
fe»tigt, di« Sitten gebetiert wiren, hatten doch den Suaten noch 
keine Kralt gegeben« widitige Dinge aufserhalb au ^rken. In 
kleinen Völkern cbeilen sidi Zorn, Eifersucht, Aacbe •cheelÜaBi^ 
und verbinden auch Wilde. Grofte Volker kann allein der Be- 
fehl eu^ Herrn, oder die Macht der Getetae vereinigen. 

Aber beim Antritte des funfaehnten Jahrhonderu waren beide» 
König und Getetae, to viel eie gleich gewpnnen hatten« noch an 
•chwach tta tolche Wirkungen. Der Adel widerstand noch bei. 
den, und eah auf jeden ^often Anschlag des Fürsten, als auf ein 
gefährliches Vnternehnien der üerrschsuche. 

Die Eiiduinfte der Könige waren achmabl,, die auTserordentlio 
chen Steuren frei willig« die Heere klein und ungeübt, auf kurse 
Zeit versammelt, unmlLig skh vom Vaterlande au entfernen, dem 
Adel ^hr augetban, als dem Könige« dessen Anschlage sie oft 
mehr hindeiteu, ^ betrieben. Der alte Fehler der Bömer, ihr« 
Hauputark« in die Reiterei au setzen, hatte sich auch bei den 
'Nachkommen ihrer Überwinder eingeschlichen, nicht au» Trag- 
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heif, soodera Mit Scolxe des Adels, welchen Rhtergeut «nd Tor* 
niere ao d»8 Pferd gewöhnt hatten». Die H^ere bettaiiden fait 
aus. nicbtt ah Reitera, dec Fu&trofii wurde nicht gereclinet. 

Bei dieser inner» Schwäche t^h kein ^taat auf die- Handlun- 
gen des andern. Keine Bündnisse^ kein Gleichgewicht» keine Go* 
sandrscbafcen , keine Aussichten auf künftige Gefahr. Gegenwär- 
tige Noth allein trieb sum Entschlüsse.. Der Handel wirkte keine 
VerRMs^hnng als zwischen Pfixaien. Den Unruhen jedes* Staates 
sahen die Nachbar;i gleichgültig* ett*i 

Im Laufe der langwierigen Kriege swiachen England und 
* Frlinkreich, da es an dem gewesen war», dafs Ein Monareh beide 
Kronen verbunden hätte,, regte sich^ niemand als die Hersoge von 
Burgünd und Bretagne ,. welche ihre. Lage auc Theilnehmung 
swang. Aber auch, diese folgten immer der blinden Leidenschaft 
^e% Augenblickes, nie bestandiger Klugheit. Niemand w^dersetate 
sich der Versammlung aller Spanischen Zepter in Einer Hand. 
Weder Papste noch Kaiser fanden Mittel, sich einen maehtigen 
Fürsten zn Ter&indetti 

reicht, dafs es den Höftn an Fmsicht und Fühlung ihres Vor- 
theüe» fehlte. Die Schwache der Staaten war es, die- ihre besten 
Anschläge unfruchtbar,, und die Beständigkeit eines Planes, un- 
möglich machte» Aber sobald im fünfzehnten Jahrhundert die 
Könige sich' eina vollkommnvre Gewalt erwarben, so. fingen sie 
an sich zu bemerken, zu verbinden, oder einzuschränken. Dann 
entspcang das politische Gleichgewicht, welches unter Karl dem 
fünften zu seiner Reife gebracht, bi» auf unsere Zeiten unter 
täglichen Abwechshingen seinen Zweck, beständig erhaken bat. 

Der erste Zufall, der die neue Ordnung der Dinge in Europa 
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suberettete, war <lie Varknupfuog der Provinxen, welche die Eng« 
linder auf feitem Lande besafsen , mit der . Krone Frankreichs. 
Denn to lange jene, alt Beaiuer der retchetten Hieile dtetea 
Staates, Frankreichs besten Kri^r in ihren Heeren, und den 
Weg in das Hera desselben offen hatten , so waren sie mehr die 
Gebieter als die Vasallen ihrer schwachen und fiirchuanjen Lehne* 
herren. Der Tod Heinrichs befreite den Parisischen Hiron von 
einem fremden Regenten, und als nach ihm eine lange Minderjäh- 
rigkeit und die Zwiste am Englischen Hofe der Tapferkeit des 
Franxosbchen Adels und der Klugheit seines Monarchen Raom ga- 
ben, so verloren die Engländer nicht nur die ueueroberten, son* 
dern auch die alten Provinaen, ^ und wurden endlich in die en- 
gen Gränzen des Kalesischen Gebietes eingeschlossen. 

Sogleich fühlten die Franaösischen Monarchen den Zuwacha 
ihrer Macht, und den Vortheil ihrer an einander hangenden und 
▼olkreichen Pit>vinaeD. Sie waren die ersten, auf welche die 
Nachbarn mit Furcht oder Eifersucht sahen. In den langen Eng- 
lischen Kriegen hatte man die Fehler eines Heeres bemerkt; wel- 
ches aur Eroberung, anr Vertheidigung und Besatzung hau6ger 
Schlösser und Festungen untüchtig war. Schon hatten die Könige 
angefangen suwetlen betrachtliche Haufen gemietheter Truppen, 
theils ihrer eigenen Leute, theils Fremder in Sold au nehmen, 
die sie aber, wegen Mangel an G^e, au Ende jedes Feldauges, 
oder bei jedem Anscheine eines Vertrages auaeinander schickten« 
An Ibeine Zucht gewöhnt, kehrten die endassenen Soldaten ihr« 
Waffen meistens wider eben daa Land, welches au beschütaeii 
•ie gemiethet gewesen waren. 

Aber 
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AJber einen Körper beständiger Truppen m. unterbelten, war 
ein Untemelunen , dem Lefangeiste so entgegen, den Vorrechten 
des AdeU so «uwider,. dafs lange kein Monarcli kühn oder mach* 
tig genng war, es tu wagen. Karl der siebente bediente sich 
endlich des Ruhmes seiner Siege, und der noch frischen Forche 
seiner Unterthanen, bei der Entlassung seines übrigen Heeres einen 
Körper von neun tausend Reitern und sechzehn tausend Fulfr- 
gangern b^iaubehalten, als wider jeden ungefähren Anlauf der Brie- 
ten. Er bestimmte Kassen xu ihrem Solde, verlegte sie nach sei- 
nem WiUfn in die Festungen des Reiches, und ernannte ihre Be- 
fehlshaber. Auch der Adel fing an den Dienst • au lieben, and 
den Konig als den Richter und Belohner semer Tapferkeit xu 
«rkennen. In weniger als hundert Jahren sah man die Vasallen 
mit ihren Leuten als ungeübt, als hinderlich, mit Verachtmig an. 
Der Konig ward mächtig, sowohl^ ohne den Adel, als wider ihn. 

Seine Nachbarn trieb die Furcht aur Nachahmung. In gams 
Europa erschienen gemiethete Truppen, die Zuversicht der Reiche. 
Die Mittel sie su erhalten, xu vermehren wurde der einzige Ge- 
genstand, der Staatskanst. 

Es war übrig den Aristokratischen Geist der Lehnreiche selbst 
anzugreifen, den in Frankreich verschiedene Umstände schon ge» 
schwächt hatten. Die langen und hitzigen Kriege mit den Brit- 
ten^ das Schwert der Feinde, imd, wo dieses nicht hindrang, der 
gemltttheten Truppen, welche bei ausgebliebenem Solde sich 
durch Rauben bezahlt machten; die- öftern Aufstände der Bau- 
ren; die Veränderungen der Münxe, hatten den Reichthum deS 
Adels gemindert, oder erschöpft. Seine Begierde nach Gefahren 
V. Nicolay Gtdichu, III. Theih Y 
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iinü Efard halt« iliAtocbd Getcblechter ausgettlgec timi ihre Lefaeo 
•n die K rode geheftet; andere waren unter weitlauftige Erben vet- 
theile und gesch wicht. Zwar hinderren Kar! dkn siebenten die 
neuen und pacbtigen Dienste, die ihm der Adel in der Wieder- 
eroberopg seines Ketcbes geleistet hatte, steh allen seiner erwor- 
benen Macht wider ihn ru bedienen : doch anfser der Erriehtung 
beständiger Truppen ' wagte er noch einen andern Schritt sur un^ 
tiinsch rankten Gewalt. Er war es, der auersr, Kraft seines kö- 
nigliclien Ediktes, und ohne Zuthnung der Stände, aufserordent- 
liehe Steuren auflegte, andere, die suvor gelegenhAlich ge- 
reichet würden, bestandig machte. 

Seinen Sohn , Ludwig den elften hatte die Natur cum Tjran- , 
nen gebildet. Das Schicksal warf ihn in eine Zeit, die seinem 
Charakter günstig war. UneinpHcrdlich; gransam und schlau, ver- 
saurate er auch den Schein der Redlichkeit und des Wohlstandes. 
Seinen Vortheil unterschied er richtig, suchte ihn mit aähem Be» 
harren, und liefi sich durch nichts weder aerstrcuen noch ab- 
schrecken. Seinem Plane gemäfs erhob er Leute aus dem nie-, 
drigsten Stande au Vertrauten, au Räthen, au Werkaeugen. Der 
stolze Adel verliefs gekrankt den Hof, und lebte in seinen Kastel- 
len amtlos und vergessen, aufser wenn sich neue Gelegenheit 
wies "Ihn au erniedrigen. Jeden Vornehmsten , sobald er einen 
Vorwand ihn au beschuldigen hatte, übergab er Richtern unter 
seinem Sunde, der Folter, einem scl^mahljchen Tode. Das Volk 
sah das Blut des Adels durch seinen Henker fliefsen, und aitterte 
allein vor dem Könige. Der Verbindung, der Rache des Adela 
auvoraukommen wandte er Kunst und Beuug an , die alten Zwiste 
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^Qter^dcn fAniUea wieder ^ufiBubluen. Nie im der Adel «o 
.getrefmt §enefeo, .*ls 4^ die jgxoüte Eintracht opthig w«r. 

Er veroa ehrte die besciUidigen Truppen mit eechs ttuteod 
Sc)iTnfeUenit i^mals 4lea be^en Soldaten. Ein al^er f^unaj^^rifF 
der TjxaßXi$a, Frensde ^u Wächtern der netten Gewalt su beatel- 
Jen. Ihr Ujoterbalt erforderte neue Summen. Er fand aie durch 
«ine List. ,die noch verderblicher war, aU Zwang. Er entdeckj^e 
die Kunp^ ,.die A.bgcofd,netea der .Stjrade cu aeiqen Ergebepen «u 
maphen, und die Quelle, der. oETendicben freibeit «u vergUteo. 
•Durch Einflula.in die. Wahlen, ,dur<;h Beatechc^ag darcAfitglieder, 
durch Änderungen in der Form der Bfrathachlagunigen wurde, aein 
Wille die Seele der Geaellachafl^ und die Beachutaer dea Volkea 
•eine Unterdrucker 35}. 

Et erweiterte >die ßr£naen aeinea Reicbaa, und erwarb Rotusil- 
ion durch KauC^ Provence durch Teapunent, ßurgund und ^rtois 
durch GewalL So erwucha Frankreich uater einer einaigen Re* 
.gierung au einem dichten Staate, und aein Haupt au einer faat 
de^po,tiachen Macht. Meister aeiner Plane und Handlungen ge- 
fTrann er einen Einflufa auf alle Europäischen Höfe und beobach- 
ftete.ihre Schritte. In allen Unternehmungen' erscheint er, hier 
.«la Haupt, dort ala Stütze. Schnell im EntschlieTsen , eifrig im 
tAnafuhren, hincerliefa er seinen Nachfolgern neue Suatskuast mit 
neuer Gewalt. 

35^ Die Einkünfte Karls des siebenten beliefen sich auf ungefähr 
1800000 S&ad. Ludwig trieb aie auf 4700000. Er TerjnebrCe dia 
Reiterei auf i5ooo, das Fufsvolk auf a5ooo. In seinen ietsten Jah- 
ren hielt er den gröPsten Theil des Heeres' an Einem Orte rersam- 
melt, um auf jodeo Wink bereit zn sein. 

. ^ Ya 



Das Bdispiel dieser beiden Könige reiste Hcfinnch den tte- 
benten, gleiche Erweiterung seiner Vorrechte su sucfaen. Aber ar 
war weder siegreich, wie Karl, noch durfte- er dreist sein, wie 
Ludwig. Sein ungewisses Recht innn Throne "^ninkte in langen 
bürgerlichen Kriegen, und der Adel, durch Ernehiiurig und Entset* 
zung Terschiedener Könige, wies ihm, wie vjel er vermochte. 
Heinrich nahm sich vor, langsam cu erwerben, was jeqp plötsltdi 
an sich gerissen hatten. Er verbarg seine Absichten übtet dem 
Scheine des gemeinen Besten. Er erlaubte dem Adel seine GSter 
«tückweise au veräufsern; er verbot ihm den Aufwand auf grofsaa 
Gefolge als schädlich; er begünstigte Bevölkerung, Ackerbau, 
Handel, und gofs den Segen des Friedens auf sein Volk. Nie- 
mand vermuthete, dafs so heilsame Gesetaa auf die Erweiterung 
der königlichen Gewalt zielten, bis sie unter seinem Nachfolger 
auf einmal in ihrem ganzen Umfange erschien. ^ 

In Spanien hatte Ferdinand durch seine Heirath mit Isabellen 
alle Kronen desselben vereinigt, Granada erobert, die verhafste 
Herrschaft der Mauren vertilgr, ein grofses Heer lange versanimdt 
behalten, das Volk durch Weisheit gewonnen, den Adel durdi 
List erniedrigt. Und ob ihn gleich die Umstände zwangen d^ 
Geist des Lehenregimentes länger als seine Nachbarn beizubehd- 
ten, so ersetzte doch seine Klugheit alle Fehler desselben, i/nd 
seine auswärtigen Handlungen hatten alle Thätigkeit unumschranE- 
ter Gewalt. 

Bald ereigneten sich Urikstände, welche die neuen KraCee der 
Fürsten in Übung brachten und eine lange Reihe von Unterneh- 
mungen und Staaugeschäften nach sich zogen, durch welche end- 
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lieb die Vörtbeile aller Europ&Uchen Suaten durch eiilander ver- 
webet wurden. 

Karl der Kühne, ein Besitzer grofseV und reicher Länder, 
hatte Marien,' seine einsige Tochter und Erbinn, verschiedenen 
Prinsen vorgeschlagen, um sie in seine ehrgeizigen Absichten zu 
ziehen. Kaum hatte sein unzeitiger Tod die Verlassenschaft er* 
öffnet, so kehrten sich die Augen aller auf ihre Wahl. 

tJnter den Burgundischen Provinzen, die sicli an den Gr&trz^h 
«Frankreich^ hinstreckten , waren einige von diesem Reiche abgb^ 
nssei], und die Erbin^,' ^us dem königlichen Blute entsprossen, 
war Vasallinn dieser Krone. Wichtige Ursachen für Ludwigen, 
diese Verbindung zu suchen, für Marien sie anzunehmen. Ihrer 
'Heiriifth mft seinem Sohne, welche für Frankreich am vortheil- 
baTtesten 'gewesen w^e, stand der grofse Unterschied des Alters 
'und der Abwifleii'det Flaraänder im Wege, welche keinen Mäch- 
tigen, am wenigiten Ludwigen, zum Herrn haben wollten. Doch 
'-^hif noch im königlichen Hause der Graf von ^ngott/esine , zu 
"welchetn "Itfaria auch eirtlge Neigung äufserte. Durch ' diesen 
ncoMnte ' Ltidwig birrdern, daTs Burgund niclit in fremde Hände 
iieU; iind die Üanltbarkeit des Grafen hätte ihm die vortheühaf- 
'testen Bedingung^ Kir die Krone gestatret. Ludwig aber, in 
eine listige und tückische Staatskunst verliebt, fand an nichts Ver. 
'gnugen , ' was leicht und einfach war. Mit minderer Klugheit 
•wurde ein anderer den Zweck erreicht^baben, den fef aus *Eigen- 
'linnhy au^ eiiiert unzeiiig'en Hasse wider da^'Bui'gunÄfichtf Han^ 
*tihd aus l^ürcht einen Ünterihan zu grofs zu mAö^eA, veffehlt^. 
Er nah/n sich 'vor, die Lehen sowohl als die eigeneti handä Ma- 
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riens ilurch WafFeil su erbeten, und lie indeff durch .befttandig«« 
Unterhandluog über die unmögliche Wbmdung mit seinem Sohne 
ticher su^ machen. Ein Werk, in welchem er so tiefe List übt! 
Bosheit entwickelte, daCi man über solche, auch an ihm *eli>ifr, 
erstaunet* Gleich nach dem Tode Karls lielä er sein Heer gegon 
die Niederlande vorruckeur Er bewegte die Haupter m B^gund 
und Artois sum Abfalle. In einige Griin^tadta schlich er . aidi 
durch 'Geschenke an die Obern, in andere durch, yer^tindniss« 
jnit den Emwohncm. Er lockte Slarion ihre GeheLouiiaae abb 
l^nd verrieth sie ihren Untertbanen, um sie ?erhaljit <U macheo. 
Mit ihren beiden Vertrauteaten legte er ein Ver»i;aifdiiira an, und 
achkkte alsdann ihre Brlctfe den Flamandern su, welche, im 
Grimme über solchen Meineid, .sie folterten^ und der T^ranqn 
ihrer Lasd«ssfurstinn unbeachtet,» vor ihrea^^ugen enthauptete*«,. 

Unterdessen beschlossen die Stande Ton, Flandern mit jRais^r 
Friedrich dem dritten die Heirath «wischen Marien und Maximi- 
lian seinem Sohne, den die Geburt, die künftig» .Wurde d^fffr- 
«enh, un42 die Eqtlegenheit seines ifsäTsigfen O^hief^ ^den arg« 
wohnischen Ständen . angenehm machte. So stürzte Ludwig .dvofk 
seine Verschlagenheit Österreich in den ^eaiu dieser Erbschaft 
und der nehmliche Monarch, der Frankreich ao fürchterlich ge- 
macht hatte, erhob wider dasselbe einen Eiferer,' welcher swei- 
hundert 'Ja)ire, lang allen Unternehmungen seiner Konige wider- 
stehen sollte. .Karl der ^^bte, sein fy^hn^ setzte ^lach seinen Zug 
pach It4lien den Zeitpunkt fest, von welchem an die Fürsten £a- 
ropens ihre ^tiirke au gröfsern Dingen an gebrauchen anfingen. 
Schwach, aber grofsn^uthig, hatte Kftrl die niedergeschlagenen 
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Geister des Adelt wieder aufgemönifet-t, und toira tudite er mit^ 
jugendlicher Hiue Gelegenlieic stt irgend einem präilntgen Unter* 
nehmen. Lndvrig SForxa, gleich klug nnd' latterhAft, beurbeitete 
sich damals seinen Neffen rom Matlandischen Tlirone %u stofsen, 
und sah fvst aüe Müchee Italitos durch' Blut oder Bundnifs auf 
des Beleidigten Seite. Um sich dnrch das Ansehen eines Mich- 
tigen sn befestigent lockte er Karlen, dem er sein eigenes Absehen 
verhehlte, dnrch den Glans der Neapolitanischen Krone nach Ita- 
lien, die ihm , ab dem Erben' *det Hatises Anjon gehorte. Das 
Recht auf dieselbe war Ton dem leuten Grtfen von Prwenca und 
Maine anf Ludwig den elften übergegangen. Dieser aber hatt% 
nach' seiner gewöhnlichen Klugheit, mir diejenigen Provinaen aa 
sich geaogen, die der Graf wirklich besessen hatte, sein eingebil* 
detes Aecht aber auf ifinen fernen Thron wider den ruhigen Be- 
aitaer desselben' hiefliält gelten gemacht. 

Ztt einem s6 grbfseii Werke fehlte et Karlen ntdit an Machw 
da ihm sein Vater die ToHrge He/rsthaft seines Reichet hintet* 
lassen, welches er dnrch seine kluge Ueirath mit der Erbinn von 
Bretagne noch' erweitert hatte. So b^gieri^ war eir die neue 
äcene lau betreten, dafs er wirklichen Besitz ungewisser Hodnimg 
anfopferte, und von Ferdinanden d^n VersjMKft det Ruhe wab* 
rend seiner Abwesenheit mit Roussilton, von Maximilianen mit 
einem Theile der Artesischen Eroberungen erkaufte. Ein Heer 
von awansig tausend schien ihm damals hinlänglich- au einem 
so gf^dfsen Unternehmen.^ Sein übriges Kriegsgerith wir, wie et 
heotb XU sein pflegt, ubermarsig. 

Italien, schon lange von keinem fremden Feinde beunruhigt, 
hatte sich ein eigenes Sytitm im Kriege und Frieden gemacht. 
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Die kleine Suati» Aä§^n in. b^indi^e Un^rhandluiigeii rer- 
wickelc, die sie mit aller Spitzfindigkeit einer betriegeriscfaen Suat«« 
kunsc beuieben. Ihre Truppen hielten sie mehr cum Scheine, 
als xum KrIeg/8. Ihre SchUcliten^ waren unblutig. Sobald $19 die 
Gefahr ^pn weitem sahen, die sie nun al)e bedrohete, wandten 
sie vergebens alle. Kunst der Intrigen an sie abauwendcn, und die 
gemieiheten Soldaten flohen« sobald sie ernstUchen Krieg sahen*. 
Floreaa, Pisa, Rom öffneten Karlen ihre Tl^ore. Ein König von 
Neapel starb aas Furcht, ein anderer entsagte ^er Krone, und ein 
diätter entQoh, sobald der Französische Moparch di^n .Fu£s .i» 
aaine Grünaen satate. Vom Gipfel der Alpen bis an das Ende 
Italiens zog Karl als in seinem Eigenthume einher, und gab allen 
Staaten Gesetxe. ' '^ . 

r 

EndUch erkanntet^ .sie , das einzige Mittel , der,. ^ettiing: ihre 
Verbindung unter sich und mit ap^wärtigei^ A^ätjhten« Indefs 
Karl seine Zeit in Neapel mit 'Siegesfesten yerbraiphce«^ und von 
neuen Eroberungen im Gate träumte, ^legten, , die. Italiänischen 
Staaten ihre Zwiste ,auf die Seite, und aogen Ferdinanden und 
den Kaiier in ihren Bund. Karl erwacht^, als il^m der Rückweg 
achon .mit einem Heere von dreifsig tausend Mann verlegt war« 
Und durchbrach er es gleich mit, ungemeiner Tapfie^-keit der Sei- 
nen, so verlor er doch alle Frucht seines Zuges eben so ge- 
schwinde als er sie gesammelt hatte, und Italien kehrte befreit au 
meinem alten Syatem auriujke. . . 

Diese ..S^atskunst hatte sidi nun auch über ^ die Alpen ergos». 
sen, und die schnelle Wirkung des Bundes wid^r Karlen leitete 
die Fürsten auf das grofse Geheimnifs^ durch gleich venheilte 

Macht 
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Macht ^« Erbdbong eloei Erob^rert zu terbindern. Die Wissen- 
i«hafe des Gletcligemcbte« wurde ia dea folgenden IcaKiDiscben 
Kriege^ awischen Ferdioaodda u)id Ludvyig dem zwölften noch 

. At^fh^rOin* den Franzosen lernte man. ' Dil» Heere der Vaaal- 
Jen würden idt fernen Landen uobrauebbar. Als Karl nacb Italien 
zog bestand seine Armee aus den Reitern« welche* Karl der sie- 
bente^ errichtet, Ljfdwtg il^r elfte vermebrt hatte; sein Fufsrolh 
Mia ^hweiaftro. aus Gesfcogn^ni jftaoH ihrem Muster geibt, und 
jmnem neuen Kurpec non Oeiflscben-» die. er aufg^Mtlnnien .hatte. 
Sobald Maximilian uhd' Ferdinand in Italien zu kriegen anfingen 
bedienten sie sich gleicher Wejfksetige. 

.->■ Die Waffen,, dle.^iegesait. der S<ihweizer waren damals von 
allen. attilern Wra2t umer#ehi^deo. In ihrem langen Streite wider 
Ösceireichk weiohes Mich zi^ch d^^naUgem Gebtavche einer achweren 
ReiHerei be4i«nce, batten sie sich durch die Armuth sowohl ihres 
.wenigen Adels i als auch' ihres Bodens gezwungen gesehen, ihre 
gae^e»&uvefsicht:iit;^asFufs volle: zu setzen« MreUhes sie mit Brust- 
.^latt^, ui)d!H4lnM&i «ut VeubeMÜgtiog» mit langen Splelaen, 
#chwe^n Keuban^^nd Schyrtrteti zum Angriß'^e bewaffneten» in. 
grpfae Haufen sulI^n, welche tief und 'dicht dem Feinde von 
allen Seiten die Stirne boten. So hatt^ sie di« Anfalle der 
Öaterreicber .nbg^lsbsA, die JBurgttndeih ^^rfp'eqt, Italien bezwun- 
.^tt. ! JjMj so ,v^iy, S^gßo, erkannte nuut den Ydrtbeil des Fufs- 
volMeat u^d' da, üf^^ R^bgi so vieUr Thatoi die Schyreiaer .endlibh 
.ho^piü^big lusd unbändig machte, so yersachfien es die Könige, 
die. ihrigea .z^ bilden. 

V. Nicolay Gedichte; lU, TJ». Z 
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Dem gesetsten Mmlie der Deuttcben gelang et am cntea, 
den SchweUern Mzu kommen. In Frankreich gewohnten MCh 
die hitsigen Geister langsamer an Ordnung und Mühe; doch 
siegte der Eifer der Könige; mid nater Ludwig dem awölfbii trat 
schon ein Tbeii des Adels in den nenen Dienst. Spvniea,. wel- 
ches seiner Lage wegen sich in dem untern ItaKen nur seiner eU 
genen Lerne bedienen konnte»^ mengte unter die nevgefibten FuF«: 
ganger eine Anzahl Schutaen, welche dielen Körper hmidert »nd 
fnafcig Jahre lang aur Bewondenmg und aum Schrecken Enrepene 
machten. Auch die ItaKlner schafTien ihre Reiier'abv Gans Eu- 
ropa erschien mit neuen Truppen, geschickter (ur ^ede Gegend, 
leichter anm AngrifTe, aur Venbeidigung. 

< Heere mk allem Geräthe in die Fem« au schicken, an unter- 
halten, f estunge» au bauen, an belagerrtr,. ef forderte Kosten » de- 
nen die bisherigen Kassen der Konige nicht gewachsen waren. 
Alle Scbatse Karls des achten waren erschöpft» ehe er noch ditf 
Granaen Italiens erreicht hatte. ' £r nahm bei den Genuesem die 
nöthigeu' Su/nraen auf, und aahlte ihnen jährlich '49 vom ffun- 
dert. Aber der Ehrgeix 'wufste bald Mittelau fitvd^nr dSe'Anf- 
lagen stiegen aller -Orten, und die Nothwendigkeir trieb 8umniMi 
auf, welclie unglaublich Schemen wurden» wenn die heutigen Al^- 
gaben ste nicht noch weit üi»ersci«gen. 

Der letate VorfaUk von wekliem wir *u rtiea haben, war der 
Cambresische Bond wider Venedig. Dieser Stiat war durch eine 
kluge und beständige Regierung einer der machtlgeten und feste* 
atenl >d Italien, durch Handel und Fleif« der reicheste in Europa 
geworden, den alle Nachbarn lüschteten oder beneideten. Juliqa 
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fd^r cweit0i ein Mana tos grofsen Gaben, noch gröFseroita £hr- 
^Qife,.. entwarf den Plan seines Sturzes.- Er lockte die Italianer 
diwch Argwolin« die Furaten jenieics ^ Alpen durch Geui in die 
^rofstd^Verbindung^idie jemaU in ^Europa erschienen war. Der 
Kaiser^ die Künige von Frankreich und. Aragon und der Papst 
waren di^ Häupter derselben. Mit einem unbegreiflichen Stolae 
versäumten die Venetlaner alle Mittel ^as aufsteigende Ungewitter 
. abauwenden« und erwarteten es. Die unglückliche Schlacht bei 
Gfaiefftdadda serstrente ^0^% Heer, auf welches sie sich verlasaea 
hatten. Juliue bemächtigte sich aller ihrer Städte in seinem G«- 
biete« Ferdinand derer an der CaUbrischen KCtstet Maximilian 
und Lndwig ängstigten sie von awei verschiedenen Seiten. Ein- 
geschlossen, verlassen, warfen sie sich in ihre Hauptstadt, den 
eiaaigen Plats, den sie zu behaupten hofften. 

Unversehens wies sich ein Sifa b l der Hoffnung. Die Verbun* 
deten, einig, so lange sie auf die Beute fielen, entzweiten sich, 
sobald sie sie an theilen hatten. Die Venetlaner bemerkten das 
eingeschlichene Mifstrauen, eraetxten ihren Fehler durch Anwen- 
dung ihrer alten Klugheit tind Standbaftigkeit, eroberten wieder 
einen Theil ^e% Verlorenen, besänftigten den Papst und Ferdi- 
nanden durch Abtretung d^ ihnen bequemen Festungen, und ser- 
streuten also den^Bund, der ihnen den Untergang gedrohet hatte. 

Stola auf sein Werk unternahm Julius nunmehr die Befreiung 
Italiens von jeder fremden Macht, und wählte die Franzosen cum 
Anfange. Er beredete alle Mitglieder des Cambresischen Bundes 
ihre Waffen wider ihren alten Mitgenossen cu kehren, und Hein« 
riehen, den neuen König von England, bewog er ebenfalls su 

Z a 
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einem Einfalle in Frankreich. In Italien, in der Picardie, auf der 
Spaniscfaen tJrätfjse niderstand Ludwig der xwölfie seinen Fein- 
den mit unglaublicher Tapferkeit, und trennte sie durch beson« 
d^e Friedensschlüsse mit jedem. Doch 'kostete ihm die B^^ 
freiung Ton einer so überwiegenden Macht alles was er in Italien 
hatte, das Schlofs von Mailand ausgenommen, und einige Städte 
dieses Herzogthumes. 

So haben in einem Laufe von hundert Jahren die Buropaiscbea 
Fürsten ihre neue Stärke versucht, ihre Vortheile vermenget, ihr^ 
Heere verbessert, ihre Einkünfte vermehre, neue Staatskunst go- 
lernet, aber auch den neuern Zeiten neue Eifersucht, neueZwiite 
ttnd Kriege subereitet. 



DRITTES BUCH. 



JUief» warfln die aUgemeftn«!! Vorfalle» unter welclien die Völker 
Europen« fut mit gleichem. Scluritte su gleicher Macht, xu glei- 
chen Künsten und Sitten angerucket naren. Etohelmicche Um- 
•tande bestimmten und naterscbieden die besondern ChaiakteT 
der Nationen« von den^n ^Ir nur. einige berühren werden. 

In lulien, welches in f^K mebrerii kbine Suaten venheilt 
jr^Tf als Eufop« in grofae Reiche, . liaste Neapel allein ^inen Ko- 
»ig, Korn eine H^rmdbafs ohta» BeUpiel in allen Zeiten, Venedig 
und Florena die Freiheit, Mailand einen Heraog. 

•^Uen ging der Papet an Würde vor, Yvenigen an Macht. In 
^ ersten Kirche warm #lle B>a^)iöre gleich ge.w^6en , und kekt 
'Voraugt als in Heiligkek oder Verdietisten. Doch hatte die alte 
Ehrerbietung' der Völker gegen Rom seinem Hirten ein Ansehen 
gegeben; .mit dem. er sich lange begnügte. In der FinsterniTs der 
folgenden Zeiten scliwung sieh die verharrliche Klugheit der 
Päpsco auf den Gipfel der Macht, und die unglaublichsten Irr- 
thumer wurden tu einem festen Grunde ihrer Gewalt* . Für Stecfr- 
haher Gottes, für. allgeroeioe, für untriegliche Richter erkannt, 
sprachen sie nicht nut der ganaen GeisUichkeic, sondern auch 



den Völkern, den Königen das Ileclit, and IteCien keinen Tbron 
uneracbuttert. 

Zum Glucke waren iie nur furcbcerllch von ferne, «la.Priesteo 
acliwach xu Hause, als Fürsten. Die erdichteten &^benkungen 
Konstantins nnd Karls des Grofsen hatten sie wenig bereichert. 
Der Aberglaube der Norminner und die Frömmigkeit Matildens 
hatte ihnen swar grofse Länder gegeben, in welchen sie aber 
wenig Gewalt hatten. Ihre unruhigen Stidte waren« wie andere 
Staaten Italiens, mit kleinen Tyrannen beseUt« welche sich als 
Häupter «Iner Partei aufgeworfen, veraclianset, bewnffnet, allem ' 
Gehorsame entsagt hauen. 

Die. Groften Roms, des prleaterlichen Geisea und StoUe« 
müde, ergriffrn begierig die Lehre, die im «wolften Jahrhundert 
bei vielfta eJnrlTsx die Klei ieei aolU eich« wie- in «ken' Zweiten, 
welllicher Macht und Guter enthalten. Sit bettellten einen Sena^ 
dessen Entschlüsse bald einem, bald melirern Glletlem 4es^lben, 
bald einem Patrtsier au TotUtrecken aufgetragen worden. Der 
Kummer todtete einen Pap»t, einen andern {agte eiv mitten unter 
die Waffen, in den Kampf. Auch der Pob^t in-ilom; welcher 
sein Geschlecht von den Herren der Welt herleitete, fing .an die 
Abgeordneten, die ihm aus Avignon als in eine Provina aoge- 
schicket wurden, ru^eracht^n, und vereitelte ihre Befehle dur«h 
Ungehorsam, aucli wohl durch WafTen. Bienso, ein dunkler 
Mann, aber Ton unruhigem Geiste, und einer Zunge' für das Volk', 
verjagte den Ad«l, und erschien als Tribun. Zwar sturste ihn 
seine Thorheit, aber die Grofsen fluiden nunmehr im Volke ge- 
meiosöhaftliehe Sache wider den Papst. 
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Durch Lkt uad Mksethaten vertilge Aiex*nder der tecbste 
eodlkh dt« meisteB Tyrannen a^iner Städte und brftcb den EigeA- 
«inn dei Volkes. Juliu% der «weite M^eitecte sein Reich durch 
Erobeniogen» welches unter Karl dem fünften gtofser» Tolkreicher 
«imI angebauter wer^ als heute, d» wgleich die geistlichen Auf- 
lagen auf alle Völker fiuropen» .den Pnpu eum seichsteo der 
7ursteu machten. 

Aber so fest und bestandig die Päpste auf iKe Maximen ihrer 

•geistlichen Politik hielten, so wankend und veränderlich war die 
wehliche Verwaltung, indem die PäpMe meistens erst auf der 
r^eige des Lebens su dieser Würde gelangten >. die kursse Regie- 
in ng sur Erhöhung der Ihrigen gebrauchteOr und der Nachfolger 
jgemeittiglich alte Verordnungen seines Vorgängers umstiefs. Als^ 
Printer, an friedsAme Künste gewohnt, wählten sie ^mmer Intrigen 
vor Waffen^ und Rom wurde der Sits und die Schule der Staats* 
tenst. Verbot ihnen der Wohlstand sich an die Spitze der Heere 
mx stellen, so fürchteten sie sich auch ihre» Untenhanen Waffen 
in die ttände zn geben, und setzten alle ihre Maeht in gemiethete 
Truppen. Keiner dachte an das kuuftige Wohl des Staates, da 
sein Besitz mit seinem Leben sich endigte, und nichts von seiner 

'Macht auf die Seinigen überging. Etliche Papste suchten zwar 
^r Naelinelt ein Denkmahl ihrer Regierung in irgend einem 
präditigeii Werke der Kunst au hintcrlasren; etliche awang der 
unruhige PÖbel ihn durch irgend eine nützliche Stiftung zt^ be- 
sänftigen. Aber überhaupt war die Regierung rm Kirchenstaate 
schlechter ^Is in iii allen andern; und die Grof$muth eines oder 
des andern Papstes kounte das Übel aufhalten, nicht ausrotten. 
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Doch dio prlesterltcfae Gewale versteckte die vreldicben Mäa- 
fel vor den Augen der ubngen Fürsten, welclie Uoge Zeit tredar 
icliarfsiiinig noch kühn genug vraren, ^te fteiJen vencfaiedeneii 
Personen im Papste su unterscheiden, hn Herrn ilonu verurteil 
sie imioer den Statehalier Gottes, briches ungern tiiit ihm« iria» 
ben ihre Rache nie aufs Hufserste, und hörten anf jeden Vorschlag 
einer Versöhnung 5G). Endlich mirsbrauchten . <iie Papste diese 
Getalligkeit au sehr, und da sie sieh in 4die Handel au misthen» 
in jedem Kriege au erscheinen anfingen, so verschwand die Ehe« 
erhietung nach und nach mit dem Irrdtume* 

Die Lage, die Geschichte Venedigs haben viele beschrieben, 
und seine Regieningsform yersohiedcntlich beurtheilt. ^ie er- 
scheint, in Ansehung des Adels betrachtec, als das Meisterstück 
menschlicher Klugheit, in Ansehung des Volkes, als die schwerste 
Unterdrückung. Der Argwohn , die Furchtsamkeit waren der 
noth^yendige* Charakter solcher Obern. Nie vertrauten sie die 
WafFen ihren Bürgern, nie den Befehl ihrer Heere einem der 
Ihren. Sie gewcihnten jene an FUirs und Handel, miechetea 
fremde Truppen, gaben den Befehl derselben einem Manne, d^n 
Glück und Tapferkeit erhobeji hatten, und setaten ihm arwei Pro- 

. veditoren 

50) Ludwig der zivülftc legte der Klerisei des ganzen Reiches die . 
Frage vor, o!j es erlaubt sei, «lie AVaffcn wulcr einen Papst au füll- ^ 
ren, der Europa verrätherisclier 'Weise mit Krieg erfülle, der Treu«, 
Paiikbarkeit , Wol.Istand, eigene Würde aus den Augen satze. Die « 
Klerisei billigte den Krieg. Aber Auna yoii Bretagne, seine Ge- 
inaUliiin, madite sich ein beständiges Gewissen darüber, und bcwog 
Ludwigen die Waffen nicht nur mit Scliwiche zu ftiliren, sondern 
auoli bei icdera Siege den Frieden aufs neue anzubieten. 
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.jruagqu.iaigeacbidktrhitieB «U» di« Van^oDer ibre Abttcht nWmn 
.||«f Skiwdbfk'i »od • Rub» jrkbMd, toliefi . Aber der Ebrgeix ^t»- 
ßbrt p-oCie Senate, tne.i«id««bie FurciMi. ; (Sie fwgA&eo die M^ 
j(A jbfpe AetitaifiiH.'toiid>a«ebi)M.JUir£r«el04f«n9i^rerG^ 
DW^Stoh den ihneB.' def CmdbreM^cke Band .gab, ufaerföbrte aic 
%^ ibrer .UvMvgbeit. .0#ii9' ihr wabrea Oewicbt beaund im Hao. 
4e) upd 19^ 4M',vSefiifacbfe'. Dar Befebl einer Fbtle acbiendem 
«efine.9lMir gf^ebcUcbiitf den.^tfiiden eiasaMidMiigiira. ala 
#fr 'B4WI eia«».,<HHNnwefm^?^£r .e«0rauM die..ifiabifi« .aeinen 
4del, iH>d diea^q'vureiebite die BeiiksoageA dee^VafetlAndeaiii 
d#r.F^nif. d Der MatfRlel- wa^ ibtiea eine vnenebefpflkbe Quelle 
^f.l^eiclf^lnu^M. .4b^^afii3Bttrd|»a tvo« ihnen aUein die Waarea, 
^^WjBld' 4f«iii)»C|#»i 9l». ilMer eigfenfpBfaBarAbtnrenv efabättfak 
«ii|fi(t% I lbK;1(iM»c. 3V^«dM£jte. UiMn Heere., jio alc aie tfe«bhincfa^ 
im..i AI« >i^^^: dfrCfia^bU den Ge^neefra ae «beriaa(ai|e £inae 
j^bl^.;ttm)tM.ttil>dlia9i(N» gur piitfvapd bergen wölken «o. bqripai 
^^y^etif^yrn OffU/eil. :%^^:tiel ai«- v«rleiigMn» stt'.filaM iteia 

llmif^/-m>;> ».»:* -. • - '.. : « .^i.a, n • M-i.-:o£ •.. *r<' 

, , ,9lore9f,. frfil tvif, VemMJ^g«.!^ ghil^H jliPi%dem HaddeWaiUit 
4fil VFifßon' ergeben, w^r durcb.demokmiacbdFrecbheit .ron dtf 
i)«l|tobf»tvMl^en. Strenge Yen^igi a^bc «ynenisbi^deD, Bia. endfiek' 
(;9l|pii%:>vfH^ 9MmJ». im ;fttiifa|JiQte& JE^buodM sick ^rftftf Mke 
VwWt-di|T^**R«c>U|p|n. Gfc^liaBiaib ^od Tagend ito«tt£*§rbW* 
dec^^wnUttevrdafii.er im l'fiT^fai^ntffi di#. WkbiiM Gertiak bfaBdb,^ 
imd aie feinfn Nacbkomottn ecblicb bincerUera« Py Stbeinl^dei' 
Freibeitr blie)^: Ordnung dar W||ble^ Z^emea der Wurden*. 'lAbdr 
^.NicoUj Gedichi^j ULXk^ , An . . i -i « ' 



ihs Haii|itt«cli« *mät>'th ^ioHMnut -SiriJbii Ittnda» ^Bfaier^Hirigir, 
«k wmo 4as Volk ttv ib« fönnlttb uht^Aea luto«. 'Hm hUk 
§enteü»ec0 Truppen, da die Burfw'ilie 'l^«ffeto>Bidfai trggeb, ^t^ 

. ItMieiA aie ibnea aicAic .fiartftiüett*^Hteii&»'' v •..;:• ».^ 
. .^^NaApel'• äift.wefelMMi i£e*Kröiir ^oh $idtit»',^^\ «^t da» 
ttoriibq^tte iiiiHir : alle» ' £«roflliM!h«i RelchMi. Die TbrooM^ 
^•r. dercb. frenlde PriDseH co «Fe onterbrocfaeo w^rAinf, ' dst» *die 
GrbrifD eUe Liebe sni emem Idof^lickNi Harne, 'aH»' Bbffui^lft 
f egea .die I^rkbn eines Re{;eiilen<'iterkereii bactefl^ HAf iika ThMi 
ai» tteigeti Ugen dier PiiieiidMbce» - dtfe ^MidhiflM Ai^tel -durdt 
grobe Verbeifsa^^eii: an aiieh, «nd ial-d«!» ^Tbroite i«ar ei g^ 
Obrlitb Aie k^ebt au erruUeni Näcb deib iTeda d^ Kdirfgi'Frt^ 
dncba/diee awetten faac^ vicbtMaaKei^' -aetn Wi(ii<)idier Sob)^ 
dwcb'Brudenwirdv^ao^'giAg die Rida<) Mf drtfHift»tt llreapett 
«bcbtduaigen.- Der Hafr d^ PffMttf ^gbtt idia Mi#abticbd^ MtM 
aaiaia ibin Karlen ton> Auf«», JleA kritd^r-^LildWi^'' der toeuntan 
•ncgegea, -vrekher die Kroue ab ei»L4biHi dea -Papttei aiAiabm 
mmL da^ebSiage b^aitpcMev in 'tireMieii'MAftifediM. ''9^\ b^ 
fleckte »einen Aubm duicb den icbmäblicben Tod, dem-c^*^^ 
iridineatofibaf^ab*^ daai^recbtaaaftiK^n'KHlen'^de»' A<4bbfta.' 'Vom 
BiotgerSste WaH'i d»r ''iMige Prinü Vehiih Handiebtib 'amer da# 
¥etft, >damic er at» ein ^«icben di^ tai'nfacbteilHecbH» ntad'iitfr 
aMttipfebben. Rache PeMm roh Amgoh Qbe»tira«bt #üfdeh'-Vtl»l^ 
ebetiifjinfredteiiiaike IVicbtbr '^riie^mbethatte. >Be#''7bi'odlliHelr 
AtiiaeUbn de»'Hlu»em Arbg^ «lAtf'Aiijdtt macb^ls^'IMprf^li^^ 
bsbdan Jabfalang nir Scena tiigticber Unmb^ , absebeiAcber 

MUMtbatea. ' EndKcb e^tst^ •»<* Aragon ao feit auf dem Tbi-one. 

dafa es ilin einer Bi/iurdrioie ruhig uberlii^Fs. ' • • -^ f^- •' '" 
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<^^ F«difeiMi:'J«r «rat« .tuckf»* mM dl« G^mMdtT^nnm m min- 
«dUra« AlfeiMO woHf^Üadf AM «afteionuil^rch. eine unerhörte 
•fichewidiit autfotteo« LAWr der Adel tvurde d«Ech diese Wimden 
.mehr- erb i n et t 41». getebwioht» *uiid> telae Bacb^er erleicbteite 
BMA-dtOk efslitendte Xpebeniihf dieaee^Reiches« Dean du Reo&t 
dat. Hanae» vilii-^iQoa* "wer noch ^t<ftit erloscbes. Der ietsie 
Oraf rod. Maine und Prabreno« »hatte Ludwig dem 'elften und aei- 
nea NachlUgern. eile .aeiae Rechte lind Anipriache ebgetretes, 
lind 'nh heben acBon'fenieldei;> wie leicht onAWjrhufa'ea-Katl 
deaa achteh gegiiicht bat afe aw hblieafviea. Ffie4rich» der Erb«' 
dea uneebieto ^rafodiacben StAmmea^ ^laegi wieder eof • den ▼erie^ 
aen. Thron« voaiwekbem ihn« hernach Ludwig der awölfte nnd 
Ferdinand* dar ■ Ketholiache miiti vereinten Kräften von nencMi 
atiaiaeni/^Dielrlieihiog derBeute'aucHte die vÄihundeteir|Cem||(a 
«Q Feinden«' • Oonaelvo von Cordb«,' weichet* den Namen dea 
-greiaen ;HaDptinanne#'dflreh Tapferkeit ▼erdienie» durch Meineid 
befleckte r' bediente aich beider, die Franaoaea aua allen Plteen 
dea Re»dkea an jagen, • i^d er#arb endfich aeinem Könige den 
rubelte £eaitv disseiben. xm! i . 

^ Matlasd iae fidbc •aawohl« «n aiob, lalt' durch dje Kriege meal^ 
faurdigt deraa Zowder ea wer. Die'Viacoafci, eifrige Oib^ineau 
waren über ihre Mitbürger empor gestiegen, und hatten von der 
Danhbeikeirder'Kiaiiepdaa'Statthalterame in Italien, die hemog- 
Hche (Wurde liad^-den Lehnbeeita der Siedt efhalten« König 3ö-- 
ftannr von fj^ibficb willigie «in dii^ tieiMiib^ eeMer Tochter mit 
Oiopka O^hmzao ^f^i*conti, debi'er^ofso Summen achnldig Wir. 
Valentine» eine Piinaeasian «u| dieaem Baude entsprungen, ver« 
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nihlte ikfa ^: Lidhri^; li«s^|te yoü Oikkni^ - f&ufö dm 
«eehsien: mnmgmi Bnidcr». mk AM &»üngt » ^4i«fe« »eina Nank» 
.koounibb» ia Mi^el der- Vi4coii|iM:h«tti J^ioae» dta liirxogUcb«ii 
Xkr^Xi .|>Mteig«B mfUtmu • Dar FaOi enigtMtff »^1 htmk XodDi)« 
.ll«r)io|^ PMipl) Mnx&iü .iKwl .to« Orlesoa fahrt» Min iB^oht A 
'Erb« V^tieiiüJMJaa« ao, AKonio* Kooig'voo NMpel» ab tesumcai- 
Ikhev' Erbe, dar Rawari . alt ObtrkanudM .eiladi^ttn. Xehem, aad 
daa MailandisdiA Voik ierldlarc»' «kfa niidtr all« fStr FMlwic Den 
VjjAm* Uta daai «icli ao viele jianlgtei» er^tff Eiaen« aä dea maa 
•ka.weiligaHn fsdacbtlaata.. Wkmm &oraä'f icin nai^kUer Seüa 
dea GiMönMcaa, (dea)eaiy» ttekher, «Sa Baver'gdMaa« einer 
der beruhmteatea'Coadotticra ^wotdea ita^.) t hect«' die Tauppep 
<«0iaea Vatera geerbec aad .atn« aaturliehe Tocbaail dea leuteix 
'^mBo|gi gehciratlieL • Auf dieten-fithaitea gruadete Sfona aeia 
Aadit,' B«terttütsta tfa darcb Madf, befaaaptete- ei dureh iGÜick, 
^<achiAAla aucb durcb Tugead .üad weiae .Regiamag« «oid .biace^ 
4ie& dea.Tbron «aeinen NacbkommeB.i Sein Enkel ! lifMfde vea 
aeioeiQ Obeime, I.udvigidem.Aleaea get^dieif, «ttld Masimiüiia 
belebnte dea Mörder mit dem Heraogtbaauu Daa Hatii Oclaiuia 
Ifaite ia Ludwig« d^na elften AdiWarl! dewr.edMft ketaea Beiitaad 
gefaadett^ «eine Rivc^ie geUea: äa maebon. I>eaa* faneir aeheue» 
akh einfB der Seinea au gipTa an macb^a» inaeAderhitttr wider 
Sfmeii, .deaaen Klugheit .er liebe»; dieler tvar .Ludvng deiii Jio- 
4rtti,«ait besonderer F:r«imdacbaft.iRi|^ÜMLn. Ala.>«hor Ludwig dar 
imöKitor aelbai Henaog -^M .OrlbanA, ^aair KroaiB gdangl^- ao waM& 
d«? Mdre i» weoig Tageüi a^iaernUndfr ber^tlbec. «tt diaa Koiiig 
i«ira(beB, uibmI aacb; Lofijiea gfßuigea geidudU^'Iwo. er ^nbedabeft 
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getterbea* Eb unrettth^nw ZnUÜ (und dib Mailandischa O0- 
ftc^icbt» ist raicli>iin •o1c]b«ii) erliob, noch su LebseittD Lodwigl 
dn iwolkmif MniBiiawicn, «iiieii Sohn' det Moren» auf den 
MiiÜDdiselMB TbriMi^ Frins der biitia^ tioM tolchea Verlutcel uor 
^f4daU%, jAg-naclTkflMd ctMichttr Krone dat-Scbwert wider ihn. 
Genua, Parma, Modena, andaito kleina> Scaatan Italien», bauen 
kein eigenef Gewicht, toMbrnir hingen von dem Schicksale der 
JAaehtigen «b, an din aiie sieb bielten. 

. Unter den GMm nad Wenden glich Spanien den übrigen 
-Reichen Enrofienii Der £in£m der Saraaenen . tintertcbaidete es 
dtttch Einfijbrang des Mahomeuniftcben Glaubens, der Arabischen 
•Sprache,' der SitlSn und Künste de# Ostas. Die Berge Asturiens 
Weben ^eZnfhicbt derGothen und der Freiheit. Anfangs kroch 
man aus Racbsdcbt uüd nach Beute hervor. Bald dachte mao 
auf WieilereroberuDg, welche, die Eehler der Mauren erleichterten. 
-i>iese hatten der Herrschaft der Kalifen, aller Gemeinschalt mit 
-Afrika entsagt, Spanien in Ueine Bcnche serspliltctt, auch den 
Wollüsten Zugang gestattet, doch ohne alle Tapferkeit ira vierlie- 
.ren. Acht hundert Jahre verflossen t drei, tausend sieben hundert 
^bhiohten wurden igeCmohten, (so reden die Spanier) ehe das 
letale Königreich der Manren tn die Hände der Ohrisien fiel. 

Die Spanier hatten ihr Vaterland au verschiedenen Zeiten, 
iff ter T.ers^hicdenen Führfurn stuckweise befreiet. Auch haue es 
raor viel KoAige.ils -Proviitoea. Araj^ imdCkstilien verschlangen 
-^dllch m faider^ ilte/durrli HeirathM, 'Erbiclid^eii ^er I9iege. 
und beide wurden durch die Vermahfung Ferd7>ianäs mit Isabel- 
len i^if Einen Staiam. gebj^ac^t» Wunderbp scheint es» .dafs nach 
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fto1ifi|rer Her^teliafc der Sarazenen dia Gotbiidito Oebriociie 
plocslich wieder in ihrer gaocen Kraft,. S|>amefi in seiner alteit 
Gestalt encbien. In den ScUnpfWtpkela iler Freiheit baKe der 
tiafi wider die Maaren die- Liebe tvL den alten Gtesetcen be6Ht%t. 
Auch wo die Mabometaner 'bemcbMB« baaie- ibraanAai iöcbdan 
Christen ihren Ollnib^n, ?hre G^braudie |$eUssen, denen ete um. 
•o eifriger anhingen, alt ibre Gescatoing nngewtfa ^ar. 

Aber die Gewalt der Könige war nirgends ao eingeacbratokt» 
die Tracht der Edle» nirgends der Unabbaegigfcek ae ndie, das 
Vorrecht der Siadte nirgends* ao grofa> aii im- «ybe fr ei a e n 6|A« 
nien. Bei keinem Volke eelbiger Zeit (indec man.ao batiige B4i- 
spiele besebimpfter nod erniedrigter Ronige. Sy) Aragon hatte 
i • ' . ^ . "' " 

37) Aa^ Ungeduld .über rerscbiedene Unterdruckoogea griXTen i4fo die 
Catalonier su den WalTen wider den König Ton Aragofa, Johann den 
Zweiten. Sie wideir'efen uffentlicli den Ihm gesch'women Eid , .er- 
Uärtett ihn und seine <Na^lom^en des Thrones niiwiirJig, wii, 
richtateii sioh aar Freiheit ein. 7ast aar nehoiKchaa Zeit Tarbalul 
sich der Castilianische Adel wider den elenden Heinrich den Vier- 
ten , und übte wider ihn sein Vorrecht den König zu sichten* ' Sio 
Tersam Hielten sich au Avilsi liefsen ein ^ofses Scbaugerusi in etn^ 
Ehetae anfier den Menren der Stadt aaffuhten, lind setaten HeM* 
rieh» Bild in konlglidhem Schmucke, mit Krone, Schvert und Zepter 
in die Mitte desselben. Die Anklage ward ahgeleseni uqd das Ur- 
theil der Absetzung ausgesprochen. Bei dem ersten Artikel dessel- 
ben trat der Erzbiicliof rön To)^do herror und nahm dem Bilde 
• die KroHe TOm Hauptiu »Bet- dem .aneicen ilTs ihm^ dar 'Gtal^ vek 
PiaceBDLÜa.daa Schwert roa der Seitf ; hei depi drittf» der Ton Be- 
nerent den Zepter 41ns der Hand« Beim Beschlüsse stiefs D. Diego 
, Copet dm Staiuga das Bild die Lange lang Tom Tbrone. Sogleich 
wurde Z>. Jl/on$Of Heinrichs Bruder, zum Könige ausgemftn. 



iK^'FortD dhtfr MAnärclite be» wirkRcW Freiheit. Lange wiren 
ilici K€i^ge Vrihthtrt i^ Oewilr bei den Cortfts, dies» «vs dem 
holita Ade], demBitt^Mttiide, den Stidten 98) und der Klerisei 
ÄiifMiltiiengeftMn. 'li^n 'OnetM güH, ' alk du'rcb Übereinstimmung 
«Her.» Ailriii]gen, Pfii^de; Krieg. 'MCäM. oberste Oeticlitsbariceiiv 
Obertitfaicbc adf islfe Tbetle der Aegierung, vraren nkbtf in den 
Händen des Koniges, sondern der Stände; 39) die Appelle siebt 
JUue», aoinWrn tr oteig e F e d er u n gen - d e s R e ehi e s ; • die- Veream'm^ 
lungen der Stande anfangs alljähjticb,* naclilier aweijäbrlicb , anf 
vierzig Tage, .obpe dafs dtr Kunig sie fieratreuen konnte. 

Die WjGade dea Juaciaa bAOe^mit den £pbpmai dar.fipaitaner 
einige 01ei<ffal)eSt. Sie Wir dem'lti^cbe Aragon eigen, und aur 
Bescbutaung des Volkes erdäclit; seine Pcrsop lieilig, seine Ge- 
vraU fA>t obn^ ^cj|yai])(.ei^. Er vyaf der liöe^te Ausleger dej Ge* 

/ ■ '. t j ■^' . ■ . ' , 'l i ' Isi ' 1 ■ ;. ' " i ' 

*58) Es scheiae^, ^ia Städte baben giflicb im Anfaage des Zutxiit zu 

den Cories in Arafton erbalten, da^«/itti schtfn anC das Jabr ii93 

deisciUijpn Mel4tinft lb»«r> bundert Mre.eltta ab. in andvo Eocben. * 

.::S|^) Imaahr ia86*Ubaafteinn die Cortaar daa Reckt die Aithe des 

. i 'KJntgor uad dle<Hbf)]«aA»<Q» «ä atnennen, «nd sebainan sdiclies 

• . auf atiiige Zeil et^lian an habe». Sie bestellten die Befehlababcr 

ibrer Heefe, -welches aas der Erlaubrifla'erbeUet, die sie iin Jahr 

• j5o3 demKönif^ g"bcii| solehe au saiaen. Sie Morien von Jbdein 

^" Monarcken einen 'lelerKcben £ld ibieHecbta ni« aa krünken, und 

ihre Wä^haai^kek erstivpkte- «fcsb aal die klefasten Umttilsde der 

Termr'Iienn däsos kHneni f^enalentergAmit wak »die Vdv«|unm- 

' • Jntig derCnrtea an (leiaa, 'so ainfate Jiabelia, »aelcbe Ferdinand 

wahrend. aeiifer AbiranonbeS« aur Hegenfhin bestellen woUtes als 

eine -Freiade den ^tim^itt ^n den Saal'e]>llaIteD,"i\0 sie^den Eid der 

Vrane 'jauiebaMn sottie. 
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4«tf 6, det iaa Auiffirncb di« Unh«ile «ller «ndflni niii$ti«b. AncL 

ohne Appell konnte er, Kre£t seinem >Aaus, jede Sache von j»- 

dem Gerichte vor eich, berufen^. Sr befih'Khtete jeden Schritt d^ 

Königes, und konnte i^ich jed«m PAteBie^ jfder Veiprdäuffg, «U 

ungerecht, widertetMn, ,^Mien Minuicv «atfe^en, un4^ur-Ver< 

•atvortuflg b^uien, die .er aelbit nUetn* den CorMs icbüldig 

urar. 40) 

Bei 

■11 I ■<■ WM*, tat , n' iili II ■■■ II ■■■ii^> m ia ■ ■■ > < i l ila ä^ 

40) Der König scheioet den Justiza ohne Zutbuung des Adelf ernennet 
SU hai>cn, obgleich dieser es (1264) wider Jakob den ersten be- 
haoptete. Die Dauer des Amtes stand anfangs im Witlen dtes SLo- 
• aigee» lao kage die £deln das Jieeht der Joiiift oder Verein hatten. 
Als ihnen aber dieses entrissen ward» so .wurde das Amt des Justine 
(144a) lebta^ig, um ihnen eine andere Versicherung der Freiheit an 
geben. Keiner der R/cos Homhre*^ oder Edlen der ersten Klasse» 
konmte za dieser 'Wärde gelangen^ tlieils well sie 'durch die Geietsn 
Ton alter Leibe sstr a fe freh^inuren, nnd es nötfalg' war den Justinn 
durch die höchste Furcht 10 seiner Plticht an erhshen, theils weil 
dieser Beamte der Wächter der Freiheit lOfroki wider den König 
als den Adel sein sollte. Bei jeder iTersammlnog A%t Gortes wur- 
den aiebxehn Personen erwählet» seine ^Handlungen zu 'natertnchen. 
Sie Teriammriten sidi dnsintal im. Jahre » hörMn lue KJej^ trider 
den Justiza und seitie Untergeerdueten» und b^urthellten. sie strenge. 
Wie greis die .Gewalt des Juatiza gewesen » be^vcise ein Beispiel. 
JE>em Kronprinaen iu Aragon gaben die Gesetae gro(se Vorrechte; 
Feter t der rierte, auf Anstifoia. seines aweicen Weibes» wollte «einen 
&stgebomen derielbe» beranben » • und rerbot dem Volke ihto an 
gehorchen« Der Fiioz wandte sich an ideo Juttiaa« -dessen Drtlieii 

• dahin erguig.: lUemand könne dem Kronpripseoi sobald 'er Sicher- 
heit gebe sich vor Gerichte zu steU^on, • sein Reckt nehmen 1 ansge- 
nommen ein förmlicher Ausspruch des Jnatiza selhtr. — Sobald 
sich diese Entscheidung in dem Reiche rerbreiteibattefSO Tonnoch- 
ten alle Verbote des Königs. oickts wider den Kronprinzen. 
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« Bei jeder GeicgeBlieiK gaben die AmgonMcr ihrem Könige 
•eine Scfawäcbe «a verstehen. Selbst ihr ^id cler Treue hatte 
den Ton einer Wamung. »Wir, (sprach der Justlza im Na« 
»men des Adeisi;) die-snrir, einzeln» so gut als' du; verbunden« 
• starker- sind« Ti^riprecfaen dir Gehorsam, ' wenn dti GesetJie.uttd 
»Freiheit handlwbesc; wo > anders, nicht.» 41) Diese Yorrechöe 
schienen ihnen so theuer, data sie in einem ihrer Gesetxe sich 
ausdrücklich erklären, sie -würden wegen der Armuth ^s Bodens 
und .des Volkes' andere 'Sitje suchen, wenn nidit die Liebe au 

ihrer" Regierung sie *an das Vaterland bände.^4^) 

■ * 

*' 41) Irt diesem Eido wird auf das Rcclit der Junta gezielet, eines der 
sonderbarsten, die in einem ordcndichen Kegintente Raum haben 
kounen., Wenn der König oder seine Mii)is^er eines der Qcnod* 
geset,zCj.9der eine der Fieilieicen Aragons Teiletzten^ so konnu^üie 

., Edclurdes ci'fteu^ Ranges, f^Ricos homl^res) 4er ^weiten Klasse .(/T/- 

^. dalg9$y Jn/ancJomet) n^d die Magistrate der Städte ^ch. entweder 
in den Coitez oder sonst Tersanuneln und eidlich yerbindeni die 
^. . Abschaffung des Unrechtes zu besorgen., Verwarf der Uoi ihre 
gütliche Vorstellung, so hatten sie Mas Recht dem Könige den Ge- 
horsam anzusagen und einen andern, zu wähle u, ohne in die Schuld 
des Kochverratl^cs au, fallen. Diese .Ycrcfn. war duin jon den 
Bundnissen der, Stande anderer Reiche verschieden, dafs sie auf Ge- 
setze gegründet war, ihr eigenes Siegel, ihre Ordnungen hatte. 
Alfons der dritte (1387) und Feter der vierte ^1347) fühlten den Wi- 
derstand der Junta. Als aber dieser bald darauf die Häupter der- 
selben in einer Schlacht überwand, so wurde das Recht der Junten 
'abgeschafft, ihre Fatenie yeriiiclitct. So wichtig schien Fetern die-' 
ser Schritt, dafs er sich die Hand mit einem Dolche verletzte, und 
sie über den Brief haltend ausrief: £in so schädliches Gesetz, muis 
königliches Blut auswaschen. 
4a> Die Redite der Friraten waren in Aragon eben soTfvohl wider Ty- 

V. Nicolay Gtdickte, IIL Theil. B b 
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In Cafttillen war die tliatige Gewalt in den Handeo de» Ko* 
niget, doch auch unter engen Bedingungen. Die Geietagebnng 
«und bei den Conea oder Standen, wo die Mehrheit der Stim- 
men entschied, doch wurde die königliche Bestätigung wetentUch 
erfordert. Aber man versicherte sich derselben .dundi Znziickhal- 
tung der Steuern, bis der König alle Verordnnngea ünterseichnet 
hatte. Die Städte Castlliens hatten sich (ruhe au sonderbarem 
Ansehen emporgeschwungen 45)» und doch war der Adel kühn' 
und stolx, der sich dem Könige gleich dankte und ihn mit be<* 
decLtem Haupte sprach. 

Die Ursache so besonderer Gebrauche liegt in ilirer Geschich- 
te» Die Edlen- hauea in der Eroberung ihre Führer als Gesellen 
begleitet, das erbeutete Land mit ihnen getheileL Die kleben 

rannei gesicliert, als die Rechte des ganzen Körpers. £in Geseis 
TOtt i535 befreite feden Aragoneser yon der Foher, danlals gemein 
in allen übrigen Reiclicn. AU im Jahr x4S5 Ferdinand und Isabelia 
die Inquisition in Aragon einrühren wolhcn, so i^idersetzte sich das 
Volk lange, auch mit Waffen,' mit dem Tode des Oberricliters« 
Nicht, dafs Aberglaube und Haft wider die Ketzer bei Urnen schwä- 
cher war, sondern well die tyrannische Form dieses Gerichts mit 
der Freiheit nicht hettchcn konnte. Valencia und Katalonien, die 
Ton Aragon ahhingen, hatten eigene Systeme {gleicher Fitetheitcn. 
43) Nach dem Tode Johann des zweiten wurde für die Minderjährig- 
keit seines Sohnes eine Keglemng errichter, aus einer gleichen An- 
zahl Edler Und Städtischer zusammcngcserzr , deren die letzten mit 
den .Grofsen der ersten Klasse gleichen Rang und Gewalt hatten. 
Die Anzahl der Städte 'helief sich im Tierzchnten Jahrhundert nach 
dem Berichte des d'AvUa auf acht und vierzig. Zurita aber nennt 
ihrer nur achtzehn, dleim Jahre i5a5 den Cortex zu Toro beige- 
wohnet haben. 
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Könige jrafen geswuogen gewesen sich ihrer nichtigen VasAÜen 
,wiier die täglichen AnfdHe der Maaren su verftichem, und ware9 
ihnen «n Würde wenig v^irgegAogen». 44> 

Da die RasteUe der Edlen ^^ider den Anlauf eines geübten 
Feindes wenig vermochten» so suchten auch idie Vornehmen SU 
•cherheit In Städten. Fast jede war anfänglich die Residenz eines 
launiges, Welches ihnen Ansehen gab. Sie waren häufig und 
yolkreich und die Beibehaltung der von den Sarazenen erlernten 
Manufakturen zog ihnen Handel und Reichthum au. 45) Sie hat* 

44) Der Adel besafs yiel Land in Spaoien; die Städte klagten, daff 
Toa Valladolid bis Sankt Jago in Galisten (ein Strich Ton hundert 
Meilen) die Krone nicht mehr als drei Dörfer besafs, die andern 
alledem Adel zugehurten. Di» Hälfe, welche dieser den Königen 
in Veijagung der Maaren geleistet^ war die Quelle dieses Reich* 
timms gewesen, und hatte ihm auch einen starken Hnflufs auf 
Tiele Stfldte rerschafft. 

45) In einer Beschreibnng der Stadt Barcelona Ton 1491 rergleichet 
sie der Antor an Gröfse mit Neapel, an Schönheit und Handel mit 
Florenz. Ein anderer lobet Toledo und Valladolid als Städte, de- 
nen keine rorzuzieben seien. Als die letztere i5iG sn den WafTcn 
giiff, sich einer Unbilligkeit des Kardinals Ximcnes zu widersetzen, 
so Tersammelte sie in ihrem Gebiete dreifsig tausend stx^itbare 
Mannes; Sie hatte zehn tausend Arbeiter an Seide und Wolle, wo« 
mit sie» gleich den andern Städten , nicht nur im Reiche, sondern 
auch aufserhalb, grolsen Handel trieb. Die Barcelonischen Gesetze 
des Seehandcls wurden, wie ehedem die Rhodischen , ' allgenieino 
Muster, und in aHcn -Seeplätzen Italiens zum Grunde gelegt. Die 
Kaufieute aas Aragonien uad CastaÜen erhielten in Frankreich 
gleiche Vorrechte mit den Lombardischeo. Die Rathsminner ron 
Barcelona gelangten zu dent Rechte des hohen Adels, sich in Ge- 
eenwart des Könies zu bedecken. - 

• Bb-a 
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ten Bürger von bohem Range, deren Glins ficb auf dop K6rper 

i 
verbreitete^ den sie bei den Corte« voretelltett, und auf die Wur- 
den, die sie xu Hause bekleideten. Der . Unterliah der Trtt^pen 
wider die Mauren lag, <weg^n der Steuerfrei^ic des Adels, auf 
den Städten allein. Eine Ursache ffir die Könige ibnen au 
schm^cheln. 

Allen Versacben der Monarchen, diesen Stola des Adels» 
diese Macbt der Städte aU brechen, hatte es bisher an Klugheit 
und Kacbdrucke gefehlt. Ferdinand unternahm das Werk mit 
gröfserer Sicherheit, da er den innerlichen Feind vertilget, mit 
grüfserm Gewichte, da er alle Reiche verbunden hatte. 

Zuweilen mit Gewair, au weilen bevollmächtigt durch Gesetae, 
die er in seinen eigenen Gerichten ergehen lieTs, entriia er dem 
Adel einen Theil der Kronguter, die seine schwachen Vorgänger, 
insonderheit Heinrich der vierte, an die Grofsen verschwendet 
hatten. Er erhob neue Leute au seinen Vertrauten mit einigem 
Schmerae ^ Adels. Er führte einen neuen Hofgebrauch ein,^ 
der den Unterschied awischen dem Könige und den Unterthanen 
fühlbarer machte» und die Grofsen zwang sich ihm mit gröfserer 
Ehrfurcht au nahen. 

Die Orden von S. Jago, Calatrava, und Alcantara waren, 
nach dem Muster des heiligen Landes, aur Beschutaung der Pil- 
^grime, welche CoroposielU oder andere heilige Örter besuchten, 
vrider die Ungläubigen eingeführet worden. . Der Aberglaube hatte 
sie so sehr bereichert, dafs die Wirde des Ordeasroeistera, 'die 
au^ jedei\ Edeln fallen konnte, der königlichen fast beikam. 46) 

46) Der Orden von St Jago, der vornelimste^nd reichste^ ward 1170 
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Mrclinind wuTste durch Versprücbe»^ dttitk Drobnugeii die Mei- 
fttersobaftea aller dieser Orden »uf Isabelled und sich xu sieben, 
liAd- durch papdtKche Ballen der *Kf ctoe nuf ewig eiusuverleiben. 

Dem Adel die Gerithtsbirkeit , setu '^ theuerstes Kleinod sa 
entreifsen, "Wäre' zu vervv'egen ge^ffesenv sie ihm «ue den Hindeii 
zu drehen» bot sich die Gelegenlieic von selber an. In den laa^ 
gen Kriegen des Adels V?iddr die Mauren, der Kömge unter sieb» 
war die Verwirrung aufs hodisee gestiegen. Raub und Mord er- 
fulUen die HeerstraTsen, die GetdU^ sehwiegen; der Handel lag» 
wobei die Städte an meisten litten» Sie*' verbanden eich im Jahr 
xa6o unter dem Namen der heiligen Brüderschaft» bestellten ei- 
gene Truppen xum<Schutse der Reisenden, eigene Richter cur 
Bestrafung der Räuber. 4^ Der Adel murrte wider eine so heil- 
same Stiftung, Ferdinand unterstützte sie, als s^oem Zwecke jgun- 

cnicbtet. Er konnre uosend Mann mit allem ihrem Gefolge zn 
Felde stellen. Er besafs aeht und Tierzig Konmandorcien und z%vei 
handert Prior^en. Als nach der Eroberung ron Cranada keine 
Feinde mehr übrig waren ^ vndtr wdclie der Orden gestiftet war, 
so fand der Aberglaube eine neue Saelie zu tertheidigon. Die Rit- 
ter scMvaren mit dem Schwerte am behaupten , dafs die heilige 
Jvngfraa Maria ohne Erbsünde empfangen worden sei. 
^ 4?) Bei Errichrung der Santa Hermanäad verfuhr man sehr TOrsichtig, 
um die Eifersucht des Adels nicht rege zu macheUf Die Richter 
konnten nur über die Falle des gebrochenen Landfriedens urtheUen. 
Bo£h sahen die Edeln die neae Gewalt mit Verdrusse. Ferdinand 
erhielt von dem'Könstabel ron Castilien dafs er sie in seinem Ge- 
biete ertrug. Das Beispiel der Vornehmsten und der Nutzen der 
Stiftung fiihrte sie bald im ganzen Reiche ein. In Aragon nahm 
man sie unter gewissen Bedingungen an. ' Bald wurde m reich und 
ttiachtig genüge um Ferdinanden , als er wider Granada auszogi 
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Mig, Auch Dach to vielen Erweiterungen def königlichen Am^ 
hent blieb doch der Geist der Freiheic noch fest im Volke, der 
Geist der UnAbbepgigkeit in Adel. Aber die den Spaniern eige- 
ne Liebe «ur Elue bewog sie, ihrem Kotige in allen gr9fsen Un- 
ternehmungen einen Beistand su leateo, den sie ihm, als ein 
Recht gefordert, unfehlbar verweigert hatten. 

Die Gewalt der Monarchen des ersten Summet in Frankreich 
war sehr gering. Das Volk versammelte sich jahrlich au gewis- 
sen Zeiten, wählte seine Könige, machte seine Gesetae,* vetbes'i 
serte die Mifsbriuche, urtheilpe in den wichtigsten Streitsachen, 
und macht« dem Könige Geschof&ke. 48) Die Siege Karls des 



sechseltn tausend Lasttliiere und acht tausend Fährer denelben zu 
liefern. Sie bestehet noch lieutCi obglelcb die Ursacben üirer £«0- 
fulirong aufgeliüret haben. 
48) "V^ie einfach und rauh die erste Regieruni^sfonn bei den Franken 
gewesen, seigen ihre Gesetse, ihre Geschichte. Im Kriege sowohl 
als im Frieden hing der König von dem Volke ab. Chlotar der 
erste war im Jahr S53 Mdder die Sachsen ausgesogen, die, imSchrek- 
ken, den Frieden mit «iner grofsen Summe kaufen wollten. Cblour 
war willig, aber das Ileer begehrte die Schlacht. Die Sechsen er- 
hoheten dcu Antrag, der König wiederholte die Fürbitte. Aber das 
eraümte Volk fiel auf ihn su, aerschlng sein Zelt 1 rils ihn hervor, 
und würde ihn getödtet haben , wenn er es nicht gleich gegen den 
Teind geführt hätte. 

Die Versammlungen des Volkes hiefsen Champi d« Xart und 
ChampM de Mai, vom Orte und der Z^it. Jeder Freier konnte da 
erscheinen, wo alles, was cum allgemeiuen Besten gehörte, abge- 
handelt wurde. Dem Könige dienten die Entschlüsse des Volkes 
Bur Vorschrift für seine Sututen, in denen er die Meldung des 
Beif^Ies der Frauken seinem Kamen anzuhängen pflegte. So upge* 
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Gtofsen gabelt iwar der Krone Glans und Macht» doch auch im* 
fer seinem Summe bebieken die Stande das Recbt der Wabt im 
konigllcben Hause, des Ratbes in den Vorfallen de$ Reiches, der 
Yermlligung ia Gesetzen und Auflagen, 49) bis dafs unter den 
-•-■ --■- - -. -_-,■■■ 

recbt aucli ^as UrtbeO des Volkes über BrunehUden war, so hewei- 
sot es doch, dafs Chlotar der zweite seine Grausamkeit an derMutr 
ter und Grolsmutter so rieler Könige auszuüben» die ganze liation 
zum Mitrerbrecher baben mufste. 

Bei Wilden und Freien bat der Staat eben so wcmg Bedürfnisse 
als die Friraten, und die Germanier hielten jede Auflage für schimpf- 
lich. Die Sieger Galliens waren weit entfernt sich einer knechti- 
schen Pflicht zu unterwerfen. Nichts wurde Ton ihnen gefordeif 
als Kriegsdienst auf ihre Kosteu, und Behcrhergaiig des Königes 
oder seiner Tornebmsten Beamten, wenn sie m ihre Gegend kamen. 
Der Monarch lebte Ton den Einkünften derDoniainen, der Gerichte, 
der Geldstrafen. In den März* und Mai-Felderu gab die rersainm- 
lete Nation dem Könige ein Geschenk an Gelde, Pferden, Waffen, 
bctraclitlich für jene Zeit. Ein erobertes Volk Terband sich zu ei- 
ner genvissen {ührlichen Gabe, und es scheinet die Festsetzung des 

. £rei\\iUigcn Beitrages sei der erste Schritt^ zu beständigen Stencrn 
gewesen. 

4y) Als man Pipioen die Krone übergab , so scliwur man ihm , ins- 
künfü'ge keinen König als aus seinen Lenden zu wählen. Seine 
Kachkoramen begehrten die Einwilligung des Volkes, so oft sie ihr 
Land unter ihre Sühne thcilen wollten. Entstand ein Streit üSer 
die Nachfolge, die Grenze, so entschied das Volk. Die Versamm- 
lungen, die nnn conventus^ malU, placita genannt wordsn,' gescha- 
hen einmal, auch zweimal im iahre, auf Einladung des Kuuigc«, 
welcher ihnen alle wichtigen Goschäfte des Reiches yorprug. ; Nicht 
nur die Grofscn, auch der ganze Körper der Freien hatten das 
Recht auf diesen Vcrsamnilnngen ^ «elbst oder durch Vertreter, »u 
erscheinen. Zu jedem neuen Gesetze war ihr Beifall uoth>gi und 
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letacen Ka/olingerti. r^^fdc« Eigen^mmer • »ich xum unabhingigfit 
Landeskerrn *teine« <G(el^ieiea akifwifF« die Herioge, dlß Orafea 
ihre Mache in 4en Proviiuen und Städten, ander« ihre Hofamter 
erUich macbUb. Dann prgrifF. )«der Ort sein besondere» Ilacbt* 
aem - etgene^-^y^iMn. Die iJblegung des, Eides .war die .elnsi^«^ 
Bezengung des Gebjoraams d^r Grofaen gegen* den ÜLonig» und 
diesen erfülUen oder brachen sie nach Gefallen. 

Die ersten Kapecinger hatten demnach keine Gewalt als in 
'Üitta Krong^tcrn. .Aber auch die Stände eines ao xerstücktea 
Reiches könnten sich nich nicht mehr »ala Glieder £inea Korpers 
Letracliten, noch allgemeine Verordnungen fieitsetien, deren Voll- 
xichung dem Könige xugehört und ihre Eifersucht vermehrt hatte. 
Sie verloren oder v^rsäun^ten also dia iGesecxgebung, «od beschäf- 
rlgcen sich in iliren Versammlungen aHein mit Ausfehrerbang der 
Steuern^ Entscheidung der Thronfolge oder Vorniundschafcen/ und 
mit Vorsteliangen der Übel, rrider welche sie selber keinem Mit> 
tei Raum gaben. Dia Zusammenkünfte der Stände hörten auf an 
gewisse Zeiten gebunden zu sein, und wurden so selten, als die 
sie ^h^ischend^ Vorfalle. Die Armutb des Königes machte sie 
«uweilen zu aufserordeodlch^r HüIAb nothwendig. 

Nach 



sie hinterbrachten dem Könige das Verlangen der Nadon. Sie rer. 
sammelten sich bei schöueni Wetter im freien Felde, bei trübem 
Himmel in «bgetheflten Sälen für die GeistUchkeit, den Adel , die 
Menge. Dieser las miui die neuen Gesetze vor» und wenn sie ihren 
Beifall durch dreimalige Ausruf ang beseigt hatte, so onterschrieben 
der König und die GroCien die Kapitularien. ^ 



( »1 ) 

s Ibuk ttdd nach v«rMiolileii at Am Motfircbaa 4i« GMactg«- 
Im»9 «11 akih.jni sieben. Nicke gUtch befehlt waiM. Sie han- 
dakan nie ihren Unfiercfaaiien» aie riethan ifanant aia hawogan sie 
-mä ihrap. Endawacfetn, ale «m.gamatnan BetCfO. Sie aprachea 
iathöharai Tone, aobahi aia wsk dar Gerichte bameutait hauen, 
nnd noch vor dam funfiiehntan Jahrhvadaft ward ihr Wii}e sun 
Geeeese. So) • Ein^.Gawale» die tia endlich euch auf die Steuren 
..t * - • - ■ 

5o) Eine . niaKkväidige VariaAimDg-* 'walche baaoqjlere kuSm^tfLum» 
keiK Yerdienl! Dia Sefisab«*, diaBurgundUchen, andere Gaseixe 
der Franken waren i allgemein , «qd Terbanden Jeden Friraten des 
Landes, wo aie angenommen waren. Sie reralteten nach und nech, 
de tkh das Eigenthnm im Lehenbesita Torwandelte» welcher ein 
nenes Recht erforderte.. ]He Kapitularien« als Gesetze in^ den Ver* 
aanimkngen der gaoaen Nation angenoninieD ^ rerbsnden ebenfalls 

> alIe:Friinkeu. Aber inr Mti da die Schwäche der Karolinger und 

" die iHalille der Nomänner den Aaronen Gelegenheit and Raum 
gaben: sich xu Herren ihres Gebietes aufanwerlen, and das sarfallene 

. lUioh kein anderes Band mehr hatte , als die Besiehnn^n des Lo* 
heosfstems« so ergriff jeder Landeaherr die Gencbtsbarkeit seines 
Gebietesi and der ILönig hatte keine Gewalt als in semen Domänen. 
Die^e waren nnter den leuten KaroUnge™ last an nichts geworden« 
anter Kapeten aber» welchen nberdifCi riele ProTinaea.aiu:ht anat^ 
kennen wollten » bestanden sie alieia in seinem Eigenthnme. Die 
Kapitehuien Teralteten demnach, wie ehedem die Salischen Geseue« 
and wichen den besondem ILechten jedes Aeriaresi wdche die Un- 
Hiasenheii des) nennten nnd sehnten Jahrhnndeits nicht ia'Schrifteiiy 
' . sondern ali eme m«%dlic)>e Übergabe im Gedächtnisse und im täg- 
lichen Gabnuu^e rerweVt«* Seit. den letzten KapitoUrien ron gas 
hatte sich das Volk nie versammelt, war kein allgemeines Geseti fr- 
gangen, bis ii^Of da Philipp August endlich über die Gräasen sei- 
ner'lDomIbien hhuws an befehlen anEug^ welches er anfangs mit 

v,Nicolaf Gedichte, IILTh. Ca 



fttcen Yer&vcb«' S.ftris Sds^ MbnkBsf utuä £iiibrtgi 4a» «ycenuMl- 
•Bcgien kcMrieal^^ufvtnMi^ kawv eiiMg^'iMAnnrlaL r. •-•. r« t ir. i'-^i» 

mokraclKcW, uMer de« RflnUls^mUrldboknitboli gewann^ ktma, 
avBineliF \iaier dcttf dl-ttteii SMibiiiti>'sb «inär 'iaditeiavMoDarariflv 
-in wdcWr sMn alle Gebröucher 4i* das Aii4>nfan? day>.ihe«Fo»Ai 



Tielef ^httt$*mKe9t ^entaebie« 'teiii* 6«ieu •>««»' 4006, »die tedea 
betrefTeiK}, ist Mel»r ein Vef ttag iMider telfina nm Cbam^agne 
und dctn Giafeii ton Demplerre« • A-aoii ludwig der«clici bandeltt 
'im JaMr iaa3 auf gleiclte >Ye(ae mir eehiem Adel de«. nelMiIicben 
GescblFtcie t«'cgett. Die Verorditeegee Ledwigt des neaote« «cfaie* 
nen' nur als civc Sainteleng d0F"O^ikrttttelie für die K i e eijfl ie r , de- 
neu WeivTteit, Itilli^keit und Otlrieng ein« geistige Adfoafcrte in 
ganzei^ Reiche Terschaflte. ' Die Liebe idks Yelkes ra elvini e^ gu« 
ten' Konfge geb Slfm- Gefegenheft freief sa gebie«ti»v uMdneeb ibm 
sehefiiM man die Oesetzgebung flehen aU eftoee Thell der lifinigli- 
chcnr €c«valt beträcbter zu beben. 'Ebe man die Stände de» R^icbei 
tu bemfen anfing, so' zogen dte K«irig(? d!e*'^onicbine« Gefstüchen 
nnd Etlfehi, die Ach am Hofe beßmdeti, m Betke,' m» iknfA Ge- 
setitHi' ätts* A'nschen 'cfTtirr tetfiif ÜbÄ^^'^pfwug »dei gemei'inM besten 
21] (»A^i1: "Die SVii^ife; ■%e?eMe' niit' deMr Ja]l#i^^3oa ^«lAngeH]- iiacb 
Gel^enboir berafen wnnAen,'- tlwd 'mir dem>Jalhe 1^14 verichwan- 
den, Itatten keinen Thcfl an Ser wlAlidM» GMettgekHig. Der 
Könrr* trug ibnen die Sache ter, uni wel<;ber Witten er>ele rersAm- 
mdt harte« Dte AbgeoHneten jede» Staudet gäben ihie'Antwisrten 
bcfsondcn. iMete enrog '-die*. König' in 'ttieetat^llfttll^ "^Aiortaf ge* 
ui^inigTicb die Vctordnung ' ctf6fgte , ^ ^welcher er den VetfeB der 
Stande, oder ointsr, oder xvrefer derselben bald an/uhrw^ bald mit 
5tfflsdiwe}<,^Grt öberging: S!e -lia Ren nfcd' kein aD#ere#' fteelit als 
-eonusteüen, zn rathen. Der Thron altein t»er die QneH« der Gesetze. 



\ 



StiM»>Mckc%ciii Ainng mal,, aöcli «erkubtei«r da» VoHte seift« 
4b^lHm atdher m^baitiaifeeii:' .d«i 'vMa^ntliclite Zaichentder ff^ii 
faeit in Lehenreiches. «';.. -':f->' -> 

<:j!"2itoBi DuifA tttteum Fu fu kwibh hroA. despfOtiiche# KTlJwaU. 
D«r Add: hacte sw«r mar Htdht wrloran» abef socli bli«b ilitit 
dK« Witrib detBtnges, die Stelle j5wisclten*dsm.TkK>ne und dei^ 
Vdlee, die Areifaekitfon ^ea Sdenfen des FSbels« die Vera€titttn| 
seiHerOeivefbe« 'Tieei:iiiid fitteenzamfata.im Medea,' Voi^^ 4M 
Kjriflge^^. alles dlMes aidit eu£ GfiSfiUcu. sondetn ja2£.Be^lS&.daf 
Ehre gegründet, für die er.spbr empfindlich wer, und die auch 
dem Könige heilif waritn. : Ein 'Detpoc> nertHgt mie. einem Winke 
eiuefi solchen Orden, 'eih IConi^ ihBIet idie Schrankien seiner Ge- 
vralt, .so lange er bestehet. 

,.(Daa Pi^sy^hf ' Parli«^^^ tnx u^r^xung^cb das ^<>rgflricht 
der- K^rai^ HSr 4bre BomUrieif, *tiiid für die Appelle ▼on dea Ge- 
richten der Barone. Wir haben oben bemerket, Wie es, an Zeit 
und Sxel^ gebux^den^ • ^durch die. Billigkeit setner Urthoile; durch 
diei..Verdieaste eeiiier ^ Mitglieder au einom- greAflü /Aneeheta im 
Volke gelanget. Als die Könige die Geeetagebtmg^ an sich' au lie- 
hen unternahmen, so suchten sie durch den Beifall des Parlamei^ 
tes;dem Yolke ihre Verorduungen angenel^m zu. machen, und die 
Gamilkep »k dem tteuftn^Miafeeen Rechte m vv^söhaen. Oa 
die* Stande sich selten odär g'i^f nicht versammelten^ so zogen die' 
Könige das Parlament in den wichtigsten Sachen au Käthe ; nicht, 
als ob es Theil an der Geseugebung hätte, oder der Vertreter 
dea Volkes wire, aondem wegei» des Aas^eat uad Vertrauens, 
V Cc A 
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d«t ibm t«me WeUhait und die Handhabimg der <Mmi« gtV. 
Oft widersatsia et %\A iibenn«rMgen. und vogerbclKeD fövStrio^ 
gen der Könige. Sein Widersund, die einxige StfiiM dee Vol- 
ke«, wir immer tugendhaft und schwach. 5i) ' ' •« i 

Bat Reich Karls des Grofsen tra^ ein Gebäude« m kMeuaig 

aufgeführt, um feefc au stehen. Es wankte schon «nter seinew 

,Sokne; und als es endlich gar aerfiel, so trennte kich Germanien 

▼onPrankroidu Die Deutschen Karolinger schlogen UngAmer not 

der Ak«. als. die Französischen. ^Sin erhielien die Krön« «in Aa- 



Si) Die Anspräche des FarUmentes aaf das Reche die Geietzgehaog 
«I miftigeo, nnd an der Verwaltong Thefl an oeknufa, wareik gro- 
fsen Schwierigkeiten unterworfen. Gewifs ist es,, dffs die Glieder 
desselben ror Zeiten von dem Könige ernannt, beMblet, auch an* 
weilen nach Q^fallen entlassen wurden, so dafs sie nicht ah Vertre- 
te» des Volkes angesehen werden können. ' 'Aber da das Pcrlanent 

' ) ursprunglidi aus den Vomehnssten des Reidies nnd den geschick- 
testen Gcsetxf erstandigen ansammengesetat war, welchen Tortiin 
schon die Könige ibre Verordnungen mitsntbeilen gewobnt'wareny 
so erscbien das neue Gericht gleichsam als ein Ausschu/s der Stände» 
deUott -Rath nnd UrtheO anculiehmen dem Königs TorthetlbaAer 
war, als dia Stände an ▼orsannneln. 

Unter dem sweiten Stamme war es das Amt des Ksnzlers gewe- 
sen, die neuen Gesetze in Ordnung au bringen, dem Volke Toran- 
legen, den Beamten miiznibeilen , unter den Denkmahlen ^t§ Rei- 
ches «n&ubehalten. Bei JErriabtaag dea Parlamei|tes w«^ der 
Kanzler zum Vorsteher desseU>en ernannt, und «er trug sein Toriges 
Recht mit sich in den GcricbtsstuU über, den er nun bestieg. 

Der Name des neuen Gericbtes war aus den Zeiten der KaroUn* 
ger genommen, in welchen man die Versammlung des ganzen Vol- 
kas ein Parlameut genannt hatte. Die Gleacbbeit der fernen hat 
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di« AmCAT, dU Leben in ibrem Willen. AI« der Deulicb« Sum» 
«floetii^ mid dv n^oMMiiob» ichoo in Vtaciiiun|'. gesunken war, 
•»'wibUtti dt« Dentsdien^ «Ir Freie« KcmcedeD ;«n» FiatdLen. ^<d- 
dieai Heimicli ene Secbi«p; «nd^eei^e MacliMnnian, di^drei 
önone, folgten. Miebti^ und weite« terüebrten eie . d^ GUnii 
^kr Kseiteilscitan Wirde bei den Fremden. Otto der ente durcb- 
910g Ittilienr wie SmA dmr poSUt eUvHem eirnbttate und enueute 
PJj^e, ' djnfifrfb* I die fieifui'diech« . Krade «en» d«e } Reioh» und 
■ ' ' [ • fti. ■■■■■' "i' >■■ 11 I 'i iiii'n I ^1^ t n ti wi^ <i I li»* 

einen starken feinftaTiauf die Meinungen der Menschen. Angnsma 
flfii unter dem Nnmeo des' alten YTnrdea'Mle Gevalt. aonetiHerr- 
, . ediafc «fi sichr Bier^gaf» diis^ -QleiclibeitieUiein. Staate Gelegenheit 
die Eechte des Volkes an ergreifen. Anfraglich war es ein Kunst- 
griff cler Könige sich des PerlAJuentes an bedienen, um die Ges^ue 

' der Matimi angenüeUm an' maeheii,' d^sM 'ilii^f'Amtbeit an dar Oe^ 
«stagAbflcng eutiUMR iMtien* .V>d..#o gpH>i| yi$* daf Zutranen de^ 

^ Volkes an so weisen Männern,. dafs. es mit ihrem Beifalle zufrieden, 
seinen Verlust nicht ahnd^^e. Bald aber wurde die List der Könige 
an einem EecLte wider sie. iöas' Parlament b^anptete, keine Ve^«« 
ordnuwg werde ohne seinen Beifall sun JGesetae;' Sein Widerstand 
wjdar galshrli^a NeiMi^angen- war imfuer .^tnotisclrr 9A heftig, 
. und wich keinen Bitten, ^och Befehlen« Vo^n Jahr j5&i bis 1699 
verwarfen sie mebr als hundert Edikte. Doch hatte das Parlament 

* nicht Macht genug, ein so wichtiges Recht au behaupten, und alle 
aeiue Tugend scheiterte an der Oewalt« Es ist eine andere Maxime 
j des, Franaösischen Rechtes, daXs, wo der König in Person erschei* 
set, alle andere Gewalt aufhöret. Er Terfiigte sich also in das Far* 
lament, und befahl das Edikt abzulesen, anzunehmen, einzuschreiben, 
kaiid «n machea. lEIn Schritt, welcher all«i] Rest der alun Preihcit 
aerst«rte| alle HüUe dea Parlaofenu Tereitel|e. 
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9Uiibt!*idädb AMcbinm^ «bi JüiurittM« wr alWItttliilb ^fa 'irfTt, 

tM 'Au ' I^VKlSli* ' • • ' J*. •••.' » ». tfl« MA »«..• s .» ,!•» r^ M.b 

Uaterduiaa «cfaUi^entdie. D««t»obev AätfoM» te';gi4>fa«l«v 

fidMit •Kri«9esr*<<M: 9ftfeoKbisetT«5tbipci^iiftnamfdHld:4tt A1M9 
«v «rkaMfim, Wurden' aKe Lebäv 'eiiiUvh« i» X^xohmt.fOMiMthSmpff 
)«der der ^ochite BUhtor «mum^ Gebtettl.HdOit'SicIttticlMa KaU 
tei^ meriuM Ifartr Ab^bc '^ibct »ic Ii^Imh b«iidiftCttgtu-^(|;liaK|ta« 
1I0 |;eiiftg ig^tfatü sa^habm/ wHuitMviknii äaiDsdtitfbiluiiU MÜfäi 
W on Q fd m pnrgf yniftraraii, -der Jcm0..gaiufl JUacbE.denLXbcfine 
911 d^nlbenluibtc. Sie «rhoben rdie Kleciipi cu, ^Vich|Br fbre*. ^ei* 
eher Oewslu Ein Feblir/ welcber ^en Päpeutn den Witg ete der 
argerlicbefi Herrtcliaft bebnte\ die cie fiber die folgenden Frinki* 
acben und Scbwäbiscben K.aiser auaj[eübet Itaben , xu welcber tie 
•owokl dttußb .Aniiiiaffaf: Kjüjb^b^t,. ,«la^ l^lce Kljigh^ic. gri^Pg^ 
^bid. ' Denn tfe HiMebrattl '4ie F&rann mOkthÜg, ii»A ^w QMt- 
Kcbkeit ihnen gleich aab^ 90 veraicberte er akh beider) äh et aet* 
oe Flü/ch« m^idej. fi^ior'Kil^.de^. vi^en.Ausstiers. 

' Zum' VMWrande ' eeiner FrecbbeiiL xm^imr^'r die-FeUbek der 
geistlii:heii Würdeü' ubd Gu^/mit welchen e# detf Radier ofFent- 
Ijch zu bandeln und die Rechte der Kirche x'u kranken beschul- 
digte. HeiRricb vertbeldigte muthig einen ao wichtigen Tbeil der 
Kaiaerlicben GewaliL • iUum iber eracboll der Macfacapnioh dea 
Papstes , ' ab Terlteften ihn nidbc nur alle Pflracen , atfitderA Üucfa 
Iftuuer, Weib und Söhne. Ein guter» ein' wackerer Kaiser stand 
drei Tage lang vor dem Seblofatbore dea Priaaters« demuthig, b#cfus, 
,um Vergebung flehend, die er kaum erbaltan konnte. 5a) 

52) Sein Zustand, aagt Gregor der_aiebeate aelber 10 einem Briefe, 
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iiadoQut]fcir.JtoJ|^» iMiA*OoiH>tMtiB*i ^.te«#MyaHt Y^^Wff «» 
itetliucbte» die Suaten Frcibait, bMr ^er Adel und di« Oeut'^ 
licli B u Uj—bli ii wygh e it, uud b e ide e mm wl iekett h e fiirdaitiin hflili« 

euiieclrjgep. Und ot^l^Ich. «u weilen etnige Kaiser alle KraiCtf au- 
MiBiii«Qr MirEfRij#«k r«iaAir,tvi£Mm^ ....«I W»dpc}» , Af» langen 

tVird enäftcV ^ATail£^''Wit^:i^Wetf 'A>^ 'äS^dK^ Gf6ße^MÜiea 
^l^se• a^fiKf»^» ul!(°!4f9^i^^^:.<>^.*fV^ l(*(®^^'^*^* Sclj^rache 
aah« Veracbiedene seiner Nachfolger wtadUn ,»tia.gk»chem. Gv|inde 
Vfcnl lii^iie'KrtfW Öi^'BWurÄWi'FfiMetf-'^flAt»!* die» Geaialr 
eines Heuches erhalten, .dem sm alle Krafc geraubet' liAUn. 5!>) 

«-'• • '•• > .' ♦: ••.Li iL j' i.i , i M.i »j » T . 1 , _°i, , . ..io ' , r| 

'^'' ^n»|f^lleiy'U»tfWll«li4eli^«w'iM&0V delioäeiaiidMIifMMv.Jyr U# ba- 
''■'' ■ teni'Uiia '^im^iivtttt'filMMV. «liMik-c.<ifMleebare4lilPi»^ eiM wilde 

*' !^)' X>^r '^n\\iat ^eY iU&efHllft»'VHi'^ibU e^fclMnM am dimlieliaten, 

* ' "*'' '\ytim man ^ ^i<»Jenrgeti^ ' V«fthe' dW' äUehi^fcheh 'Kfttser • IM« 4 o94 ans- 

^^^ ti))ren;'niit deuWVergliticIitf/ d!^'b«i W EifiMAtfii^ der iMoebar- 

' 7 giKlteü' und J^üicHscben fLÜfiet*' /](!(^ ^H^ ^hJkhtfä. b dMi testen 

Sfettitfüni'^' ernamite der' A.aiM)r^^iAen hcib^n WOrden dw Kirche, 

und zog ili/e 'fSnküifftb'j so latigfsgie htUg standen. - Er-erbce all« 

^" * Guter de^ GeisUiched^'dk'dhncr'fetired 'WWen «bgin|«fii. firiesta- 

' ' tigiij; enisetzte ^ Pap^ / ey bMt RdA^^ gab de«^liMglkhea 

' "'' ^ritefieineo Vasallen', bltoetzte 'dl^*^'ezM9!gtto Ldien?>'' ^ng Ar £in. 

'' ikuiiftb der ÜoManetr; Zöfte', Steut^ni ^ hFi^ gW er t fry dStf BüdOMifte roa 

' ' den Juden un<i G^dbtrafbn. £r regleire IcaBbti nl»Mbfl«fdfr, gab Sttdten 

* ' rreiheit und das Recht der Xabrinäikt«'. 'Jfr'termnnneltefden fteicha- 
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Alle Seandirhal%ki^«ich'40r'Üiirah«ii der'^tttma badiaiU^ di« 
«ngemifiiten' RetUftd' iu üirM OeM^tMi so 'bofaicigui «ad ^mmt^ 
delmen. AII0 BuNÜ-dtr G«li«MtoMt wai«B ral^eltfip dk^Uo&m 

■■■■ ■ ' ■ ' w iiii 'n im m fi n pi» f. 1 ? , ' j.' i / 'i iii.i i^ i » ■ U '.i ' n * 

si«rte die Stände i^ch Gefallen mit dieiem Rechte. Er übte hob« 
«nd niedere Gerecbtigkeit, auch In den (jet>teten der Stiudel im 
«weiten ZeltfcUer Hieb ibte McMt «4a'di»«Bii»iaiMiii|gi dei^TilwIimiNl 
Vfnrd«as Xdie :£riidliwg t<j» JB ^ i » ii f < wt^> ^W g fH»iW»«^i AH^-PM? 

. der. 9nte^ lUtte, oder in jedem Kapitel, in jeder Abtei einmal eine 

' - ' » •'* ''** "^ .1 ,.'.16//» 1 .• : » ' t .^ 
Stelle an rergeben, die Hechte der Yolljäbrigkeic an gestatten, 

Städte aufzurichten» laa'MSnattft^t xU'g^eüy 'dda R^ääbstüg xd I«- 
ruftn und thm rertitiiNihA.^ . ..^ . , ^Z 

.»Der ReJctrtiwiM der Kaiser Tmchwimd uofii ff schmndf r^ ^ a]^ 
ihre. Macht. lulien, ein reiches Land , , war ehedem al| ein Eigen* 
thum an die ^rone geheftet geweaen, und da liatten die Terschwen- 
dungen angefangen.' Die Städte , duireli dvn fluidel bereidierti er* 
häuften * ihre FVelbcit Vo» .teiipchiedeaea |Ui«eni« Kail der vierte 
tind Wenxetlatu^ 8eiBifioha,<ferbraehteiirfiIleifi wfli.Ton den Kron- 
gutem luliena übrig geblieben waf« Die Deocschen Poniäaen lagen 
* an den Midan Ufern des |lji|e|n^, unter der Ai^^ht ^dßt Ffalagr** 
. fen» uad. hin und lyieder. «;if|^is^hen die Geb|t{te de;r Stand^ gesi/eaet. 
Alle dUoe, wurden in den Upruhen ^a 2^w^chenre^hes ,ued der 
Za^e mit den Päpsten -Ten den Edlen ergrtfien. Auc^. die. aafilligen 
Sipkiinfce litten gleiche Afiadernng. Die Landesherren nahmen die 
. kaiserlidxen Zolle für sich. Karl der rierte überlieis den rier Cbur» 
fiimen em Rhein al(e Lende und |leciice, die dem Kaiser na^ so 
. .^ielen^^ebnehlerungei^ übrig geb)ielvf^ waren, |im ibra Stimme fdr 
' scSneA Sohn, au erkaufen.' . .GxenTelle« ein Minister Karls de^ fünften, 
Tera&cherte 19 Gegenwert Ters<;hiedener Deutscher Fürsten, daCjp du 
Reich seinem Herrn nidit einen Heller eintrage. Und seit Karl dem 
Tierten, welchen MaTJedUayi die Pest des JLeiches su nennen pflegte, 
leben die Kalter allein ?on ihren eigenen Einkünften. 



Nameh d^r L«li«nfrveHini^ßing hieU ^ia GHadai ttocb an feinin« 
'^ir. Ifie Fruchte 'di««er Trennmig ' wiesen sich ven den Zeiteo 
Badolpfaa «at iUiib,'>Afoi«I^ Hemmuag.dBt Handels, alle Plagen 
eines »geplSnderten Landes, 'und nuek sein« Q«stslt. Man suchte 
lUüs Ita fittndnrssert, in Gek-icheeniversofaiedener Ureise, in Ans- 
'txsdgeW, -md entdeckte nur die-Unvermoganheit der- Mittel wider 
ein so tiefet Übel, bia die Errichtung dea 'Kamniergerichtes, des- 
sen GU^der "dbils Tons JCisiseB, iheils «o«..dea Stiinkn ernannt 
wunbn/ die Ruhe wieder kirstellta. K4r»üdacauf igab Mtxsminaii 
dbirchi Bestellung • d«8 . Reicbshofirathes , . - deita i er gewiise Rechts- 
Sachen verirehiclCt auch der BUisarlicheiieWibrde^ wteifer einiges 
Gewicht. 54) 

"> "" * ' ' .". ■■' , !■ i. ■ , ' ,i "IS > ' % V » '^ '» ' ' ! 

.54) Per. bittfgi; A^el .;peu^blv>ds >atte sich su griHiierer Cqw«IC| ab 
iq andern neichen, empprgeschwungen, und an unbändige Freiheit 
gewöhnt. 0ie Pri?atkriege wurden deinnich allgemeiner und rer- 
derbKcfaer. 60 wie die ben schba rte u Könige an Gewalt und Retch- 

•. .thoni stiegen, so, fielen die Kaiser an beiden. Ancb die Reichstage 
ware^ uprersiögend die StreUigkeite;i der Fürsten beizulegen» wegen 
ihrer üelienheity K'urKe^ und des Cp^uses der Menge. Alle Mittel, 

, ; die .I^qi andern das tUiol gonyäCsigt hatten-:, waren hier rergebens. 
Die Bündnisse der Edel», ^er.^tädte» nuuten wenig. Enditcher* 
, fand man die Schieds^chter od^r Austrage , deren Urthetle anzu- 
nehmen sich; die Stände Terschiedener Gegenden unter einander 
verba|iden.> . Ihre Enfaunniig geschah entweder im Vertrage selbst, 
oder, 4ttrch beide Fartcie«,,.P(ler durch einen dritten, oder durch 

. ^d^ Looe. X>'f (^rntii9hei^,Qenchts9tuben wurden ödeb 

Pas Ansehen dar Regieroug wtedi^r harzi^t^llen legte Maiumi- 
lian das Kanun^^g^iitcht.A«^^ £i^ Vorsteher des höchsten Ranges, 
Tom Kaiser gesetzt, hatte sechzehn Richter unter sich, deren einen 

. Tbsi( da{ K^i^, eifi^n, fA^Vk ^ ^^f^^i^a emanfi^n. Ihr Unter- 
v,ir/colay Gedichte, lILTh, ' y Dd . » 



So ward« DtfncicliUud «u eiaeoi Roipert mm TieUn Sciadan 
snammoi |;etettt, deren Haopc der Kaiser, war. Doch gleicket 
ihr« Veriundimg weder de« Achäera aui alter» nockden. ISVieder- 
liDdem oder Scbw w i a em ans neuer Zeiu Ooimdie Stande Gev» 
raaniens '9^areft sieht • urepiungtich freie und tbesoader« Staates« 
iondern Unterthanen des Kaisers, die die Wurde des Kaisars 
aicfat abgescbafft bacten, sondam noch da Vasallea erkaimtan. 
' Und «bgMcb die Cnmrwijffigbeit .geendigt • und Aer Lebendienac 
aelar gemindert war« so blieb docb dao adTserlicbe Gesult der al- 
ten Einrichtung, and der Schein der voriges Gewalt im Kaiser. 
£in Widersprueb, der die Vorbi&duag uogewila usd wankend 
machte. 

Prächtige Titel , die erste ISteTle unter ollen Monarciten , ^ie 
Hofdlenite groHier Fürsten, s^in Name vor allen 'Gesecaen, ' das 
Recht sie ausaurOhren, diefs alles gab dem Kaiser eine Gröfse, 

halt wurde zu einem orfeiitlichen Beitrage unter dem Namen der 
Kamroerzieler. Frankfurt war der ersre Sitz des Gerichtes. Unter 
KaH itm fünften wurde es nach Speier rerlegti und liegt nun iu 
>rVetz)«r. Es urtl*ci1t in allen Cirifsadien der Stände, auch in Ver- 
hreclien, da der Landfried^ sein Eodzwedi ist. Alle luliänbchen 
und Lehenssaclien geliören ror den Reichshofrath , welcher nach 
dem Muster der alten Pfilzgerichte gebildet, allem Tom' Kaiser ab- 
hängt. Maximilian erhielt seine £rrichtang ron den SHUiden als 
eine Vergütung der Gewalt, zu dir 'er das Kammergericht erhoben 
Hatte. Seit diesem suchte der TTi^neriscIie Hof bestind!g das Aase- 
hen des Reichshofratlies zu termehren, der Kammer zu schmihlem, 
wozu es ihm an Vorwande nicht fehhe^ Denn die Eifersucht der 
Ton rerscbiedenen Ständen gesetzten dichter wirltot in Wetzlar rer- 
driefsHcfae Verzögerungen, da an Wien imtar<Eiiiem Herrn krsfögcr 
und fertiger gehandelt wird. 



( »«» ) 

dhi ikB oft v«rUilidet«b nsd ih» rebc» auf die alte Gewalt Karb. 
und der OiMiia au aieUa, und aUa Rechte lUr ^ode^ als ersclilir 
dienf^au Tervrerreo. Abu von allen KrongiSteni blieb ibm nicht 
ein Flecken, •der iba» eintrug. -Die Stände hauten, unter, dem N»> 
men sennr>liF°tarthanen^ alte TPahra Gewalt in ihren Gebieten. 
Sie machten Geaeue. anf« dem Jleichstage SS) und verbanden den 
Kaiser sur Bestätigung ihrer lAhschiade. Sie bestimmten die aus- 
serordentlichen Steuren, sie sahen ihre Rechte als auf nahe Zeiten 
nnd ^äWgea Harkoanaeii gegründet an» die Antjpvuche ihres ge» 
wählten Haupte», ak t^ralt^t. Die imerltche Eifersucht war ge- 
stiegen, ieltdem dai Wahhrecht edichen Fürsten eigen geworden 
war. 56) Denn im Anfauge war es dem gansen Volke gemein 
gewesen«. In den Unruhen der mittlem Zeit hatten die sieben 

55) Der Boicbstag d«r Psutschen. glich anfangs dem Mirz* und Mal- 

, FeUe der Franken: eimnal de» Jahres ( jeder seine Stimme; in Per- 
son zu erscheinen eine Pflicht, wie -andere I.ehndienste ; eine Strafe 
auf das Ausbleil^en. Da die Mächtigen unabhängig worden 9 so än- 

., derte sich die Natur des Reichstages. £r wurde %x einer Versamm- 
lung rerbündeter Stände, deren Haupt der Kaber war. J^as Recht 
der Stimmt^ hing nicht mehr au der Person ^ sondern, ^m Laude. 
Man konnte durch Abgesandte ersc^efneiv Einer hatte mehrere 
Stimmen, wenn er rerschiedeno unmittelbare I<änder besafj. Die 
Städte gewannen den Zutritt, sobald sie freie XAud^sherren wurden. 
Alles, was das aligemeine Wohl des Reiches beuÜTt» gebort vor den 

. ,ReichsU|^ Doch menget er sich nicht^i die, innere Verwaltung 
der SUnde« .aufser wenn ihre yormmmg der öQentlicben Ruhe 
sc i fAd^ i cb ijrerden kaan^ . ^ , ; 

5€) Round db^ erste ward vom galisen Rernhe gewiUet« Kmurad der 
aweke .yen den Vomehmsteu «nanne, < Ten der Menge bestätigt. 
Bei dsip Wahl Lothars des awelsen waren sechaig tansend Personen 

Da n 



firsimter, «Is die bei cImd «eue/wi&keii KaUm «nunigüng- 
lich crtcbeijieii muftten, das Reobt auf «ich alloiD gesogen, wel- 
cbem die goldene Bulle endlich Fonn und Ordnang vor sehr ieb. 
Der Adel, dieSUklie bingen leit dieUmii ediwäcber an einem 
Haupte, an dessen SHiohung sie keinen- Antheii haiceB* Die 
Cburfursten wurden dem Kaiser hu gleich und fSrcbtetlieh* 

Die Verbindmig Vieler. isi immer ^schwer, auch wenn sie von 
einerlei Geiste regiert werden« In. Deutschland bettend sie ans 
ungleich gesinnten. Die Staidce wollten PreiiMit und Hanffe}, 'di* 
grofiiea Furaten Gewalt und Krieg. Wie l^onmea^da Qfsetse Tiif 
Alle bestehen, und ein allgemeines Wohl a)im' Grunde haben? 



xagegen. Martin der Pole, welcher unter Friedrich dem zweiten 
lebte, thut zuerst' der Charfürsten Meldung. Schon in den Wahlen, 
TOn denen wir geredet haben, pflegten die mächtigem Fürsten einen 
Kaiser Torzosdilagea. Diese Vorstimme {praeitutatio) war der Vr- 
spreng des ausscMief senden Rechtes der Qiurfursten. Als mäditige 
Landesherren, als Träger der Erzlmter, gewaiinen sie so grofsea 
Einflufs auf die Wahlen, dafs die mindern Stände sich endlich der- 
selben enthielten, da Urnen nicho dabei zu Terrichten übrig bliebe 
als das Werk der Chorfürsten zu billigen. Um so mehr als die ge» 
fälnrliche Reise durch' linder roll RSober, toII Wallen, grofses Ge- 
folge, grolse Kosten' erforderte. Die Cburf&rstea , nneuibehrlidi 
dabei,' wegen ihrer fireämter, ertrugen diese 'Beschwerlichketten um 
ein nenes, ein herrliches "Vorrecht festzusetzen: ' £s sei auch , dafs 
man die sieben Churfürsten als' die Vertreter des gansen hohen 
Adels betrachtete, 'Unter deheh stcli die 'Kanzler der drei 'alten 
Reiche,- ein König, efti Herzog ^ * eSn "Marggraf und ein Graf befan- 
den. Sie erweiterten ihr Recht auch auf die Absetxang des Kaisers, 
and wagten die Übung desselben «998' wider Adolphen Ton Nassau, 
mehr aus besondena Hasse, als des gemeinen Besten wegen; und 
1401 wider den Wenzeslaus, dcaaen Uzdieil, im Namen der Charfür«.- 
stea abgeCafst, auch etliche Prälaten und £dle anterschrieben. 



( l»'3 ) 

Am mancfie Bkikunier vnd Absei«» waien croüie Länder, und 
"Würden gebefter» su denen «eiftens die jungem Sghne det xwei* 
ten Adelt gel«ngien. Die 'weltlichen Füriten eahen .diese ungern 
neben oder über sich. ErsteboBf > Ämi^ VeirLnüpff^ng mit Honir 
gAb jenen nach .einen beaonclBr*..Cbiprftkt^ und Yortbeil, In i]^- 
re^ etgeMBt Gpbtntn geiipste» diä Sw^4s wht gleicher , Gewalt 
Die Mächtigen hauen alle Tb^e : der' Oberherrachaft, andere nur 
.einige,, di« ihnen, oft' aireitig gedacht» auch wohl, entaogen wur- 
dejvr wenn dv ' Kaiser 'un^.difi jChil>£ur^|Cen u^ter sich einig Tta« 
f tn» Bei a« adhwachep Bandfan und so. witditigen Ursachen der 
.Xr«l&ivng war. dM Reich unenta^Moafen, argwöhi^dsch, langsam. 
Aber wenn es .der. GascblfUicbliitit eines Kaiser^ gelang, seine 
nukohtigen f ürsMo und iein..upfe{ffs Vo}k su vereinigen, so s watt- 
ig jaies(*Ues ihrtr Msfiht au waif^en. i 

j Sadist nodb übrig, eitif^ Blick auf das TürbJHche IVeich an 
werfen, welche in dejo^folge^d^n Zeiten einen, ^oiaen EinflnCs 
auf die K«iegia.nnd Unterhandljm^gen der Ql^ciatlichen Potenuten 
gewonnenJtat« Dalt audliebe Asien ist öfters von den Einwohnern 
^#' aUenSciühiena, der heutigen Tatp^, .ül^erfflten worden. . Die 
Turkömäiie;^ Befestigten ihr T\eich Von der Käspischen 5ee bie 
an di». Dardanellen; und nachdem- sie ^^en die Mitte des funf- 
MbmeH lahrhiinderta* Konsiantinopel embert hattest ao verlegten 
sie da^in deii Sita des neuen Heiches, welches sich ub^ Grie* 
chenland,. die WaUchei,. die Moldau, dje Prt^vintea des alten 
Thi«aenawundi.'BIaoedonittMl, und einen neilyc«r IJpc^^ er- 
streckte. Diesen Theij' EM>opeiia regierten si^ mit^AeiaiiscIbev 
Geiste, despotischer Macht. Die Prinzen aus dem heitigen Blute 
Ottomanna sahen von ^, Hohn dea "Thropeit» dcMen man aie ^ 



{ a»4 ) 

ieia nurAig scliiMte, atiFilire UnterthmeA * stob herab,« die vor 
ninen tHe gletcli waren* Kettle' beaiattdf gen Gerichte aeuecii: ih- 
lieti Oraa^en , kein efb^(e}^e#• Adel gab iboen Argurohn. Keine 
ifhfd kahtite tnui, ak im' DteoiM dea Sulcaiia. <Die euce Steile 
b^kl^dea; ^Ah deih Hi^fe ktititm Glaitar «M^ retlteMn, war i« 
cfen Stiub zurfickd faHetf. Nicht« föf den Bargwr, * alie« Sar de» 
Sultan; Herr md Sklate die eiasigeR Begriffe. ' • 

Zufällige Umstände verdeHfen ofc die bOfte Regierttngsf«»»; 
sie Yerbesterii anücb dt^' »chlimintte«' Di« ilVIll^ieii Mttte^der 
Macht dei Stilbiiu^hrafikeiyi dehit ihre Siim^ «nchi^t .nbek 
höbe» herab. iXi die rottt Tbrti««. Sie gebieeec' asch 4m KOtoi« 
gen , lind alle Befehle der Sultaike blieben ohnmiiclicig willer ^eie. 
\Toaü noch ein andrer Umaund kam. Die Türkeo hatten grete 
Völker bezwungen, nicht Ausgerottet, und nittfiiten die Aindlt 
vdurch 6ih xaldrelbUes- Heer noterhaltenf. Amnrac didr dritte ^befahl, 
dafs jährlich der' fükfft« Theil der im -Kriege gefiiogenen Jngeod 
als ein Eigenthum des Kaisers abgesondert, im Mahometaftischeb 
Glauben unterrichtet, in scharfer 'Zucht geiibe^ ukd nmet daili 
Kamen de^ Janitscharen 5^0' oder nättdii Soldaten in Ei^rfeti K6#-: 

" * . ■'•'-! ^ — ^ —^ . ! ■ 1 - ' . ' I •) . ' "^ 

5j) Als Amorat die Janitscharen xu einem Körper crficbtet hatte ,' so 
schickte er slV zik' V^' B^faih^ efaem TürkUdien HetKgea^ be- 
ruhMt durdi Wahder und Pjoph^aeihiuigen , atit Biue ph^ieii ei/tiA 
FaLnei einen ^faineii^ und Segen, zu geben. ,Bajiy di sie Tor ihm 
erscUienen, legte den Ermel seines Kleides auf das Haupt des Einen 
und spracli: Euer ^amb' 'sei Tefigtchäft ^' tf ard ' Giftktalr gUti^end,' 
' ' eure Hin«» «iegfildhi eiier Speer dtoii« den Bkn^tB desfeindetf, 
jofliafi mq ihr bingehetv aoUt^hr.mit atcahlend^ Stirn- surückkehren. 
Die AnaaKi der Janitscliaren war anfangs nicht beträchtlich. Unter 
SoUxnan dem zweiten waren ihrer awölf tausend. Seit diesem sind 
sie stt einer ^tft gro&^tWBfengeaiigfcwMisen. '' ' ^ 



( ai5 ) 

jmt gebadet 'WMdcn foHciL l>arcfa Zeicfatttt itiotr Giuul, durdi 
^ille Tocsiiga, die ein Detpot ^^eeuicen kaas, machie er tie sb 
den ergebeiMteo und eifrigsten Wächtern seiner Person und Wuf^ 
de. Beid fiSliIten sie,> wi» ebedem die "Pritwiener, die Vortbeile« 
die ifbae» ihr AufiBiitbelt in der fieupuudt; ihre VeH>indaog u«^ 
ter Einer Fahne, mid die Gewalt, über die Person des >SttltMis 
gab. Die Jamtachareo in der Treue eu erhalten, wuide das rrich- 
tigste Geeebüfc der JLaiseK ' No^ beute sind sie willig und ao«^ 
t&ig unter einem tapfena IHavpce,:aufvubrMcb notef einem schw«* 
eben oder unglücklichen. Dann erbeben sie xlie Siimn|e» setnen 
ibre Kaiter ein- «od ab, und lehren diejenigen aittem; von deren 
H^iike Tod und Liben abhängt. 

•- Von Meboniec deiii eweiten an* der Konseantinopel erobere, 
bis auf 6oliman ^n' «weiten. Welcher frfihe im -sechaiehnten Jahiw' 
fittodirt itt regieren anfing, hatte der Türkische Thi^n eine Reihe 
würdiger Monarchen getragen. Soliman selbst 58) » den Europa 



als einen Eroberer, die Türken als einen Gesetsgeber verehren, 

xülirte seine lange Hegierung mit grofsem Versunde. Er theilce j 

58) SQliman dem Präcbtigen geben die Türken den Beinamen Tanunff 
oder des Gesetzgebers. Er theilte seine Macht in Capiculjr «oder 
I * Soldaten der Pforte: ein bestandiges Heer; und in «9crraf4U?ii/f oder 

Cyinztruppen. Diesen gab er T,'man'oii jind Ziumi , oder Stöcke 
Landes auf lebtagig, fast ^rie in Europa die ersten Leben, zum Ge- 
nüsse für Kriegsdienste. In seinem Canun KamS oder Cesets* 
'bncbe, bestimmte er genau die Grufse dieser Leben 'lU jeder Pro- 
vinz,' di^ Anzabt der. Soldaten, mit welchen der Besitzer Jedes 2f/aüiJ 
auf den Ruf Af Kaiseri* im Felde erscbeinen sollte , und den Sold, 
den sie zit empjangeu hatten. , Dieses Heer bestand aus 1 5 0,000, 
welche, mit den Capiculf Tereinigt, die Heere jedes CbristUcheo 
Staates weit überstiegen. — • -- 



( ai6 ) 

clat'Aeidi in^gtwwte Bdkirlie; btttuninto dt« Ansalilder S<>ldattn^ 
die jadw iiefern 8olke,4 sonderta gcwisM Giker bu ibrem Uour- 
bake aus, ordnete lAelbst die .Zucht,- dein Diantt, ^le Waffeii; 
verWiserie-^das Fmä»siirc4iftii,'AiDd>er«etstA-di« Mi&fkigkeic dct Au& 
It^fea, die ihm aeitte Ubcarthaneh aldiken, < eiae. wanderhave G<» 
lindigkeif der Despoceb im Oste!) dArch stoeBge Wirttiachart. t 
Se hatte die Pforte damala dtt h&chitea Grad\der Macht be^ 
reits erlanget, dea ihre Eiprichttii^ «ulafirtw .DleJaniuciHuvii et«s^ 
den achoB hundert tnA: Puafiig Mure }m^ tu beatahdtger Zacfet 
und Übung. Auch' die TrtipfMA d«ff. Proyiiuieii hatten eick in utB^ 
unterbrochenen Kriegen gebildet. ( Die. CbriatKdiea deiche /iraEeli 
noch fern von ihrer Reife; und i^e Getchi^schreibiBr dea aodi^ 
«ahnten JabrbijtndenabelseAnefi und bekUgen den Vamag <lev Tui^ 
' kiscfaen Heere' vot dta Christlichenr59)« '.^Vl^e d&eafk die Oberhand 
über die oh müU'i^Bn und varAänmC^li Türken g^wpAiii^n, igfaboft 
in die neuern Zeiten 60). 

- — ' r^ — ' ^— ; fT 

69) GHicciardini untepichtet uns , dafs die Italiäner die Kunst de^r 

Befestiguu^ der Städte yon deii Türken erlernt haben. BusDek, 

welcher, als Gesandter Ferdinand; an SoHifianen, die Macht beider 

Heere genau zu schätzen wufste, bcsclireibet umständlich den Vor* 

zug der Türken yor den Christen in Kriegeszncht und Erfahrung. 

60) £s näre Yerwegeubeit gewesen meine Gedanken mit de» Eiusich- 

, ten Robertsons zu yermengen. Ich h^be also nicht bcrülircti was 

. e,r nut S^llschweigen übergangen. $0 hat er wed^r ron d^n beiden 

Indien neredpt, yon welchen er aich besonders zu Iiandeln^yorM^bm, 

noch ypn audcrn Staaten .Europens, die zu seinem ^wecke, ^^ Ge* 

I, fclitchte Karls des fünften, nicht gehörten« ,^. .... 

Ende des dritteii TIteUtr " 
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Jufw Unglück ist es für die Dichter, 

Erhabne! dafs in ihrer Schaar 

Fast rdemals ein gesunder Ricliter, 

Dafs auch Vir. billig Lob stets übertrieben war. 

Der sduslen Stümper sti geschw&gefi. 

Die, wenn sicli Utre Goth'sdie Stadt' 

Ein plumpes Haupt gewählet fuu, ^ 

Kalosse batin, auf Pyramiden steigen. 

Und da die Glieder ihres Roilts, 

Auf Kimen Berns und des Senats,' 

Zu Brüten un4 fiiatonen geigen, 

a 2" 



Ife/m aber seihst Virgil j4ngMtC3t fragte 

Ifas er sich im Olj-mp für eine Steile wdMe? *) 

fFetm Despr^Mix dem eitlen Lttdwig Idagt, 

Dafs ihm zum Lohen Geist und Athem felde, 

Er, der uns iimner doch mit Ludwigs Lohe plagt: • 

Dann überwiegt in meinem Sinne 

Der Ekel die Dewnndening, 

Ich stich^ ein ander Lied, um dessen weisern Schwung 

Ich sie von neuem lieb gewinne. 

So schwärmt der Dichter Chor. Jfas ist die Fruclit 

doi'on? 

Dafs, wenn der ganze Helikon 

Zu einem Lohe sich vereinet. 

Der sonst vielleicfit besc/imdne Hfi^d^ - v « 

Anf den die Hyperbole fällt, 

Durdn i/ire Dtddung vor der Welt 

Mit Eitelkeit befleckt erscheinetj 

Und diifs ein kluges Lied, mit waJtrem Lob' erfüllt^ 

Doch vor dem StuJde der Geißhii^te 

Nicht melw, als vor dem Stadt gcriclue 

Der jVecJisel ,des^ Versoliwetiders , gilt. . ». ..» 

O der Verläiundungl swird von^ t^l^i S^tßtf, ^ . v 

1^ , ■ . , >^ , I , ,1 I ■ , ■ — 

•) Im ersten Buche Jej Lamlbaäe*, ^. »4— 4?- 



Mir ztigeschrien. Sind es die Diciuer nichts 

Die eben auf Augiista und Ludwigs Zeiten 

Den etyig helled Glanz ^verbreiten. 

Der gröfsern Hdden oft gebrief U? 

Als Säftger, wofti: als Schmeicltler, nicht. 

f^&sucli es, ziefi llrgHs unsterblichem Gedichte 

Die Steilen ab, wo er Augusten preist: 

Ersclieint dir rächt Augiut in noch weit grüfserm Lichte, 

Der einen solchen Mund sein Lob verschweißten heifst-^ t 

Mäcenen scheint mir FTakhts mehr zti preisen,] 

Wenj% er mit ihm mtf Thorheit schimpft. 
Als wenn er, dürftig an Deweisen, 
lfm auf den Stanm% Etntr* scher Fürsten impft. *) 
Der schwächre Ludwig Tudim der feilen Dichter Traume 
Für VValu^heit a*4f, schien^ sich die Sonne, sclenfs 
Dia Pfeile des Apoll *von seinem I9^ägcn hs, 
Vnd Manerm stürzten ein, tmd Blut der Menschen fiofs , 
Ziun stäten Stoff für neue Reime, 

Ihr läcfielt ob der EiteUteft 
Des Fürsten? Lachet laut ob der Verwegenheit 
Des DicJuers, der an dimlieln^ Ort entsprossen. 



*) In der ersten O'cIa det ersten , uml in dar neun und zwanzigsten 
det dritten Buchet; img/e/cfien in der erstsn SinYrT Satirnn. 



In stillem SiJuuien aufgeschossen, 
»Und in den engen Kreis der BnagelehrsamkeU 

Des med&'n Lebens eingesc/iU^ssen, 

Sieh plötzlicli nnn zum lUchier seiner JUU 

Erfieken will, der Ssamshnnss tiefste Gänge 

B^euchtet ,^ sids in das Gedränge 

Der Schlachten mischt, von Pol gu Fol posatmend fliegt. 

Der Nationen Zwiste scUicluet, 

Die Könige pedantisch unterrichtet. 

Aus seinem Kämmerlein, das unterm Daclte liegt, % 

Den Jbi/un vertheilen will, ttnd wälzet, ^ dafs die Erde 

Nach seiner Liste nun die Helden reilten werde. 

Doch sckwärmet nicht auch mein Gedic/u? 
Was bleibt mir übrig, — mir, der ids mirs nie vergäbe» 
Wenn idt^, der Deatsclten Letzter nicfa, 
Der icli so lange schon, so nalie Dexsem Lidtt, 
Am Fufse Deivbs Jftrones lebe. 
Die Stimme nie zu DiK erhöbe, •— 
Was bleibt mir übrig, wenn ich Die 
Der Dichter Weitiraiwh selbst verleide? 
Wenn ich ztun küluien Fluge mir 
Die sc/iwachen Flügel selbst beschn^de? — 
Was mir noclt übrig bleibt? Ein Beispidj das die Welt 
Noch nie gesehn, zu sein: ein Sehn der Musen, 



Der sich vor CatUahiiijlk stelli. 

Und tue Bewunderung, den Stnrm in sAutn Asenf 

Amis Mifstroitn in, sic/i selbst^ mu Efirfurdu unterdrückt. 

Da Sie. dib Gö'ttliche« die mar von d&r Geschichte 

\ 
Ein Lob erträgt, auf die ietcheidenen Gedichte 

Des Fremden nur um desto holder Uicit. 

Des Firemden? wahrücfi nein! Mit engerm Bande 
Hing nie an seinem f^ateriande 
Ein Mann von Herz und festem Siwh 
Als ich an dem von Dm bestrahlten Newaurande, , 
Wo idi durch Wald und Blut gewurzelt bin; 
Wo mich Gewoltnheit, Dank und Liebe 
So gütlich hält; wo mir der Ruf der Biederkeit 
Zu solcher Zierde wucfis; wofiin, zu dieser Zeit, 
Mich, selbst vom R/teine weg, die Lust nadt^ Sieherlieit 
Uftd nach vemünß'ger Frei/ieit triebe. 

Wie? unterbricht mich hier das spöttische Geschrei 
Der Schwärmer: Hört ihn doelt, den Feind der Sdtme^ 

chelei! 
Mit Freiheit prahlt er in d^ Höhle 
Der Kneclusclurft, wo die Memdtenseele 
An jeden, weicher sie mit Vidi, wtd Grund* erstehr. 
Für hundert ^Bxtbel iihergdit; 
Wo, wenn der AUgefßßoltsge winket, 



/ 

Der Mäcfui^ste vom Gipftd sitiket. 

Im SQhnee Süfiriens mü süanpfen Pfeilen itri, 

Und, lebend, n&di, zum JVeilatid *) vfdrd» 

So täuschen falsch gedrdue l forte. 
Und kmipft deon nidtt an jedem Orte, 
Es sei Geburt und, Fletfs, es sei Gesetz und Rechte 
Den Bauer an sein Feld? Doch den ihm sidiern Knecht 
Verpflegt und hegt der edle Ebisse, 
Zum eignen Vortheil wtd Genüsse, 
Mit desto %9armrer Hut, ^baut ihm Stall und Haus, 
Ergänzt Jein Vieh, berictuigt seine Steuer, 
Theilt ihm in magrer Zelt den eignen V<»TatIi ans;" 
Und fodert .docli 7fon ilun nicht melir, als was ein Freiifr 
Dem Deutsclsen Junker zollt, der, wenn er mir er^in^st. 
TVas ihm gcbülirt. Um sorglos darben lafst. 
Vergleicht denUnterthan Homerischer Marchesen 
Mit der gesunden Brut der Pflüger un^er Ktiäsenl 
Seht jenen, der &n vntchcrnd Feld besitz. 
Die goldne Traube pflückt, die Iflcse dreimal mäht, 
Und doch hei seinem 7 Prasser kruge . 
In eliclrt Lappen stockt, mit Wurzeln kaum gefialtrt, 

.-: Vor 



•) BttirschoiV der Gewesene, welches geti^eiiu'gftcfi dem Kamen des 
bürgerlich todten Verw-esenen vorangesetzt winL 



f^or Kälte klappernd y^^^as^ez^t : ^ ' 
Der, wenn ein Reisender auf naJiar Straf sa fiiltrtr 
Sich seinem utidankbar-en\^fbige 
Entreifst ^ mit iinabläf^gem^ i?»^'« 

Am schnellen Rade hängt, ^ins ihmram^ klMnstfln 'J4ü*jhh 
Ein Münzchen in die Mütze fühn 
Das einzige, was ihm ge/iött, 

IVeil es sein Jnnker moht mfä/irt. .j ^ •. \ - o. 

Fü/irt ihn in unsers .Russen Hütte, • \ . . ^ ^ > ^ 

Der i^Wär^^vorL seinem kargen Feld 
Das ticlue Korn mit Müh* erJiält, 

Dod^ der in seines Volkes Mitte y ' , < . > ; 

Bei fetter Grütze y lieüehx Herd^ . ' , . ^ .- \ 

Nocli einem Gaste winkt y "Hrtdv'hn heim lÄede nährt: 
Gewifsy wenn er zn wählen- liätCc, . ' 
D&n Freier tauschte gleicfy imt^de^^so sanften Jvetle. 

^-i Allein des JESgeffthiims^ zn M'elel^m er gehört, 
^VnfäJdg für sich ^dbst^ besitzt doch Reitsseas^ Bauer 
y>Den kärglichen Gewinn ättf^tHtgäwisie Dauer, • 
TU Und was er Jahre lang erspart, 

^ Liegt mtr in s&ner Hui, .der IViHkü/ir ahf bewahrt, r* 
— Waftr ists^ das Röedk besteht; doch, den Gebrauch 

/ des Jüechtat 

Verbannt der Schartde Fur^. Wie mancfier^ Unt^tJuin 
* VnKieolayQmUAtßflKTh. b 



So manc/ä^f Bt^uisclien Ge$cUeekiea ' 
Besitzt in Rti/iA mehtf aU mandter EAeLna/in- 
/n ffßifin fJifulern zöhlf*n kann! 

ff% numchmn Guti*j/ierm, von Gläubigem ^drun^en^ . 
ff^a/m Pracht tmd Syie! seüi GfU roersMuttj^en» 
Ist , unfwrrmht uftd unf^nzwim^n^ 
Dvr fffil f^rhotnen Bauren Sc/iaar, 
Di^ fir im itbri^m ein g'// g«p VtUer yüarj 
Durth einzifn Znschufs beigespnm^nnl • 

Der tjiitulrr Strich, die sich vom sa/uFgen JUga hin 
Zur /rfctrn t/<*r Kiuiirn zichn^ 

Ifh ewis(/if*n tin^nhvurrn Strecken 1 

f^on Wdnifs harte Felder necken, 
rr*rtHi^e d^r ein lockres Band » . 

l>fV tlerhtesp dns dem Unhestand 
/Vm Pjlipger^ freien Lauf ver^önntCj 
IW r^wiArhen \stch wni das versfittmee Land . . 
(iivich hnndfVt Meilen tife^fek könnte? 
Mit w*^t^er srhlnfffw^en iiea^fk 
tW f{<>fTsvh<fjy i ffh dt^ jiilgetv^t, 
f f^fniff^ sidk v\» tuWtv^ iYoummm« 
f Vtyvsm*!^»/!^» d6t Rems$iNt 01A ^ t r sk mm f 
M o jf\iiN9 fetm «• jMmiA^ Emtschlrnfs 



Dödi' seihst die Allgewaki -bei so' Uebrmd/ier Fße^, > 

Als die, die ioßtge so/ioryJtmwfien ' beglnch, * 

(Es lange fort hegWdom möge!) - « 

Was Juu sie, das den Edien drO^? 

Herr seiner WiM, mit Reussens Ibetren 

NacASiegen anszuzäskn, den 0/wr - ' « 

Der goldnen HöfUnge zti mehren, 
Als JRic/aer Parten anasharen. 

Und, ziefu er dtinkle Rjube \*or, . » • 
Sein angeerbtes Gut zu pflngefh «' \ 

Und vor dem wannen Herd zu liegen, 

FühU er in jedem Stand' in stets wokhJkat'ger Art 

Dm' Allgewalt Allge^enwart. * 

Er fiilät sich scitnell erhört, besdkützet. 

Wenn Übermacht und List ihn qiMlt, 
Fuldt sich im XJngliick unterstützet, 
Sie/u reic/ien.Jjohnß wenn er dem Staate, nützet^ \i 
^ Und nahe Gnade, .wenn er /Mt. . 

In Reichen, s^o Gebrauch, und Titel stolzen Standen 
Mit des Regenten Macht fast gleiclie Madu nerieiht, 
(Die sie so gern auf Trotz tmd Wid^stand /verwenden). 
Da mufs der schwacfie Fürst auf strenjge Förmlic/dieit 
Sich stützen, stets auf Stelzen steigen^ 
Und stets der lauscltenden Verwegenheit 

b 2 



Die leicfU vergefma^ Würde ^zei^sn.^ • .\ ■ ' 

Hier aber, w<jr vor des Moruftclien Jiand, * 
f^cnn Gröfsten wie vom Kleinsten ^»»erkmuUy 
In ^leicfier EfirfiirSu alles hd>et', . 
Wo alles Gnade wird, kein ^nspnuJi sich erhebiti, . 
Was wagt der Herr, wenn «r,. wi^ Catäa.rj»a ^^/(Sisg/, ' 
In der Ge%vähUen hlein&n Kreise 
Den Zwang iler Krone med&'leff. 

Und nach geliebter Mütter Weise ^ 

Dnrc/i Frenndlichkeit der Kinder Joch r^tersüfst^ 
Von denen keines je der Butlte Recht vergifst. 
Blutdürstig herrscht in andern Staaten 
Die Rjicherinti der Missetltaten, • . . 

Die strenge. Nemesis^ Hier lifidert sie \ '\ 

Der Strafe Mafs durch Menscläidikeis und Gnade^ 
Zdifrieden, dafs hinfort der Böse nie 
Den Menschen mehr, allein den ZobeÜ9 ^schade. 

Doch mm anf mich ztiriicki^ Bei ßneirieim stillen^ Plari^ 
Was gellt der Grofse ^/üch, tmd wt£s der Bauer' an? . 
Miclh der ich nheitieh Wog, gleich weit iHtn Itmdeti^ mrite* 
TJfUl mir am besten d^i ^efallo, : ' 

Wo, leichten ^P flickten umerthan. 
Ich meinem Sinne feigen kafinr. 
Zweifnahl hab* ich den Kreis der anfgehblrien Staattn, 



Ihirchwanderi , stets bereit die gäägsa/nen Penaten 
Zu pflanzen M 9f%> ndch^ tüktsUdkfrei, 
Des Aberffauhens Tyrannei, 
Der Vonartlieile Joch, der Steurßn Bürät:, 
Der ßrofsen Stolz nicht drucken würde: 
Doch kein der Sonne naiies Land 
Gab mir, was ich am Pde fand* * ^ 

.Hier wird Kalvui^ und Roms nnd Uukers Ldtre 
Zn keiner Sciudd, die der F^erfof^ungsgeist 
Ifn Schwefeiröcke ifüfsen fteifst. 
Schliefst keinen at/s von Gunst und Ehre. 
Im nacfibarlichen Gotteshaus . • .^ 
Gefu jede Sehe hier einträchtig ein und att^. 
Die £ßrten selbst, ^gleich i/wen Strafen, 
(Ein seltner Falll) vertragen, schätzen sich. 
Und Nianand schm^ifu y wenn idi ttidtc wächciuUch " ^ 
Bei einer Fredigt Wv emgeschlafien. 
Glach fem von Lästerung und dummer Heiligkeit', 
Beleidigt hier mein Ohr kein atheistischer Bube; 
Doch fiieff mir auch, um eine Frö/iliclikeit 
Am Sonntag, angestellt, kein Kiesel in die Stube. *) 



•) In JSngUuulf wo dit fnit$un Schriften eneheinen, gescatut der 
bigotte Pöhel auch nicht einen Saitenstrich am Sonntage. 



Hier waff kein neuemder Sophia ^ 

Den Satz» dafs Raub und Mord ein Recfu des Meft^ 

sollen ist, *) 
Hier brülU bei keine/n nassen Schmause 
Ein Stentor aus dem Unterlumse, 

Der docFi, so bald die Gunst Htm winkt. * ' 

Zur Heerde.des Ministers überspringt. 
Das beste Gegen^ft politischer Parteien, 
Gehorsam, /der die aili^emeinste Pflidu, ^ 
Stört die Vertroidiclüieit geseüscliaftUcher Keilien, 
Und stört des Staates Ruhe^ meint. 
Der Grofse, der aus Rurichs Blute 
Sich herbeweift, empfangt und hieltet hi^ . 
Den Mann von Wissenscfuift , von Kunst, von Krieges* 

miitlie 
Mit ^röfsrer Achtung wui Begier, 
Als dort der Krämer tl^U, der mit Dukaten prahlet. 



*) In dem. Satze, daft getcisse Aedu* des Aiensehsu urwerjahrhar 
%ind, liegt nothwendig der Satz f dafi^ wenn keine and^ MM- 
tel, tie xWeder zu erlangen, da tind, auch Raub und Mord zum 
Bmchte des Menschen gehören : eine Folgerung, dfiren ff'irklich^ 
k$tt wir leider / nur zu deutlich gesehen* 



Und Glieder *) und ' Taknt, wie Zamm und Pfeffer 

zaJiiet» 
Gehurt nnd Reichthum ziert, allein bestimmt den Moitg 

Des Jbu\sen\me/it. Ihn tdebt ilan Diemt und Qnad^. . 

j 

Den So^. des/ Graf sten Jährt die Sc/ude niedrer Grade ' 

Etst Ehrfiar^fu und der Pfliduw^ Zwang. 

Unzollbar ist das Haupt des Edlen; 'dotdi die Recfite 

Der Krone zahh.erikr als Bürge seiner Knechte, 

Und der nach ütrer Zalä vertfseike feste Schafs 

Bleibt für den' Armen hlevtj ¥nrd für den Reichen grofs. 

Vom stillen Zolle, der des Bf:acktes Waaren* drücket. 

Die uns Paris und London .schicket. 

Bleibt jeder, der der Eitelkeit, 

Der Sucht gebieten' karin , soJang' er. wäJ^ befreit. 

Indessen wäcftst im ämsigem Gewerbe. 

Des Fremden Mammon ungestört, ^ ^ V. 

Mit welcliem er, und wo 'nicht Er, sein Erbe ■ 

Zum Lande, dem er einst den Rücken arm gehArt, 

Um keinen Zehenten getn^ackt- atriieke fäJ^rt. 

Diefs alles fand ich- nicht in den ^ej9riesnen Reichen, 
Die sich mit Rom^t/adt Grieekeniand "dergleichen* 



•) Man sehe die Tabelle der Holländer^ in welcher auf jedet Glieds 
weichet man im Kriege JUr sie verlieren nSrde^ ein Preis ge*etMt wer. 



Rom, Gneiehadtfnd! die Nameptiaiuen ff-ofs: . \ 

Doch sagt, ob auch in ihrem Schoofs 
I DO" freie Bürger ftets der Freilieit ^ecfu gerurfs? 
Ob iitorheü, U/tbettOndy .ob EJirsHoht, nb Innigen 
Nicht fiSftet tttif dem MarAt, nh je bei Hofe . stiegen? \\ 
Mir scheints; imd vmre ^ftir gleich hzt die tFahiveriiehn, 
Hier imtisr einem Antenin, . ' ' 

Den kein Gesetz an keiner läOtine hindert, v x ^ . 
Doch der des Joches Last' durch weise iSfute linden, :> 
Zf/ leben, oder dort im zwar noch freien Rom, - 
Wo aber toller Reden Strom 
J)ie Fat er und das VcBi entzveke. 

Und täglich jedß der erbitterten Barteln . '^ » ^ 

Der andern Dolch nnd Feuer drättte: ^ . - \ 

Dann wafirüchl sollte mich der Schein ' . v 

Des ffofsen Worts,, der Freiheit, nicht i}erblendenß i * 
Mit Mien, rmt gefilgten Händen . ...«>) 

WüKi^' ich mich zum Despoten wendmh ^^ • 

Um von der hafsHchiten der TyroimePn, 

Von der da Pöbds^ fem zu sein*, ^ 

» Was aber bist du denn im Staat&^sy v '. - i 

— Ein Glüoklicher. . Jfas brauch*, ich mdiv^ -ri _ _ _ . 

»ZÄH stimmest nicht im Forumg im Ssaate.TH 

-^ So iesser! Mir iehag/t es jeb^ 

Wenn 



IfTenn mit Geschdß4n\^ck ^a> Giengen* i^efass^h 

TJfid mich in Riiiie di^Aten tassem 

-i^Doch Wiirdey Titel y Otdemhatßd, , ..\. 

« JV^ deäiA^nd für. dm t^i^f^F^. S^»di7\ . •. . ^ ^ . ^ i . 

— Diefsfiiht ich nicht, \ItKft^ffUi^ R^ftgt^kelle ^ 

S^i^ ich zufrieden meine S^eHe, • . . *% x > ». 

IM mir. ff«M Glück,. rm^ eifertet JJ^lkt, ^k^ . . ! < , 

IM^Mio^ nififi^ iesfihdmti hiitmfAf9ii^^t€^^dw^^,,\ 

Gnif£, Titels ein TrilnU vom leichtesten Gehalte, 

Ist alles, vpos von mir Gehnrt nad Stern erhält; 

Nicht Hochachtung, mein dessres Taschengeld^ ^^.' 

Mit dem ich nach GefaÜen schalte. 

ti Allein wie toll ist es mi 4 M^ und Grit destellt, 

^yfyie wenig hier, wie viel in jener Kasse? s^ 

— - Wohlan! Vertheile keut der Gitter ganze Masse 

Zn Reichen Loosen jeder Klasse^ 

Gieb jederma^ vollkommne Macht 

Des Eigentfuans: idi wette , morgen 

Hat Tl^nund Spieler schofi das Seine ^ dnrchgehracht. 

Und mtifs der Reiclie scfton nm Zins dem Armen borgen. 

Fest itberzeiigt j^ dafs Rang nnd Praclu 
Ein leeres Herz niclu glücklich tnaclu^ 
Zufrieden mit dem engen Segen, 
Den mir das scItmalU gerettete Vennogmi 



A)er"Gattinn, den Arbeite Sparsamkeit 
Mir fßsi geiruicßtlichefn Ge/uät njerfmiu, 
Sclireih* ich^Horazens fpidne ff^orie: 
Di^fs ^ar mein JVuns^ch^, auf meines Tiburs Ffohe, 
Und sitge eSfjMi froh zu mi^: 
Bescfieidne Freiheit wiJinet hier* 

Du sidut, EnHABBNKf mein Whn iu un^Arachen: 
Nur JVaf^riseit lutV idi DfR> und nur von mir ^gesprochen. 



*) Dit seehit€ Satire de* Kweyten Buches fangt sieh mit den ff^r- 
ten am' Hot erat in rotii. 

... •• ' ^ ^ 1 \ I— ii I. t • . 






GALWINE, 

IN SECHS GESÄNGEN. 



v.Vieolajr O^äiehte^ IV, Th. 
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EESTER GESANG. 



V om «cbweMil ScbickAal «Ia#r'ScIic|nej^ .... 

Von ihrer Untcbiild, und Gefihr 
Und Rettung loll mein Saiteafpiel nrtoiMo. 

Du, detten- Gebt so reich. an neiMa Sceneo, 
So reich an tüffen Worten war, 
Au$ Maer M^d«* ü^«m Meere 
L^afa, Ariosr, mich dieses Ba^Ueln »Ulm» - 
So tolfen dann au deiner 'Ehre 
Auch Deuttcher Schonen Wangen gluhn^ 

Vor grauen Jahren war im Schoicenlaad < 
Ein Kloster, .weichet tief in einem Walde stand« 
Dem helTgen Dunstan sugehörte^ 

Und 'dessen feiste Schaar den Herrn, m^ ak«Qi Brauch, 
Mk kuraem Chor und langer Tafel ehrte; 
Doch jeden fremden Ritter auch 
Acht Tage lang nebst Rofs und Knappen nährte. 
In diesem Kloster kam einmal • 
Des Nachu ein Ritter an, der Kost und Beet begehrte« 
Die Mönche wachten noch , Tereint im Speisesaal. 

- A j 



Gleich regen fkb der Bruder Hiode: 
Der bindet ihm den I^anMr lot. 

Der fafst den Schild, der schnallt ihm von der Lende 
Das Schwert, der macht' sem flau^ voi» Helaie bloft; 
Der geht nach Wein, und der nach Speisen;' 
Der eitt, dem Knecht für ihn und für das Rofs 
Raum, Trank und Futter anzuweisen. 

In einem stummen Kreise sitxt 

« 

Der edle Gast, und kaut, dafs Um» die Scime 'tchwitst. ^* ^ > i 
Zuieut erhebt er seine Blicke, ^ ^ ' •- i • i« 

Schickt seine Schüsseln satt snrueke, • < : 

Und leert noch für das GoOMhaua. ■'.'"' 

Den leuten Becher dankbar aus- ^' 

Herr Ritter, spricht der Abt;' yb mehr l^i Binili ' btomeikeS 
Je mehr verrathet Ihr ein hohes Blttti . - it/ . > 

Und geht Ihr mit so raschem Muclf 

Im Felde, wie bei Tisch»,' ku Werke, ' ♦ 

So ist im ganzen KöM^^th '''!'•• ^ ' 

Kein Ritter Euch- - -' . ' - - i-' . , : 

An Tapferkeit .und Starke gleich. 
Hat aber Euer Hunger sieh verloreh. 
So stillt nun auch den Hunger uosrer Ohren, 
Und aeiget uns gefallig an, ' 

Wie man Euch nennt, wo Ihr "geboren, • • - • * 
Woher Ihr kommt ^ was Ihr f ethan. '- 

Erfühlt uns was von Abenteuern, **< 

Von Riesen und Yon Ungeheuern; 



.:! 



< V.) 

Denn dM Unglrabliclia gefalle .fi'i)- '--^ '< .i'*'( *. t- r s . // 

Uiu PfafFea »«hr, als aHet in der W«k«' » ^x .. ...i 

•Mein Nam*' ist Relnbold. MüiwB >Wiige> 'i''it • ^. ^ 

«Sah FraniUreich. iMnfg^nocIi/ und Bi(Ür>iiea flfemwnii iprk'ck 

»Sind meine Thaten; doch bügeblir ^ «^' -u o v ' » > 

»Mein ganset Hen nach edlem llriegeJ « "^r <> <c > • - '; 

• Sagt mir^ ist etwan diesefc'Wtkl "' ''»'*•* *i" i? /: , * , *v .i 

»Der Zauberer, der -liäabar Avfendialttr' ,i v ; * : ^ f..' .^ 

Solch einea Namens Glana verhüllec •'»«? i !> > i 3 r.?r.i9 c .. 

Bescheidenfaeu ao wenig, alt den BrtM^ '•<.../; ^ ' •^' 

Der eine Sudt mk Flammen (uUeii ^ . - I ^ ^'^ . 

Ein Tuch, dem Thore vorgesplmot. •'^ • -o, . 

Langst hörten wir, wie Yiel der-Prohmt Euch geiyttiieB. ..\ 

lioch glaubt mir, dieser Wald' Ist «nwarth hoh4r Tfaat^«i 

Hier lohnet sie kein dtfoHbar Wc^rt; 

Sie bleiben dunkel,, wie der Ort. ' 

' Wenn aber nacb berühmtem ' Streite, 

Herr RicW, Eiie»' WansclieiB'gelit,^ ' : i-r <^ i .. - 

Auf dessen- Steg aur edlen BeUM'-' ■( > - > i,' 

Ein R^ich uhd eine Schöne sceln: 

So heilset diesen Tag wülk emfttet, * 

So findet Uir Gelegenheit - v 

Zum schönsten Sitreitv .! -^ 

Den je ein Ritter unternommen rii..r>! 

In alter und in neuer ZeiL ^n r.it'. ^* i . ^ ,. 

Die Tochter unsers Könige»; Galuvs&e, 
Weit schöner noch, ads Melusine, • • 
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Weit kei|tcher, aU Lukrflda, .' .» ' ' 

Ut einem harten Tode n«hr « • ^ .. li • 

Wenn «Ich nicht baUelli Eittor (indec. 

Der thfen. ecobtt F^ind» deki. UlUtt uliepriiidifrt. .>! n . •. 
JDer klagte »ie vor allen Oror^n an» :*.m! ;» > »j'i .., . 

(El lei, dafi er atti Neid.gelo^n. ' . < 

£« aei, dafa ihn der Schein htkX0g0n} ^ 

Er habe aelbat geaehn, wio:ai« amH datte AltMi 
' An einem Seile den Galan. .,^ ?-;' . •. ' 

Bei atilier Nacht hinauf ^«gem . o -#/ 

Und wiridich, dieaea Landea Recht 

lat für daa achwachere Geachlechc 

Hierin au atrengVuad tingi9Mcbt:" 

Denn jodea Weib, ton jedem Stande, . 

So bald ein Ritter mit dem $ebvwt bajahi; > . 

Dafa ihr ein Buhier aich genaht;. 

Und wenn cur Tilgung ihrer Scihafide 

Sich binnen Mondea Friat kein «ndr^r Bitter laosL'i 

Wird, schuldig oder nicht, verbi«|ia^ . 

Denkt Euch, Herr Bater, iwdq.dea 4Müi^en,Vatari Lage« 

Da bia aum neuen M«nde für aein ^od» 

Seit jener angestellten Klage, 

Nur wenig Stunden übrig aiad» 

Die aüfae Tochter ihm su rett«a 

Fleht swar der Röntg jedermann, f 

Wer nur die Waffen fithren kann« 

In allen Schlöaaem, allea Stadteoi 



( 
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Mit Briefen und ?«i«hteo »«n,; rr. i^j'.rr ^. f, 

Vfvspricbt ^e Hüifte seiner Land^ * « ; 11» 

und große Titel. gTÄ?ifttiO»i» -^ • ».- i 1 s^.O r 

Und (isc der Strek^KWA^r «<# mlltfPUiflutX .. ',,:m,a 
^ Oalwinen selbst «um Ehebande.,! ..| ;*; ..V.« '^, 1. Uo« r tt»., 
Allein so grofi und furcbcerlAch ' , fir.« • . . ' \ 
Ist Ullina Name bei den Leuten« .ff 1 
Dars noch bia itat kein Kitter «14^^ ; / . . ..( >.,- . !> , ~ ^>^. I' ^ 
-ErboCettp mder Hm ao streitefi»; !;>.,■.' o.r.' : ' •-• 1 ?' rn/- ) 

Ihr, tapfrer Reuahold! wäKlt. «|ii«ehp. . ; \y\ ..«i 

Den edelsten von beiden ^l^Hegeuir ' . , • > 

Hier, Trem ihr wollt, ein gaiiMa Hid^enheer ,, 

In ödem Dunkel an besiegen; i nt -^ . ! iir >! 

Dort vor den Augen einer Wellig. . '^^m. ». f 

Zum Scbuta dei Schönheit »«fgen^^ttt, ..[{ f •' 1 : 

Mit wenig Hieben, weiug Strehshen. 

Den schönsten Lorhar au esMi^hea» 

Auch einen mächtigen König, ^uch . • .)'..!• • T 

Zu st&tem Danke, au verbinden, ^ 

AuF Lebenaaeic Euch grofs und- reich ,. • ; 

1^ sehen, uml al» Gatte gleich , 

Uih ein vcrtrefTltch Kipd den upiera Arm zu v^rindan* 

Im übrigen erwahh* ich nicht, * 

Data Euch so gar die Ritterspflfobt. 

AulTodert, von hedxangtear Schonen \ ,, 

Verleumdungen und Unrecht abaulelmen,, 

Zqmal wenn sie, wie hiei^ die g^nae Welt 

Für Muster keuscher Sitten häJt. 
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I<?ichc eher fing der Ritter an MM'-$ f r Hhi^ \' ' '• . > ''.1 ^.H 
Als bu er reit'licb nachgedachf?'"' i- •'*•' • •^*»« -^^ *•♦«> i'»»« •; • • / 
Welch ein Geietat mit Feuer es ^ 'dächet!,' > J« • ^"^V^-i^ ^ >. : 
Wenn eine Zärtlich« ^ft'£U%»iktt (föh i^ttnlk^. ^ "'' ««'• * ^ T 
Die Spröden solltea Strafe fühlen,*^* f»«^"»^ ü •' ? v''>» f o-.iiv/J/ > 
Die nicht so treue Flammen kuhtiei/i^ ' ' ' ' '- *" ^.; 
Wa< üllin von Galwinen •prichi^'* " ' '♦'•>" tjci-i/ 
Ablaugnen, dieses kann ich nü^he; ~ ^> ^i i '■: • 7-:' 
Indem es leicht geschehen möchtet -»^i « ''» '•" "»■**"* ' 
Dafs ich für eine Lu^e f&dlfa.-J''tv/ '.!^:;; lu.J i«? ^;fii 
Allein die Sache selbst, wenn Veln»r'«s eifihrc,'- / * 
Scheint mir tm Gru^d« IttbäifW^Hb; ^ ' -'^ '- >• '"* 
Und diefs behaupc* ich mk dem SchfMrt, ' ' >' -* «^ 
Dafs aucli die schuldig« Galwine • ' ^" •'•: - t»*' 
Nicht Schande, nicht den l^od terdien^ •''' • <^ ^' ' 
Und dafs ich den für ungenscht, • -' ^ -, 

Für nicht geacheidc, Kir einen Narren achtel 
Der solch «in toll Geaets erdüehte; • • * ' 

Dafs endlicli für das aartere Geschlecht *- ' ' ' 
Und für den FaÜ geheimer Kfisse' ' J ^ 

Man künftighin ein befsres Recht 
Mit befsrem 'Witze nrachen müsse. 
Füllt gleicher Trieb au süfser Lust 

Des Mannes und des Weihet Brust, ' . - ' ' 

Warum gereichet es, diefs iiioth€ ich gerne* wisien. 
Der Schönen denn sur Misietliat, 
Wenn aie sieh den begierigen Küssen 
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Dm Mameft «bsrlaisen ImC, 
0«r ticli.danui nach Lmc 6r§i»tMl» 
Und •• tich »«cb für Ehre tcli&tset? 
Nein« waMt^b! länger follen mk 
So toll» ftoctet aicbt boatiiio«. 
- Back «rmoB Mäcicben tsc a1i!il«> . 
Ei« offenbaror Tore ge«cbebea{ 
AlUia in iMvaoai w«nl«t ttw 
Ein andertt G«MC4 aach aodtni GrCodaii aäliaii. 
Denn wer m andern kann« «nd dHH «• aicbc 
Der bandelt wider aeoie Fflkbt. 
Diefs lind« ibr Herren! die Gedarfkent 
9ie micli berecbtigea Galwinen beUnetehn. 
Und werd' ich von der fiabn jiM Sieger' f^Wf 
So aoUen ewig mir die «arten Scbe n ew 4Unbes, 
Scbeint ««eb, wee «eb bebanfKe« wabfT 
Die Möncbe lacbeken: Herr Ritler, daa iit blarl 
WoblanJ ae bald der M)er§BiMMhl die UobA 
Der Berge. faibt» iO laTf» Bajarddo lertig ateben. 
Und weiit mir einen Führer an» 
Der mich mr Stelle bringen bannt 
Dami hoff leb toq Galwinent Lebes 
Und UHiBi Tod' endi bald Beriobc so geben. 



«. Ificol^ Oßdiehtiß, IK JTttü. 



ZWEITEä GESANG. 



£& kamen, ans Begier der Scbonen Redtt m tcbaflcn, 

Sowpbl der Ritter, als die Pfafieii 

Der angeseucen Zeit xuvor. 

Und er bestieg sein Roft, eb ticb di^rNacbt reridr. 

Sie ritten durcb den Wald. Mit bober Wipfie) Scbatt^n 

Begann der Tag sieb «nge^ebm sQ gfttceo. 

Der docb im Forste nie an yoUem Liebte kans; 

Der Führer batte gleicb der Strafse' vreitem Bogen 

Die Scbnur des Pfades rorgeiogen, ' : ' ^ 

Als Reinb<^d ein Geecfarei vernabno^ S n: ..«i 

l^as ans dem nahen Tbele kam. i ' 

Er dreht das Rofs. Hifttscblangelnd durdi «Ke Bkbeifc - 
Trabt es die schräge Bahn. M9tieit$t mh harter Brnkc 
Das Net» von Ranken und Gettriucfaenr ' •* 

Und bü|>rt und wiehert scbonv iler naiieit ScUichf beWttftt. 
Noch ongesebn erblickt der Ritter '. . ■ 

Durcb tias bewegliche Gegitter . • 

Des Laubes einen grünen RMrm. 
Hier lag an einem weit belaubten B«am 
Ein kniend Madchen» der von jed<»r Seite 
Ein Mörder mit dem Dolche dräute, • 

Indefs sie die bescbloisoe Thal 
Nur zu verscbiebeo tNit. 



Doch kann da£$ Jener tjcli im Grimm« * ^ • 
, Datier auf xatcbem Gaule schwang 
Und aeinei Seh wertet Bliu» der Donner aeioer Stimme 
Dem Mörderpaar in Ohr und Aug e^ dcan^ 
So flohen aie gebückt« sich ii^ die H/9cken 
Des dunkeln ^halea «u verstecken« 
Zu gro£i« den Feigen nachjtugefa.n. 
Blieb Retnhold bei dem Madchen »tAu, 

Alt ungewiCi, ob sie kein Trauoji.^etrieg«^ ^ , 
Ala traue sie dem Auge nicht. 
Vermengen sich auf ihrem Angesicht 
Mit Todesangst der Freude ZC^e. 
Allein auch so veirith ihr Wucb« vi^ühr Gewand, 
Kicht schleckten Reia und nicht gemeinen Stand. 
I^imni« spricht der Ritter au d^ JKsappen, 
Sie hinter dich auf deinen Rappen. . 

Versichert, und au sich gebracht^ 
Erlangt sie nun der Sprache Ma<:ht; 
Und braucht sie gleich, nach laugen -Klagen. 
Dem edlen Retter Dank eu sagen. 
Doch Reinhold: Diefs ist meine Pflicht* 
O junge Schöne! dankt mir nicht« 
Das einxige« was ich begehre« 
Ist, dafs mir Euer Mund erklare. 
Wen ich befreit^ wer dieses freche Paar, 
Warum auf Euch ihr Arm erhoben war. 
• Was Ihr von Bosheit je gelesen, 

B st 
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Wat jemals Argos und Mjreta 
Von Meinelfi mid von Wut gMehn, 
Ist gege» dfas, vrat mh gescliehiii 
Sprach sie, Herr Riuer, rtithtt gewesen; ^^ • 
Mit Hah und Blutdurst feinen Feind 
'Verfolgen, ist gemein in jedem Lande. 
Dock wüten gege» seim'n Fyeimd, 
Das ist nur biet erbörte Scbande. 
Um aber meinen 2n(U( ivich ' * 
In seinem gan«en Licht su «eigen, * 
Mufs ich bis an det Quelle steigen. 

Und Ettcb von allem, iae es gleiai j 

Zu meiner Schande, nicbts verscbwfeigen. ! 

Von Kindheit an ward kb eriunnt, j 

I 
I 



Dea Königs Tochter an bedi^neli. 

leb wuchs mit ihr heran, mid stand ^ j 

In grofaer Gnad^ bei Galwinen. 

Zn glttckUcbl wäre meine Brust 

Von Amora Pfeilen frbi geblieben, ' - 

Und hatt' ich aeiüger gewufst, 

Wie ungetreu (Ke Mahner lieben. '*'' 

Noch unerfahren ward mein Hera gerührt. 

Dbf schönste Jungling in dem Lande, 

I>er edel, reich, von hohem Stande, 

Ein Heraegtbnm im Titel nihrt. 

Der junge Galloway erklärte 

Sieb gegen mich so warm» und iibto solche Kunst, 



( iS > 

Daft ich ihm ^vMeh ifc^rte t>MMt ' .' ^' < 

Mit tn«r Heftigkeit der ersten GhiC gewihil«. ' 

O f wwum komwn wip «lleia 
, Die Mienen teha» die Reden boreov • m . .) 

Und waroin kenn dnnA-'D^nen'Sdldn ' ** » • . 

Ein Felfcher nne. •<> leicht bethörett?' ' ' . ^' ' 

Betturmt durch «einer Bitten Blsthi; * ' ' 

Durch Jugend, Lieb^ und Sehnsoeht nftcb Vergittt|eo. 

'War ich auf^nen Weg bedache;' 

Um manche liebe lang» Nacht- ' '* ' * « '> /' 

In meinet Buhrers^Atm ttdt ßkheAwh in lieges.' "' * ' ' 

Galwtne hatte den Gebranch,' 

Um bald den Froet^ di# MmuMe Mi «n tiefbem 

Mit jedem andern Wetter «ndl 

Sin aadrea 2&Bmer «tt %e»teh#if:- 

Aiia ihrem imiersce» Gemache gM • 
! Det luftigen Altanea Tharar* 

\ Nach einem etna^micn Revier*, ' 



Wo nur ein Übeireat verfiUlUer Wuier «teht. 
So oft sie nun (wt»M]»%» ktfinfr'W6ch« fehhe) 
Zum Schlaf ein aodjret Zimmer vtMubt 
Und mir cba Zimmer übe«^ie(e 
Da« an den Erker »tieCi» 
>So aeigt* ich ea durch mtixte Zofb 
Dem acbdaen Heraog h^mlid an. 
£r stellte »ich im öden Hofe, • 
Ich oben mich auf dem Altan, 
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Warf ihm «in Stufenteil, am EUoi ip9t§Aua6mut r 
Htiub, er atieg su mir faeraiiE^ * 
DaDD Uefseii wir deo frohen Scnndeot 
Und uoeern Runen freien L«u£ 

Wir hatten schon TerBc)uedae Wochen, 
In jeder Woche manche Nathi; . 
Von keinem Argwohn nnterbtochon» 
In Lutt und Freude jmfellradit. 
Im Vollgenula der auften TViebe 
Ward ich noch heftiger entbrannt, 
Und merlue wchjtt idi SUBde;4 '.^^ Mie J^f^ 
Dot Faltchen mählich schwand. 

Er wagte eich in eben ^\n§va Tapn, 
Mit Blicken, schmachtendem Beer4gen. ,- ." . 
An die Prinaessinn selbst. Ob s^ne Glut jecK d^ffSK 
Ob sie vor unsrer schon begawi,. ^ 
W.eifs ich noch heute nicht «u sagen. . ■ . r. 

Doch seht, woau der falsche Mani^ 
Durch List und Bosheit mich .i^^Rihrte« 
Wie er in meiner Brust so umymsfihfjuiju li^gi^rxe. 
iSich unterhielt er ungeschevt • . . . <• ' r. 
Von seiner neuen Zärtlichkeit 
Mich selber bat er, bei Galwinen 
Durch meinen Furspruch ihm S]u 4ienfiu 
Zwar, sprach er. glaube nicht, ds£s ich. 
Für ihren Reia im Ernste brenne, . ü • 

Noch dals ich jemals, so wie dich« ^ 

Die gröfste Furscinn lieben könne. 
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Ol wi« verwünsch' ich meiaen Sundl 

O! warnm mafftte nticB^Vii^^ dluck' so hocH^rheh^ 

Dalindtf? (so bia ich genannt) "*'•"' ' " 

Und warum kann ich meine Hand -^^ •".' r. * '.<*.! 

Nicht dir mit meinem Heraen geBlnf'^"' '*' ' i • -'" »> 

Doch kann ich wohl für unsVe sriife Gltf^**^ ' "^ 

Für unser Glück wobl'hHser wifilen, n.. » t^. .r . . 

Als mich mÜ'fcöAi^MwÄ&BruC •' '''^"' \ »"^»''*'' ''» '' ^^'^ * 

Mit deiner Herrschaft an ▼crmaHIrfr'* ^ •'' ^'^^ ' ' '' ' 

Mir ist im gancen Rönigren*'^ ' "^ .->inu'- .^ \ .,:. I 

An Glans und Schauen keiner gleich; A -' ' ' 

Wie sollte mir des Vaters "WHle* fehlen,- - •" 

So bald nur meinem Wunsche nKI«' '^'4 '« ^^^ '' " • f ' 

Galwine seÄÄr^rlAsHimifet^- '^•'^ .-•'*'''^ *»«*-' '^•' -^ ' 

Diefs sei demnach dein eifrigstes BMCtili^*' ''^ ^' 

Darauf verwende FleiCi und Kualt^'' ' ' • ' ' ^ 

Der königlichen Tochter ^Gunst * ' ' •* i* ' ' ^' '•'> ' 

Auf mich, auf deine^Aneifht'; 'kij i^li^ > -' . >^^'»'f > '^ 

Erlangst du diefs dnrcb'kfegeif Mth, .' -^'^ " • > ' i ^' 

So schwör' ich dir, die treue «Thkt'^^^^^-^C .u .'.r.'. h-- ^V 

Tief in mein dankbar Her« xu schre^biän. • •> • • : i . 

Dann furchten wir kein Scheiden mÄif, * ' j .» ■ • ^ • . 

Und können immer, wid bisher," '!' ^ *^' ' "'" ' 

In stiUcr Liebe glücklich bleiben. '* .' '* * • ^ ' • \ 

Ich, deren gaiA^Biite'itfiiÄ ' ^^ ' ' *^ ^" ' 

Darauf gerichtet wai*,' dei^Veraog «12 erfreun, ♦ .1 . ' ... w 

Dik ich ihm keinem -WuntiBTifet^fe^e. ' ( • '" ' -^ * * 

Uidd jedes Wozt von ihm als ein Gebot verehrte, 
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Ich «acnta bei GekgeohaU; . ^^ 

Oea tchooen GüttcniMyt njfA aoiii« ZiftfcSsMc^ 
Und seiner WAßen edle Probe«, . .^ . *^ 

* Galwinetf höchlidi aamloUea. 
Allein amsouL Die Schone «rar ,. : . 

Dem Reche uub. 6ch«» *m ilet vieit« lahf 
Wir tie für Ritter HerineoB eiagenon^iuif - 
Der mit dem Bmder juagit {ein edletf Dfiimfcei Peer) 
An Schotdaed« Ufer aagekommepii ,^ ^ '\ i .-, ji, 

Und der eidi ia Tureter «ad Soble^, , ,. . ■ . ^1 

Sehen Ua^ ee Ver&hmt geme^t^ 
DeGi 'Aa /der Furt t, «m eeia ea HeeMP 
Solch etnea FiShrer en gewilimh; 

Beschenkt mit Lead and Volk« am Hf)Ce.Ue9»a b|f(e» ^ 
Ilua ti^idi neue Oaaef^ i^yfm^^ . _• .1 

Doch feiler« ale des Veten Giliiw 
Verband die Tochter eeui Gemikhe 

Durch ihrea Reie, dm^ dm Q^hefdep)ipi^w, . . '• / 

Mit welcher tie den Voreiig t)iB|*gfwehrte»( ,.| ^ , 
Der sich geschwind* in Zarclic|^ei^ , . « ;; , ( ' . \:. r' 
ZuletM' in heifse Liebe kehcM. - "^ •' 

Unangeaommen blieb demae^ . . ,^ x 

Was ich far meinen Hersog Sf»racl|» ,j -.f -. . . li 

Je mehr ick ihm cu ^ienei^ strebci^ ' i { '.' > ^ r\ . ' m* :? r.i 
Je dichter ich sein Lob ia meinf ]^^,ife|>^ • . . ' ' i 
Je mehr aufsfiel er ihr, je deutlicher erschien 
Ihr Uamath, ja ealeuc är JUmc^h lfi4«r Aa» 

> .... •. .. : I. ' ./' • : 
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leb suchte nun mic ^Glinipl' und Ku^eä 
Den Ytriderwürtigen Bericht 
Dem armen Herxog m versürsen» 
*Ünd rieth ihm, dtft «r weiterOnielit 
Sich eigensinnig um eta Hers bemuhe, ^ 
Das schon für einen Andern glühe. 

Es sei, dafs in sein heifses Biot 
Die Mifsgunsc nenes Feuer senkpe, - 
£a sei, da& meinen »LlMniqth 
Die Schande der Verachxung kronkce, - 
Kurs, was nur liat und Wut erdenkea luma. 
Zwei treu v«rbundne Seelen 
Zu trennen und tu quälen, ^ 
Das wandte nun der Hersag 4», j ' i > • 
Um xwiscfaen Hermann und Galw&ien • 
VerdruGi und Argwohn aussustreun. 
Und dasu fiel ihm endlich ein 
Sich meiner Hülfe xa bedienen. > • 



• v,ifiColar Gedie/ue, IV, 7y. 
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DRITTER GESANG. 



Dalinde! fing er an, ilf er ttiidb beimli^ iprAcli, 

Ich lebe deinem Rtibe nacb, 

Uod habe ftchon mein thoricbtee Bettreben 

N«cb der Prinsettinn aurgegeboo. 

Wfti brauch* ich fremden Glana von königlichem Blut? 

Bin 4ch nicht grofa genug durch eigne» Land und GittT 

Bringt et mir Gluck, bringt joa mir 'Sure» t 

Wenn ich ein särtlich Paar in aeiner Neigung atire.T 

lat denn Galwine schön für mich. 

Und hab* ich nicht sum Kusse, dich? 

Wie könnt* ich Blinder nach Dalinden 

Galwinen nur erträglich finden? • 

Galwinens ganzer Reis erliegt 

Vor Einem Blick, womit Dalinde siegt. > ' 

1 bitte mich mein Stern beglücken ff ollen,. ' i y 

So hättest du Galwine werden sollen. 

In solchem Glanse, solcher Pracht 

Möcht* ich dich sehn. Versuch* es einst, Dalinde! 

Zum Spiele nur. Die nächste Nacht, 

Wenn ich den Erker ofFon finde, 

Und wenn, von Festem Schlaf besiegt, 

Galwine schon auf weichem Pfuhle liegt. 

Dann, mit der Fürstinn Schmuck und Kleide 

Zum Sehers geschmückt, erscheine mir. 

Und lafs mich lehn,: ob ich in dir • . 
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Dallnden yoq Galwtnen unterscb^ide. . ' i 

Thu es, mein Kind! Erfindung würct die Freade. 

Ich,, froh dafs er tein Heri^ mir wieder gab. 
Lehnt* erst die Grille lachend ab, 
Doch Uclbend wiederhole* er. e^-inen WHldn, 
Und laclien^ gsb ich ihm dsts- Wort, -ihn su flEfuUea, 
Und hielt es, ohad mein Vergehn 
Und seine Folj^en cinMisebn, ■ . . i. 

Als da das (jbel schon gescheha: i ■ i^ -.- ' } 

Hier mufs ich Euch, H^rp. Ritter; «Sbnbaren. "> . 
.Was ich erst nach der Zeit ecfahreo. : /•- N'i ..' -r .' 
Der falsche Galloway, auf iBein\s Tborheit kühn, ' 
Ging nun aum Ritter Hermann hin, ' 
Und sprach: Ich sehe mit Verdrnsser 
Dafs gleiche Lust nach gleichem . KuSs« ,t 
Mit einem Manne mich eotfirettt * 
Dem ich mit wahrer Zärtlichkeit 
Ergeben war, und stets xu sein veriaage, . 
Und daCs ich nun von ihm so s<^lechten Lohn empfange. 
Du, Bruder! weifst doch w^h), dafs mir 
Galwine länger schon als dir 
. Ihr Hers und ihre Hand versprochen. 
Und dafs uns nun in wenig Wochen 
(Deiis sind wir beide hoffnungsvoll) 
Des Vaters Ja beglücken soll : 
Warum denn störst du mich irai Glücke? 
Warum wirfst du verliebte Blicke 

Ca 
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GalwiBen, meiner Scfaonei» su? ' ' 

Ich thikte redlicher, ich «chwöre, 

Wenii ich an deiner SteUe wäre» j 

An meiner du. •. ' • • I 

Und ich, sprach Hertk/ann, wulidre mich weit hoher. 
Da dir bekannt ist, dmü- noeh eh^r, 
AI« du den Wunsch auf sie gelenkt, 
Sie Hera und Hand auf ewig mir geechenkt, 
Und deine Liebe sie nur kränkL ^ 

Mir aiemt es alsoV'idein Betragen» • 

Dir gar nicht, meines anauklagen. t , . , 

Du hast der Freundschaft Aecht gerietst; 
Ich häct* es nicht gethan, warst du mir forgesetn; ^ 
Auch tracht* ich nur, in allen £hr^n* ' • i' - x ' 

Sie von dem Vater au begehren. ^ ^ 

Dich liebt der König, §o wie mich;- • ' ^ ' 

Doch mich Galwine mehr, als dich, ' . 

O! rief der Hersog, hier liegt eben 
Dein Irrtbum, armer Ritter i Dir ( • 

Glaubst du Galwinens Hera ergeben, 
Ich glaube, mir. 

Wer Unrecht habe Ton nna beiden, 
Kann der Erfolg allein entscheiden. 
Sag' an, wie weit bist du mit ilir> " 

So sag* ich mein GeheimniTs dir, ' 

Und wem sie gröfsre Huld gewähret* : ■ 

Der bleibe künftig ungestörer. 
Allein vor allem schwören wir, 
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Wm, wir unt beide hier ersablea 

Auf ewig Jedem mvl yerbeblen. 

Sie «cbwurea. HermaiMtMgtereitt'iivd klar» '• ' 

Wie weit er mit Galwineo war: ■ • J " ' • 

Dals sie ihm linkst wmprbiMm'hni terMbriebem ' " "" 
•Ihn ewig und getreu su lieben; 
Dafs »ie sum Gatten ihn erwählt ; 

Dafs wenn der König )e daa^JBind M«cbWiäfa«ii mUi««' 
Sie dann. Zeidebeni.ftiilär««]iab)f;' \. ' ' .a tr ^ 

Von. keinem andern höi«a' wollte; >•.»•-' r.ay , 
Doch dafa er hoffe, aich den Vate» mic def Zek '' '• 
Durch Dienste, Muth und Ta^feiA:€h ' 
So au .verbinden, dafa er Hta-dM* Kaism 
Der Tochter würdig finden musae. '. 

So, fuhr er fort, steh* ith iftiP?ibi»/^^ " '' ^ 

Und glaube nicht, dafs aulVer fair •'' " • ' ' ' 
Ein anderer, wie er sich immer dwiiiet 
Sich, einet mefarern rühmen liö>niie/ '^ i ^'/> . ' 
Und mehr begehr* ich nicht, ui>Ä.,hfcb*^e»'«te bugelwrt. 

Bis mir daau die Kirche Recht gewahvt, '■ ' 

Und weifs/ dafs, wbnif ich nebr bkgebrti;, ■ " 
Galwine mir es niclit gewfthrt^. 

Wie weit aiirück ! rief Gallovray. ' 
Bekennen sollst du mir, ich »ei •' ' 
Weit glucklicher als du zu' preisen! ' •> 
Dich neckt sie nur, sie liebt Hieb nicht; 
Sutlit dich mit Worten ffbjiasp eisen, ■ 
Und nennet dsliii , W^flto iie vojt ''demer LUb»^ spHcb»/ 
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Mur ihren Stsladon im Eiien. • ' , w 

Gans andre Proben giebt sie mir y. 

Von ihrer Zartiiobk^H* ^U. Tisd^ifil. . t 

Ich darf im Bette neben ihr, .» • * ij' 1» . • . i. . ... >' 

Oft Eine Nacht^ oft mrn rcü^.imm .. c • : f m* i-l^l 

Mich aller ihrer Reise freuen. i . • i! 

Diers, denk* ich wohl, verwehrt «i^ dir. i 

Geh, blöder! .Hervoaiftiftl woiche mir. . , 

Üs& -kann und darf ich dir nicht ^UuInw»' i i . - .^ 

Du lugst, sprach Hermann auFgebhicht,' -i.,I r.,.,!. i-, . . * 

Und hast es alles AUr /ardüdbt« ' • > .\ i m xi . > 

Mich meiner HofTnung au beleaaben» - a : ;•' .<>• ".d j 
Zu schimpflich ihr, für i«i<b< Mi'kulul -> i .. i - . . 
Ist deine Rede. -« ^i ' i, » ,iSit v i i •• ' » v. 

Wohlauf! Lafs uns die SchinQ[|rt0r:«ielint i - , ' i^ • '• o: 
Behaupte, was du logst, durch, iFehdtf! . . r 

Unbillig ista, fing jeqer aqj 
Unnöthig auch, dafs ich mich schlage, , - 

Da ich von allem» i*«s,ichjS4gjltr 
Dich selber iiberaeugen ki^nn. ■ .^ >.' • > 

Gleich einem Blhse schlägt .diels Wort dem Riller. nieder. 
Ein kaker Schauer fahrt ihm durch die Glieds. 
Erstarre und mit beklemmter -Bruat • 

Steht er, sich seiner kaum bew;u(sL iv 

Bestürmt von Zweifei und von<iGrimme •.:< • " ' 

Spricht er mit nnterbrochner Stimme: i t. • 

Ja, kann ich selbst der Falschheit Z^ug« sein. 
So awing* ich meine'Gllit, so sei. .die- F^H^h« ^«i^»' 
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Docli wihne nicht» dafs 19)1 dir tnii«i} ' .. .' t O-l' 

Bevor ich alles selbst mit mei(iMi Au^n s«lttii|«. 
Cut, sagte Gallo waj, d^u verbind* ich mich« ./; . .1 
Und wenn es Zeit i«t, ruf ic^idiph, ' tj » r. ^^. 1 «n.-^ ' 

Den Tag darauf Hefs i^h deii ü^ßo^ ,yn§^fH i.^ ^ri^K .. 
Die nächste Nacht sei Raum a<k nfveiv Kvss^o- / .< 1« % 
Ich korooL*«» «atyvoxteC* «r; , das Schmucks^ »n^ax^ dich! .. 
Hermannen sucht* er drfuifi VfMl stetU.iha»:, dafs ef alcK » 
In .eines der aerfallnen Hau)fl|k.%c]^lai|^4^;.) ; i i . . 
Und dafs sein Blick nicht von demi £rk^.vr«i^^M* 

Hierüber reg;e Mch.hsiiiiedetneili ,V^dfipfct;f . | 
Ein öder Ort? allein? um MitternacW. ,-..,', 
Von wem gelockt? au welchem Zwacke?.. ^' . • . 
Zu sehen was unmq||jdi isl?.': .. ... .' > j;«<> -..^ 

Ich irre sehr» liegt unter dieMr Doff^f. ^< '..»n . > 'r« t*is ? 

Nicht EifersitobtnlMidJM^Vlsi^ 1 1. . > . T >/•(•< t 

Sein jüngrer. Bruder wird, gehi^Mn ... * 

(MAn nennt ihn Ullin) mitaufcjb«* . , : 

Ob hundert wider ihn i^iHih« tteHNi* i 1.'. ":i » ! • . . t ..tl 

Auch Hunderten kann er mic di«aeaa wid«riteh«iU '\ - i * 

So weit die Faust den Kiesel schoell^ r.^t. 1 «^ii.> } ii. .,1 

Weis't er ihm seinen Stan<| voä aicbb ,.\ ... •> — r 

Hier, Bruder} steh* und schweig*,,.. »ad YTtHa mci« P&if^ g«iU(v 

Dann rasch hervor! und schutse iMcfe-c'.'^r •{ ^'. 1 '> ' .* 

Er selber lauscht auf seiner ^mU^»* rf. ;i «c ~rii r i . ''ci , 

Und siehet bei daaiKöndiss iMlei - iv v i j 1 •«:..: 

"Wie Gallo wav vermummt si c h »er -den Erker schleicht, 

Stfri Zeichen giebt, und wie die Thure weicht. 
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Ich selbst, unkundig 6et Bemlges, ' -* '- 
Tret* auf den Erker leichtes Fluges. ^ 

Weifs ist mein fUeid und isnggeschtreti^ 
Die Saume rings mit Gold gescreifl» • 
Mein Haar mit PerietiT überhäuft. * ' 
Galwinen nur war dieser Aosvg efgeM, > 

\Auch trat ich stola einher, so prächtig »ich su 

Vielleicht aus Furcht, es mochte hier 
Dem Bruder heimlich Leid geschehen» "*■ ' 

I Vielleicht aus blttlser Neob^ier, • > • ' * 

Wie sie natürlich ist, den Handel «nssiispfllMNf« 
Schlich Uilin nuterdefs gemach ^ 
Ihm bis auf wenig Schritte' nach, ' . . a 

Und blieb im Schirme düstrer Miauem stehen; ^-' ' ' 
Sie beide sahen dann auf dem 'Altin * ' >' ,, >i . 
Im Mondschein und von fem mich für Qiii ttf n' an; 

- Der ich an Wuchs und Bildung gleiche»' 
So sehr ich 'auch an Reiz ihr weidie. 
Jedoch der Altre nur erkannte den Galan.' 
Die Leiter Gült, der Hersog Steigt hinan. t 

Ich mit Umarmungen und Küssen 
Eil* ihn fn meine Brust au schliefsen; 
Da er mit schlad gespielter Gluft ^ 

Noch särdicher als jemals -IJbat^ ^ •' 

^ Er fleht« dafs ich ihn mit mir führe ; ' 
Wir gehn hinein, und er TerschüeCit die TÜureu:» ' 
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y I E KT ER GESANG. 



Jj Stil übe, mit starrem Blick stand Flitter 'Henrmann -da, 

AU er in meinem Arm tleit Nebenbubler sah. 

Ists mogUcb, murmelt er; Galwino? . . : . 

Mit solcben Reden, solcher Miene 

Rann eine solche That bestehn? 

So mancher ^id.' .... Mich so zu hintergehnl 

Sie so verbuhlt! Und ich ertrage .... 

Nein! endet euch, verhafste Tage! 

Nein, du mein Schwert, gestatte nicht, 

Dals nach so" hart verletiter Pflitht 

Mein schwaches Herii Tielleidhl: noch für die Falsche schlage! 

Er xieht den Stahl. Doch in dem Augenblick 

Halt UUin «einen Arm zurück. 

• Elender, halt! kömmst du von Sinnen? 

• Welch eine That willst du beginnen? 
»,So sollte dich dein edles Blut 

• Die Ungetrene za Tergielsen zwingen? 

• Eh mag der Weiber ganze Brut 

• Der Oceai> hinunterschlingen! 
»Zur Rache sei deip Schwert bereit, 
»Nicht ziim Beweise höchster Liebe. 

• Die sterbe, die gefehlt; doch deinen Tod verschiebe 

• Auf edlere Gelegenheit. 

V. Nicolay Gedichte^ IK, Th. D 
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• Macir ihre Scliande kund, und brauclie dann dein Eisen» 
-Ihr Laster au beweisen,» , / 

Gehindert, nicht gchelh durch das xras Ullin Ypriciit, 
Lafst Hermann zwar die That, allein den Vorsatz nidit; 
Gebietet den verbifsnen Schmcrxen» 
Zeigt sich mit heitrer Stirn, und leichterni Herren. 
, Allein die Nacht bricht er im Stillen^ auf. 
Umsonst erforscht man seinen Lauf. 
Acht stumme Tage fliphn. Es spricht von seiner Reise 
Der Hof, die Stadt auf manche Weise. 

Doch jet2o kommt ein Waudi/isminn 
Erschrocken bei Galwinen an. 
Mit blasser Wang* und tiuber Miene 
Beginnt er: Welch ein Wori^ Galwine. 
Mufs ich dir melden! Hermann Ut nicht mehr- 
Sic sinkt. Darauf erzählet er : 
Ich ging am Occan, der Irrland trennt, einher. 
Da sah ich einen Ritter koroineAt 
Enihelmt und ohne Schwert, 
Und ohne Sthiul und ohne Pferd; 
lYim harte tiefer Gram der Augen Ghinz b^aoiainicti. 
Er gruf&et mich, wir stehen stilL 

»Freund, hast du Zeit zu ihun, tvarum ich bitten v«ili% 
— Ja, gern. — »So folge mir.« — Wir gehen. 
Besteigen einen Fels, der in tVm .Fluien ragt» 
Er geht bis an den Raml, und sagt 
Sich wendend: Wenn die Ihat gescheiten, > 
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So xeige sie Galvriaen an, 
Und spricb, diefs bat dein Freund getban,. 
Weil er xu viel geaeben. 
Dann holt er aus, und stum binab, 
tlpd scbäumeud öffnet ibnv die Welle 
Das Grab, und sclilicfsc das Grab, 
leb Hiebe die verbafste Stelle, 
Und eile, sonder ausxurubn, 
liierber, £ucb alles kund zu thun. 

O Gott] wie ward Gahvincns Herz aerrissen! 
Was ibat, was sprach sie nicbt auf den beilu unten Kissen J 
Sie scblug die weifse Brust, zerrifs mit zarter Hand 
Iht schönes Haar, ihr köatlicbcs Gewand. 
O Hermaim! könnt' ich dich vom Tode doch enleben, 
So rief sie, dafs ich mein Vergeben 
Erführe! Bester Mann, was hast du denn gesehen? 

Indessen läuft das Wort vom Hofe nach der Stadt, 
Und alles, was nur Augen bar. 
Beginnt, vom Grofsen bis zum Kleinen, 
Den Tod des Ritters zu beweinen. 
Am heftigsten tobt Ullins Schmerz, 
Und Wut und Rache fülle sein Hers: 

• Was liegt mir an des Fartten Gnade, 
»Was an Galwinen, was daran, \ 

• Ob ich den Hafs des Landes auf mich lade? 

• Genug, wenn ich den Tod des Bruders rächen kann, • 
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Zur Stunde« da der Grofscn Men^ 
Den Saal erfülh, durch strömt er da» Gedran^«, 
Und tritt zum König hin mit kühnem Angeslcbr^ 
Herr! «priclit er laut, mit einer Zahre 
Begnügt sich Hermanns Schauen nicb'. 
Er fodert Blut. Verzeih es meiner Piliclit, 
Wenn ich ein ihcures Blut begehre. 
So \\Is66 denn, dein K.iad allein, 
GaKvine kann und'roufs diefs Opfer sein. 
Er Ili'bto sie. Diefs darf ich affenbaren. 
Well seine Wünsc'.jo rein und re.ilich waren^ 
Und weil auch ihm GalvriBcn» Mund 
Kur tugendhufie Glut gestund. 

Dock ach \ indem er sie ao keuach und xäxtUch glaubte, 
Sah er, und ich augleich, mit eignen Augen an, 

NVte sie dem n&cbtlichen Galan 

» 

Den Leib au grober Luat erlaubt«. 
Drauf meldet er, was sich auf de« Altan 
Mit dem Vermummten . sugetragenv 
Den er (ein Glück für ihn) nicht nennen kaan. 
Das au bewahren, trügt er an, 
«Mit jedem, wer nur will» den Todeskampf an \ragea. 
VS^ie scbmerahall dieses Donnerwort 
Drei Herren auf einmal durchbohrt, 
Wer sogt, wo ich dw Zuge finde? 
Der Vater hurt von seinem Kind«, 
Was ihm bisher unmöglich achien. 
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Und alle Rechte nvir^^ihti t i 

Stla eigen Blut sum Tode zu YerdAOmEMlK 

Galvrine sieht des treuen Hemanns Walin 

Und den gekränkten Ruf mit grüfserm ^hr^clcen am 

Ah selbst die martervoUen Flammen. 

Doch das Bew^ufstscin meiner That» t 

Die alles diefs gesciFcet hat» 

Erweckt in meinem bangen Herxeii 

Den gröfsten atter ^dieser Schmerlen. 

Entschlossen war ich schon, so gro£i auch die Oebh/Ti 
So sicher mir die Schande war» . 
Dem armen Könige au Füfsen > . 

Das schreckliche Geheimnlfs aufzuachlLefsen. 
Doch, Galloway» verrleth* ich dich ?. . ' 

Seiemcbrern Tag^a hatte sich i 

Mein Freund am Hofe nicht geaeiget. ^ , . ■ -^ 
So bald der Mond am Himmel steiget^ - 
Geh*' ich verhuHt nach seinem Hanse hui» 
ErzlXiV ihm was geschehn, und kniend bitt* ich ihp . 
In eine seiner festen Städte ' . • 
Noch diese Xachc zu flieho. 
Damit ich ohne Furcht für -ihn. 
Galwinens Haupt durch mein Geständoilis rette. 

Doch ga^9.fers<fhieden!' war sein' Rct^ • 
^ Von dem , wom ich mir Erlariniiä: bal. 

»Dalinde, wie verzagt? Ein kleines Uogewkter 
■ Zieht leicht vorbei. 
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• Sclieiac Ullin dir eia Mann, mit detti>'k«»a Riitor 
•Beherst genug su fechctn »eÄ? • 

• Wenn^UlIIn fallt, so fäUfmic ibm die Klage, '• • 

• So regt sich weiter« keine Frage / . »' 

• Von unserer Begebenheit. i . t ' -um . 

• Erbietet »ich kein Ritter zu dem Streir, ' 

• Siegt Uli in gai^ so, ist es immer Zeit * • 

• Die Sache schriftlich zu gestehen, ' «,^ . 

• Und durch geheime Flucht dem Tud« cU'entgtiM»n. * ■ 
»Vertrau drc!i ntciner Hut al! hier, .« - 

'•Damit man nicht nebst anderm Uofgcsinde, • 

• Zum Beichten dich durch Eid und Pein verbinde. 

• Am sichersten bist du- bei mir, ' < • r 
«Und wie der Fall es fodert, haud^&i Wir.» 

Ich, lange schon gewohnt : kuf^ sciiMiV'WiAk' au* getien. 
Ich lasse, was er will, .geschehen; / 

Fast ohne Kahrung, ohne Ruk 
Bring* kh den ganzen Monat -zu» • 
Erst gestern tritt er, diiBtrer Miene,' 
Herein. < Wo, ruf ich, ist Galwine? 

• Nioch lebt sie. Fürchte nichts. Doch du, mein Rind, 

• Darfst langer nicht bei mir verweilen. 
»Hur* tfh! Ich habe wenig Meilen - 

»Von hier ein Schlofs; So bald die Na^ht'begiaD^. 

• Soli dich von allen meinen Leuten 

• Das treuste Paar dahin begleiten.» * ' 

Der Ungetreue, der Barbar, 



Der mir $o vieles scliuldig war, 

Scliickt mich (GöU weifs,- aue , weichem» Gflunde, 

Gewifs au» Furche, ea mochte rpeinem Muoc'e 

Ein ihm gefahrlich Wort entfliehn; — 

O, dafa ich dieses Wort doch gUiol^ ^pr{hc)|en.h>ttej),f ,. 

Schickt mich, anstatt nach einer aii:herti St#tt«» . , « 

Gerade nach dem Tode hin. ' 

Dieh war den Beiden. an rg0cragen, ; . . , . 

Von denen Ihr, gelockt durch m9mß i(iagen, , ,,, , 

Koch kaum su ^echter Zeit '*••♦• ...••> 

In diesem Walde mich hefreit« ^ : > • : 

Ich wei(a» dafs ich den Tod verdtenef; • • 

Ich selber klage mich des- $chwert0$ würdig an. ^ f 

Das Leben wünsch* ich n«ur so/lan^e ^Qch^j OjiLwlaQli ., „,; 

Als nöcliig ist, damit ich ,det4ltf /retie^^lij^^.,,, i . : / 

• Das wollen wir rom HiAimel hoÜeo, 
Spricht Reinhold. Lieb tau laiir*. . ds^$ ic^ dich angeuoßen. 
Entschlossen war ich schon iit ^i.eaeti lyaopf *u . g^hn, j 
Auch wenn Galwine schuldig] ff |re^ , ■ ■ . • . " •- 

Itat wprd' ich für der Unschuld ;^re ;. i . • i . :/ 

Mit sicherem Gewissen, stffhi». ^ : t 

Grofs ist, Dalinde, dein Vergefcn; ' 

Doch habe diefs mein Wort: 1^ mli.li>:4«^ ^^'^^ aißgen, 
So droht auch keine Strafe dir. it s-^ i> ^: 

»Grofsmüthiger! habt lausen d.P§{ik<.^i^nür>!* ■ 
So sprechend reiten sie, uncj -«ehn* scho^ mip Vergougcn 
.Die königliche Stadt iu, bUu^r Fjern^ Uejgeo.. 
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• Sclieint Üllin dir ein Mann, mit deui'k^^n Rtiter 
•Befavrst genug su fechctn mI? • 

• Wenn^UUin fällt, so fallt- mtc ihm die Klage, '• ' . 
«So regt fticK weiter' keine Fnge / 

• Von unserer Begebenheit. . .. . i . • ' ü.m • 
-Erbietet »ich kein Ritrer 211 dem Streir,* • 

• Siegt Uliin gar, so, ist es Immer Zeit ' ' ' ■' 

• Die Sache schriftlich «u gestehen, • ».^ . 

• Und dqrch geheime Flucht dem. Tod« m ' entgehen. " 
-Vertrato' drA Tncmer Hof all hier, -» - 

'•Damit man nicht nebst anderm Uo^esinde, • 
«Zum Beichten dich durch Eid und Pein verbinde. 
■ Am sicb(?rsten bist du-^bei mir, 1 • < 

• Und wie der Fall es fodert, bauMn wir. i* . 

Ich, lange schon gewohnt ■ auf« seiutn'WiAk 'flu > geben. 
Ich lasse, was er will, .geschehen; j' 

Fast ohne Nahrung, ohne BxAt- 
Bring* ich den ganzen Monat 9u« 
Erst gestern tfitt er, 'düstrer -Miene,* 
Herein. «Wo, ruf ich, ist Galwine? 

• Noch lebt sie. Fürchte nichts. Doch du, mein Rind, 
»Darfst länger nicht bei mir verweilen. 

• Hör* in! Ich habe wenig Meilen . 

»Von hier ein Schlofs; So bald die Na^bt teginoi^. 

• Soll dich von allen meinen' Leuten 

» Das treuste Paar dahin begleiten. • - . ." ' 

Der Ungetreue, der Barbar, 
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Der mir so viele« tcbuldtg war, 

Schickt mich (Göct weifs, aus weJcheixi- Giuiide« 
1 Gewifs an» Furcht, es mochte meinem Munde 

Ein ihm geftthrlich Wort enifliehn; — 
, O, dafs ich dieses Wort doch glel<^ ^ipr9ic}|en.)i>ttej)., , 
I Schickt mich, anstatt nach einer sitherU St^cte» . , . ^ 

I Gerade nach dem Tode hin. 

DieCi war den Beiden .a»r|§;etragen,. . > . 

Von denen Ihr, gelockt durch meln^ I(JagexH , ,, , , 

Koch kaum su rechter Z#ic •':••#'.'•> 

In diesem Walde mich h^freit« - : • 

Ich wei(s, dafs «eh. den Tod yerdwe; - •• 

Ich seiher klage mich des- Schwertes würdig an.^ 
I Das Leben wünsch* ich nw ,f o^. la^ige no^h^^ GiiIwIffQ!, , ;,. * 

Als nülliig ist, damit ich 4aillAa;i^ua».'^iM^'a' i . :/ 

Das wollen wir Tom Hulamel hoffen, 
~ Spricht Reinhold. Lieb isu mir', . dskt$ icH dich angetrpIFf n. 

Entschlossen war ich schon in «fi/gsen Isa^^pf jni.g^hn, j 

Auch wenn Gaiwine schuldi|}i.i<|re, i • . i . •. . ^ • 

lut wprd* ich für der Unschuld ;S}^re ..:.:•,• :< ' 

! Mit sicherem Gewissen. stffhH'. f ' •; r .. " 

Gfofs ist, Dalinde, dein Verjget^n; '. ' ,, 
I Doch habe diefs mein Wort: l^Lft; micl^^4^ I^f^mel siegen, 

So droht audli keine Strafe dir. M<t :' ,i> <-: ^ 

»Grofsmuthiger! habt tausend. Q§{ik.^4nirj» 

So sprecherul reiten sie, um} tshn- scLoiQ mit Ver^^ugco 
.Die königliche Stadt iiii blauer Fprin ^Mg«nu. 

i fr — 
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Sie traben fort. An Waii^rep nalu ' ' 

Von Ediilbuk-g, und meTtl^c ilincn • 

Die neuste Nacbricht von Gahvinen. 

Erst gestern Abends ist, erzäblt er, in der 6uAt 

Ein fremder Ritter mgekffmmen, ^ . ; ' . 

Der einen leeren Schild, und graue RtbVung bat;' ' 

Und noch den Hehn nicht abgenoitimem 

Wenn man, wer ist dein iietr? tvt 9^nmn Knappen spriclit, 

So sagt auch der, idi^kenn* ihn nicht. 

Der Ritter nun crWtet skA, Gtitvtiiie>i« ' • '• 

Im Kampfe mit den» S^Wwert au dienen. /' ' •'' 

Die Schlacht soll tieute vor sich gMin, 

Gleich kommt ihr recht, sie anamcAin. ' ■ ' '. 

Die Reitet spornen rasch die Pferde, - 
Und laut erschallt vom Huf die Erdt. '" ' - ' <' 

Zum Morgenthora fliegt ihr Lauf. ' 
Es ist gesperrt Man ruft den Wächnr anf» 
•Und fragt ihn, was am hellen Tage 
Diefa ungewohnie Sperren sage? 
Die ganse Sudt, erwiedert er, 

Ist heute von Bewohnern leeir. ^ '* * ' '^^ 

Sie gingen bin, den Kampf au sehen,' 
Den Ullin und ein fremder Held besteheni 

• - Wohl- 
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£In Riiier hla-w^iitöht uAd^ie««r Tcofs ti€ mein. 

Die Brück« fällt, sie gehn, die Bnicko helM^akh virtetlw. 

Dalinde steigt am ersten ^MtboX niocierv 

Und Reinhold Bpren^t Id Einem Satx 

Durch öde $trafiien hin bis as 4eri WAftenplaCAi 

Das Volk umsteht die Bahn ioi dichMin h^$mM: 
Er s«eht von fem, wie di« gebortcue i^iaa« , 

In leichte Splitter springi^.. •..'>. 1 

Er hört wie ^hw4«; auf ^öftvmc . . kuf . ScÜiia^ uwl Panier klia^ 
Schon färbt das fikit «detf Soibl bei:4«n behenden Schlages« 
£r |agt und ruft: Gebt Eaufl«2 .'VW <ietti gebäiimtfB Gaui 
Ist keiner jram Eatweich#a ffiU- • 

Sedis Rttttar «teha nait blolä^Q JE^gm» * • 
Wo sich der Schranken Eingang fftchiieGKi; 
Vor fhnen Gallo way, 4«r weimv tiu goalafiMi 
Gebieterisch läfst ef dem Ritt« aageif^ 
Du störu die Fehde, triu aurücki ( . . i • • 

Üoch eri In diesem AugeobUck v* .1 \ 
Hab^ ich ein wichtig Wort dem ]f«fitm% t* 
Stracks vor di« Bühno fuhrt man. iJuk -. ^ 

Voll Neugioc drängt sich 41^ hin. 
Er spricht: Erlauchter Uenl lYOr sl\Hn «oMbage« 
Dafs sich diefs edle. Paar nipbi;:neiter ^ohlag^ 
Denn ungerecht is( dreier Kcieg» , 
Unbillig beider Tod und. Sieg. 
Der Eine hält Rir wahr, waa er getiuacht ^aehao, 
V. Nicoiay Gediehie, IK.Th. £ 
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Kr iugc, und weift e» «kht» mid tah» wm nichc gttcfaeheiL 

Der nehmliclie Betrug, der ihn ir»t ktimpfeo tnechr, 

Hat seinen Bruder uat^ebMcH^ 

Der Gegner, ohne Kund* auf walober Seite 

In dem verwirrten Streite ' ' 

Becbt oder Unrecht aei, vergie(k aeui upfret Blat 

Aus Ritterpflicfat» aus Edelmuch» 

Nur deine Tochter au barraieiw < 

Ich komme her daa Dunkel au aersoeuei^ 

JDec Uoadmld bring' kb Heil, dar MMeMriebtigk^it ' 

Den Tod. Doch» Herr! erst hemm« diesen Streit. 

Auf einea aokhen Mannes Rede ' 
Gebeut der Fürst, und hemmt di« VWbde. 
Die Grofsen und der Ritterataiid ' 'i '• ' • 

Stehn neben ihm au ieder Hand,. •** ' 

Und hinter ihnen kuscht ilk bu«» Mevge 
Des Volkes, Kopf an Kopf^ in wimmehicl^^ 'Gedränge. 
Vor allen hebt der Riuer an ' 

Umständlich und getreu au oßeobara* 
Was ihm DaiM^k kmid gjBtban,' 
Und. wie und wo er es erfahren^« ' 
Und dafs er» auch dem mindeaieti Verdacht 
Und Zweifel veraubauii, (»ie adlb«r kBitgebtactit 

Man ruft den Herjieg aus ^en ^braAken ^ 

Zur Königsbiihn*. Er kömmt toM ähheJider Gedaakttii, 
Vernimmt wa« Reinhold ausgesagt» 
Und trocat, und straft iha kühner Lugen: 
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Von wem bin icb deno «ogeklag^T ^ . • . * 

Soll einen Herxog eine KAmmeritiagd 

Um Glauben und um Ruf beuiegen? 

Nein, frecher Ritter! nur das S^jhvvert «Sleia 

Kann wider mich ein gült'ger Zeuge sein. 

Auch den Beweis, Cillc Roiahpld ein,^ 

Bin icb entschlossen, dir aa geben. 

Wer von una beiden lüge, der bvfs* es mit dem Leben. 

Die WafFen haben wir, die Schranken alnd bereit: 

Warum verschieben wir den Streit? . . 

O! welche Hoffnung, welche Freude 
Für König, Hof und Vol|^, dafa nach «o langem Leide 
Galwinena Unschuld aiegen aolll 
Doch langsam, traurj|^, ^proiuhsvoU 
Geht Gallowaj sum blutigen Balle« 

Den Wangen fehlt das Blut, den Augea Glaasund Schein; 
Und bei der Zinken drittem Schalle 
Schlieft er den Helm», und legt «um Rennen ein. 
Mit anderm Eifer, andrer Hit;se 

Fafsc Reinhold seinen Speer, und alftlt mit harter Spitae, 
Der besten Stofse wohl bewurs^J 
GfHrade nach, des Gegners BrusL 

Sein Stofs betriegt ihn nicht. Wo aich der Panaer endei ^ 
Und nach dem Arme hin sich seine Krumme wendet; 
Trif& Galloway*n der scharfe Stah), 
Und dringt, nraspritat von blut*gem Strahl, 
Den Rucken durch. Der Ritter sendet 

E % 
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Ibn dranf hinweg mit surkem Ann» -^ " 

Er fliegt drei KJafier foit lur Erde» 

Und macht den Sand mit seinem Blute warm. 

Auch Reinbold springt Yon Einern Pferde^, 

Dem er den Zügel uberfäfst. 

Und hält mit schwerem Fufsden Überwundnen Fest. 

Vom Haupte streift er ihm den Helm suruckf. 

Und findet ihn entstellt» und ohne Älacht 

Zu neuer Schlacht. 

Mit kläglichem and feuchtem Blicke ' 

Sieht Galloway den Sieger an, ' ' 

Reicht ihm die Hand» und bittet dann 

Dafs er, gerührt durch seine Reue, 

Im Namen aller ihm die schwere Schuld verzeihe.' ' 

Hierauf bekennt er noch» vom gahzenl -Hör liihringt; 

Den schändlich ni Verrath, der ihti *«i Falle * bringu'' ' 

Allein au heftig strömt die Wunde; 

Nur halb vollbringt er noch mrt schwachem Mirade 

Die Rede» dehnt sich» sclm»ppr» tiiAl kalt und Weich 

Verläfat ihn 'Stirnnr* und Gneist atigleich. ' ' ' * 

Nun Ionen laut au Reinholds Ehre 
Der Pauken» der Trompeten Churr» 
Doch ihren Donnerton besiegt 
Der Jubel» der grin Himmel fliegt. ' 
Wer aber wagt es, das Entzücken 
DeB bangen Vaters ansiiidfil^ken ? 
Gewifs ejnpfiLade seine Brast 
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Wenn er nacb sclivvef erkiropFcem Stege 
^Voir neuem »eineii Tbro'a besttege, 
Nicht halb die Lust» 

Als ((* er wonnevoll aur reinen Tochter blicket. 
Und den betbrümen fiiifii «af ihre Waoge «Ir^okeL 

Von Achtung und roit Dankbarkeit , 
Wird (uT den Held |iein Zeiebei» nnterlassen*' 
Der ihn »o hctch durch seinen. Sieg erfiMiiC. 

Doch weifs der König haum vor FrBtuU>sich au fiMten, . .. I 
Als Reinbokl seines Hehn v«m Uasiple-sielit, .f. 

Und es den alten FreuQfl^i. der^Rittkr Fetfe JMbc..-.-.f . .< 

Er dankt mit auf^eliabnen Hiindei»' 
Der Vorsieht» 4I10 sa hold ihm.wttr. ^ ^ 

Bei dieser dringendiea Geftibr 'r üt-^ , . • ! r . • 

Ibm diese» Retter- nOMUsanisa».^ •■ > / • ' - > 'i ::, ' , 

Noch unerkanoc und in bescheiditer Roh ^ > 
Stilnd ,. seit dem unterbrodinfen ÜtaniMp 
Der grau» Ritter auf der Seite, . . i .' 

Und sah dpr Saeh* schjMreigend mi. 

Auch diesen bittet nun der Koni^sichieia aenium i d , ,„t| ^ , 
Und wünacht ihn von Gesiebt aü bnmen.. • '. « < ,S 1 
»Es hat mir in der Notb den« ersten . Trost «•«erlisbn» 
»-Nicht unbelohnt entlaes* ich ihn.» • . 
Der Ritter läfst das Haar aus seinen« ]itl«i0 'Qielaen 
Und wirft sich xu dea'Kuuigs ftüäee. ... . . 
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SECHSTER GESANG. 



VY ie tautcbt Sieb, wer in Hacsaa «priehrr 
Nie kömmt mein Latter an d/m licltt! 
Wenn alle Zungen um ibh tchweigen« 
So müisen aelbst die Stmm» teugtn. 
Dem Böten 'tiiAc die Vortickc lang« nach: 
Doch endlich muHi er daroh «i« ne« Vcrgahes 
Sich telbtc verlüagvD, «elfaet dtn Schmach« 
Die niemand« Auge sab, getteben* 
Nur Einem Zeugen war det Hersag« tcfaood« That 
Bekannt, und diesen aut der Welt au «ebickea» 
Schien ihm ein sichrer Weg sie gaan suaniiardniclfitn. 
Doch eben dieser scbliae. Radi 
\Vart, der den Frevel rucbtbar.inacfate 
Und über ihn Verderben brachte. 

Wer aber ist der Mann, der aeta eocbiaistes Hai^ 
Des Hofes Blick^i nun erlaubt? ' ' 
O! jeden, der es hört, «ntsecke ■ 
Die Lust, die wÜd aus aller Augen braoli« 
AU nun heim ersten Blicke 
Galwine Hermanns Nanten sprach. 
Ja , Herrmann ist es , dessen Ende i 

Galwinens Hera so tief gerührt, 
Er, den su rächen, Uliins Hände 
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Die WafTeh wider ibp geführt» 

Er, den, 'weil man ibn tödt rermeinte, 

Der König, und der Hof, und alles Volk beweinte. 

So täuschte denn der Wandersmann? 
Nem. Was sein' Auge sab , das ' xeigf er treulich an : 
Denn Hermann war, vom Schmerz beawungen, -- 
Vom )ähen Fels in« Meer gesprungen." 
Doch wie man leidend oft den fernen Tod begehrt. 
Und, naht rr, graueftd wiederkehrt: 
So hatte Hermann in der Welle 
Bereut, die Thorheit *xu begehn, 
Und sich nach einer trocknen Stelle, 
Geschickt im Schwimmen, umgesehn. 
Hier überdacht* er nun bei ialtem Blüte 
Der Lieb« Raserei, 
Ging mit gesetstem Muthe 
Noch nafs und triefend durcfi den Sand, 
Und lenkte waldwärts seine Schritte 
Nach dines Eremiten Hütte. 
Bei diesem weilt* er still und unbekannt, 

Bis er vielleicht erfahren mochte, 

.... • \ ■ ■ 

Ob sein Bericht, oälwinen sugesandt, 

Ihr Kummer oder Freude orächte. 

Zuerst erfuhr er, dafs der Gram, 

Womit sie seinen Tod vernahm, ' ^ 

Ihr selber, die er untreu glaul>te, 

Zum Leid des ganzen Volks, beinah das' 'Leben raubte, 



l^nd bald lUrauf die •BocscfaaTi gar, 
Daft UIllo, XU dem T«d der Flammen 
Die tcbune Fürstion z« ¥4»-daminen 
Mit lauter &Ug «rftchionen war. 
Diefs • tbat et gleich der Bruder lim au .räcUan, 
Dänchc* ilio doch Grauaaniieit« V^erbrecbfo. 
Der halb« Monat &off Forbei, 
•Und Hermann hörte, da£i Galwin«« 
Zu retten niemand noch erschienen. 
Weil lAliot Taprerkeit den Kühnsten schsecklich fliei. 
Und weil, beim Ruf von seiner EiuerUeue« 
Man wider den gerechten Suhl 

Für unrecht anfiustehn .sich scheu«. ^ . , . 

Nadi langem Denk«n, laojger Wahl, . r , . ,. • 
EntscUi^rst er sich mit cinemmal .l.-,-. z 

Galwinens Mitleid au vergelten, ^ -^ .... v . , , 

Und Uilins Klage Falsch au scheUen* ^ ^ . .: 
Wie könnt* ich dulden. Fragt' er ^vph, ^ 

DaFs -einer Schönen Blut um meinetwillen flösse? , ^ 
Wo wäre noch ein Gluck für, mich, , ,^ ^ ^ ,^, 
Wenn sie vor mir die Augen schlösse? , 
Noch immer Meibt sie doch xiie Göttinn mein^ Brust» 
Mpin Trost, mein Leben, meine ILusi. ^ „ , 
Es sei nun unrecht oder billig, ^^ ^> ...,>» • i . • 
Für sie bin ich au sterben willig, j ,^ | | ,, t » t; 
Zu sterben? Jal diefs ists allein, 
Was ich beg«hre; i^icht au siegen. 
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Ich will, ich will im Kampf erliegen.'' '/-o r - i »'JiT *♦! ,tj isH, 

Noch froher wunl ich mich «lern Tode« weihn, . I ' 'f 

Vergaff' ich erst, «u welcher Petn, • ' * 

Zu welcher Schmach, wenn ich erbh»««, . « ' / • - :n 

Ich die Geliebte hinterlatse. .i • •. . ;. '• i . 

Doch dann, (diefs tröstei mi<^).dAnB siehe sie deutlich ein« 

Dafs der, den sie so hoch beleidig, 

Sie bis in seinen^ Tod verthA^ligt; 

Da der, iiir daBttie itii«)i Jb^r«^ s . t'i i ^ 

Das Schwert nicht aus dfir ^hfiMa *og. : . . - ' 

Auch seibat an dem, der.ditii^ Brand eAtsundet^) . ^ .'. "^ 

Auch an d«m Bruder räch* iclf oyich* . .1 

Wie wird er jammern, wenn er sich > . • *. 

Getii||iB«h< sni iMid«* .VMMiti iUlddt, , r^. 

Wenn er, d^r mich^isu richlso deaht« . • : • ....:.. I • 

£rkeunf , dafs er das Sehwerb iwk meine Bnisc> gesankt* • f ^. • 

DieCi hatte Hermann 9un b^chlossen, ' ■ 
Und sich mit seh lieh ceA» Kamp%awehr 
Und einem Gaul vereeha., Ihnk 9r«Vlvon uHge/lUir t > 
Ein WafiFenträger aufgescofsen : . ♦,.,.>• n i > i-« 'l 

Mit diesem war er unerkani||} . * ,- '. tr t ^ 

In gröfster £itheri|efgeraniu;^ 
Und hatte gleich, .oAchd^m er SBgekongpfiien, 
Den Streit mit Uliin unternomo^ft«» ..... • ' ■' ^ 

Diefs wufste nun mit edler Alt di i' ■ ^ • . - > • t . ' 

In aller Grofsen "Gegenwart, ' , 

Nicht ohne der Prinxessinn helU Zähr^fii ;i 
V. Nicolaj Gedichte i ly, TK F 



Der tTMie Ritter «i erUifeiu \ ' 

Ihn druckt der König an die Brost« 

Und schwört iKm, daTs er gleiche Lust 

Ob seiner Wiederkunft mopfinde. 

Als ob dem hergestellten Kinde. 

Und er gesteht^ «usdalle ttioMnen «int 

Es könne kein Beweis der Liebe gröCi^ «ein, 

Als der, die Schöne treulos scfaütsen. 

Und dennoch sich für sie dem Brttder wideitMMa« 

Aus eigner Neigung« eignem Rkth^ i * * i 

Zugleich der Grorsea BatCe sa^ etiles« 

■ 
Insonderheit um Reinholds willen« "* 

Der dringender als alle ba^ 

Beschlofs der König nun, (o! nfahlt «ncE lbr.VergDugen4> 

Galwinens Hand in HermaiMs Hand an' Fugett, • 

Zu sehr gelegner Zeitlafst eben < GaHowa j^ - • ' ' 

Der letate Zweig aus dem Geschlechte, 

Ein Heraogthum durch sein Erblassen frei. 

Ein schönes Land-,* da» nath den» Lehenrecfate ^ '. 

Dem Oberherrn anrucke fallt, ' . ' * ' "* 

Von dem es nun der neue Sohn erhalt. • t*: 

Dann Reinhold diefs : An diesem fVoh«n Tag« 

Vergönne, Herr, dafs icfc noch eine Sitte wage. 

Kicht billig ist», dafs einen Rcifs> - '.:.''"■ i^- 

Der Tod des Mädchens büfsen mu(W '^'*- '• ' ' ' "' 

Ich fodre heut *u meinem Lohne, ,^^*i''''A * r:''-wl<>i«w » 

l}ü£§ man in Eurem Reicbf fortan ' « > ' * < 
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Der Haut der arnnen Mäilcben schone, 

Wenn sie aus Zärtlichkeit vielleicht lu viel geülan. 

Müch lafst» Herr König, gleich Dalinden 

Den Schutz des mildern Rechts empfinden« 

Der König sieht die Grofsen an, und lacht, 

Und jeder nickt und ruft: Das hab* ich längst gedacht« 

Dalinden wird die Schuld v erziehen. 
Nur auferlegt den Hof au fliehen;* 
Zugleich ein reichUcK Nahrungsgeld 
Auf jedes Jahr ihr festgestellt. 
Doch sie, mit reuigem Gewissen 
Die Schuld des Lebens abaubüfsen. 
Zog in- ein weit entferntes Land, 
Und wählte sich den Nonnenstand. 
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ALCINENS INSEL, 



IN ZWEI BÜCH£RN. 



Envoi ä Madame de Krook, 

Ce n'est qne de ren^aiitenienr, 
£t TODS remarquerea aouTent, 
Qae je me uioque et da poeme, 
El du lecteaT} et de onoi -nAme« 
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ERSTES BUCH. 



YY er Ton d«m Tlterltelieii Hord« 
Sieb nicht entFernt» 
Wer «ttf der weit gedehnten Erde 
Nicht viele Dinge kennen lernf« 
Der höret oft nationige Berichte 
Mit kinditchem Vercrauen ma; 
Oft, wenn er sie nicht glauben kenn, 
Hak er die Wahrheit für Gedichte. 
Desgleichen, bleibt ein träger Gebt ~ 
Nur an des Dichter» Worten kleben. 
Und vrill er sich aur Lehre nicht eiheben, • 
Auf die vergebens ihn die kluge Fabel weis't, 
So glaubt er bald, dafs ein Palast. Ton Suhle, ' 
Wejin es Merlin gebeut, auf einem Teiche schtrimmt; 
Bald fragt er mit dem Kardinale, 
Woher doch Ariost so tolle Possen nimtnt. *) 

*) Der Kardinal von Este, als ihm Ariost seiuen Koland überreicbte, 
soll ihn gefra(:t haben: Wohor, zum Henker, Meister Ludewig, 
habt Ihr all das tolle Zeug genommen ? 
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£in alter Zauberer (auch Zauberer veralten. 
Zwar ihnen ist vergönnt betriegende Gestalten 
Upd einen Schein der Jugend answuehn; 
AHein der Jugend Kräfte tni erhalten, i 

Allein dem Tode su entQiehn, 
Ist keinem Zauberer verliehn. ) 
Der Alte nun erwartete sein Ende* 
Das ihm die Sterne kund geth^n; 
Ein Jungling neben ihm hielt weiotnd «aiiie Hiade«' 
Und hörte noch die letzten Lehren an: 

Mein Sohn, mein Rüdiger l sdit deines eratea JaHreo.^ 
Ward mir dein Unterricht vertraut 

Ich Irabe dieses Schlofs durch meine Kkinst erbaut, / 

Um dich durch Einsamlceit ^nd Fleir« vor den- Gefahrea 
Sich überlaCsner Jugend xu .verMaluraD« • • 

Auch hat mich bis auf diese Zeit 
Die dir geschenkte Muhe nie gereut. 

Und deines Geistes erste Proben ■ ' . 

Verläugneten den RuF^s Himmels nitlit, < < . . 

Der dich , wie dein Planet versf>ridiC»' 
Zu grofsen Dingen aufgotiobea. •;..>•. 

Mich ruft der Tod von deiner Seite. 
Herr deines Wendels künftighin,. • ' 

Kannst du durch Tugea4en', dtweh Ta|)£erk«it im Stieite 
Der Völker Augen auf -dich sriehn; - . ^ ^ - 

Du kannst, der Wollust träge Beute, 
Den Augen aller Welt entQiehn. 

Allein 
1 
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^Allein den Trieb zn grofsen Werken 
In deinem Herren xu bestärken. 
Und -wider die Gefahren, die dir droli'n, 
Dich 2U versichern, bab* ich schon ^ 

Das Nöthige bereit, dir solches beim Erblassen « 
Als ein Geschenk zu hinterlassen. 
Nimm diesen Ring. Vom Vater auf den Sohn 
Kömmt er vom weisen Salomon* 
Mit diesent kann keün jEkuberdicfa bethoren. 
Will' eine Feie dich durch Blendvwrk bintergehn, 
So wird des Ringes^ Druck dich ihre Falscfaheic lehren. 
Und alles wirst du dann in wahrem Lichte sehn. 
Auch habe diesen Schild.« Du siehst, ein Gk'auner ScMeier 
Umhüllet und verdunkelt •ihn. > : ' " 

Entziehst du ihm den Flor, jo strahle ein solcbM Feaer 
Auf die betäubten Feinde hin, 
Dafs sie zu Tausenden vor seinem Glänze fliehn. 
Doch nur zu würdigen. Gefahren ■ ^ 

Erinrtre dich ihn auCtusparen. 
Noch eine Gabe nimm, von groCsrer Kostbarkeit: 
Um über alle Namen jeder Zeit 
Den deinigen emporzuschwingen» 
Und, wo sich nur Gelegenheit 
Zum Ruhme weiset, dich schleunig hinzubringen, 
Hab* ich ein Tliier von seltner Art 
Erzielt. Mit einer wilden Stute 
Har, auf nein Zauberwort, ein Drache tich gepaart. 
V. Nicolay Gedichte, IV, TheiU G 
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Der Sobn au» dem vermUchttn Blut» 

bt balb ein Dracbe, balb ein Pferd» 

Ein Hippogrypb. Ibn heben breic« Flügel, 

Und ibm gebeqt der kluge Zügel; 

Er steigt, er sinket, tcbwiebc odd Cihtt^ 

Wie nur sein Reiter es begehrt. 

Doch lerne, Rudiger, vorher die Ron st des Ztnmes» 

Und suche nicht «i schnell das Feld des hohen Ruiniet. 

Zuletzt, mein Sohn,, hab* ich audi an d^a Uars gedacht. 

Mit edler Liebe dich au nihipeii * 

Und schlauen Reiam all« Macht 

Anf deine Triebe sn verwehren, 

Hab' ich au deiner Wünache Gegentund 

Ein schönes Kind, roll Zucht und Muth ernannt 

lut steht aie unta-jr einer weiaat 'Fei% - 

Die bildet ihr das Hera und den Veratandl 

Macht deinen Namen ihr bekannt^ 

Füllt sie (lir dich mit Zärtlichkeit und T^oei 

Willst du sie sehn? Wirf e'men Blick 

Auf diesen Spiegel hin, und fohle gana dena-sGAück. 

Der Jüngling steht betrofTen nur dem BiUe^ 
Sieht es, bedeckt mit Panaer, Heim und^Schiida^ 
Sieht einen edlen Beta, ein sanfte« AngesichCr 
Und einen Blick, der. Liebe spricht. 
Sein Auge hängt an dem Koralleomundee 
Der Jüngling surrt, errötliet, und erblafst; 
Sein Htiz arLeitei unter süCser Last, 
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Und fr»uet sich der tieFea Wniide» 

Sohn! spricht der Zauberer, erhabne Leidenschaft 

Nüut einem Herzen mehr, a^s aller Sprfiehe Kraft 

Doch hake Mafs. Die klügste Liebe 

Gränzt an die Tfaorheit. AlUuheft'ge Glut, ' 

Ob noch so edel, schwächt den Mmfa. 

Befiehl den Wünschen, und rerschiebe 

Die Ärnce deiner sarten Triebe, 

Bis mancher Sie^ in »ancfaer Schlacht 

Dich Bradamancens wGtd&g macht. 

Bestürmt von Traurigkeit, tob -0«^, von Verlangen, 
Drückt Rüdiger cten Mund auf die gesuakaen Wailgeo 
Des Zauberers. Doch unterm- Kufe erliegt 
Der Greis , seia leichter Oeist serfliegt. 
Ein -Donner «kraofat ^vn^eh i «i «Mike», ee irerschwimlen 
Die Werke seiner- Kunst, der aäulenrelohe Saal, 
Der Garten Pracht, 4er lAaurtn Stahl, - 
Der hohe FeU, aaif fvelcheo sie «iöh griUideiif 
Zusammt der goldnen Thürme ZaU. ' ' 

Wie, wenn aus ÄtneM EittgewtfiJe 
Die heifse Lave sich ergteff^ 
Und ihr ein trotaiges Gebäude 
Den ungefähren Weg verschliefst, 

Sie anfangs seinen Fufs, sich theilend, mnd iimfliefst. 
Dann, wie der Sicbelttretchr, es plotalich m sich schlinget. 
Und auf den ebnen Raum mit graasem Strome dringet: 
.So bleibt auch nicht die kleinste Spur' 
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Vom Schlosse, das der Blitz 4lurchfahr. 

Der Jungling fiadet sieb auf einem öden Aaame. 

Mit Schild und Ring an Arm und Hand, 

Und Hippogryph; mit Sattel und mit Zaume, 

Befestigt an dem näclisien Baumes 

Haut ungeduldig in den Sand. 

Auf einem rohen Steine aitsend. 
Das Haupt in beide Hände stutzeoii 
Spricht er: »Das Wichtigace bleibt doch noch unerfuUc 

• Was nütat mir Gaul und Ring und Schild» 

• Fehle mir die Schone, deren Bikl 

»Im Spiegel mir erschien, -mein. Hw» mit JLiebe füllt?« 

/Doch, stille! hör* ich nicht den Hti£ichl*g naher Pferde? 

Ich wette, Audiger! die Schone jiab't aici» dir. 

Si^ kömmt, unwissijad, daüs sie hier dich Anden werde; 

Die kluge Feie, jaeben ihr».. -»^ 

Lenkt, als von ungefähr, der Rosse Lauf eu dir. 

Sie kömmt; sie sehn sieb an mit Staunen», mit Entaucken. 
Ihr pochend Hera ruft beiden an; 
Sie isu! Er ists! Die Zuge kennest 4ul • ^', « - 
Der innre Ruf mahlt sich in ihren Blicken 
Verschiedentlich. Die Flamme bricht 
Mit voller Macht aus Rüd*gers Angesicht; 
Hingegen mischet sich in ihren Zügen 
Jungfräulichkeit und Wurde aum Vergnügen. 
Die Feie sieht mit Lutft in der gelungnen Glut 
Hier klugen Zwang, dorr beifsen Mutb. 
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AuF beider Lippen stocke die Rede. 

Der weiaen Feie Mund hilft der Vervrirrung anf. 

Die Worte nehmen ihren LauF, 

Hier minder kühn, dort minder blöde. 

Was nur die Lif»be Mrtliche»^ 

Und dringendes, und heiliget. 

Was sie Für Hoffnungen, für Bitten und für Eide» 

Was sie nur reines hat, das wechseln beide. 

Nimm, Bradamante! nimm, als meiner Treue Pftad, 

(ßo Rüdiger) den Ring von meiner Hand, 

Und lafs mich künftig, dir ergeben, 

Dein eigen, mit und bei dir leben. 

Er meldet ihr des Ringes Eigenstfaafc; 

Rühmt ihr den Schild, und seine Wunderkraft; 

Weis*t ihr den Gaul, den starke Schwingen heben. 

Lobt seinen Wuchs und nützlichen Gebrauch. 

Und sie: Doch, Rudiger! gehorche er auch? 

Der Jüngling, stola auf seinen Drachen schimmd», 

Verspriicbt die Probe, nnr in niederm Raum. 

Er lös*t die Riemen von dbm Baum, 

Steigt in den Sattel, ^fafst den Zaun, 

Fliegt auf, und fliegt, nnd fliegt bis an den Jlimme). 

Wohin? wohin, o, Rüdiger? 

Kürze deinen Zügel! 

Rüdiger! 

Stehe fest im Bügdll 

Mäfsige die Flügel! 
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Sink* «nf j«a«ii Hügel! 

Rüdiger! 

Rufe ihm die Schöne nach. Und er« 

Unnifkhtig Zaum und TreMe m verwaiceo» 

Bedacht allein im Sattel sich au haken. 

Geblendet und betäubt, 

Fliegt, wie die Luu des Vögel tieibk 

Schon lange reicht der Schönen Lehre 

Nicht an sein Ohr. Sie siehe, mit baoger Zehre, 

Ihn nur als einen Punkt, der durch die Sonne schiefat. 

Bis er aulet« im blauen Athermeere 

ZerfliedK. 

So wie der junge Gaul Mch lang hewohnteat Stalle, 
Wenn er im Lenae nun der freien Im&, geMefat» 
Mit frohen Sataen, laotem Schalle 
Die bunte Wiese wieder grulät; 
Muth willig |agt er imc dem freien Hufe 
Den Staub empor; die Mähne hingeatreut 
Rennt er, und neckt die, Hand, die mit der HaUier dräue, 
. Und üiebet ror des Hirten Rufet. 
So schwärmt im dünnen Element 
Der Hippogryph. Er widersteht dem Zage 
Der ungewohnten Hand, und schiefit mit kühnem Finge 
Bis ans gewölbte Firmament. 
Wirft je der Ritter von dem Pferde 
Die Blicke nach der tiefen Erde, 
So übersieht er weit herum 



( 55 ~ ) 

Hin Königreich, ein Raitertlmiii ; 

Wie Äderchen siehe er die Flu»* Uitfafi* 

Und Stüdte gleichen Ameithtufoii. ^ 

Da* Eiland hai er sirn bereiu auruekgeleg^ . 
Auf dem Endekdo» düa Laat des Berges crigju ^ 

Daa Ufer jieht er scb«a, wo DictoV Raicb geblühet ^ 
Er sieht den darren Sand» in dem der Negar glühet. 
Die grassen Feiten aieht er aufgehaurt. 
Nach weichen Afrika verengt ausammenUiiliv 
Und uberschiftt mit raschen Schwingen 
Die Meere, die des Ganges Gold verschlingeit« 
Die Völker, deren Himmelskrms 

Der Flog durchschneidet » Stefan erstaunt ob dem Gesichte, 
Und nennen es, von spater Bufae heifs» 
Den Boten schwerer 'Stra%eTtchce.- 

Weit von der StraCie', die det ScUCTet halt. 
Liegt einer Insel weites Feld» 
Von heitrer Sonne stets begrüfset. 
Von sanften Wellen stets geküaset» 
Ein Kleinod der Natur, ein retaerfiUiter Orti 
Nach diesem lenkt dtr Gaul des matten Fluges Bogen. 
Kein Wunder, da er nun in eiBMn Strich« J^rt 
Drei tausend Meilen Vveit geflogen. 
Allein so schnell,' als er, - 

Fährt auch kein Blita au» loveas Hand dlaher. ' 

In Kreisen sinkt lieriGrypfa, .ilml schlage die bunten Flug«*!. 
So bald sichs wagen Ufst, spxii^t .'Rüdiger aus dem BugeJ» 
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Und knüpft den Ganl, du SchweiTs m 

Bedeckt, an einen MjrteoiM im. 

Nicbc weit davon, wo eine Qnelle 'pUndcrt, 

Und über Kietcl loUt, und unter Binnen saudai; 

WiHt sich der Riuer hin, eniblöriC die betf^e Uand, 

Legt Helm und Sdiild ood Degen in den Send, 

Und drefat das Angesicbt dem kühlen Wect entgegen. 

Von dessen Uaocbe sich der Linden Wipfel regen. 

Er löscht mit der geschöpften Flnt 

Der Lippen Brand, der Angen GInc; 

Und plätschert in dem flüssigen RnstaUc^ 

Damit die Schwulst des Blutes fallen 

Das, durch die Last der Waffen aufgebracht. 

Der Adern Zweige strotsen mache 

Nun irrt sein^Uck durch saacenreicfae Fdder, 
Gescbwollne Hügel, dunkle Loiberwalder« 
In ebnen Fluren ahmt der Bach 
Mäanders Labyrinthe nach. 
Rauscht awiscben angenehmen Gingen 
Von Zedern und von Pomeranaenhola. 
Die reichen Baume stehn, auf Fracht und Blüthe ttols. 
Die sich auf ihren Asten mengen. 
Der Nacbiigallen sichres Lied 

Bricht aus dem Laub* hervor. Die laue LuEc duichsiefat 
Der Rose Duft, die imnger wieder blüht, 
Und keinen Nord erlebt und keinen Winter cieht. 
Im Rosmarin, im qnendekeichen Grase 

Hupft 
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Hupfe der Kanincben l^rut, sitzt der vergnüge« Hase. 
Die Siiro« ?on Geifrei)»ea schver» 
Li6gt wiederkäuend an des Lamoieft Seite . . 
Der stolse Hirsch, und, nie des Jügexs Beate, 
Jagt die' gefleckte Oemd* umh^r. 

lnd«m des Ritters Blick das reicbe Feld durchflM^get, ' 
Thut plötzUcb Hippogryph, der bei dem Baumo üeget, 
Durch falschea Schrecken aufgebracht, , 
Solch einen Sats m^t solclier .Machjt, ' 

Dafs die rerle^ftte Myrtf .kfacht» ' . , 

Und bis zur Erde sich der'xarte Wip^l bieget. 
Die BlüKer schneien auf den.Siofs; 
Doch reifst der Gaul sich nicht vom Bauipe los. 

Wenn die gefräfs^ge GUft 4^n Tannenklou ergreifet» 
So siehst du, wie der ^ft su regem Schaume schwitzt. 
Und die gedelifi^Ge Luft, die tief , im Marke siut. 
Hörst du, wie sie dtufh^ feuchte Poren pfeifet: 
So schwiut und pfeift der Baum, und ein vernehmlich Ach 
Tönt aus dem hohlen . Stamme nf^ch. 
Der Bieter sieht, sich wundernd, ..^ach dem Orte, 
Von dem der ,Seu£eer kömmt; dem jSeufser folgen Wortes 
»Bist du, wie die Gestalt es zu versprechen scheint, 
»Gefallig, ua4 .^ejr. J^ürie fqiad, 

»So löse deinen Gaul von meinem Stiele. . ./ , . 

»Ich, der ich Qual genug von innen füy(ile^ 
»Ich brauche nicht noch änfj^re Pein, 
»Um deines Mitleids werth au sein^» . , 

ir.üicoUif Gedichte» IKTh. H 
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Der Ritter thittt, d\e Keile hörend, 
Kanpfc Hippogrypben ab, und tieh suin Bmne kehrtad 
Spricht er: • \Yer do aftch immer sei'tc; 
>Ein m«nschlicher, eiit hoh'rer Geist» 
»Vcrgieb» wenn ich, unwissend, dafs die Htttde 
»Des Baomes einen sarten Sinn, 

• Ein fühlend Wesen deckt, atn Schaden tcfanldig bin, 
»Den ich so tief als du empfinde. 

•Erzählst du mir, was dir begegnet sei, 

>So bleibe steu dein I aub von Nofd^und H^geF &vt; 

»Und ist mit Worten oder Waffen 

• Dir Ratfa und Hülfe au verschafleo; 

• So schwöre, so gelob* ich hier, . » ' « 

• Bei meiner Schönen schwör* ich dir, ' > 

• CNichu kann den Jungling stirkef binden)' ' 

• Zu jedem Dienste sollst du mich entschlosseti fiüden.» 

Du legst mir auf, o Ritter! meiner Pein 
Gesenkte Hefen auf«ürüHren ; 
Doch deinen Antrag ausau führen ' 
Wird leider dhr untnöglich slfin» 

Erwiedert ihm der Baum. So wisse denn: Vor Zeken 
Sah Gallien, dAS schöne Land, 

Mich Britten von Geburt für seine' Rettung siretceW»' ' 
Und Adolph ward ich cbnn genannt; 
Mein Vetter ist der Ritter von Anglante^ *< 
So sind auch Reinhold, Brädamante 
Von Montauban mit mir vervfdndt, 
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Und ohne Zweifel dir bekanfiL' 

Zu lange war* et, hier zu melde«, edler Bieter, 

Was für ein Zufall micli nach Indien gebracbc 

Mit mir war Reinhold und hm Dritter, 

Und eben waren wir 'bedacbr,' ' ^ 

"Der Unaen irre Lauf zu enden. 

Und uns Europen susuwenden. 

Wir traben manche Scadc vorbei.- 

Ein pracbtiger Palast erbebt sich an dem 'Meere: 

Wir fragen, wem er augehöre? • ' • ' 

Und matt ervirtedert 'uni. 6äh «r 'Alcineös sei. 

Sie selbst, die Zauberinn Alcine, 

Safs an dem Ufer gana 'allein. 

Sie sang: und Tbbnriön und CMphina 

Und tauaend Fische, grofs und klenft, 

Echobi^n s^fa'natb'ibires Liedes Weise, 

Und sprangen wiihmeind auf den Sand, 

Und sonder Angel, obne Reuse, 

Fing sie die Pcäe' mit d^r Hand. 

Im Laufe halt das'Scbaospiel tin« xuruck«: 
Sie grüfst uns mit geneigtem Blicke. 
Ich, ihrer Augen festes Ziel« 
Ich'raerkte bald, dafs ich vdrafigüch ihr gefiel 
Sie bittet uns, wenn wir verweilen können, 
Ihr in .dem Schlosse ^n' Besuch zik gönnen. 
Die Andern, bange ror der List 
Dtr Zauberinn, die weit berüchtigt uu 

Ha 
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EouchuU'gen sieb so gut sie können^ 

Alclne siebt micb as, uad meia G«ficbt ^ 

Sagt ibr, icb bilii|0 der Freunde Weigern nicfcl. 

So könnt ibr wenigstens mir nickt versagen» 

Spricbt sie, nur eine FAbrt an jenen FeU «a Wagen, 

Der nabe bei dem UFer liegt- ' , - 

Hat eucb der Fiscbe Spiel vergnügt? 

Ein andres aollt ibr dort au sebn ' b^komiiMii» 

Dergleicben keiner aiefat, ... 

Wenn er die ganze Welt durcbaiebl. 

Sie ruft. Ein präcbtig Botb komme mf una »u gestbiromipf ri. 

Und obne Ruder, obne Steuermann 

Langt es vor unsern FuTsen an. 

Icb schwinge micb voll Neugier VOB dem P.(«ff4il<> ..^ 

Zwar mit bedeutender Geberd^ . . i 

Und sanftem StoFse warnt micb fteinbold üotib^ luad^apri^tt 

Was tbust du, £ruder? traue nicht. ^ 

AHein der Wind verstreut die Lebs/ep. 

leb lasse micb durch nichts in dem En^schlusfe, ttöf^n. ^ 

Die Ritter bleiben sLebnv ifnd mich al(eiq .i ' ( 

Nimmt mit der Zauberinn der gpldoe Nacben eis. . 

Wir fliegen obne Wind, dem Pfeile gleich, vom. Lajjide: . ► 

Nicht nach dem Felsen; in dfc offnc.Flut^ 

Noch ruft micb ReinholU von; dem Strande; , 

Zu spät. Sein Mitleid .und sein, rascher jMudbi . . 

Siurzt ihn vom Ufer in die Flut. 

Ein fertiger Schwimmer kömmt er durcb die Wogen , 



Dem leichten Kahnd nacfagesogefi. 

Allein Aicine winkt: und »clineHe Nacbt ' 

Steigt an den Horizont» « der ^Donner krtdiC, 

Und Überdrufs und Ungevritter 

Entfernen den getreuen Ritter.' .' ..<; i 

In meiner kurs vorhin bo Mchera Bnist crwädie 
Auf einmaL Argwohn» Leid dnd R^oe. . ^ " 
Gleich aber ist die schlaue Feir ' 
Auf unfehlbaren Kath bedacht r 
«Du kömmst^ ein Wunder ansusebexl? 
»O schöner Jüngling l glaube mir, ''"- '' ' ^ 

• Das Wunder ist barsks gescheUtrcL ' • • 

• Mein scheuer Blick verrath es 'diii'» < •' w . 
Ein süfsea Schmachten, achöne Zu^ei ' ' ''' ' 
Ein schlauer Ruf au leiehteni "iSieg^ ' ' '^ r 
Erfüllen mich mit kuhner Glut. 

Wir brennen mitten in der'^Jut,]^ • 

Und der Genufii der höchsieto' F»«i^a ' ' 
Versiegele die getausolitefr EKte. ; '' ' 

Wir hatten einen Tag Und ekte* Nacht 
( Für uns ein AugenbAck) im fiothe Migebrachl, 
Als wir an diese* Ufer fuhren. 
Geliebter] sprach die Zauberinn» ' 

DieOi ist mein Reich» diefs sind ditf Flures, 
Wo ich , vor .diesem Köft^in»; • « • • 

Nunmehr mit abgelegtem Range ' 

Dir au gehorchen nur verlange. 
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Ihr ganxer Hof. in reicher Pracht 
In bellen Farben, leicbter Tncbc, 
Umnofs unf bald mit (jfiöliliclieai £aip£i9gtt> 
Und jedermann war nur bedache 
Mit Tanten, Spielen und Gesängen 
Die sehn eilen Stunden «u yerdfic^en. 
Das Her« Alcineni war jmtf mehs 
Für jeden auCier mir verscblofsen. . , ^ 

(Denn manche hatten schon vorher. ; . ' .' 
Der geilen Feie Gunst geno^tfo,;) , ^ j , 
Mich liebte, ifiir vertraute sie . ; • 
Die Herrschaft über sich, die Herrschaft ihr^s Staates» 
Ich war die Quede klugen Rathem . , . 

Von meiner Seite wich sie nie. ..<;'.. i ; . 
Gleich heftig liebt* ich sie himfUdars. •! « 

In dem BesiüEO solcher Macht, 
In dem Genüsse solcher zarten Glieder 
Gab ich den WalTen und der.fSiohllicliti . ,. ., i 
Dem Ruhm und Gallien auf ewig gufjf^l^iiiL, £• 
Was nur den Sterblichea' vom jGlucl^ i 

Vertheilt gewähret werden kann, 
Das alles traf ich in Alcinens Blick» 
Versammelt und erhöhet an. . , ; * . ^ 

Die süfsen Reixe au betimchten«. ,., . 

Geküfst nach neuem Kufs au sclimaqHMs» * . 
War einzig mein Geschäft und meine iluhiiibegi«r ; 
Und Wünsche, Hoffen und Gedanken 



Verloren alle sich in ihr, .- ' • 

Und endigten tfieb air>ili il»i- 
Und keiner überflog die Scbrankeni 

Doch achl wa» hilft es mi^ 
«Die Wunde Frieder su entsun^mii- . - i ^ < >*« ' . * 
Für die kein Mittel aussufmden? 
Du, junger Ritter, 'Merk* «s dif f ' , • • . 

Als. ich in ihrer Gunst, iA in^iiiem Öificki' ' 
Am Festesten «a sitzen seh ien, '^ ^ ^ ^- ■• ' ^' ■ * • • 
Zog sie das Her» von mir sariicke, •'- -" ' '^' 
Und gab es einem andern hiow* «• <^ - 5 . ' 

Zu spat erkannt' ich sie, die UngettM«,''!" ' ^^' ■ ' ' * 
Die sonder Kampf, und ohnte''!i'il# ' ' '" ^ '' ! ' 
Liebt und nicht liebe, steh blft9iil/%icll l^frttit; ' ' 
Zwei Monde währte meiite IW rl B feü K eifc'* ^^ .) t.:" '.^ 
Dem neuen Buhler au Gefalli^n' '*' ^ » ■ < 

Stiefs mich die Falsche fort, sahr iliich verächtlich ta; 
Wie sie mit vielen'tf<^tr6n'gethkii;" 
Aus gleichem Unbestand mif'afletiL ' ' ' ' '' 

Allein damit die WelMüf'd^' B^cht^ . - * 
Der' diefistetftlafshen Btibjer' nicht ' ' -^ 

Zu laut von ihrer Gi^iHteift spre'cHe, 
Verändert sie^ gemein iglf^h *■ • • ■ . •• -. 

Ste-balil in Thiere, bald in Bäche, * ' ♦ ' 

Und bald in Bäomt!, so '^e mich.' • " 

Diefs ist der Grund vom widrigen Geschicke, 
Durch welches ich hier eingekerkert bin. 
Diefs sind die Sitten, diefs die Tücke 
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Der iMurbalten Zanbertim. 

Dief«, Riaer, dieoe, dich sa wariMB« Jn i>elelif«ii. « 

Auch glaube nicliC, dafs etwaa ilar 

Der Herrschaft Rechte cagehören; 

Durch Meineid nur regiert aie l^ier. 

Der wahre König dieser Lande ' • 

BestioiRite aeioen lliron in tetaera X^^Mliif 

Der Tochter, die •ic^ bog^a^k» a/nrnnf,- , ^ 

Der einzigen. ana ehelichem Bande. ,. . 

Alcine, die geheime Frucht ,:>. • .,: ; - » 

Verbotner Liebe, laaterhafter Such^ , . . , . 

Bfit einer Buhierinn gepQogen^ 

(Mit einer Schwester aagt man gar^ . ^ 

Ward insgeheim ufi^ iKancbes .ffl^ . , . , . , 

•Im Fleifse schwarser Kan^ fi^a^^fo^ •„ .m. j: i . .\ 

Zu ihrem Aotheil gab der Vater ihr . , . * ^ 

Ein kleines Scblofs und aein Revier. 

Alcine, mifs vergnügt mit dem zu engen Si^e, • i •♦' 

Sie, aller LaKer, alles Bösen Pfuue^ j . i i 

Sie richtete nunmehr ihr S&fqen, ihr; Rffijjjilni^ ; . i . 

Darauf, durch Schmeich^, Riagen, Reiaea lutd Erbarn^en, 

Durch geile Lust, ertheilt mit ofTnen Armj^n, 

Der Schwester Freunde von ihr abauzielin, - t ^ . , , •. . 

Die, keusch und edei, ein £\emp^ , i , . , . > 

Verwandter Tugenden, und alles GuC^n Ten^)H• • 

Alcinen ihre Laster oft vflirwles. 

Und sie vor Strafe warnen liefs. 

Von 
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' ^ Voa Scbeelfttchc und von 1SM% e^bitsec 
Von ihrem Anhang unierstuuet. 
Und kühn 4uf ihre Zaubereia, 
Enttcblors Alcine sich sum Kriege, 
Nahm Städte, Land und Schlotaerein, 
Und überjEog mit schnellem Siege 
Daa ganxe Reich« in welchem hat 
Dat eichte Blut der kölif fliehte Ahnen 
Nur eine kleine ZaM'gMMner Uncertbaiten, 
Und eine Fettung noch besitat. 
Auch diea« wäre schon Alcinens Beute^ 
Wenn nicht das M%er von jedtfrSeito ' < ' 
Des eingeCrefsnen Landes engen Strich 
Wie swischen Albton uml Skoci^n beneüC»» 
Und wenn nicht jedem Stnrm« sich 
Die kluge. Rdniginn %o ttpfor widenetat^ 

Was von Aleinen ttiir bekannt. 
Hast du, o Ritter, nun vemoomeo, 
'D^ du in diesns iZauberland ^ ' 
Durch einen neuen Weg gekommMi. 
Ich aweifle nicht, sie vVird mit dir 
Nicht besser, als mit allen bandeln. 
Den ita*gen Bubler wird si« neben mir 
In einen Stein, in einen Bacb verwandeln; 
Du wirst dir an der weichen BruSt 
Der glücklichste der Menschen scheinen) 
Doch bald darauf die kurae Lust 
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In iBwiger GeFMigenschaft beweipea. 

Und leider! hoff ich nicht« < ' : / 

Dafa meine Warnung, mein Berithc, 

Dich wider die Gewalt so achönerZugf > t < 

Zu härten» au vertheidigen genjige. 
Indessen thu* ich meine Pflicht. 

Vielleicht, wo uosend unterlagen» • • i ' 

Bist du bestimmt den Sieg 4«vofi att tiagen« , . ..«.«j 

Der Ritter dankt dena Paladin. Taraprichc i .- ' 

Den ihm gegebnen Unterricht : . . . 1 > .' 

Auf das genauate au erfüllen^ 
Bedauert, sonderlich um BnuiamaatMia WiUeo» . . 
Den unbequemen Pflanaenstaad»^ 

In dem ihr Vetter sich 719a aehoa M Uki beEML • w 

Doch kann er itat su seinem B^en • « 
Nichu weiter thnn, als Umi auf heTsi« Zeit. ▼«rcroMen. 
Zugleich befragt er sich, ob kein geheimer F£ad 
Zu Logistillens Gränaen ftihr^'. ^1 . 

Auf welchem man (diefs scheint der k2«igatll £Utb> . « i/i 

ben.Sita Alcinetfs nicht berübR««* . 1 . 1.. ' (l 

Ein rauher Weg, verseut der Myrt^nbaum, 
Geht swar durch Sümpfe, Sand und. Heiden, 
Und über Feben, welche kaum ... :> . • '^ 

Sich von den Wolken unoeracheides: l 

Doch glaube nicht, dafs dich Alciaeoa Schaar-i. . r * • 

Auch diese Strafse . » > . ,^' * . « 

Unangefochten sieben lasse. ' ■ 1 . .1 
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So gierig wirft sich niclit der -Aar* ' 

Auf dtt Gefieder , 

Des HIrameU nieder, 

AU diefs Geftcbmeirs «uf eiaen WAndrer filh. 

Der sich an diese Strafse liälc. 

Und kämen sie su ganzen 'HWeren/ 
(Ihm Rüdiger) so. weiTs ich mich zu wehren. 
Gehab dich wohl in deiner Myrte Schoors»' 
Und werd« baU der engen Scheide loirP < ' 

Alcinens Gräncen auszuweichen, -'.-^ 
Und Logistillens HerrschaFt au erreichen. 
War in des Gaules Leichtigkeit ' 
Ein Mittel sicher nM bereit. 
Allein es sei , dafs auf den raschen Sch'M^ngen ' 
Von neuem in- daadiinne Rerch'su' drihgcM,' 
Gewitzigt durch den ^ersten Plug, * ^ 
Der junge Held BeHenken \tv^; 
Es sei, dafs Liebe mi- Gefahren 
Und Abenteuern ihn 
Bewog die Strafse Torsuziehn, 
Wo sie gewifs und häufig waren! • ' ' 

Genug, er windet um die Hand 
Des unbestiegnen Gaules Zügel: 
Ihm folgt das Pferd mit eingelegteM Flügel, 
Und Rudiger verläfst den Strand« ' 
Und schreitet tiefef in das Land. ' ' 

I % 
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Von einem angraehmeii HAgtl, ■'' 

Den er bereits erstiegen hat. 
Erblickt er nun Alcinens re|cbe Suilr, 
Um die , vom Graben rin^s uMgebe«; "* 
Die goldnen Mauren sieb erheben. 
Zwar Vieler Meinung trennt sieb hier 
Von meinem Urtbeil. Das, was mir 
Ein ecbtes, dichtes Gold gescbienao. 
Das dunkt den Meisten uni^r ibnea. 
Ein alchimistischer Betrug. 
Jedoch genug! 

In diesen Streit wifl ich mich nicht vertiefen; 
Wer es nicht glauben will, mag es un Sceiae prüfen» 

Der ungereiate, Ritter bliebt 
Den sanften Weg, de«, diirtb die Fluren scbletcbeif 
Und an die stolae Pforte reichet. 

Und wählt den rauben Pfad, der »ich sum Beige aieht 
Beim ersten Schritte steht er einen tollen Ucu&n 
Von Mifsgeburten ihm entgegen laufen. 

Nie sah man eine Schaar 
So bäfslich und so wunderbar. 

Der kömmt mit einer Aßen&atav» . . 

Von unten bis sur Brust ein Mann; 
Dort bellt ein Hundekopf , hier schnaubet eine Kaue; 
Der kriecht auf einer Bürentalse; 
Der setzt ans Jägerhorn den langen Schnabel an; 
Der jagt auf einem ungesäumten Pferde, 
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Und jenan bringe ein B»el ruek^rfalti her; 
Auf einem Kruiick reitet der, 
Dei^ tragt ein WoIF. vnd jener iumpft dSe Ettte * 
Mit einem Ziegenfufe ; ' der treibe »scb nackt utnlier. 
Und jener hat, ttatt eine» f^l^det, ^ ' ^^ 
Mit Federn sick beklebe; kter b&pft ein blöder Greis, 
Obrt tcbleicfat ein Kind , ■ an Bart und Haaren weifs ; 
Hier Mann, da Weib, nnd dort in einem berdee. 
Zu WafFen haben tie, der eiiien IUit> em Seil; 
Der eine PEüuie» der ein tteü; » 

Sie kommen an mit langen Speeres« 
Mit Hacken,» 9i€helnr Krücken, Scheeren. 
Der Hauptmann, unter dem der bunte Haufeft nebt»' 
Tragt seine Backen dick» dl»y Kanaett ain%eUQkc/< ' 
'Er sitae auf einer grofsen Stbnecker 
Und langsam regt er sich rom fleekel 
Das Auge schwer,, ^om Wein erhitzt. 
Wankt er, mit jedem Arm anF einen Rn«cht gettikit, 
Ein Dritter wische den Schweifis >bm von der Seime, 
Und fächelnd kühlt sein Amfita eine Dirne. 

Der Mißgeburten eine, halb ein Schwein 
Und halb ein Mann, gnnui Rudigem entgegen: 
»Wohin, o ThorT aur Sude hinein!» — 
Die(a ehu' ich nicht, fallt ihr der Ritter ein^ 
(Und seigt rhr den emblofseen Degen > 
So tsng* ich tauge den au regen» \ 

Das Uothier schwenkt den ungeheuren Spees: 



^ 
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Doch ibm gebricht die Zeit ihp eiasAIegoi« 

Zu ftcboeU Uc über ihm der tapfre Rudiger 

Mit seiner Balttanlci her: 

Sie sinket durch d^^ Schwf i9!M RÜMel tuednt^i, : ^ 

Und «nterm Nacken aeigt sich ihre Splta^ wied^. 

Dann faftt er aeiaeii Schild;« stürat sich voll Math« .. 

Und hauend links und rcichis, in dm verhdxttf •Br^c» . 

Mäht Eselsohren,. Lp«r«iiglied«r. ' i • . ■ u 

Hier liegt ein AßV.^ dfMrt ein al^ep -Vf^«) ! 

Dem spaltet er den Kopf, und denn 4^q ga^ato .Laibf 

Und eine Halft^ fällt mit jedefa StieCtl 

Allein su groCi ist ihre «Schur« 

Zu rielfach di« Gefahr, 

Es hatte hei dem ik4g«heuren- Sebwarme , 

Ägäon noch au wenig Arme. *), , J. . ^> . 

Warum, o Bitter, bleibtidM Schild 
Noch unenthüllt? 

Vergifst du iho in 4aa Gefdcht^ Hkae?- 
Ist diese Brut wiwürdig seiner, Blitae? 

Itat öffnet sich der Featuug relcbMwTh^« •' >'* : * ■' > *m >' 
Zwei Nymphen reiten aus der Stadt her rot, • > ^ • '} 

Auf aahmen Rehen. Ihre Felle :'* 

Sind, gleich dem Hermeline, 'WeHa. r'T o «> 

Ein sanfter Glana, geJliode' Helle - ^l .Im .-' •• 

Umfliefst die Schonen, als eio Kreis» t\ . . jf*. *- ' 

■ ■ ' ■ M ' , • 

') Ägäon, den die Götter , wie Homer sag^t , Briareüs nennen^ liatte 

handelt Arme. 
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So waren (konnteix »ie gebullt in Ro^fMT' gebeir) *> " *' 
Der Liebreis und die Scbönbett «nsuftahen. 

Gleich da die tolle ^ciiMr dcA Ritter bart bedringt 
Und ihm den Raum «u Hieb ««■d<' Stieb Terengr> < = ' '^ 
Erscbeint das Paar. Vor ibrem #rasteA Blicke * -.Ui : 
Ziebt sieb mit Ehrerbietigkeit . i*^» • * •,. «i i 

Der Mifsgebuiten Brut surucke. i »* • !>/* -^ •. j ■ 
Der frohe Ritter siebt, ^fa rJia«i< Maltiglteii * • > ' >' 
(Und eben noch su rechter «2«iff>i' ^ r.i*J^/ f.- •■ .1*. 

Der Nymphen Ansebn beigeaprungenl' ' ''•>.' < » . « f > - 
Und von Verwunderung, von DaA|(boMt ^i^dbAru4i(jM; ' 
Sucht er in krift^en« Wirte» -UM "' ' 
Den Schonen beides darsuthun. -^'^ ^ 






rri , t> %i:'i'rj^' , . 



Sie, fireundlicb und nut bolder Midffe, 
Entrichten ihM' «Si^VOldbtf^^^ *illdto#. 
Die seiner AwMt iil**'ä©rfablr» " .."'»► 

Von ihren Mauern Zeuge war, ' ' » • . 
Und ihnen beiden aufgetragen*' . ' '' 

Den fre<:1»en ritfifen an» vWjtfgeii» ' - >' 

Zugleich auf ein vertraulich l^est *^ » . •' 
Ihn nach dem Schlosse bitten Iftftt.' ' 

Der Ritter » eingedenk des wjriienden BeAcB^kfefr, 
Der aus d^r M^rte Schoofs: erscbölt, 
Koch wärmer eingeitädlcd^ Eides/' ' '^ ' '■ 

Der ihn auf ewig binden aoV^'V. " . •• 

Und doch beschämt und aweifelvoll, - ^'- 

Den Ruf unhöflich lussuscliIageQ,' 



fi.' 
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Halt Itnge mit d«r Antwort ein« 
Und wanket xwitchen Ja und Neia* 

Der Nymphen eine, die die Utrsett « < 

Der Manner kenne, die anders aicht ' < 

All aus Terstiegner Lieb^ Pflicht • ' "\ c -f. . 

Ein angebotnes GJuck verscfaeraen, ' r 

Bedient eich der gewohnten LisL • -> ;.:• i«: 
Sie eiebt« dafs nacli ^deat Jkartei». ^9)pCi . u '.'..-' ti uJ 
Der Ritter« noch in vollem Dafapf«, .j i> * . 4-" "^ '*^^ 
Auf einen Trunk begierig is(, -, r »• «- i:» ' !••:• . :/ )i''>ii -^ Ol 
Sie sieht« aae- «ijpr. jSatcekaiHk« > • ^^) urr.-.«« / .< / f J 

Den Zauberwein , venperrt in mg^ foUih» RUfche^ i . - , ;* 
Der jede Liebe löfchen kann, ^ .»i- , ■. . . 'o'j 

Und bietet ihn dem Ritter^^m. ' • il-rt hi i- ! '.jnl ,'.^ 
Halt ein, o Rudiger, mit den a^u pcboiiHAfi iZiifeni «f ^« * 
So wie der iaUche Wein den heifften' D|tttC |lir «ti)k > ^ 

So wird dir Bradamantens Bild 

Aus dem berauschten Sinne fHegen. .:.>->'• - * 

Halt ein! — Es ist au spät. S9bon is( die RaKbr U/tt* 
O Rüdiger! wohin ist deine Treue? 
Für dich ist keine Bradamante mehr. 
Geh hin, ein Koecht der geilen Feiel 

Entschlossen eilt er itat 4An Weg surSadt^binan«' 
Zu deutlich haben uns die Dicbtar y9r§es|ingpn» «>'. 
Wo Venus aus der Flut enuprungen^ . , ;, : i. 

Sonst schwüre man, 
Dafs diese Fluren sie entstehen aahn. > 

Hier 
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Hier sieben, Ann in Arm gesclilungen. 

Das Hers von grauen Sorgen leiv. 

Die müfs'gea Liebenden nmber. , 

Sie wählen Blumen, flechten Kränse, 

Und denken nur «a S[ncl und Tanse. 

Nie «etzt faierber der Überclrufs» * ^ * , 

Der Mangel nie den dürren Fufft» 

Man flieht in diesen Lustrevieren 

iVlit heitrer Stirne stets A^n jungen Mrfi regieren. 

Der Mädchen and der Rnaben Chor 

Versammelt sich su schlauen Scherze», 

Zerstreuet sich sur Kühlung tufser Schmerzen. / 

Hier quiUt aus dem beiebten Rohr ^ 

Ein schmeichelhaftes Lied henror; 

Dort hört man das Gemurmel kubier Quellen 

Zu avreier liebenden Gelispel sich gesellen. 

Dort sieht man in der Wipfel dünnes Laub, 

Mit Vögeln nntermischt die Liebesgötter fliegen: ^ 

Die freuen sich ob ihren Siegln, 

Und jene laaschea auf den Raub; 

Die neuen Pfeile schniut der eine» 

Der andre schleift sie spitx am schnell gewalzten Steine. _y 

Ein falbes Pferd, mit Golde reich geziert» 
Wird hier dem Ritter vorgeführt. ' 

Der andre Gaul, gewohnt den Wolken zuzustreben. 
Wird einem Knaben übergeben, 
Der seinem Eigensinn mit Mühe widersteht, 
V. meolay Otdichfe^ IV. Th, K 
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Und laufen mufs, rrean er im Scliritce g«liu 

Sic reiten- durch gepflanzte Gänge 

Von Ze<!ern nach dem l'bore bin« 

Und sehn die schone Zaaberian 

Bereiu in weichlichem Gepränge 

Dem neuen Freund* entgegen zte)in. 
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\Jk hör* ich^ euch« ilir Sclioaea, sageOv^- , . . 

Und in der Tliat nicht ohne Rechr, , . , 

Die Wenigen vom weiblichen Gc^hlecht» 

Die wahre Neigung in dem Busen tragon» 

Sind weit getreuer., li^h«n m^hr, ^ ^ . : 

AU der getreuste Mann, Ueb& er. MUtib nocbr-fo Mbr«.i* 

Ich weifs nicht, wer 7.ur AutQucht gc&lMr. Ttltb^ > ' 

Den spiuen Unterschied erdacht, 

Den mancher swischen Brunst und läeba i ' . : 

Und «wischen Her« und Körper mac]^:;, r i ' i t v)i 'j I. • 
AU waren wir in Einer «woi 'P^etsCMiem r-*-, \ . • (l 

AU konnte Tag und Nacht beisaragiei^ Withoen;, . . . 1 

AU könnte hier das Hers g^trea und r^in, ..;:'< 

Mit. feilen Küssen dor^ derU^'i^ besi^deU sein; , 
AU ob die Treue .fleh nicht liof'den LeÜi ^Urfck^;. ^i -- 
AU ob das Herz nicht in deni Körper uetküf..: • i i> t. . , 

Nein, öffentlich erklar* \c\hififfi ■ - '\ . > • 
Vor dieser Lehre grauet mir, .. ., 

Und will mich eine Schöne Wahtcni .1 , . < ' . 
So schwöre» so gfloh* ich ihr,'. m . . '1 < 

Sie kann auf Her« und- Körper sSblen. . > . , •/ 

Das männliche, das weibliche Geschlecht 
Hat in der Liebe gleiches Redbt. ' 

K a 
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Wer ift Yon uns, der et erträglich fände» 

Wenn seine Galate dnrcfi gleicher Schlüsse Spiel 

Eröffneten Genufs, ▼erscfaloMenee Gefühl», 

Den Meineid usd den Eid verbände? 

Wer diesen. Widerspruch su seinem SchotM nimmr. 

Der niAcht die Liebe mir Sirene, 

Die, bis xnm Gürtel eine Schone, 

Unedlerer Natur ?on unten, schwimmt. 

Auch Rüdigem sogar kann ich es nicht yeraeihen, ' 

Obgleich sein Hers durch Zaubereien 

Verderbt, er nicht sein eigen ist; 

Dals er den Rath, den Adolph ihm ertheilet, 

Dafs er den kaum geschworoen Eid Tergifst, 

Und an der Feie Buten eilet. 

. Die Pforte» deren strahlend lieht 
Die goldnen Blauem^ iinterbricht. 
Hat links und rechts sw«t diamantne Siulen, 
Die unter sich die Last df gleichen Bogent theilen, 
Alcinen» Wappen steht ifei einen 'Sohüd getchnilat, 
Der von Smaragden -Und Rubiijen blitat. 
Das PQaster in den breiten Sdaften 
Ist Marmor. Jede Seite xiert 
Der Häuser bunte Schnur, von Jaspis tufgeführt, 
Aut denen sich Gesang und Freud& lieren lasstn^ 
An alle Fenster Oiegt der Schönen rege Schaar, - 
Da sie den Ritter kommen boren» 
Mit fireiem Busen, rotenreichem Haar, 
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Und fcböner nochr wenn jie besol^eidner trireii. 

Den Mittelpunkt der Stadt nimmt Scblöfs uad Garten ein« 

Und eine Stadt ist dieses Schlofs allein» 

Aus ihren Tboren komme mit brunatigem Verkagen 

Den edlen Fremden su eropFangeiir 

Von ibrem UoP umringt, die Zanberian gegangen. 
' Der Garten Schmuck, des Schlosses Pracht. 

Ob sie gleich alles übersteigen» 

Lüfst Rudiger fast aufser Acbtr • > 

So reiset ihn das freundliche Bejdigen 

Alcinens, und die Ehrerbietigkeit, 

Mit der die ganze Scbaar sich seiner Ankunft freut. 

An Alter und an feiner Miene- 

Sind sich die Jünglinge,, die MidcheB aUi»Jiali; 

Docb^ unter ihnen glünst AKcino i - i • . 

Wie an dem Himmel Cjntbic. • . « 

Der Haare langes Gold, ein Tbeü in freiem Fluge« 
Der andre mit gelindem Bug» 
Zurückgeführt, und konstlioh* auFgeiteUt; 
Umschreibt der kleinen Stirne Fe{d» 
Der regen Locken sanfter Schatten 
Erhobt der Wangen Paar, auf welchen sich 
Die Rosen mit den Liljen gacten. 
Der dunkeln Braunen schmahler -Stiicli :>'■•" 
Herrscht über Aoge»,. d^ei^ Sdiwiärne '( . > J o. j.. 

Die hellsten Strahlen von sSchscbbÜM^ ' .... 
^Boi deren Ernst, bei ileren Süieffse «^ 
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la Kummer jenes Hers» in Wonfae dLe£i zerüikiud -; ^ 

Die Kaie sinkt tui ihrer MIcce * , i\ 

In uDverbesierildbem Schnitte. 

Der kleine Mund stets ^uhends trie beaeut,' , - * 

Liegt zweien Gt ubchen cingeseur« . ^ < i < . . , j r I 

Die dünnen Lippchen xeigeh and vertchiiereen' . -.■.., .^.- .-, 

Der gleichen Perlen Doppekang, > • . • ' 

Und bildeVi jenen Zauberklang, 

Mit dem die süfsen Wörtchen nieffi^ri..i ♦ ' * "i » 

Wenn aus dem heitern Aogestcht l ,;' ' .i • . i . • ; m^: f. 

Ihr holdes Lächeln bricht, , : <; r - .' i/ 

So scheinen sie den Himmel. tuFsaschliefeen., "^ 

An Weifse gleich dem Schnee,* dertim'Gdbirge fället i 

Sivht hier der rundi UaJb» nnd »sanft gesch^ireUt *• . .w < - 

Der volle Düsen, der im neidischen G«vranda < c: - ' >.l 

Arbeitet, weicht und widerstrebr, . ' i .* .,..*"• nf 

Der letaten Welle gleich am Strande, 

Wenn sanfie Luft die Fluten hebt. - . 

Ein aarter Arm vermindert sich gelinde^ . • .. • \ 

Wo er «ur kleinen Hand sich ffigt; - . » 

Kein Aderchen, das höher liegt»'.- •. ' . 

Kein Beinchen störet ihre Runde. 

Ein schmabler und doch weicher. Fiils 

M^cht der siditb&ren Keiae (Schtärs^I i» 

Die, welche tiefer noch im ceicheu Kileirfe stecken«, z^s. . .-a 

Kann auch ein .Vrgus nicht eotdeckeati 

Allein durch einen Theil in ihrvcoi UrtlteU.lesr* . r ^ 
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Ergäast die Pfaanutle den schöoefa Überrest. 

Oft zieht Alcine die begier*gen Biigke 

Als blöd*, als überrascbe, v<H&,RüdigerA'Sorucke. 

Was ihm von ilir^i; • LäscernlKut > 

Der Myrcenbaum erzalili:^ .wird la deäa Wind geschlag^iu 

Wie kann inic solcher Ziichtigkeit 

So schwarzes Laster sich vertragen? 

Wohl aber mufs der Paladin v.- * t • :-. . 

Für seinen Undank , sein Verschulden . j ' - ^ f : . 

Die Strafe (noch zu leicht, für ihn; u 

Er lebt!) im engen Kerker dulden; 

Da giebt ihm Zorn und Hacbgier ein, ! ; < • 

So arge Lügen auszuspein. . > ^ : '. i. n ^l% - c i >• 

Von der so wenhen Bradamaot*,. / » ' ,- .. " % n.-Y» 
Die schon vorhin der ZauLerw^ia ^ : .i/f.: •.•««•\ ., 
Aus ihres Ritters Brust verbanme, .:: i ••. •. ,t * 
Fällt ihm auch nicht der -Kamen ein« • - . u : ■ j 
Alcine wäscht durch neue Zauberfiilt I •' -, •j;."!-^«. ., > .y, , 
Die letzten Zuge noch aus seinem Aq^ideoktto^ 
Vm ihm ihr eigen Bild aUmn •' < v. o ; . 

Und unauslöschlich einzusenken* ... .1 ^.t. 

Das reiche Fest, mit dem Agirpten» Kö^igipo;. 
Den grofsen Latier empfangen« jj> .. .»,: .;> Mh .->; ; : * : 
War nicht so reich, (wenn ich eia:giiitfg|y.Bi(]»lfjf^ Vigi^ 
Als das, mit dem der Zauborina ^, i,^u^^, ' 4 

Erhelltes Schlofs und schwere Tiftohe praogetp,. 
In angenehmer Harmonie, . . < .' i) % :. . « • 1 '{ ./ . ^ 
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In raschen, .in gedampfteii Giagem • 

Hort man der Flöte Hauch «ich su den ^ten tnegnen. 

Auch fehle es nicht an Sangam, die 

la sanft einschleichender, in nauocrer Mriödie, • ; > '^' • r f 

Manch s^üpfrig Bild verliebcer Phaafiasie- ' ' ' M 

KalUsten unter Jovens Küssen, 

Und Daphnens Laub cu mahlen wiseen. 

Kaum sind die Tafehi abgebaut, < - 

So setst man sich in buntem Kreise « ^..' >* ! . •' }-i <> •. » 

Zum Spiele, da man nachbariioh und leise' • • r.« /- '. 

Sich ein Geheimnif« anvertraut. - 

Ein Spiel, be<{uem verliebteii Seelen: ' i 

Hier können sie sich ihre Glut erzählen, , :> . . . " 

Und frei von Zwange, rdn Verdftchi,' • • . . r m .' 

Für die Zueammonkunft der Nacht ' : * 

Sich Zeichen« Ort uad Stunde wählen. 

Auch Rüdiger hat schon* geredet, ''schon geliürL * 
Er lächelt, da nmimehr Alcfai« ^ 

Das lange Spiel, 4lb ii»&kv>stort^ >. - ^ .• ^ ' 
Er scheidet mit geheimnifsvoUer Mteito.^v ! i" . : / • * 

Ihm geht bis an sein Schla%emadi - t . ' . ' 

Die muntre Meng« Vor und pach. .1^ ^ 

Das prächtigste d^ stoben Zimmer .' l! : ' ~m.. 1 r 

Ist für den ödtto Gatt ..bor^iß ' < . - . ; 1 ^ 1 < > 

Der Kerxen und 'der Spiegel Schimmec. 

Verjagt der Schatten Dunke&ieic.^ 

Begierig auf das kleinste Zeichen, 

Steht 



Seeht beim Ei^tkleiden ibM die Scfakir der Dteoer bei. 

Wetteifenxd, wer der erste sei. 

Ihm diefs su nehmen, das su reichen. 

Zuleut sinkt er, der Rüstung lot; ' ' 

In der geschwollnen Flaumen Schoofs, 

Und heifst nunmehr die Knechte Weichen. - 

Mit wachem Ohre liegt er da, 
Und wartet bis von allen Seiten 
Sich Finsternifs und 'Schlaf verbreiten. 
Und hoHt sich seinem Glu6ke nab. 
Wenn der geringste Laut die tiefe Still« Stüdret, 
Hebt er das Haupt empor, und hält den Athem an. 
Zu hören glaubt er oft, und hat doch nichts gehöret, 
Beseufxt dfen Irrtfanm' ,^ rafit ^tich' <fanb ' ' 

Vom Lager auf, und öffnet sidtt iie Tttur^, ' ' 
Und guckt hinavs, und findet alles leer. . ''» 

Aus ihrer Rammer geht nunmehr 
Pie schöne Feie, rechnet er, 

Und sahlt, wie mancher Schritt von dorther zu ihm ffibre: 
Und zählt umsonst. Oft wird^«r ungeWlfs«* * ' 

Ob ihn Alcine wirklich liebe? 
Oft sinnt er, welche Hindern ifs 
Sich zwischen Frucht und Finger schiebt? 

Alcine weiht indefs geraume Zeit 
Dem Fleifse süfser Reinlichk^. ' '> * • 
Sie kömmt in leichte weite Seide * ' 
Gehüllt, entkleidet in dem Kleide, 

w, Nicolay Gedichte, IV, TK L 
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Durch einoi W«g, den sie ,«erfcblM«ip bilt, 
Und der ihr Schla%eiiiach mit Rüdiger» veibindeu 
Der ungeduldig sich auf seinen Federn windet. 
De plötalich sich die Göttinn vor Ihn «teilt, ' 
So fahrt er auf, und atur^t »ich von 4em Bette. 
AU ob er Schwefelbrand ia allen Adern bitte. 
Rein Epheu kann so sah und fett 
.An dem umstrickten Baume kleben^ 
Als, Lippen Lippen aufgepreüt, 
Sich beide Liebenden um weben» 
Das Auge saugt de« nahen Anges Lic|it; 
Die Zunge flieht die Zuuge i]ucbt; 
In gleichem Taumel sinken beide. 
Und schwimmen in dem See des Beixei fiad der Firepiik. 

Es bleibt Alcinena ne^er Braa<d * 
Im Schlosse awar picht unbek^OüBC: 
(Wer will der Liebe Glut TerhuUeo?) 
Doch schleicht die Zeitung nur im Süll^, 
Und scheut sich {edes Ohr au iuUen« 
Der schlaue Hof begegnet IVudigern 
Als feinem Ersten, seinem Herrn, . 
Und jedes sucht sich bei Alcinen 
Durch Achtung gegen ihn den Voraug au vej^dlenfpi. 
Von Freude, Lust, und Zeitvertreib 
Bleibt keind Gattung ungeschraecket» 
Im Tage dreimal wird der Leib ' 

Mit Kleidern andrer Art bedecket, 
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Und dreimal wird der T4§ durch andre Freudio neu: ' 

Spauiergang, Bad und Gasterei, 

Und Tans und süfser Harfen Toae^ 

Und Spiel der Schranken, Spiel der Scene. 

Oft lege man sich an einer Quelle Read, 

Und liea*c des Alterthums iperliebce Spiuche; 

Oft ja^ man durch das «bne Land, 

Erspäht des blöden Hasen Schlicba? 

Oft atehjt dar kluge Hund im Übamea Faaiii; 

Oft kleht dem sähen Leim der Amsel Fiuig tn; , 

Oft stöben sie die HeioaHcMeit deü Fluiea 

Mit Netaen und bespeia*teii Hiithea# ; 

O Rüdiger ! so Mfalich nicht« «i« ^do» * 
Bringt ihre Tage Raaiamttile .oa. r . ^ 

Dich suchend Irrt sie nun durch. ,B*r0«»' (dunkle Wilder, 
Durdi Hohlen, Leger, öd« Felder» 
Fragt jeden, ob er doch vom Ritter akht» gehört; 
Der dnrch die Luft ^mmS «inem Rosse lÜhecT 
Und jeder spricht mit einem. AchseUitf«» 
Er wisse nichts >.oc< dieiea Fllife. 

Nach Rath und TroAt ist ihre. Fate,«ehoii 
Zum Grabe des Merlin gexogen» 
Den sie to^i düatent d^eberoa .n 
Beruft, und der ihr sagt, wo ^V»d*g4r hingeQpgeii. . 

O welch ein Zagen! da die Schöne. aap. erkenot^ 
Welch ungeheurer Weg von ihr den Ritter^ traolnt, 
Und dafs er gar in neuer Liebe hreontl 

La 
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Allein die Feie sdlk die Wunde 

Zugleich n^it sanfter Arxenei, 

Zeigt ihr, daf« Rudiger im Grande 

Nicht ungetreu. 

Verblendet, nicht er selber sei. • 

Zuleut verheifftt sie ihr mk Schwürmi, 

Deq Freund ihr bald surückaufuhren. 

O! hätte Rudiger an seiner Hadd 

Den Ring gehabt, v«r dem die Zanb« mdtt bestehen. 

Und den er dir, eis Sbereilces Pfand 

Der Liebe, gab, nie wica dieCi geschehen. 

Du , gieb mir ihn ! Ich reise diese Nacht, 

Und bin in Indien, so bald der Tag erwacht» 

Nicht nur den Ring, ihr Hers,' iln"lMlieä ' i 

Ist Bradamintir'VYiftig<liincn{elieD,' • ..i ^ / i . ■• 

Empfiehlt sich ihrer ISrene, reicht Ihr ihn, "■ 
Und schickt dem Ritter: tausend Grftfse hin. 

Kaum blinkt am Utmmel Hespers «flerae» ' 
So steigt die Zauberinn anf ■üiraB.Gattl',' • ' < ' ' ' , 
Roth an dem einen Fufs ist er iRMd tani'das Sisnd,«^ 
Im übrigen gleicht er dem Pech- an Sebwürae. 
Den Ring, den ihr die Schöne gab, '• •' ^ ' 

(Denn schädlich war* er itst) sieht «ie roth Fiagieft ab^ ' 
Und eilt mit bingestrenten Maaren^ \. ^ • ' U t- 

Die gräfsHch in dk»- Winde fairen,'' i* ^ „ \ '.>. ^, 

.Die Fufse blofs/ '4ertiG6#tel abgelegt. 
Auf ihrem Gaul, der keinen Sattel trägt.- < , :• 
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Vor ihrem Blick entsteigt sugleich (mit solcher Schnelle 

Flog sie) 4cr Morgen und Alcinen« Reich der Welle. 
Hier ändert sie die weibliche Gestalt, 

Und macht sich wunderbar! 211m Mannen 

Erhöht' ihr Mafs um eine Spanne. 

Erscheint an Gliedern jung, an Jahren alt. 

Der hohen Stirn sind Runzeln angeQogen, 
Die Wangen deckt ein langer Bart; 

Sie gleicht anN Stimme, Gang und Art ^ • 

Dem todten Zauberer, der Küdigern ;erxogcn.* 

So schleicht sie sich in einen ZedernbaiD, 

Und wartet da, bis Rudiger allein. 

Und, von Aleinen unbegleiu^ t' 

Den leichtern Zutri t ihr bereitet. 

Von ungefähr (denn sehen. sieht inaiivihn ; 

Mit unbesetzter Seite siehn} ' . 

Erscheint er, wie sie*s wünsche^ is dem gewölbten Gange. 
Es zeugt sein köstliches Gewand -•'..■ 
Von Üppigkeit und Mufslggange. * - j • : , . 

Den starken Arm umgiebt efn weiinich Balid». .1.1 ; 

Befestiget mit einer gotdnen Spange. . ' ' " 

Bis zu des Busens Mitte fällt ' , ' 

Der Xdelsteine Schnur, die sich «m Nacken halt - ^ .^ 

Er Udgr, nach Art der Indier und Mobcvxi,) > ' \ ■ f 

Zwei Perlen in duiclistochnen Olurtnv^. > • ." 

In krausen Locken spiHt sein Haar^ •■• . * ' Cr... .;.\\ 

Und duftet von Arabischen Geru6Wi»^ >' } . -»iw- :• < *» 1 1 /V 
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£ia Prauenknecbc, d«r jungte ein Ajax war, 

So von dem Heldeotbum, to voa sich aaiiiit gewicb«i. 

Von seiner vorigen Natur 

Bleibt nichts gesundes mehr, bleibt ihm der Nene nur. 

Auf einmal siebt er it2t im Geben 
Den falschen Alten* Tor sich steheop ^ 

In jenen tiefen Ernst gebulltv 
Für den er steu Verehrung hegte» 
Mit jenem Blick, von Zorn erfrdlt, 
Den er als Kind au scheuen pflegte. 
Noch schrecklicher, als jemals, steht er da, 
Er, den doch Rudiger vor kucaem sterben aab. 

So, spricht der Zauberer, erfüllst du meine Lefaiwi? 
Ist dieses meiner langen Zucht 
Und meiner weisen Liebe Frucht?- • i 

So hat das Mark der Tieger und der Birea 
Dicli in der Wiege darum nur genährt? 
So hab' ich dich in Höhlen und Gebirgen 
Mit Löwen kämpfen, Drachen wurgan. 
Und Stiere sähmen , ^ darurai nur gelehrt. 
Damit mein Schüler einst der achändlichen Alcine 
Zum Uebling, aum Adonis diene? 
xlst diefs, was mir seit langer Zeic 
Von deiner kunft*gen Tapferkeit 
Die Punkte, ZifTem und Aspekten, 
(Zu langen Fleifs hab* ich der eilien Kunst geweiht! ) 
Waa die Orakel mir entdecktes? 
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lu dieft das «o gctvttntdite Jalir« 

Bexeicfaiiet mit %o groTsem Sieg«? 

FurwabrI furvrabr! 
I 
1 £ia «chöner Anfang edl«r Kriege! 

Ein achönei Heer» em ruhmlich Feld! 

\ In 'wufd*geii Waffen ein volUiommner Held! 

I So wirst du bald die Gröfsten überwindent 

I So wird der Ruhm AIcids vor deinem bald verachwinden. 

Unwürdiger! £a aei, data deinen tr&geii Mtltfa 

I Nicbta edlea, nichu erbabnea rubre: -* 

Allein wo bleibt die eraee Glut? 

I Wo bleiben die ao theuren Schwüre? 

Giebc Niederträchtigkeit dir auch aar Palachhek Recht? 
Und hab' icii 4i» >ift wariblidfaea Oaachlodit 
Die trefFIichate gewählet, nur nm Alwinen 
Zum Spotte, aum Triumph au dienert? 
Waa liebat du denn a« lehr an detner Zaubennnt 
Ist ea ihr aäxtlich Hera, iat ea ihr treaer Sinn? 
Und haat du nicht geaebn, wiis atoh ihr Liebeia eädet? • 
lau ihre Schönheit? Blinder! medut du nicbf, '^ » ''* 
Dafa ihr veraltbtaa GesklK ' • ' ' 

Dich nur mit falacbem Selwi'ne btendei? 
Wo iat der Ring, der jedea Wunder bricht? ' 
Gebrauch* ihn, und erröthe, wemä' dU' kennoM, 
Für welchen Reia dnaehoo aO lange braMieacJ '^ 
Die weise Feie sieht eataüokt« ' n - . - ^ 

Di^U tiefe Scham bereita daa VUt* dca ^lix^u dvüskt. 
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X«, fährt M fort« seitdem meia Auge tkh getcbloMear 
lit ohae Thorbeic dir kein Augenblick rerflossen. 
In uDgezähmter Glut entbrannt^ 
yerschenkteit du dl« Gaben meiner Uttid; • 
. Aus juQgem Stolze su verwegen» , < 

Trug dich der Hippogrypb dem Firmiliivenc eatgegfO > 
Und Adolpbs treuer Rath verlor. 
Gleich einer Schelle, sieb in deiaem Obr, . 
Bis du zuletzt dich <ia dpf Laster Pfuts^ . ' ^ • 
So tief gestürzt und eingewühlt, . , »« i 

Dafs ich dich keiner Rettung würdig hielt. 

So hat, selbst in der Schatten Sitze, 

Dein Unsinn meine Lust ^estÖjrL 

Doch hat sich meine G^nscoo^h Aicht rqn di< gekejbft':.. u 

Dir zu begegnen füllt n^atvied^ ,. ., i ü. 

Mein Geist die abgelegten QUedpr. r t ' ' ' ' 

Hier ist der Ring, den da au Ung*. entbehr^ 

Dir schickt ihn Bradamaa«» wieder. . , ' • ' 

So bald 49iß eiift Gl>ld des Eitcscs Fiitger.driickf,i r ' . 
Und ihn dem ZaubertraurH. eatisiU^t,' .-* ^ -^ . •» i •! 

So ändert sich um ihn das Schaugerust 4er NymphfFf i ' 
Die Gärten sind ein grass^r» ödeir Wald,' . 
Der Wölfe Nest, def Drachen AuF^rntlialc, 
Entstellt durch Nebet und durch. Sümpfe. 
Aus denen das Geheul der gift*g<ia Krqte achalic. 
£r hört aus stinkenden Gebüsd^en 
Die Schlangen ihmxentge^en cischen. 

Statt 



Statt des Palastes siebt ^r lest 
In eines Felsen Schoofs die düstre Hoble lit^^nt 
An deren Thor die geile WöUixm sitsr, 
Der Eber wühlt, und die Harpyen ßtegen. 
Sieb selbst erblickt der arme Rudiger 
Ünflatbjg, auFgebläbt, in FeUen geiler Ziegen. 
Ibra druckt ein scbwer und eisern Band, 
Der KnecbcscbaEt Zeichen, Hals und Hand, 
Aucb di« Gestalt des Zauberers verscbwindet. 
Da sie des Bioges Macht' empfindet. 
In ilu«r eignen Form » wie es ihr Absebn war, 
Stelle sieb ihm nun die Feie dar« 

Ihr schneller Anblick füllt «fan to mit Scham und Schrecken, 
Dafs «r der Erde ßebt, ibn klaFcenief an-dedfien. 
Allein gefa]J%^ t sanft und mUd 
Beschwört ihn die verstand*ge Feie, 
Dafs er ihr dea Betrug veraeihe. 
Mit wuchern sie sieb in das Bild 
Dea todcen Zauberers gebtHle, • " • 

Das ein//ge Mittel, ihn mit Nachdruck 2u ermahnen, < 
Und ibr den Eingang in sein Hers au bahnen. 
»Hat aber dich nunmehr der. Tugend Ruf geritlurt, 
»Hat meine Rede dich in dich aniruckgefuhrt, 
»So lafs mich, Jüngling] deiner Schönen 
•Mit wenig Worten noch erwähnen. 
»O! hattest du die Angst bcdadit, " ' 
»Den herben Gram, das xarte Leiden, 

V. TTicofay Gedichte, ir» Th, - M 
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•Das ibr dein Flug, das ihr dtin SclieuleB» • 
•Deia langet AlMeiii ihr gebracht; 

• O! hattest du sugleicb erfahren» 
•Wie prächtig ihre S«^« wareo^ - 
»Wie sie der Feiiwls Macht s^rKozts 
»O SohoT keio Zauber, keine Feie, 
»Kein Leibreis luitte deine Tieue 
»Von ßradaman&n abgekehrt» 
»Noch ist es Zeit au kluger Reve;. 
»Doch stehest du nicht gleich den Fufs 
•Aus dieaer Laster aihem Schhunmflb 
•Erstickt ein miithigar Entschlufa 
•Nicht uiiTaratigUch diese Flamoie: 

• Se-hofle keine Wiederkehf 

• Zur Tugend, au* dem Ruhm, au BradamaBtan- mehr. • 

Entaaubert bittet Rüdiger die Feie, 
Dafa sie niin vollends ihn befreie. 
Und aie: Wohlan! beginne deoo die ThaL 
Der Wachsamkeit Alcinens zu eiirgefaen» 
Werd* ick dir ateta mic klugem* Rath . . 
Unsichtbar an (fer Seite ateheiu 
Zugleich verschwindet sie, und Rüdiger vetheifst 
Beceiteii Arm, entschlofsnen Geist. 

Ihm köimnt Alcine nun auf dornenvollen Wegeii' 
Aus ihrer Hehle Schhind^ entgegen. .. 
Sie kiunmt, ein ahes, hagre» Weibt 
FünF Spannen kaum hat der gekrümmte Leib, 
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Mit schlapper Brust ein bitiHches Gerippe. 

Ein triefend Aug\ ein seltnes graues Haar; 

Des Kiefers gan'aer Rest, 4er morschea Zahne i^aar, 

Druckt auf die eingebogne Lippe; ' 

Zur tiefen Nase ragt das vorgewarfite Kinn; 

Die Arme hangen« schvrars und dünn« 

Und der so leichte Leib macht doch die Kaie sinken. 

Und die geschleppten Füfse hinken. 

D^M Kind, das eine reife Fniclic 
Versteckt« und dann vergifst, wo Mo «s sie verstecker, 
Wenn es nach ein*ger Zeit den Ort hesvcfat; 
Und aie von ungefähr entdecket. 
So wundert «icha , die fiikve faul und welch,. 
Nicht mehr, wie seaüdi, fest nnd gUAch 
Zu finden, fafsc »if kaum beim SM, lutd sonder Keue 
Wirft es sie hin, mr Speise für die Siwe: 
So wundert sich iut Audiger 
Ob der vorhin so reizenden Megäre, 
Und wünscht gewifs nichtt herslicher, 
Als dafs er hundert Meilen von ihr wäre. 

Alcine wird ihn kaum geivahr, 
So spitat sie schon sum derben Kusse 
Den blassen Mund, und eure gewohnten Grufse 
Streckt sie die Brust« die Arme dar. 
Beim Anblick der ver buhlten Alten 
Kann sich des Ekels R^d ger ktLum enthalten. 
Doch auf der Feie leisen Kath 

M a 
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£mpfangt er sie, iprie «i voi diesem thaL 

Denn jene will, dafs er die Rütse, 

Di« er aus Wollast gab » dureb Zvfang oad EM buTae. 

Auch in der Höjile stellt sich RQdiger, 
Als schien ihm alles wie vorher. 
Er scherzt, und raifst im Scherx die WeiclMb 
Und glaubt sich fetter als vorhin^ 
WiU, dafs man ihm die WafleB reiche. 
Zur Probe sie einst wieder anfUffieho.. . . 
Auch eilt er su dem Stalle, hia^ 

Und iafst den Hippogryph. Doch ihn 'ermahK die Feie, 
Daff er den Eigensinn des leichten Thieres schmv; 
Sie weis't ihm Adolphs Pferd, d,eo schwAraMt Rabikan^ • 
(Noch immer steht er hier) als sichre an« 

N. 

Sie räth ihm drauf, da(s er su Logiatitten fliehe. 

Den Hippogryph erhaltst du. n^rgai^ in der Fauhc. ^ 

Auch deinen Ring vertraue mir> ; . _ 

Er soll mir dienen , dafs ich hier 

So manchen Zauber Hoch aerstreue^ i . - 

Und aus dem Myrtenbaum den.PaladUi befreie. 

Sie unterhält den Jüngling noch 

Von vielen Dingen, die zu seiner Lehre dienen, • . ~ 

Und er verläfst nunmehr das ekle X>och, ' « 

Das ihm solange Zelt ein Pa/adies gesdilen^i^ 

Eilt durch die Stadt, ein elend ,^ kotUig Nes^ 

Zum llior, und findet es durch Baum und AVache Xest. 

Er fällt mit angesporntem Pferde 



, ( 93 ) 

Dl^ Uuter.An» ihacLi «k)i mit BaHsdi-daii Raum, 
"Wirft die betäubte Scharr *ur Erde,» • ' •- . . ' 

Steige ab, und bebt den ichweaea Btfuiii« '^ 
Seboft einen guteii-'VW|{ lM>f«r'durclMtri)^)Mn/ - ^ • 
EU noch Alcine weifs» dafs er ^tocwidun:-^» »' * ' 

Auch heuer giebt es noch getaug, 
Aach unter untv von tolelien Feien-, ' • ' 
Die, eben nicht durch Zaubereien^' *> ' «o- ' 

Alleio durch Lugen and Betrug « . f.: .1 

DtD eigne Hafalichkeit «erkleiattem, ^ '(> 

Und unsrer Ueraen «ich bemeiatern*. ' ' 

O glücklich! wem,, wie Rudigern, '« • • 
- Sein guter Stero '..''> ' 

Der KIu|^eic edleu Ring yerKchca^*- <^ '<•...> 
Dnr die VerbUnduBgeA Mwiofi^tp '^i* ' ''. i 
Dea, vremt ein Irrthnm ihn bethörtr 
Ihn druckt, imd ihv emahot AkkieB ;cu>entüieheu. 

Im Rucken hört nun Rüdiger * «it 

Der Glocken T««, der Trommel Schläge^ * •• * . j . i -^ 

Er sieht das Volk auf seinem Wege r' . , • 

Sich waßhen, tmd vermuth^, dafs' nunmeiir '* 

Alcine seine Flucht tern^mnen, ^ • 

Und in dfer eisten Wut ihr Heer ' . • j *. 
Versammelt, solcher vorankohim^. ..'««'«• 

Sein Vrtk^tiiegt Ibtt ni«ht. ':So:bjld:dle Zanbifrinii 
Eritthrt, dafs er entwffidit, falit sie ror«SabreckeA&hiir,'Q 
Zexreifst das Kleid, aerkraut die Wangen, ^ 
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Nennt upsendmal. sieb blifld imd trhiniilicfa lumergaagen ; 

Beruft dte Reiches gaase Macht; • 

Und rüstet sich m helTser ^cblaeiit. i 

Des Heeres Ualfie schkkt M n«cH d«« W«^|{ep. t ' ' ' 

Auf welchem der Verräther flieht; 

Der Schasreo andre Malfte sieht 

Der Schiffe Segel auf» und macht die Ruder rege. . 

Die dichte Flotte deckt' das Meec, j*^ .i . ' i 

Ujid rasend fahrt mit ihr Alcine seihst: ^i^er, u • < J: :. ' < ■ :/. 

Und schwort« auch in der Holjk Gründen !i './.i -n^i .• >v 

Den Ungetreuen anfsufinden. 

Der Ritter, der indefs auf dem erkannten Pf«d 
Sich Logistillens Reich« nähr, n -^ir. .,<; > • 

Seut Aber Fei sen , durch Gestcüadie^ ■ . yr.f^ ;. « i r- i • . I j^ l 1 ^ i . * 
Bald nah dem Himmel, bald deni'&hatCeni^q^ehBf vi'^i»-»' -j '> i* 
Ein Itshles Feld stampft er tuleuk, ' f . r . -. 

Das zwischen Berg und Meer skk in din Liag^ sinhei, . • -i 
Und ohne Schirm am Mittag^trählia gluimt« > [ i,.-. i . ' u^ 
Vom Wind« nie geküldft«* von- I&eineo» Qunli bnntl^t«. ' 
Des Berges Rückschlag mehrt die fHime ; > >. 
Es siedet Luft und SukSh Im , dürren. Tannenwrid 
Regt sich der stumme Vogel nicht .vam.^U«. 
Der Grille heisres Lied erschallt t.- ' .... j. V f . , .1 i.. • :.' 
Belaubend, einsam durch den.Wald*»/« ^ .. / ir» I . . ,•..«. «i» 
t>er heifse Panner ^Irüdki des .Rittdcs rSondht^, GUadfr« J t 
Die Zunge icaarb,' ron bittrem Dursle scliwer# 



Und traurig reitet er emlier. '. 

£»u »Fter Tburm tretic bare am Raad» 
Deft> Meeret iadem ade« Sande»'' 
Und Rüdiger erblickt ^ •h er -^oräBerrribrv« ^ • «' 

Drei Müdcben, die »ich va d^ Sebtfcten 
De» fflten Thurmt> gelagert lianeiir 
Und die ein fmcirer Wein aue goldtten KrOgen labt 
Es hcheo aue geftoctRnem ^RoHbeir 

Auel> Fruchte mancber Art^ die Gold und Pbrpiir lieben! 
Sie fTieTie» hier des Taget Git/i; 
Inde&een '«vartee auf der. Flo> 
£i» Fahrs^tig, bi« ei» Wind erwacbe» 
Der ttun da» £ege^ecb«mllei» inacbe, 
Da0 ttxt vocb onbewcgiieii niliti. ' - . 
Da sie den Ritter koraaes teben. 
So hktfit ihn die Eiae^ettll m at^wiK 
» Ik Euer Sinn se eehr auf Euren» Weg erpicht» r 
m Dafs Eaeh der ktlble Scbatten nii^ ' *. - 
«Nach «einem Sebirme locke» das Anttita abaiitriscbent 
«Der kühle- Wein nicht veiat, di« Uppes aii erfrischen?-» 
Sie naht steh ihn , fafst seines Rosses Zaum, 
Die andre lullt mit rothem SdNnm» 
Den weiten Becher an , und reiat, den dniren Gauni. 
Doch er , den Tracht und Siceen lehren, • ' 
Dafs sie Alcinen zugehöreftr 
Erwiedert ihnen nicht eio Wort, 
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Und spornt d«s Gaul sn tcbn^rm Trabe fort. / 

-So tcfaleunig ktoa , das Meer su storeo« . . i ' 

Kein Sturm und Wirbel sich enrporon. 

So schlettnlg fafst der Zunder nicEt • . . -n i 

Den Funken, der aus bttttem ULicael bricbr. 

Als Zorn und Schmerz die erste SiUleni . * 

(Sie liälc sich (ur. kein schlecht Getidit) ' ' * 

Als Schimjif uad Spott atou ihrer Zuo^e qutllen. 

«ICeln Ritter kannst du sein, nichta'' ddl«« iat^tik dir« , - '* ^i 

• Gesteht en -hMC-.. du Pferd und Waffen, , .* «. 

»Ein Lügner und ein Bube tcheinat du , mir, 

»Und hast mit Metzennur zu scliarfeB.^ ... 

Bei allem Schimpfen bleibt der Hkter Uüb und. kalt. 

Und hürt, dafs hinter ilim itzc die Trompel:er sjehattt.' ... « f 

Schon ist er angelangt, wo die;^epfeftfen WoUeo . 
Dem Reich Aicinens Oränzea itellen, . -* •:•-'' 

Und gegen über liegt die FesCftOg aufgeführtv': 
Wo Logistille noch regiert.. . . i . . - f \ '^ . ■ 

So bald er sich am Ufer seigeCi!. f • -, ' I ' 

Begierig nach der .tJ betfahrt» * fl. < 

Erscheint ein alter Man« mit eiA^m grau ea* Bar t^' 
Der jenseits einen Kaho besteiget^ * • * 

Und, als dazu gerufen und beatioMkt» • m 

Mit dopplem Rod^, ihm entgegen ecknin^mi; . j. • " ^i 

Und ihn und seinen Gaul in seiiteB Nadten nimiüt. • f 

Der Ritter freut sich der gelegnen Reise. 
Indem der Ruder Schlag den Nachen wesiSBr «chiebt, 

Be- 
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Bespricht er tich mit seinem GreUe, ^ ■ . ^ ^ 

Dem Klugheit tiii«l ErffthruHg Anselm ]giebr. 
Der lobt ihn, dafa er mit Verttend und Mutbe 
Alcinen» Klauen necb entkam, '- *• 

£h ihm der Schlag der 2iaubemithe • • 
Die Macht ihr cn entfli«hn benahm. 
Und daOi er nun aum beatem. Aeiche 
Der klugen KSntgittn elitweidie, ' - 
Wo reine «Sitfeii, heüf^ debraucfae, *- ^ 
Und wahre» Olaä& «Kl'^rtMhre^'Rt^fte bf4hni' 
Die nie ermüden, nie die Rene nach eidr etebn. 
Da wirst du beTsre Künste lernen, 
AU Täaae, Tafel, Spiel nnd Knfsj ' 
Wie ^tch dein Geist fom'ii>dtsdlien'eiflfenien, 
Zum Uimmlischea erheben mftfi» ' ' 

Wie edle Seelen schon auf Erden > 
Des göctUchsten Vergnügens cheilhaft werden. 

So redend fahren sie, von beiden Ufern weit, 
Als pldtMi«^ tausend Wimpel sich erlitten, 
Man hört das Volk, das auf den Schiften schreit. 
Und alle Segel sind den Winden übergeben. 
Alcine kömmt mit ihrer gansen Macht, 
Sie kömmt, auf Rache s%var, anf Liebe mehr bedächt. 
Nichts liegt ihr mehr an Land und Leuten, 
Kur ihr verlorcie«^, *Uebst6S Gut, 
Nut ^Rüdigem will sie erbeuten. 
Seit dem sie lebt*, hat solche Wut 

V. Nicolay Gedichte, IV. TheiL ^ 
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Ihr scoUm Hers noch nie erhltMC. 

Sie treibt die Ruder aa» ei« echU^ea» dftb die Fiat '. ' ' 

Bis an der Schiffe SchnaM sprkaec* 

Schon hat aie Rüd'gera Kahn erbli^c« 

Sirbon ist «a diesem theuren ^MDg^- 

Aus seinem Range 

Ihr eigen Schiff hervorgeruckl« 

So wie das junge Huhn» das picl^^nd aich verwreUeh • 

Wenn Warnend es der Ruf der 'bj|Q^el> H^inoe sc)iiie<^».r.« 

Die schon dea Rest der Bku& mJ:»kktmilflmg$i 4»ktt' '. 

Indem es ihr au iplt entgegea eitat». 

Vom scbaellei» Habicht überrascht» 

Sich unter ungeheuren Sckwiqgfp^tifbeti /.!>:! 

Und nun umsonst die, h^ntJU^HUt^ii^^Bl»..!, «'•. ' ; > 

Die den bestimmten Raub erhascHl« >.'(.'. 

So» denkt Aicine, soll in wenig AiigeliUickeil 

Das ungeheure Schtff.^ieo Kachen onterdrQckeo« < 

O Rüdiger! p^un,^ma.]^<;l9t.. ... A. - 

Mit deinem Schild« dicji.ao ^hucjMn... n /' ! .^ jc ;?, ..i 
Er thttts. Er lofst sesa scharfe» Licht , ^^.t ^'' \' 

V Der Zauherinn entgegen faliueuu 
Es stockt das Schiff. Das. eitle Ruder schk^c 
Umsonst die trüge See:, sie.atehet unl^wegt« ii r- 

Wohin des Schildes Sttameii lunge^ 
Da fallt das blinde Volk vom Bor^e^ von den S<«0gcvi. 
Jndem t\er Ruter so den Feind von sich verbannt» 
Erreiclic er den gewünscLien Strand. 



£r fifadet LogitältMl Hmv« f • 

Und ihn Schilfo schon btrek cor Gegciiw>hia. ^ 

Auf einem hohen lliurme wacht * * ' '' . 

Ein Hüter acets bei Nacht und Tajge, ' ' ^'* 

Der, wenn der Feind $\tii 'fitn'^ , mit^schneHem Hnnnierschfage 

Die nahe Gltefce schwirren mache 

Die Anxahl und die Kral« der Schläge 

Verstärke er nach der Gröfse der Gefahr: 

Und augenblickiich wird die ^ehiiari * 

Die jedei^ Zekhe« rtffc; in ^schönster Oirdnüng rege«' ^ '' 

Denn alles ist vorher beetimMC,' ' ' 

Wen jeder Schlag» au was er'tfaa begehret, 

Wo Jeder seine Stelle nimmt, ' 

Und keiner wird vom andern je gescSret;'^ ' ^ 

So deckt auf Einen Wink den Straftd ifiH fotiglleer. ' . 

Und eine Flotte lüufc g^wtffialet'iii dM Meer. ' , 

Den Ritter freut die Zoebc» der Aabliök dieser Heute. ^ 
'Er wird dem Feldberm vorgefiihn; 
Und bittet ihn um einen Thell am StHitfti 
Der ihm , der Quelle dieses Kriegs , * gebührt. 
Zugleich erblickt er an des ,Feldherm Seite 
Noch einen Ritter, dessen Traehc 
Und goldner iSpeer ihn stutcen machte 
Auch dieser eilt mit sirtlichem Vergangen 
Hinwieder nach deip jungen Helden hiii. 
Ich, spricht er, bin der Paladin« 
Den, in der Myrte längst gefangen, 

* 'Na 



.( »<» ) 

Dttrch deinen ^ing mininelir die Feie frei gtnuditi 

Uod tuf dem Hippogi7ph mit Mcfa^ietber gebreckt. 

Du wirst sie, wenil' wir überwinden» 

In Logistillent Schlosse fiiKieo. * 

Die Riaer kossen sieb», und wäblen i]iren Sund: 

Des ScfaifT wähh Rüdiger, und Adolpb wählt des Land. 

Der Feldherr, überzeuge, da£i eigne Rache 

Den Tapfersten noch tapfrer machcv 

Verspricht sich viel Ton ihrer Hand. ' 

Und nun beginnt der Streit. Alcinene «SehifiTe echiefsen, . 
Wie Pfeile her» und drucken schea den Strend* 

Sie drehn die Seiten ao 4a» Land, 

Die dichten Schearen ausebgieTaen. 

Allein der tapfre WidersUnd . i » t 

Der Speere» die entgegen rag^n^^ . . .v i - c^. 

Der Steine, die, von S<hlei|deili abgaaendt» 

Den K^mntenden die Stirpe si^hlag^H, a 

Macht jeden faul den Sprung au wagetti ! ' .- • »-. 

Und wer ihn wagt, dar beifst deUiS«i4- . i ( • • •• 

Die Feuerkränae, die den, Brand,.. '^ <- ti '• - . . 

In die geprefsten SchiCFe crag^n^ 

Erfüllen sie mit Angst. £s brennt die ganae I^t. 

Das noch gesunde Schiff a>ebt voir 4tm Schill in. Flammen, 

Verwirrung Jaget sie zuaanMnen,. 

Verbreitet und vermehrt die Olttt. • 

Alcine sieht, (ein Zuwachs neuer' Wm> 

Sieht und erkennt au seiner goldnen Lanae,> 



Den Adolpb, der^ noch gntvm eine Pflattxe, 

Diircb eine höhVe Macht befreit. 

Nun. Furcht und Tod. in ihre Schaaren üreat. ' ' 

Doch ach I bereite dich su einen» harten» Streick 
AIctne! siehst du nicht, dafsTon 3er aikdern* Seit»- > 
i)ie dichte Flotte dich umniel^i^ > 

Und' zwischen Feind und Feind verschliefst? 
Der Schrecken iegi ^e Deinen von dem Lande, 
Vom Lande wieder in daa Me%r» 
Dein mattes Heer ' • • .t 

Sieht keinen Weg sam Siege hiefai^ " ^ 
Auch nicht sur Flueht; sieht nicfau als Tod und Schande; 
Wer iftt e», dessen kuhner Mast 

Gerade nach Alcinens Fkgge dringet, « \. ^ v li 

Der ihren Bord mit scharfem Haken fafst,* ' '> > . > 

Und Brand und Tod hinüber bringet? 
Er ist e», er, den ihre Rache' sucht. 

Der Ungetreue, der Betrieg^; . j ' 

Er kömmt, doch* nicht als Oplerr nein! als^Sidgert T *- ^i 
Sie nieht nun seinen Blick*. Zu schneller Flucht ' ' *. 

Besteiget sie das Both, deckt sich mit einer Wolke, 
Und flieht, die einaige vq» iluren' i ganaeti Volkes . . 

Sie sieht siclr um, und sieht den^ kaum terUfonen.Mast 
Von hoher Flamme schon ergrißen.- , ' 

Kaum daf» das Meer die Leichen fafst;- / . i. ' \ 

Des Heeres Rest versinkt mit den Versehrten- SchifTt-n 
Nicht einer rettet sich. Ihr. güiifllicher Verlust 



( 10. ) 

Ist «llea, was ikr folgt. Doch tbra wunde Brutt' 
Empfindet weniger den Untergang der Ihreo^ 
Ais den VerdruCs den liehsimi «a verlaeren; • 
IBn rufet, ihn bewVinec ile* . • • 
Nennt sich cum Unglück, mit geborea : 
•Ich hatte deinen Tod geschworea? 

• O Rüdiger! o glaub «■ nie! 

■ Komm wieder! koBun loid Ufa dikh ub«rseug<?n, 

• Alciae bleibe stets dein eigen. . • t 
»Doch uub ist alles um mich her. 

• Du hörst mich nicht« o HütUgerl 
»Nie wirst d« iritder an mir kehren; 
■Nie werd' ich mehr 

m Die sanften Zuge sehn « die aufse Stimme liörtn< ' 

• So endet denn, o Sterne! iBema Noih. ' ^ ' 

■ Fluch m^Binera allxu langen Leben! 
»O! gebt mir wenigstens den Tod, 

»Könnt ihr mir Eudigem nicht wiedergebe>n. • ' 
Den Feien ist ein Tag gesetit, - > . - ^ 

Vor welchem §i6 nicht sterben können. 

Sonst würde aich AIcine jetst 

Gewifs, der Dido gleich, rerbtennen; 

Sonst wäre, wie Kleopatra, 

Sie gleich mit einer Schlang« da; 

Allein umsonst ist ihr Verlangen; 

Sie stürbe nicht von tausend Schlangen. 
Unntrahlt von ihren Thatei^ aiehn 
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Indefs der -Ritter und der Pakdift 

Nach Logitc'dlen» Schlols* bin; 

Schon haben sie den Berg erreichet; 

Aui dessen Gipfel das Gebäude sitat; 

Kein SchMa ^faad ]e geaehn, das ihm Jm Schönheit gleichet, 

Das fester wider Feinde achikst. 

Zwar nicht ven Golde sind die Mauren, 

Die, hoch und sicher, ewig danren: ' 

Allein der harte Stein, (ein Stein, 'dena keiner gleidit; ' 

Kein Demant, kein Rubin hat «#be4o«d]<e Gaben; ' - 

In unaem Gegenden wird er auch niebt gegraben) 

Der Marmor nun» von dem die Mauren anfgeföhrt, ^ 

Hat die Natur, dafs er de» Wind, der ihn berührt. . 

Von Jedem Dunste säubert mtA befreien ' 

Und in dt{ß innre SchloTs nur reine Lüfte streuet. 

Auch hat er dieaeKsaft; daft er der Sonne Licht 

Am Tage sangt und in sieh schHeftet, ^ 

Und wezm dem Uotiaont der 'Sonne Sc^hcin gebricht, - 

Die Strahlen wieder von. '^A achiefaec* 

So weit manaäl der*See dara Schlofs eoldeckeB kann, 

Glänst es wie tauaend lichte Sterne^ 

Im ganzen Hause stecket man ^ ' 

Kein Licht upd keine Fackel An-, - '' ' ' 

Braucht weder l.'ampe, noch LiLternr.-^ '^ ' 

Die harte Pforte, stets* bewacht, ' ' t . .' 

EröfTnet sich nach langen Fragen: 

Woher? wie alc? worauf bedacht - 
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Mao feinen Fufs liierlMrgetrAgea? 

Und webe dem, der hier su lugea denkt] 

Die Erde weicbet uober leine« Fürian, 

Er fallt, in einen Piul versenkt. 

Und mufa in Dli^pf und Niiclu die FaUcbbeit koge bufaen. • ^ 

Wer aber reillicb, rein und wabr 

Sich angeselgt, dem «fTnaa mcIi die. Tbore. 

Ein Weib begegnet ihm in eine« leichten Flore» 

Und hält ibia oiaen Spieigel dac« 

Der aeigt mit wuailarbare^ Farben • 

Kicbt nur dea X^eibea Mäagel aa, 

Er seigt, was aonat kein Spiegel kana, 

Der Seele Flecken« SchwMlst und Narben« - > 1 

Wer sich bierin beschaut, der keniHjt Aldi . . •' 

Vollkommen innarlich und aufaejeUcb. ■ ^ . /. >. <■ I 

Kein Schmeichler reiat ihamebr» eltb trefElxtber su denken, 

Und kein Verleumder, aich au kränken. 

Die Ritter, da sie .aich im hellea Spiegel sehn» 

Stebn erst, vom Schrecken Mbernam«M«i, / .. 

Doch werden (hoITen aie^ die Fleckea bald v^geho. 

Und danken Gott, dafs sie noch ao davon gekommen. 

Die'Gdrten, die das Haus umsiehn, 
Stebn nicht mit der Natur im Streite^ - • ] 

Vcrraihen keinen Zwang, kein ängstlich^ Bemühn..* < 

liier wiederholt die linke Seite . • ^ 

Die rechte nicht. Die Ginge aiehn 
Sich nicht in unfruchtbarer Breite 

Nach 



Nacb ekler Schnur einform^ fthu ' *;*. - »v. . .:. i nl 

Auch dreht sich biär In «chlaa verschhingneii Ztfgea . -j -> • ' ^ i 
Kein Labyrinthv' dekt Wandeer su beirre^pea« . T *> .W 

Der Garten? Maiilc den ReiaV den litolscftftBiMn der Kvtnni'' 1 
V€i1>indet Hügel, See und Grotte, Wald-'ubd.Fiur, i r^-i ^^l 
So dafs versteckter Fleifs de« Zufküs •Schein «rteidiet» ' 
DaCi Eine Scene nie der andern Scene gleiclietL- ; 
Ein Garten filr daa Hers, «n< Garten '£5r'dek'>Geift, 
Der bidd «in sanftes Thal roll sGfsen'Rafaevwy^r« ■ • '- ^^ 

Bald durch den Stnnn* dM^fvAIvVo«! FeU W^epofsf, \r.'AuM idl 
Purch hoher Tannen Nachr in subd Sdräünntth Mtfat.' * 
Der Baukunst tind des Meifs«lii BCitsieritdolae ' ' <^^ 'n- • 
Begegden iinYersehn4JfaltknBlittke.*j-/I il ^ . < / „ > ij..: i. .. 

Es stehen in verschiedner Trach^ul^O r»t»';jM i.L «■•ii 1 •' J 

Nach Licht und Schamtlsag e tl ich e, lilo^r i'.i V-'* *>« -«♦''/"/ 
Hier Pflanaen aller Art» die au QahriocfenU'WoBhfi'^' 
Die wan^ffi^ adle IfiatMi'^dttjM < ^i - • - 

In allen ZoneA-MgldnHimiie* • '• : i ^^ < .. '' it ^ 
' Ein ewig junger MttUfli' lk«ilK t-u '• r^ > ;f*i j - .i_ • ► »i ? 

In diesen 'gottltdllU ]l«l(i«r«d. iis f>r.j ^.fu'I^eoJ • !: . n'::..r'. . 
Mie TTird die Linde hier der glÜdw SMifa^et tnllmsn^ft 
Verwittwet siebet .•♦f.'^Äetf»ÄÄi-nMi"' -' f. "»• r '■ 
Die Blume, die cur BMl«iMf >ri] n: J.i.ij^*» 2 * e^ 

Nie kanti der Wiese RleidsiriM^Mii« , r I p'v n / / - • 

Durch keiner S))r4l^ ^Macht, aiimÄ dbrch iklugen Fleifs, • ' 

Des Sommers Glut, des. 'Winterit JEli . luw ^ i \ 

v\ Wcotay Gedichte, IK, 2*. O ^ ' 

s 
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In sutem Gleichgewiclite su enhaftflaunc.Mi lunr «^ v'-h .^tu'/i 
In ernstef Schflobett gUoct der hanltclie Paiatt. 'K n' f> 'hvf 
Kein toller ÜberfluHL v«rscbWendet b(Mo. die-rfifaltii. - ! : ni '/- 
Ein leicbttt/Ebenmafi ii^rr«ebt ia dia «dleiii TUriknn'tK.O r ' ! 
Das aucb ein ktnsdos Au^ Caftu . : so '* .^> TU .o Md/ 
Ein ebrerbieti^a EntifiQien». « ' i - •./< - 1)-» c' S r?. 

Terwimderung ergreift. 4e» Geist - - .» "• <7-. • 

Der Riuer.. «U.$idLfibciia<Bliclbeii4 :• , . .1 »l? '. i.'^---'^ i -: 
Nun LogifttiIIa*a6lberLi«te2t*^t», .'t li)/ ft I (^J*.'.« n> i>ji! isCI 
Ibr Melden! .eilea iUiüfoH: a» Gtfketei. n...>.a .:.h i[' < .') Mi.1 
(So .jedet. ftiet) I bat: maiaeit D«nk envedUiL «orr • !' v^ft f t' u'Q 
Von eurem Leben idid •GeichlKbaa/ '^ x)!) Snr tHTi;>|trr>.'i t^U 
Har aucb das. Noefaige die Feie.iilia ;dnttMkA«>.f )<i')7iiu titr^<t2td 
leb freue micb der edlen Gäst^ f ..«T lu.b:«!'' ef<)v iit n*)!?}« «? 
Vervfeih so Ding^ ibr woJIt.iii dUa^JFetCff^.S?. Lau m* u I .Ij«^? 
Sebt meiiaffiebi^tUbrufaoi äiiP i > *'i^ "A r/'n i.. ..i8'.<T ••«ITf 
Und zablt auf jeden Dienst». d)ei»iicb>«««hül^lat^ Jh«W»J. y^etCI 
Dann lobe sie Ritterscbaß und arbeiHnUe :^{fMi¥T<»ao>\ oslii. nl 
Ermabnt die Junglinge sa Rubm. Adl '^uHiUlta le^nuf giw» uiS 
Zum Scbutx dter Unscbuld und au k^miihai GhUMbsog n*it^ih nl 
Der Nabinn^'lfiff de«fifiefileaibüft&.i'«r -»rii: i-!'mM ^Ih lilr/ siTl 
Je forscbender auf ibr der bitter BUckerJSegta, 13 f-^:'. : /].'.n>T 
Je grufftrer Reia erscheint in ihre^llS^§/^ i.i\ oih ,tvioulS si'I 
Und auTser dent^ was Logiaiitte^.lehttU:> .-T op^lTf -. .:> iinftit «it^ 
Scbeint ibnen nicbca mebr sebön» un<]l> ötefcial .ip^ba.Ü A »P<W fW |i . 
Zur Ebrfurdic misbbii sidL Ziniecsicbt und üa^;: i-. •i'>l li^i CI 
Docb weit entfernt von witdem Trieller ' .'lIfJ ^:- <..i ? • '! 



Der tick nut Ftucfat tmd H/oEIii|ing jialut.. 

Der .Wunsch verirrt sich hier nach Jf«ia^iu ffohjda Glücke, ^ , 

Und s«ttigt ttcli allein em Blick^ .jt . ,,. ^],; ./^^ ., , 

Di« niuih*§ea Jünglinge, der |^qx|jg]nn .. .,. .. . , fi r, .j r 
Ihr danikbar Herx, den umgewandt^ ^K^n ,\ . -i t^m ', .AI 
JJnd ihre Tapferkeit. Ml. «ejige^,;, .| 

Erbieten sicli die Schiffe su be/|teige»« .. , , ..:'-* 

Um nach Alotaene Gr^j^|^,hi^ - ..,., . ,. . , , ..., ^;, ,i^^ j j, ^i 
Gerechie Racbe^ Furche und Tod. jin^ ^^geuu ,,, ,f . ,t , ^ n ,;,i,,a 
Und die unwürdige ^u^fElfUI jwi.^ili «•• . . .'hn .ili ,i »iv..!, nl 
Aua ilirem Ska9 au ,veria||^ > /i . • .' . * . r. ' 

Die Fete maCiigc dai erhiute P«^t,,^ ».!).'< 
Begnügt «uch« dal« AlcMtn» Waffjji^,^^.^ ,^^,;, ,„„„.j/ •.. ,. ,ii..-:i 
(So eprkhc tte) eurt- ^ttf^HSn^^fi^^^,, ,,:,^ h„« „. ,.„j, :.,.i, 
Docblioerec nicht dorch eure Sieg^,4p: ; j, „fj ^j^,'. /,;^^ \, . i 
Dae Latter an« der VV^elt^H'echa^n. .. , ...u« ...J. i . * 
Bi lebe so lange dieses BiUnd steht. . .. ., «, , , ./ 

B^luckt genug« wer ihm ßr sich cvtgpht, ^ , ., ,j, „., „ „j^ 
**»«f «i«^'«» Äüdigj^4^»iiyg^«|iriick^ ,, ,..;, .. rf,, j„..(: - 
Mit der Errinnerung, -dafs er nnnasehr .,',.(.. ^ • ../L »n ^ 
Dttrch dte versprochne Wiederkehr ., 

Die schöne Freundinn bald glücke. , , .)...'•' 

Znr Reise wird der dritte Tag ernannt | ,...,,,,, -.* . . n- -.i'A 'yi'^ 
Die Feie sähmt inder^,^mt.,scl^fi/fejrem ^Geb^|8ö^^;^, ., ,- . -..^ 
Den Qatil, weis't Rüdigern, wie ^r die H|^^J>^^, 
Wie er den Fufs gebraueben fnüsse. 
Erfireut ob der erlernten Kunat 

Ca' 
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Empfieblt er sich in Logtidllims Günit. ^ '' 

Der Paladin bleibe nUht xnrücke» 

Er acheidet 'mic gerührtem BÜcke» 

Und bfide Ritter nimmt darauf '' " • -»• i 

Des aahmen Vogek Rtrclen auL " ••' - .-^ -il i 

Die kluge Feie hat, tie aelbat suruct m Wiogen, 

Ein Both beruFen, das am Ufer liegt» 

Em Bothr das mit den schnellen Schwingen' 

Auch Hippogrypfa nicht ub«r(lldgC ^ " • ' 

In dieses Both, nach freundlichem Shnahnett '^ ' '' 

An das be&eite Paar, steigt sie mic RaiNkanen. 

Der hohen Ritter erster Blick 
^Falk auf Akinens Reich xurSttt: * '' ' ' '^' 

Doch stumm und einsam"lle^'die'Hd&l^^ ''* 'A ' 

Und weiset, dafs ihr AlcinefehW '" '^'"- ^ '^" - 
Di# nun» des Grames Raub, die ekle' Stelle 'flieht. 
Wo sie den Ritter sah, den Ritter nicht taiehr siehe ^ 
Sie wälilen sich di^ nacfiste 3da^ ''' * **^ ' . -^^ 
Durch welche Rudigern Vorhif^'der Vogefr lärtlijjjt' ^ • ' 
Den Paladin ergetst der hohe Plug; " ' '^^ "' 

Et lobt, und lobe doch nie genug. 
Wie schon es sich am Himmel reisen fasse. 
Sie fliegen und erkennen tut' 
Dai tiefe Terraskon, das an der Rhone sSttt 

Auf einer ahgel^gtien Wiese 
Erkennt schon Rüdiger am Gaul und an der IVachc 
Die Freundinn, der in scharfer Schlacht 
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Gleicb kst ein u^igeheuref Rteee 
Des Siege« HofTäung vr«nkeD mficlit. 
Zwar schwingt sie kühn den klugen Degen 
Zu häufigen, xu harten Schlägen; 
Allein ihr Hieb, der sich aoü Stahle bricht, 
Erreicht des Rifl«en Gürtel nicht» 
Der Ritter lenkt des Gaules Schwingen 
Dabin, der Freundinn beimspringen» ' '^ 
Die, du sie Hippogryphen sieht» \ ' ^ 

Sich starker fühlt, von netiem Muthe glüht. 
Der Vogel sinkt, wo beide fechten. 
Doch überflüfsig ist der Beistand deiner Rechten, 
O Rüdiger! der Ring, der dir den. Finger drückt, 
Hat schon gewirkt, eh du das Schwert geaückt. 
Es ist kein Riese mehr, mit dem die Schöne streitet, 
Ein altes Weib ist es an seinerSttct, 
Das emen magern Esel reitet» 
Zu Waffen eine Zacke hat. 
Dem Ritter scheine der Alten Miene 
Nicht unbekan^L Ja wohl! es ist Alcine, 
Die nun mit aeiderfiHlter Broltr 
Weil Rüd*ger ihr nicht weiter werden sollte, 
Sich für den schmeralichen Verhist 
An Bradamanten rächen wollte. 
Versweifelnd, unter lautem Hohn 
'Jagt sie, so schnell sie kann, davon. 
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Voll Dank umarmt nun Bradamante 
Den Riner, der in Liebe wieder breoat» 
Und ihr den edlen AdoJ^b nennte 

' Den sie , als Rind , ?or Zeiten kannte« 
In diesem Augenblick kiomnt Rabikaa 
Mit Bradamantens Freundinn an. 

.Was Dank uad Liebe sagea kann« 
Das sagen alle dieser Feie 
Für ihre Gunst und ihre Treuett 
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Vom allen Übela, die den'lisiD ' 

Und die dea Gei<c befalleii k ahnen, ' 

Welfs ich kein ärgeres tu nehnen, 

AI. Uebe Mr^'^JÄ, «SW'Weltl""'^' "" -' " 

Zwar edle Flamme *fuDrt*kc'hon'etne'Meilg<! 

Von Qualen mlt^fchf doch laft^fe Fein 

Die gröfste seiü. 

Dir sei die' Sch^niB liart und' t^trenge. 

Der langen Glut, die dich versehrt^ 

Sei alle I^bun^^ «Tfer lirosi verweint. 

Verschwendet ^sei' dein Fleits', sie mag dich fiflehh, verachten, 
'Thut sie es nui^'tfus keuscher Pflicht, " ' * ' ' 

Dann, Jüngling, o! Hanii magst du ftchmadhtea, 
«Magst sterben, Itlage ni<5fit/'' ; i • • 
«Der klage wohi, der in den S£rick«fi 

Unwürd'ger Schönheit lit^gt,* - - . > . 

Der weifs. dAf^'^ieb^u Hie;' die ffilt 10 güfsen Blick^A ^ ' ' 
V. Hicolav ßidichte^ IV. Th. V 
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Uawiderttebiicb ihn bekriegt. 

Ein häfsHcb Hers, erfüllt mit tcbwarxen Tückeni 

Zum göttergleicben Reize fügt. 

leb roufs et wissen, icb, der icb in Amors Orden 
Acb! Meister rltr der ZeiL^yforiäa;''' r, i\ 'A 
leb, jeder Pein und jeder Lust, 
Käcb langem Dienste, mir nvr'iHra wobl bewufst. 
Bei allen den so vielen Wunden, 
Die mir sein scbsrFer Pfeil versetzt, 
Hab* icb nie solcbe Qual empfunden. 

Als da mich Pbiynens Blick verletst, ■ * , • • ^ ■' 

Vor welcher mich mit weisem Zwange . . 

Vernunft und Tugend (lieben biefs, , ^• 

Und der ich täglich mich aus SinnUcb^^it. «im Hangf 
^Zu der gewohnten Lust^ i|on neuem uberlif^; i '^ 
Die, wenn ich schmi^fbtfi^,^ie^,||p fnejnen Bus^^ dfuckte. 
Auf List und Riinke sann, mein Schmachten nicht erepfiu^^; 
Bei welcher, wenn mein Miftnd^^ynijBJne ^f^i^sse, pfl(i^k|«^ ^^^ ^-^.^ 
Ich Ekel in der Freude fand: . , ., ^ , , 

Bei der die Eifersucht, die mir am HeEzen nagte, , , . 
Der Plagen klejns^^tWaft. «V, der ich meinen Trieb 
Errotbend nur gestand» d^n, harten Dienst beklagte. 
Und dennoch stetf. ii^bar^n. Dienste b}ieb. i , -.' , 

Allein zuletzt, entschlossen zu gedeihet^ ...... 

Rifs icb die schwachen Arzf^neieo; ,- <^r . 

Vom tiefen Krebse weg. Mit strenger H«i\d 

Schnitt ich i^s faule. Fleisch» nnd fa^innt^ das gesfinde: ^, 
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BU tndlicb auf dU br«it« Wand« ' 
Die todte Narbe sich gespannc 

So liebte Grypbon einst Orilleo, 
Die Lugnermn, uito welker willen 
Er in dem üppigen Byzana 
Dca kriegerischen Ruhmea Glanat 
Die Pflicht der Ritter, aus den Augen tetiite, 
Und nur mit Küsaea sich ergetjste. 
An Wuchs und Schönheit konnte kwar * 

De^ beste Pinsel kaum Orill«» *Abev winden ; 
Allein ein Hera, so falsch ala ihrrts, war 
Auch nicht bei Tausenden au finden« 
Nur Gryphen glaubt sie gleich dem Odlde rein« 
Hält ihren Ruf für Lästerungen, 
Läfst keinen Rath und keine Wamaiig «in. 
Und wo Beweise sind, sieht 4r Cncachuiiligilflgaa. 

Zwar rifs sein Idugrer Bruder AquUant 
Auf kurae Zeit ihn aus 6»r aebnoden KetM, ' ' 
Durchaog mit ihiii^ ÄgypteM Strand,' ' ' « i t » 

Nahm aeinen Weg durch J^wids L«lid| 
Zu sehn, o& nklrt^Geb« aof heiliger SÜHH 
Die Tugeml itm jau heilet IfXtte« . *• 
Ala Grypbon nun auletat, des Mahnens müde, schwieg, 
So schien dem BruAer 'dlea^sS^hWc^gen Siog* 
' Und^ allen Ruckfall zu vermeiden. 
Schlägt er^ihm vor, ihr ' Vat^land, ' 
Daa Bodi der Ifaorft dtCickc> 'hinfort mit tapfrer Hand 

P a 
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Zu schuuen, und sogleich von Salem abiAiscIieiAeft. 
Sie küssen sich, und jeder gelk 
Zur Kammer, wo das Bect/fi*r ihn bereUei stellt. 

Dem Bruder gram» der il)m OriUaa 
Gewaltsam durch Entfernung raubt» 
Sich selber gram, dafs er des Bcudert stoUtm Willen . 
Zu viel, SU schnelle Macht eilaub^ 
Und doch 'von Ehre büi^erisseoi 
Wälai GrjphoD sich auf des gosanLnea Ki^Mi« 
Und schickt sur Stadt des Konscaaün 
Statt seiner» uusend SevEier bin* 
Durch eines Fiebers Wut entkräftet» 
Das wenig hoßen» alle» fuichte» hiefs«, - -^ 

Lag daaumal» als er Byxana verlies» - - ,, i ;' . < * 

Die Freundinn an das.^ett gehefcif» 

Seit aller dieser/<SMt. c(rfiibr ar »icht» . , > ' h 

Ob ihres Lel^ns schx^Hhch^s- .Lic}u 
Erloschen sei, ob es «n.ppqfm C^aoa gediehen ^ 
Und so unwissend soll er diele Qs|;ei^./liehei9i? « ^ • '. « 
Sein Diener selbst,, der ^^^^ B^nai/n, . . * .•* ' n 

Der ihr 2.ur Aufsicht |>«d sum DÄ#n||te nat^jebtfebeo» 
Hat nirgends sich gezeigt. nich^HfimH' ^'^f gn^^iriebe»^ 
Allein auch welcher. Botet kanA_ 
Den Irrenden in Wiüder»; Berge»» <yrOodam; . ^ , ' 
In Osten oder Westen finden? ; " 

Veriiefi in diese Zweifel»,! diese Pein» 
Liegt er, isml sucht denSchUfL Uod da nun die Oedioken 
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Schon xwischen Tranca tod, Wabrbeilt.wBvkjen, ' 
Tritt unve^aehns ein Wandersmarm hei^in. , , 

Dar Rit^r i^rh b^ierig i^ ijiff ;¥t)hai . ♦ :p .. . i 
B&»t^ fra^r» eh er Jhn.Veofftp v^e^en Qi^ifivf: g^b^ ^ 

• Ach, leider!.-:: WJ*? $iB ift^inkhttiBmhfl ^^ 

• Or Yiollte Goj»» m \ykre nicbt.hn'L^baa , 

• So Biitt* icb Euch (Ibr Hebt ai« al|<a ^ekr\) 

•Die bittre Nac Bricht nicht im geb^n,* ^. , > : ^, ,, 
Der Bot» maictec ihauf , dafs aie tfich kusiUc ZaitM' . • 
Nachdem ^iiC. 4»' ^|far^q Wange^i mm;^ *.-, ( . 
Di« Roaen wieder aufgegangen» .1 . • 1 .' 

Uneingedenk der ersten Zärtlichkeit« • ;. ! 'i . •. 
Erpicht auf Wolluat und 'Yccpgfti^i^,,),. ^ ^\.'..' 
Und müde,, noch ap fiung./dl/mi «uji^g^, , ;^j 
Sieh einen neuen Buhler aufgefiflcht, , ^^ t^; 

Und mit ihm rpn*BjFaaa» entwischt r .. . • - 
Daüa B^rroian. nn4< •' >^9» fflichen, Paarea Spuren .. , . 
Zwar nachgeaets|^.#ie abc» nicht. ei9il(tir-! . < < .t; 

»D» wir in Damiecf ^M&|h4«H; ' . n .a, :*J ■'. ' ^ .. 

»DaHi Ihr in Sidem it*t r0tff.^\!(lt. } \V -> ' > , « / • 

»Bin ich durch die^^falsoea W^eft >. 
»Mit gutem Wind' hierft«« g^Högen,^ 1 » . 
»Und Mnimend %ah! i«h it#t die Jlfi^hricht e%ije|ioge|i, 
, »Daft man ein Pjyir., d^a«^ b0id^4.ri^ich» g^«h|ir ., 1,., 
»Die eben liaeh'Oüinfakuij.gehn.in ' 

Wie, wenn nach hingem ^i^hein; und Be^tr^h^n .^/ 
Des Baues Höhe. ii|kit'«i«i|«;h>v9^it.Stl»U»uetrekH^;i 19 J 
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Doch eh man Zek g^wiffiit ihn emzufa 
* Die Klammcf' weicbt^ •#.♦♦.. 

Der Steia xnrücke sturst , iMd mh 4eiK «chlafFen ^kr(ek« 
Die Scliaar danieder pl^ptr'tö 9tnm im Augenblicke 
Als er erßibrt, tlafs 'Ann df^'^^fMetinn Wrianc' 
Der Rittec hin, uad icblägc CebeCtf, H^ai|^iihge^, 
Des Bruders Ruf imd VoriCeilangmi« 
Und Gallien nnd Mauren m *den Wind: 
Er wafTnet sich* m solek«r ^tilte, 

Dafs er aocb nicht einmal ded Schlaf dtfs Bhldert atdrt. 
Und rennt den Weg« auf dem Oritle 
Mit ihrem neuen Buhler fahri. 

Beständig wiederholt er Spont* wad ScliU|f^; n. ' 
Auch fliegend scheint dtt Gttol ihm traget ' - * 

Er schwöre, dafs seiner Rache Ruf ^ : . i 

Die Welt erHillen s«Il, so breit sie iydtt erj^bttf.' 

Schon sieht «r Tör sich bin auf dem b^io^n(M"W^' 
Ein Paar. Sie sind*s ; ^m si)^ iHb 'diiAti^ ^otC ^ * - / 
Gesticktes Gold bedeckt Orillens bkiM'iMdey' ' ' i '• 
In hellen WaFTen« reichem UnteHütfid«- ' •' ^- ' 

Drückt neben ihr der Freund' «in stelaesRols. - f' ' 

Sie reiten sanft, bequem, vertisit 1« M99 Keä^ 
Schnell. nU der ^eSi ]Jgt<irf^o^', »ufc';'' CKiit^MMle^ 
Schon hat sie, y&ckworts Mbiftid; '»ibli «vÜiokrv' ^ "i« r« 
Sich mit dem Buhlen schnell cu (LJfffeA'*d(iglis«tiicki/ ' «i' '^ 
(Ein Ritter, würdig ihrer Liel^: ' 

Sie geil« er feig, 4iad beide £i1m^' 4ri« DMc) 
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Sie drebt »icb um» und vnterif^ui^/,,'" ;' !- . c '• 

Die Angst, deo Scbrecke^^^ dM Otni^^wi, 

Ihr Hers erbebt, ^li^. fcbU.ue '3tU&ifte"jiicb(^. 

Und Freuffe weU'l.Ä^Wfcii^.iii^gefti^bt;' .n -: i .. 

Sie eUt mit offnem Arm, erapC^^pi^t. jAir dii^eit Kt^ften . > /. i>, j 

Den Zürnenden, druckt il^ ao^ ^bf^'^im^» 

Hängt Ua^*:pQ,abm «li««M>nin^ vor Liif^^* / 

Dann eine fa^c)i«^Z«bcji, fin^ei^d / . 

Und tfilsen Ton mit buJ^t ^iili'j{fr\i^deaß, . ,) c: - ■' ..;> 

Spricht 0ie: O du,^m'v^.l^enl,:,4«, p^l^tUf^^ i'/ [/ 

So cpiiret du dii;:frgi^f ^ H^i9^t ,i, . . ..., ',..>?., M 

Ein ganset Jahr leb* ich in Ei^^tfunMif} ^<|nd ^ir^^r'^iV 

Und acbon das aweite Uufri mi>d fneia ge^eul^t 4" .picht? 

Sprich, fcbworst du mir nicht mittfr J|$Hi#|n9rf'I(iV4«9liu. h ,/ ', j 

Sechs Monde nur sollt* ich dich ou^fi-^ •,• .aa«^.! "^ hl .it*! ii.» 

Ich labite Jede Woche, jeden TJag^ ; > f r» I • • f ,i. . ., '7 

Und deonoch, fda jich nool^^iB lUul^.^es Vißb^* ^g» u;)f. i i .'. 

Noch in Gefahr dee Lebens ij^bT^^te^ .' ■ '* 

Vernahm ich, dafs da dich nach Syr^ ffKn^^^ßS m . > ^•' • 1 ''. 

Ein mir so hartes Wort, dafa Jefi.poi^e^ifei J(i^al r . ,. , » '-, 

Das Her» mir an durchbohren ftteht^fi.^^ i{. '/; ..»?,:' 

Allein was du nicht warst » das war ,, .. 

Mein Stern, besorgt, fuimifb in des, Gefahr'». ^ ;i. 

Und doppelt F5hr ich dieses heute, . i ^. i . •> 'i ^^ ."* 

Fürs. erste hat er hier den Bru40F:inii^ £^¥^>1 it.iii^» r < )* i? i >(. 

Auf dessen weisen Widerstand (i . ,. . i , i . > j ,'. i < J" 

Ich Gif^ und Suhl verttefs» an dessen u^er, Sei;e ,j , ; / ^. ' 
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Ich durch to naoche« fremdet t^Mid'^ ' • ' .">• ^ ' ' '' ' ' 
Auf deiner Spur mit üdhter ElAre reite? 

Vnd dich nun, meinet' WurtkdhW Oe^Qsrtnd. ' 4* • I 

Ja, hitt' ich heute nicht Micb Wch^HWlIftin^A.- •» ^"'' i>!'Jti <• ' 
aettorbcn war* ich ^r-WfAiri^J "' ♦ tf"v. i.jm^.^.i.i »;> -.i^. 

Mit solcher Kunst. ^d^d^'ttertfeHt'^ * '^' "' '•' ^^* -^^ ''^^ 
Rechtfenigt sich d^s Woi(^, ^c^elnflbü ««^HrtÜ '^tfliel'tty, - * 
WeiU auf ihn aelbat die Schuld ^^ AtWr äh« idifebW^ '"'" ' '** 
Daf« er, waa ei« ertinüt, fir^kUfit Wili« -♦ »' •» '^ f'^'' '* ^""' 
AU ma Sankt tA<afr^ÄMJ6fcanH'g§»cWH«rt>bai'»^ ^"^ ••♦^« iiijf. 1^ 

Der guM Gryphon bort de J 'V^l^iUur'ttit 0^ibll«^ '''''!' "'" 
Vermindert '^lühA'ÄntMflhiiafglhlfttti'^ '•' •'^* "'' '- *-' '-''-"■ ^ ''^ 
So gut ei- kaa^i, -Ä* aü^elirtlHe'Scliuläi^*^' ' ' ' »-^ ^^* ' * ^ 
Und übcrhäimi^ftJTt^ lii^mi^Öttin^' ' "» "' "'^ M-.r..^.- «."Ji i^ 
OriUen, die ao keusche t^rÜCRt;» ' '» -'' ^^ '" " » »^ "'^ *^ '- 
Und ihn, den Hüter ihrer ZuAtJ ' i ' ' ^*''' *' "f •^^-* *- ^ 
Mit ihn«n tki^t et^föfi^ rind' utfter-aiad«hi Frag^ '- '^f»""-' ' "^ 
Enifihrt ihm die. nas für »diii* Rfcth f^"'» ^•^' ''•' '^ ' '^ '^ 
Sie beide deni^ «^|[M Ifft,"/' '^^ »>'^» '^'' '^ .«^ ' "'^'^ "^'^ 
Sich nach DaH»sSu#»hiH'^«i-ichHgen.-' •^'- ^' «'J^*"' ^» *' ^ . ''"^ 
^So geh« es oft. Mich suchttt '», ' ' - "' ">• ^ ' * ^^ 
•Und flöhet weiter weg von mfrT'. '*' .'-».^^ • t • ' ;. i' 

Gcwifs ist Euch hlcht^ifAekannt^lW^e^/' ' «^ '^ "' 
Wa» für ein prichiiges Turniär* ''*'• ««'••^> ••^» "•'*'^ '''''^" ^' ^ ' -' 
ücr Sultan dieses Llfeflfes^aiils^s^Blwl/in.-^»' ■■■' "^"^ •' • .. «i^v^».^ 
(So hebt der falsche Bruder an) ^'"*** 1 • " ' i t »- ' ' / 
Bei welchem jedermätin, *"-*' • .» ' nj* T' .: i • » • 

Er 



Er IM dem Kt^m'P etnd dm >McHi^ mg^^, ''"^^' ' '< ' '' 

Ans di«M*ii •der fremdem Lande; ^ 

Nnr Kxieger, uod Ton edlem Suade; ' 

Sich ftteHen und sich ubea kÄfni ^ ' «. , i ^ .ir 1/ . •; 

U«d in und «uFser diesen Mauerli^- ••'•'"♦' «^ ' 

Ist «icberet GeMc,' i#^lailg^''ktfe'8piMe dAidm.' ' ^ ••'•>** 

I>ie Rede ging* e» hdtten fiuek '' 

Die Felder Salem« aüfj^n^mmeii. ' . 

Und neine^ 8eh«reii«r diwht« (Reicht' • "^ '^ < ! ' ' • 

UafeUber f«ak4'<Mkii^ MüitffrWdfeyeil^ 9|ltefett köramel«' ' ^ 

Dl, wenii^«»'tiMr'^MiIK*ili|l#Md'lllir^h^'' ^ 

Er Flügel hat, uad durch. di« Lüfte flhn, 

Ufld Gryphoa^ Dennoch müPa leh eocll fewehen» '* 

Ich dadile nicht, dte£i Fest «o^'ldie««^«^ a« adhian. ' < ' 

Doch aMd'Mr Ma^^anhaw atliaiMi Mir, Tr • ^ ' • ^''' >"' "* ' 

Wobla(rt-iM gaka:idaMa««ah^taäiP' - ''"• • < i-. -• 

Dea Suluaa Ruf auf aein Turnier. 

Win man in Orient dia grobten Stidia sihlein ' - 
In denen Überflufipin Volk-^ttd ReitichMi Wt; •' 
Wa Macht und Herrschaft wohior, *ai»* wltd man gröblich fabtcir. 
Wenn man Damaskens Lob vergifst. * ' • 

Sia aitst, die 'stoUe Stadt, in einer waitan Fliehe. 
Es wissem üar nanai^ br&darUche^ Bach^ .^l 
Die Girten und der Maueraf^uft. < 

Die Bäume atehn,}ib»>'^intar*niieml«ubaij ■ *". ■ 

Und ein gelinder Hügel raubet-' 

Ihr nur Ayrarana^aratbn^Onifii« -. * 

y. iTicoUj OOiehte, ir, Th. Q 
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0ocli prächtiger f^ %qt^ mi^fdmm' j^iifim FeMbiM i •; > iv .ü 
Sie nun von innen aatgeBieit» i .v 

, Tapeten schmricken die PalüNt; ' ' lü 

Der Ärmere hat Bogen grüner AM.J 'ic*. ii>. . ' . i .. . : 

Um Thor und Fenster auFgefuhff^, |/ i , n»' -\4 [ii •• . J 
Mit Gras und BIun>fii;.4l|d. 4ie ^tfUTseiiL ihitgoc#«tHO • "i . ' * I 
Au» denen süfser Duft und süfse Kohles «btn^t. ' -.1 

Hier hört man Saitenspiel » das .sn dev Ttnye kliiigt; ' . 
Dort übt der Adel sich auf rfich ges$bimkMmi'Roa#tott».. > n ■ u.i 
Dobh YfMJi,d^Jgx^mkSl^(ki^.§rßti$»K7Ü^däikfnn^^ it'U :> 
lat» meinem Ucthei)- iMchfr''4et .H^Ili'4tr~FaaMeqaiiiiMeiv.t)v/ ,«lI 
Dia» häufig und in atokieufc Schimmtfr»* • ! .< . ^ 
In Fenstern, ai|f AJtanen stehn*.: r . ,. < . . ^ / ' :. i' 

Gesehn sn.fHffdej^, jM^',«« 4#h%,,}j 'i.!. ..' : iu •? u- >>r .: 

Der angelangte Trupp, liivTcMAlb mit. )Mlchtim .fithftalte :^i'I 
CDte Ritter links und rechts» ailHCkMQbMbimadt& liit«iyo iv - '^ 
Die Strapsen der belebten Stade,.. ., ' ',. ». . ,r ' ^' > • i, i '^ 
Und sehn er^niHk svvllftdia^iür .S^hMCse* IMW . .rf rtr. l ^ 
Ein edler Maure j||irt.^«|i(i4pcftt»i|Mh«illl(fibsflig«iii>r '«i^ n .'j :l 
P•r«^ dirtftÄ^iftsT(wJllM»«nwin »eillw r i-r,.l ,>>.i /'. t,nit u '%* ^ // 
Und ladet alle dringend ei»,.i. ,•• , c'. .1 » : -/t/i ••«'i atm j •• /'" 

- In seiner WobqUttg aha«iv»»gem. ^ •» .'• » • "' 

Ein prächtiger Palast» Be4iefiaiigv wie akhs scIücIlK 
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Für solchen Winh und solche .0«ilreiii <. '* i ,'. 'ru r.f»Jr.T> i«I 

Und» da die Fremden $|ad.utMt^JbiUDh ^HcfMUifvh-u ;>niji.H ii<I 

Ein reicher Tisch sum AbendTeste*: ilu. [v-rK i^Liih^^ v* hnU 

Wenn ich von Adam an bis auC cto.'heat*gtBL.rFi^'. .uj i/! 



Mir tinen Zeitpunkt wählen totltW ' ' ' ' ' ^ *' '^ h'* 

Ia welcbem ich am liebsten Men nioiÜta, ' '' 

So wir* e« (was nun au^Af'^fn^ARdref^ d^dkeii^ nag/ 

Nicht der. der fromnl«!!^ PtftrfircttMi,' ' ^- '' '■ t^^ri"^ ' ) 

Nicht der. Assyrttfä^i'-Mfeiiiafe^» ♦" ' » .r» v.< ; 

Nicht der, des freien Griechenlands, * ' '^ ' > . 

Des stoUen Roms, der Skauren, der Katonen,' '^ 

Noch der Hoi<At*i'-»dW»'tek^«ert,'' '■ n i J"f » •;:.': 

Nein, sondern der der Perionen;^^ «j » •. j- ■ • »-.»L «i-ii n .{; : . d 

jf)er Ainadiue» der Gryphonen, -^'-'^ •»- ' - ' ** -1 m: • -1 

Mit einem Wort« de» Ritterstanda. 

Welch eine Lust! nachi«*'OMiJ^mIKaiset^' ' ' '' 

Sein eigner Meister sein, entlegne LitfAn^^s^hik; 
Und ohne Geld in alle HausiJl»,^«"^^' •'' -i^'f' ^• 
Ala waren sie dein eigd¥V'g»l<ft;'«««i/' «^ f' ' I 
Mit dunkeln Schriften aus Athen < ^''' "-" '•' ' 
Und Latien sich nie den Rol^^atAidrbcilen, 
Von Ranken und Prosessen niehls' VJrAMriii,- 
Und mit dem Schwert» Vlehv aws Urdiitt i^Ui^i ipMbhu: 
Erhabner Math, Gerechtigkeit •« ' ' i — '- tnl m . : '.^^.n'/ 
Und Treae war in jener gbl&faeA ZJii ' ' -r " 

Des Ritters erste Schuldigkeit« <^ •; i • : /I 

Verdammt su ^dtfiAtle^f'^SliHfstJiSfrt^dtJttheÄ • » • •'' ' » ' i ^ • ^ 

Ward damaU mairdhis 4^^ b^a>»gi^ii. '^i- i- - ^»^ r ' '» 'O 

Weit gröfser noch als die. mit 'a&ifetfJ1«e^^uJ*'b^öft "' '^ ^- '^ 
Ehrgciaige Geschiefe*« pHtogÄÄ. 
Zwar freilich gab es daaumal 
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Und Zauberer und uotc|id A^vateupTi . i, . ; ^.^ :>r/ il 

Dagegen aber ^^ «fe?»f?l gelten, j^^W*.... ., „ .i. .) .•> 'lüf o^ 
Und Ringe, die den Zauberdu||^,9ry9itnp()W^,rir-il . ib ,i«<l> iiiirC 
Und Schwerter, dl« Airch Steiip^,,«f^4 ißilV^ IMw^i. A ,:•.'* il^V 
Und Hippogryphe» deren Flug ,:>.•: i i ' ^ 

Die Riner bi» »um ]Vfon4e tf^g, . . , > .. h . f . /' : l^.- »i 
Doch was ich »»ndeffUch aurudL^ ifjifW^^i^p9)iMr»<>li s >^ i.>« / 
lac kl dem reisenden GeacBIecbte, .,,o.'ji1 ry t-h nifa.Miü« .ni'^lf 
Der damale ungetreue Sina; r.'jj« t^viü .i* .rn^i'bsm/. r ' j 

Da gegen eine Liignerinn». .fi , i.-» 'it\ ,.i .. kY' i.t »'•» i -/" 
Oriüen gleich» »ich .ill^rali Ao^ivdcyaUi . . .. i <• i . 
Marfisen und Forli|f{n.^fi^|f^|iL' jcuji rv» ,iiii' i»i/«'T' "' • i " "^••'* 
Die Reis und crcäcn Muth vecbaacüiii^i., ü «iU ni r.iiO n -• t' vT 
Nun aber hat. seitdem die Ritter; ^i9^hpiV^:o ,tijU ^i c v / /iL 
Sieh der Orillen Brot Termehrt, /:.,!. fi. lu r: T- i 
Und war es dasumal voj^ ^^ttmtfkßi/f^ 'tU (,]: ;. - . . .; »7^1 
S» sind es itJt von Ze(^|^)9L,^^i»avt:,in ..i«.;ivsoi'I lt.- : --.W«« no7 

Vergefs' ich meine satten BehdeiK ^i^ '. . Nmm> ,ifiiiM i*ndt. 1 

Beim Bedier bittet nnser Ht4d..|lii^.;Wii^« • i i.:/. •> . iT .* ' 

Ihm doch umstandKcber aft melden^., .!. . .^ •' . • < c:U | 

Wann das Turnier beginn|;»,,ob\^'i^iftij^W>i^.;l'fl*;i . .ftn tiotiV , { 

Ob nun aum ersten mal der JSftt ,e»\l^«n Ufm.i fl^msh \ ^V/ 

W^as für ein Yosfaft 9>«'4fC¥4l)«Qk.j . . ,9 |. .Si.-^ t^" ' 

Sein Asiatisch Volk nach Franken j^.W jBWn? • . - 

Und^ jener t Niemals hat Torhin < i ^ ^ > '-* 
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I>imai1tii» aolcfa eiit Fest fjtMuu 
Nun aber wird e» kunCtighia • ^* 

Mit )edam vierten Mond* erneucft« ' i' . 
£s kebc eich morgen 9ä\ bikI .Suiun *Nte«iUA . / ^ < . - . .^ 
IrricBter es, um nkoial» «u vefgeesfo, ' • « .-. '.i'> i 
Dafa es ein Ritter w»r, durch dessffit BebuAd ilin • ' 

Vm^ seine Frau der Qger »tdit gfshmtäiä. T 

Zu wissen isf, dafa Sultan r^^k-adin^x ■ i .« : > .I>r: -. .1 
Nachdem er Jakre lang der schötUnl^iflitelisde. /. j i •/ '.f "• ^ 
Cla C/pem herrscht ihr Hau»^: geheimett! 'BäUr geweiKr, • i '^^ i^ 
IFtid endlich ai» * egehrr» erhal ea^ iinilt|;4iiDair; >.'> «ni .* ^ " ^^ 
UnKingsi mit seinem Hof^esiud« » ; . / i i i !*i 

In Famaguse au Schiffe ging, tl -v/ r - . •' '.. ' ' -»* ' 

Getrieben vo» so giinst'gem Wimfes^ ' n- i*! .l> .. . » " ? .«j. 
IbGi seinen ToUev StoTs das hohle Se^el 'fifigi.' j .^ :' >' V' 

l>och d* wir mm seh»n weit vom: Ufer fliegen « ' < * ru* * I 
Und die Karpat*schen. Wellen pflugea» - >■::*'••>*• ■ '»• i-'-i 
Steigt unversehn» die falsche Fhif' v J \ • ' » • '» ' u b/»v* . J 
Zu solcher nngeeähmten Wut^ « '.*'^1 i' '<'^'- ' >» >i'ii ^ 

Daf^ aelbsc cEeo» Schiffer Rath und<Iiol^Miiigt£BHLeiL ,r. . : . • ^ 
Vem Ruder übenMUgr«. liSftt «sa. akk "'- ' ^ 

Rebellisch seinen Strich^ »• ' ' ^i. • i '^ 

In» brausenden Gewässer seffier wüfileii. , , i. ri . - . i > '. ' I 

D» wir drei Tage nebst so^ mancher <Neelit • ftv« / ' 

Inr scäter Furcht ärnkToie» engebracbir ^ tf\ r* ^ 

Erreichen wir^ tunringt^r4»ai weibüehen Ge^fiasei« "^ 

Und mild* und nala>, daa Ufei einer*iniMl«> ^^ <i '>•* >^' ^-''^ ''*''-^ 



C «aß ) 
£io gruoe« Feld« am friicbtr Baeh 
Sckeiot uns bequem Hie Zelte xu ennAxtsü, 

Und Bwiscliea nacKbarlicheB Ficfaim ^' ' >' r i.'/ n .' Ji. 
Spannt unaer Volk ««m. 6e;^la' aidi ein Dach* -^^ - i(. . • ' 
Die Feuer werden hier dewTöfhn- betgatchobaiii- . * ' > ? 

Auf Teppichen die TUdsa' dort arholieri^ • 
Und Naradin mit einem >Kaiacbce dringt > n ' i 

Indeft nach einem nahen« ItVale,' .•> > > ,j: i .*» 

. Zu sehn, oh etira^'naldami Mahle i •- ..••«.!•• i .»• r' 

Ein Wild am var idmi'Diige&- 4firi9gc.'< > i . : « t • --• ■ « 

Wir siuen Cröhlichii«tt£^ar.£rde.. <<. . ; 
Und rathen« welch ein Wildbret alc. ..'.-: 
Von aeiner Jacht uns bringen weide. ^ 
ScfaneU sehn wir, dafa vom Ujirir iber 
Mic ungeheuer langen SchHtMii ' I' • i 
£im graaset Unthien aiii£ unaimaa^« >. • 
Daa man den Oger nenne 
Und jeder mag den Himmel bltta» ' 
Ea nur aus anderer Bericht 
Z«i kennen« aua Esisbittiig i&Ut : 
Es acheint ein Berg, der läagifc das 
So ühermäfsig grofs und dick, 
Dafs ein ton unten auf geworFhnr Blidk« 
Des Leibea Länge kaum ear^cbec. •< o 
Em Riissel iK aein Maul, uvd borstig aaiaa Haitt. >^< '*• '1 

Anstatt der Augett atehn ndt braunam BmtM/ ' ^ 

Zwei tiefe Höhlen ihm viaabaut» ) '.».!* / '•' ^ *' ' 
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( »^ ) 

Und RUoen bat er, gleich te» ^bwiiiw^ ' ^l n.J) li r .• 
Er komme, und scbnüßek* emoHr Hn»^ gletcb^ " «*'•< i.' •. 
Der Unt dib Spur «nftdetkc; imd ytW, iroit (Sciif«4^tf-||MtK,t • • 
Zerfallea ia die Flucbt, drebn noiv <vaii< Angsrbfltilikbet, '' ' 
In Kreisen» wie der Wind dev Sandiia'Wbbel 'treibet. ^ 'l 
Sein BUod»ein, unser Seben kilft «ne' mcKt; -- - \ -..J. 

Ihn IctMt der Oeruch ao aieber» alt das -licbi' :- ' 
Vor seinen ScbrttMn su emrindtn» , »• . > . ♦ ••. ' - \ 

Ist schwerer, ids iden Laaf.aemtOybvispdVabfavnnnen. 
Von Zehnen Einer ists vielleicht» * ' * i • : .' f - •» * 
Der tdkwimiMeadaiaibdeni^Sefairr^dkWesilic;' * 

Die andern aHe kriegt der. Oger fesce^^ ' - 
Die er, ein Bündelcbenii sm ArnM'ihliltv ' 
Und obse da& ibm einer »uifientfilit;f.u • - v- i .f.. 
Pullt er fticb SebnhhVjaii BuMüuaMi den Aesrtev!"' < 
Aach aue dem Hktensaekvl iie.^Ubeiyrieli gAm > • 
LaTst der den Kopf, und ünldi* IulMP««hn; ^'^ 

Nadi seiner UöUa sbbleppt ^ns-^ditn* der Ermd», 
IKe^ er nicfaKiWeic ilaninr instAaekn Meifi^ia»; ' di . £ 
Von Marmor ist die weile ftftdikv '*'^?'»^'«' »' 4- . . ? 
Wei&, wie ein unbescbrieboest-Blatn^i X ^ ^ ':'^> .\f 
Da sitst sein Weib, ilocb nicht s<i «geafslikfa» i . - • :. /J 

Des Lichtes nicht beraubt, so gravsani mbt, als! «Sr. . . 'C 
Um sie steba Fratf«iii^^Ba%lAMitf her.i! .. -.»! -^/^ .^ni :. - .'. 
Von aU«.a«itott^V/«nr«fvndklifew, .«hiI^s<()#i£ una baßiktti-J 
Recht über «fieser Höhle hängt i ' • r f»i^mo>l ei« Ulr'l 03 nisilA 

Ini..obern Feken etae.t0Aceltev*^ 1 -i ,,fJ ;«..;. :iju*I ini J^ii'; *? 
■1 
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VoQ mindrer Höbe, gJkactMrt Wekcw . • ^ 

Ein dunktet Loch« 4m U;^h Mine Beut«, 

^nd, twMn-4ie S«wie twicht« «ttn btiifig Vieh ettpfiagt» i 

So kaafig», daft er .Ate di« Stucke scihltft. 

£c telber ^ütec ee; .doeh suin Verfiii%eii mehr, '^ 

▲1« «im Gebrauche. • Ziege«. •chliaget' er 

Nur, weiiB ihm M«olahe«Qeileb , eeük K «biter Buseo» fehlet. • 

Zu beid eHahren wir den gräftleeken Geschmack* ^ 

De« Ujiboldi. SJ|fi.vir 4le^lidhle ^ockireeieheii, 

Vermtndett er den rollen Pack .• i :.•..'.--' i « i ' 

Um drei, die durch dMÜek ikin^eo -«rieiKlolW eohleidmn. T 

0ea Steil vertchlie&t ein gr^fiier Stein, ^ 

Den rucke er weg, entiaflit di« Ziegen und 'die Bocke» 

Und icbiebt uni inigeiammclitnmni r. i .. . , . ' 

tm Finstern faörei^^wi^; rwie draufiMa autaa GnUoke ' • 

Der heisre To9;dM U«rnea:iicb gesellt^ " i: . . • -A 

Das er, geknüpft an «iae«i Tanei, halU ' • . 

Indessen' kdCimt» mit Wild« rfsich' bekckii; 
Der Sulun an den .SfiiUmi jtetd dbadet^eiaealScbadcai • . > > '^ 
Ein tiefes Schweigen herrscht usbh^l .,...,: i. iv(^ r/ 

Todt iu die Glut« die Zelt« LMe./^^' i ' • 5 « j *• •' .-•.^^-^ 
Und das Geräth liegt hia und her . 1 «' • «i 

Zerstreut. .ZuLetEt erbliieket er > e , .. . » ^i* .^ 

Den kleinen Rest, der eich.a«'BÄrÄ:ge£u<Jbteu. '» n- - -«^ w J 
Und ächoil di«j Scfpsl «Mi* «ad achoa die Aal^iKcfettt» i: d ^ ' 
Allein so bald sie Noradinen sehn,* . ». • i i> .*" > ' 

So fliegt ihr Both aum Ufer, ihn au bete» < * 

Hier 



C »^ )' • 

Hi«r erst veniimiiit er, was geschebn,'' ' ' "^^ ' 

Und wie der Oger iha bestohlen. 

Er schwört, ihm unabläfsig nachaugeh«« 

Und aeiner Zimhelinde Leben ^ 

Ztt retten, oder aeines hihntgeben. ' 

Er eiU durph den noch frisch geatatnpfcea Sand 

Dem Felsen xu, den ich genannt. 

Und wo atts>7«4es Häuschen', dis wir hören; 

Der Gartg des Ogers scheine; der kdibint, '^üImz^ ir^zÜbten. ^ 

Zum Glucke war, da Noradiii » : ^ .' i ,• . :,i ,.i \ 

Zur Hohle kam, das Weib des IU«sen aond^f'ihii.' " '' 

O! ruft sie. Fremder, kannsl da Oiehn, * »-^ \ ... . .' 

^ fliehe i flieh*, eh dich die Zackfeik' ' 

Des nnbarmhers*gen Ogers packeni' - '«^ 

Er packe, packe nicht« mir ist es eitttfiieW :''<•'' • 

So Noradin. Entfliehn ist mii" Verdetbeä. 

Nicht Irnhum, Voriar* leitet. mich herbei, 

Mit Imeiner Gattinn hier su sterben. 

• Sie sterben?-^ FtW<Aite'\iichrs für s^el 

•Der Oger sattigt sich mit Weiberfleieche nie. •• 
»Sieh mich, und die hier «tfm mich stehen.* 

• Stets ist er gegen uns gefMlig« wie ein ICind, 
»So lange wir ihm zu entgehen 

Nicht trachten. Aber die, die sic4i «u retten slti^U ' 
Hat üble Zeit. Wenn er sie nicht« lebendig 
In eine Gruft verschliefst, so lafst er sie beständig 
In schweren Ketten gf^n, ' • 

V. Kteolajr Oed/chie, IK, Th, R 



C. \^ ); 
Und nackt an heifser Sonn« fCehn* . w ^ .•• • mt;.? s- • -• 'i 
Unabgesondert achlofs er heute, ' . . i i 

yVie\er sie fing, «die reiche Bente»; /....• 

Die ^änoer mit den Weibrt-n ein; ,..]«■,: ' iV - * J" ' 
Kommt er zurück, so wird sein 9ri|e%.f9in, ,. :»- -.-i |- 

GeschJechterwfrise sie *u tXfntifm* . ■ j .) * I. • ' ■ i 7 

Ihm dient die Nase sie au kennj^n. . ; ,^ . » • 

Die Weiber lafst er mir, . di^ JMüi»pe,r, mmmt er a4«b,. i.. \. . 

Und viymjft4e^ TA^^n^^tf^t^e^^ini^lclh i. ; "» .< * • - 
Dir weifs ich keinen Raih iu gebmv;' . . ./ ,', .-.'/ ")^ : k> '< ^X 
Dich mit der Qa^iniK. SU. b«0»iA« :«iv ^.. .:.' ^ fii «^'^ 

Genug, nichtr drohet ihrrm.JL^eban; .]!..:,< 
Damit kannst du cuFrieden sfia. , !• >. j > i< «i 

Waa wir hier dulden und genieGMff «i ■ -^ :(^ t :,*•«< im iiu< • i «'''< 
Das habe sie mit una gM»«in;^ :^ ^ t >. . »'{^ .< •'»' "'^'^ •* 
Doch du Tertrau dich d^it^t^ßiif0e% . , r' . " • 

Der Oger, wenn er kumoK^ diiireli»piMr.Maa .gaaae Hau«; . 
Und merket auch die kleinste Mauw^ . • .. 

£r aber: Eher soll de<.Qgcr9 Scbhipd iftiicbi faaaen.. 
Als ich die Gatünn hijer 4Waias4e0« . ''^^* 

Das Weib, das ihn so eigensinnig treoy ' .• : ' 
So elend sieht, denkt nach, wie ihm a« rathen «ei. - . ' 

Ihr falle aiiletst ein Mittel beL 

In einer innfff< HoJsU- liege* • • i. • 

(Der State Vorrath Hir das Ualu) ' . r\ . , j -' .i.V 
Gewürgte Böcke, todte Zirgep. . ' » ■ ? * 

Sie sucht den feistesten vom ganaen Hau,£eik aua, \ ,.' 
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(( »s» ) 

Uod mit dem Fette seiner Nieren 

Muf» NoriEdin den gaaxeo Leib beeeliniieras. * • 

Da er dem BocXe nun an Steaie rollig gleiche, 

Steigt sie attF einen Stubl, und jBeicIit 

Ifain von der Wand ein Yelh,- ge^u^'ikagans an Enseii, 

Mit dem batcfaubt er Fufs and Hand; 

Sie awingt es noch durch Zwirn aum Passen. 

Und so vermummt und eingespannt 

Wirft er sich-bin auf.aili vJere, '. {' : .^^ i ■ , 

Und folgt ihr an des Sullea Tknn, ' . ^ . 

Der Ogerv kömmt, Mod .bebt den Steia» 

Und mit den Ziegen kriecht den fakdie Bock hinein. 

Uns aablc der Biese, nimmt cum A^e ud iesya u iRser^, 
Und geht. Sogleich verläfst «1^ Sultdai aesnea Rad^ . . 
Und inniglich umarmt di4 Gattana ihean Botk; • r .• > 
Doch bald daranf, anstäa der Frendaw • • ^ 
Die aeiae Gegenwart ihr bringen aoll» t 
Zeigt sie ein Hers von neuen! LmAe^.-, r . 
Von doppeker BetrubniU «olL- *' i < i .l '• •> 

»Dir ist der Tod gewift^ »icb>lUmitiihAias^tr5MrdMideii» j- 
(Koch glaubt sio-^düsaes) >.iffir itar^ea in. meinem Leide» 
Sin nicht geringer Troac^ weno <faick 4aa Unthier frifsc» 
Ztt wissen, dafs du sicher bist. .1 " - ^i-- .vi r 
Hart achlen es mir, geliebter G«I%I - > '.^ - ..> . 

Solch einem Tode nah'^bn sein^ -ii? a . * .^ • : 

Doch waa ihn linderte, war diefs, da(a ich aUein 
Meiii Unglück su beweinea baue; . 

R a 



Nun aber wird mir ftein« Pein. » - « '. 

'Weit barter, als die eigne 'aeiiii • •.*'■" 

Die HofTnuQg dir ^nd den Geielle« i • '1 

Die Freibeic wieder herzustellen, . t . ' 
(Spricht Noradin) fubrt mich herein. ^ # 

Was naich hierher gebracht, kann mich suHidLe bringen. 
Durch gleiche Li^t soUc ihr mit mir entflieku; 
Könnt ilir, wie ich, den Ekel nur beawingen» «- . • I 

Den scheufslichen Geruch des Bpckos «nauaiebn. -*•#>. '/ 

Von allen Mannern, allen Franen 1 ; . * » • i 

Läfst niemand sich vor d«m' Oeatankn granaa, 
Und ei&ig wird die ganae Nacht 

Miedern Geschäfte avgpbracltf. ... m w > ) 1.^ - j 

So viel wir aiBit, -eo iaanchd Boelce :- • - >. . / • ' ' ] 

(Die ältesten nnd achiöfsMai sooderlidi) .)..<•> i' [^ i \ '• i 9 

Beranben wir des Fettes un4 der Röcke; <- .1 
Man salbt, vermuramti und übet aick- '.. ' ^' t'' ' - 'i 

Im Kriechen, Springen und'-Oahiöke!» i 'o/ ti>H ni9 ^ U t^ ■ V 

So bald sich durch Aurorens eiaiea^ I^chb i.ü r»:!-- '' cr7 
Das graue^Bleer nom ^ouen Himiiel brioiit«/«^^ h«r v,, i;fl. 

Ruft uns«*' Polyphem mit .dem. gewohnte« 'Miklle t' -i : . ' • 
Die muntern Ziegen -ans iieai. SaaUe^ f ■' ' I i***. .<-*^ n' i^ • -1 
Er stellt sich au der Pforte hin, .i^i'i •.'» « ti'^ a h .rr>^ «w tJvV^ 
Uml hält die Tatae von der ^ad««) i '♦ ■ •.•-»£ -ri o i -. • Ji '^ 
Nicht höher, als die Köpfe seiner Heeade»- i-^l .i ti»' < £ 
Damit wir nicht, mit ihr ■ vermischt, eatfliehn. ui t. 

Zwar manchen packt er an der:6cbweUe; . •' w . J ' .J* 



^ 



Docli fubh er nur das Haar ^ P^U«i ' <• ii n >• 

So Ufftt er ibn hinaus. Es glQckC:,^. V ^. . •,».,: J 

Der schwere Durchgang bei dem Blwld^fl i' pI ^'i *.'>;/ 

Uns allen, bis auf Zirobelinden^ ' , 'm- ■ . ;^ /t V^ } 

Die sich am l^aM «iederhuckc . ; :i 

Allein es sei, dii& aie nicdi bU «um volles Gu^tt 

Den häfslichen Geruch empfing; • <' ^ ' << '■'. . ' 

Dafs sie an langfam, au gerade. • c .;) -.,!. „ .«' ) / 

Für eine Ziege ging; .t..' C I.-.i .H'V/ t.. ' . ,1 

Dafs ihr der aottige Tatar Hic^t .paTfte;, , v^s c >.. ■ > .. . .V 

Dafs, als der Oger sie vielleicht l^lfn Kf eua^ laTaie, .. . 

Sie, von der Angst befallen, s<^uie»:.: >- / rx -. .^. m J 

Genug, er merkt und haschet «ii^-ir.f! • .ii. liii H .if. Mit Krv, <:3 

Zwar jeder denkt allein .mll^h in |,sMnpill>'SAe«M v>l n))w>{ i<l 

Doch, auf ihr Schreien umgewandlt iP i » ''il a- * ' ». i :? ^ 

Seh* ich die leere Haut schon im des Ogfira*. Haaldi. . . ^ '• . ^ 

Er apeHtM wieder, in 4>*0eU«kt •.t-: r. ' i^ ' . t i 

Wir aiehn mit ihm an eine Quelle, ,j 'Tl o. .'. ^^ • fi< :v r .•' 

Die rings umher das hohe ift ri ff /eiftiachfcf r.» • / . ^ • • '/ <I 

Und xum Gemurmel Rohlill tnuMoht, •• - i | >' f •> • . > ^ > ' •. > 

Dort warten wir bis, <)»• der ^ Mittag 'glsihei» r ..••:'; 

Der Oger in den Busch nach fichatleii iltfihel. i ". 

Er legt sich in den Rlee, das Haupt auf einfA Steiat - ^ 

Und dreimal gabttebit «ckläfrf eri ein. \ ^ '. • 

Dann laufen wir, der nach dem- ScraiWle„ * . •'. 

Der in das TU.der nadi ilem^^Hiigel .hin. ' P . !*:./. 

Noch steht das Schiff nicht weit voiQlX«id<ac.i!> \/^r.' ^. ! ../ 



Der SuluQ nur will nicbt Midffe)m( - H 

Und tchwört, to lange ZimbeUa^« '^ «r «» 

Auf dieser Intel tich b«fiikd«J: . i ^ ^ . ' •« A 

Die BoclUham nieiBAls abcnxielin« • :' ' ' ^' "^ • * '<- n»! i> m J . 
Des Abend«, da der Hirt sein VMt «orftetce WHüt n: . -^ * ' : 
Uitd fcbov auf |0f»^ Koac'deti flussel' vorbereif ac; '-^ * ->. 

Tappt er im Stalle bin ond ber, 

Und findet keinen der Gefangnen* ou^. '- ^. . .' ix -•. * ' 1 
Er knirscht vor Wut, und Zimbelinden "; '•<•''• "«••* "^ H 

Will er do^baus an allem "•fcboldig'Ao^iMl^ -/t \ ««•! . . V^l 
Sie hat die ganjie Usc- efdaübt; t - . ' 

Um seinen Vorratb ibn gebr«ebc!; « .n • !«. ^ : 
Sie soll min auch für alle büfstfif/ J-in^?*-.' '> «i» Vin. i " !, • . v^ 
In Renen fest an Hahdtfil 'ttUdtatf^Ffifi^h' '.-' . '.^b .<>•; :- \ 
Setst «r Auf «10001 hohen Stellt- * * w< t m i , ^l 

Sie jeden Tag 4«ln'Sonneh^icl««i» ' '; .'! ^. i 

Dem Wind* um'I Regen jius. IM^'MtfPfBM, i WiOB ünr JMef« > 
Sein Vieb «ur Weide fuhrt, ,'\U'yi^ -»nl*» nr. m «i- »u. a-f'^': i .'/ 
Des Abends, w«nn er «dA»^elp:>WI«ie'>:f^^ £*{» .-^t-if; •4.:«'. > f J 
Zur ucke wandert, schleppt er^^x^ ugw i Mi }^ Uyvf:^<i imc- * j 
Von ihren Seufcern, 4i»'Cfpsih>s« 'Sckojn^' .«i • ' ii»tu,« : 
Mit bitterm Vorwurf ttnd Gehöiui* i ' 

Gefesselt nobiBn'aieli.'' • .:: • «i ibl» < w» ^^ ^^ , ..» r * '.-i* T 

Den Böcken untermischt sieht täglich* »ililr/iGbltebter .'r*.< f 

Vor ihren Schritten aus,« blickt' jämtnerlicb : . - ^ .1 .tMl 

Auf die Betrübte hin« *ünd maehtsb nodi ^«crubttr. 
Vergebens wiederholt' sie ö& . ;.*< ii :v . h^ «i 



An ibn dta ^jRWh, A« B*??. ,iJMi<<^tqi*eiW;. 1 r, ..r' % . ♦.. 

Auch selbsc des Ogers Weib rätb. i)Mii» yicli(.9i|;Ter4i.e))eii:^ 

£r «bei widentoht «fl^d . hf>f]pu ... ^ , . . 

Von ft^iner Zimbelinde tcbfiden .1 (»,..' mI; . i'o/ \ «i 

JHiU er für härter, ai^ 4lfiip2^4H»,4iiSi9£«fffil^<^^f^ .1. il 1 

£• wächtt«f|i,ihf9r%t^o4ig|I^Aft. ,l. . . il ,^ ;.- ;. 

Und Much u|fd Treue »mU den Zeit. , 

Schon viermal hatten sTch dit Konen und-IUlaiden 
Und Iden ah^ii9fff4 Nkiit.Jflfmt, vwi| Üf«uf.\jf0 ,,.,s ,.i ,^ ,^ 
Noch immer unser SchifT, uff^i^«riX|^\,,i ,,,.,, „,:>;. , 
Wies un» den Oger , der mit unb^f jpl)^g^,Hui4«o , . ' , >' 
Die Fursünn an den Feiten band, i. ' m . i #.••-. ' < 

Und den getreuen Bock» der thr au^ ßei(e/«ta/irl4 , r • . . 
Mit Leben8mitteln,.iffiir4*iVäii;8h»1 ,.,*. li^uU ,v) »i rc!.^ n 
Von einer Intel tut» das SchifT vertehn. „ ; , , 

Oft tchickten wir dtt .^o^f «9, di^^^,'^!«, möglich^. 
Ant Land,, auf allen Fall dem PaariL b^i^l^.^Qi j . 
Indem vrir nun,- aip Anl^i unbi^vfegUch^ , . . , , , 
D«m Ungcrähr :«rK^gi^tl f^hj;^ . . „ ...1 •» 
Kommt einet Xf|;fa 4iKch jXw .??fP§W» ...» •» J 
Ein Fraakitch Segel herfpßqgen* . .,, j., . | 

Et tteuert jff^i nni^ si|» uq4, Roland rfgL: * 
Auf dem Verdeck hervor, und freg^ 1 ! ^ 
Ob Naredin mit tfi^^fir ; Sim^i^ - .: r .\. 
Auf dieter Intel tipc;!^ b«&^t .«{><., j^ .. 

Ob dieCt der Si^jdo^ pgeit.^, ,Air.^ <] 

Wir weiten ihm am Ufer alle drei. 
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(cb luibe, fahrt er fort, '&tt GmMn Ftif TetkoaMMn'; *''' 
Sie JEU befreio l^id icb gekotttmen« ' — 

Schicke euer Both. sn mir; deaa dietek- Strand 
IfC ohoe Zweifel euch beluinaL *^' ^ > 

Ihn hohk dk% Both; Er B^mt tum Streite*' "^ * 
Nicht Speer, nicht Schild, das Schtrert m $mntr Mir. * 
Den Helm, den Panaer nur. Die Rechte fafst ein Beil, ' 
Die Linke schleppt ein tuchitg Seil: 
So steigt er in den Kaho. Die hohen Ruder bälikea,' ' 
Und klatschen laut, indeUi sie tiMken^ t' * '• 

Der Nachen fliegt kifin Ufer hin.' ' - ' ^ 
Vom hohen Steine s^en ihn 
Die Furstinn und ihr Noradid, 
Wie er schon in der Bucht am Febea eiilgetfofTeii, 
Sie sehen ihn • • * / 

Mit heifsem Wdtischi, icbvracheiki HofFett. ' i .. ( • 

Von allen, die der Nachen fafst, - ' 
Springt Roland nur heraus und mindert seine List; 

Der Oger hört den Laut, erreicht in eine« Saöse " * *" 
Die Bucht. Der Paladin giei^ sicii des Og^rt Tat^, • ' ^ * ' ' '^' 
Freiwillig hin. Der nähert ihn der Fratae, ' - -' \ 1 

Und schiebt ihn in das Manl. Doch der becrogne Zahn * * 

TrifFc nichts als hartes Eisen an. 

Der Ritter sucht, dafs er die Arme fref behidbrr ' ' ' 
Im Rüssel steckt er quer, ersieht den AvgenbKcfc; 
Zieht um des Ogers Hals den knotenreichea Stndt, 
Fuhrt hoch das scharfe Beil suriickt 

.Ver- 
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Verdoppelt Hie sqbps« k^g« ^^PA^^ i .. ''* r f'.-: if - .' 

Des Ruft»eU, d^i: .fie^,^yng^ gibp^ .., 

Und d«r eotfallne Iteld, an femea Strick ge3«hiic i 
KlimiBt cu der iicbfei ajo£ Qlekli eipßta ,Zunx«erivi««af », ^^ 
Der itst ein altes 'PjücH ^uMminfla. ff^eiliit« !...:<: 
Und Tanne von dec ^Tanne . , i 

Mit lauten Scbligejqijö»*^ und.,va zjiXf Erde tcli^ineiüitt 
8itat unser Paladin und ximmert op .46m Biesen. . 
Bald faüt ein Tfaeil des Schedeif^, hM ein^ Ohr, , . , .. 
Und reckt der Unhold seine J^sv^t einpor» , t i >•• i: « r.V 
So wird sie blutig abgewiesen..»^ ... ,, ^- ,;_ 

Den schneUen Hiebe .1 weicht /B^lllln•)l|;i1 > v ^ {;, 
Ein ganser Arm. Er cappelt auf d^r lErdje. 
Der Oger heult und reant umher: ,t 1 . 
Doch als auf einend tollen Pferde, . ;, . . .,. >; 
Sitst Roland: 4ni9)9r jmsCk Da Nprarffü » :i 
Den Kampf eo günsiig siebt, «OKSfrfift ef, auf den Nack^ 
Die Larve, fodert ypi) .dem Paladin. ,).,.' i,i i . 1 
Ein Werkzeug, um den Feind v.<9ti,uiitea.uiiiaubAckfa. • 
Der Ritter zieht den Degen, blof«,..., .,t . 

Und lafst das Beil hinunter gleitei|r - - 
Der Saltan, der es fafst, gebt- auf« die Pfoten loa, 
Und schwächt am Stamme nuQ;de4i.3aom von allen Seiten» 
Schon wankt der O^v^ RpUnfL ^p^ggt (leh^i^d 
Am Seile, hinterm Rucken, nie.der«r/ n-}..?»'. . . • .«' • 

Er hält des langen Strickes EndJ, ' . .. 

Umwindet es dem Arm, und strengt die starken Glieder 
v^Nicolaj Gedichte f IK, Th, S . 
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Zum Zuge dreimal tn. Beim dritten Sätse bi^gt 

Der Riese' sich, und sinkt, und SGÜrst, uiid liegt. 

Der Strand ertönt von seinem Falle, 

Ihn wiefferliolt der Fels* mit längerm Wied^rhaH^. 

So bald die grasse Last das Unge Feld bedicift; 

^äunit Roland nicht. Er trennt vom Rumpfe'« 

Das ungeheure Haupt, das noch die Zahne bleeki, 

Und watet tief im schivarxen 'Sumpfe, 

Der weit umher das Gras beOeekt. ' - ' 

Wo aber soll ich Worte fiiidto, 
Wer giebt mir Zug* und Farben an, ' 
Mit welchen ich euch Zim blinden ... 

Und ihre Freude mahlen kanil? " 
Die Sieger eilen froh hinan, ' -^ »^'- ** * ' * 
Sie von dem Felsen lossubinden.' 

Stumm ist der lange Kufs,''!!^ «ilf den Gfttten fSlIlt;' 
Kicht 'Worte i'ed^n' hieY\ M reden Bück' und Zähren. 
Beredter ist ihr Mund dem Ritter au erkläreD> 
Was ihr ((er^lrrves Iferiif enthilt. 

Von beiden Schiffen kömmt 'indetten ' 
Das frohe Volk in Kähnen an; 
Und eilt den starren Ruhipf au taesitn. ' 

Der nimmt ein Ohr, der- eio^m Zahn, 
Der haut die Klauen' ai, dartr)r er nach der B^m 
Sie den erstaunren Seinen welae. ' 
Zur freien Höhle wandert maii 
Hierauf auruck mit dem Bertcbte. 
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Um bort mit crockenem Geticbkt» 
Mit mafs'ger Traurigkeit das Wetb des <0§«rt ftn» - . ' 
Und ehret Gattes Strafgerichte. 

Der ^ultan. eingedenk, wie oh ihr kbige r llat)| <i . 
Ibm in der Noth geholfen bat»:- ^* < 

Schlägt ihr sum Danke vor, nach Danaat mit su: reiaen. 
Ihr einen stillen Sita und reichen Uotflrllak * 
In seinen Staaten anzuweisen« .> «• 

Sie aber schüchtern, krank und<tll^ i> ;'<*')' 

Will der gewohnten Luft genicCs0iV">M'^*M: - <tii'>// 
Und hier des Lebens Rest besckUefiM». 
Zwei Mädchen sind ihr längst oüi Lieb« sügetfaui,. 
Die bieten sieb ihr aur GeacUscbaft Mu' 
pie andern bleiben nicht Mirucke. . ' ' ': i 
Sie geben froh der Fucstinn Antrag. eiiu -. 
Be gleiten nneB ihr im Glücke» ' 
Wie vormals in der Notb an s«ii|« 
So bald sich Noradin die Glieder 
Vom Felle frei gemacht, den Unratb abgttpublu 
Und im gefundnen Schmucke wieder • 
Sieb Sultan von Damaskus fublt« 
Umarmt er mit dem wärmsten Triebe 
Den Retter seines Lebens, seiner Lieba^ 
Und spricht, von aärtlfc^er Empfindung weich: '^ 
Ist von den Widerwärtigkeiten, 
Die wider uns in diesem Leb^n streiten« 
Vielleicht nicht eine der,^ die mich befallen, gleich, 

S 2 
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Im keine Liebe «o geprüft so üadaB» 

Als meine GioL imr Zcmbeliadeii« 

bt endlieb deiner TepCerkeit, 

Die von dem 0|^ar aoftjbtfrek» 

Aur deine GroUtnuth za vergleichMi, 

Die Unbekamtea Hülfe bent: 

80 muf« an beifter Oeokbarkeit 

Aocb meinem üerxen jedea weicbea. 

Womit, o Ritter, kann ich dich 

Von dieser Wahrbeit uberveogen?* . I : • 

Rei^t dich ein Tbron? idi fre«* nieh' 

Mit dir den mahlen ßa bflKeigeii. . ^ i ^.« '• 

Sind* Schlitze? was ich beb* ist dein.*' . % . . ' 

Uu Ruhm? in Gold mid MarmerHditt i' '• ^^ 

Soll deine Tbat gegraben i»hi, • '^ •"' '^ ' 1' ^ 

Nein, spricht der Ritter. Uat«r4ruckt0 tchutzen, 
Der Welt mit unserm Blute nutc^," 
Und Kronen geben, nicht besiteen, . 
Dlefs ist des Franken. Rbi^rspflichl: 

Mich reixen deine Gaben nicht. : - • i 

Du werfst es, harte Kriege trennen' ' ^ 

Die, welche sich sur Schrift, sum Koran sich bekennen; 
J)och wo Gefahr und Unschuld ist, 
Srir ich den Menschen nur, ist jeder mir ein Christ. 
Diefs ist die erste meiner Lehren, < 
Die fasse. Set forthin deioi Christen ih Gefithr, 
\N'as dir ein Christ auf dieser Insel war, 
Und halte Ritterschalt in £hren. 
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Er gebt/ Vor kursem kamen wir 
In Damas an. Zu seinea Retter« Ehre < 

Verordnet nun der Sultan daa-^Tumier, 
Und «einem Adel» wie er es versprach» cur Lehre. 
Aus gleichem Grunde ladet er 
Euch Franken auch 2u diesem Feste. 
Ihr aber, edle Gäste, 
Errathet nun von selbst, woher 
Auf jeden vierten Mond die Spiele wiederkehren: 
Um uns die Dauer der Gefahr, 
In welcher Noradin und seine Gattinh war. 
Und der Befrerung Tag an lehren. 

So wird ein guter Theit d«Jr Kachc * 

Mit Fragen und Berichten zugebrachte 
Und die erstaunten Gäste loben 
Des Sultans edlen^ Sinn , und seiner Treue Proben. 
Ein jeder Gndet drauf ein weiches Bett bereif, 
Und ruht, bis das Getos der Lustbarkeit 
Die Stille bricht, den Schlaf zerstreut. 
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ZWEITES BUCH. 



Dem Meniclien ist kein Gut beschert, 
Das er nicht mifsbraucht und verkehrt. 
Den kargen Ax;ker au beawingen^ 
Gab ihm das Eisen die Natur; i 

Er aber schmiedet es au Lanaen und au IUtiig«n. 
Zum leichtem Tausche aoUten nur 
Die seltenen Metalle dienen; 

Doch welche Lasterbrut entspringet nicht tut ihnen? 
Auch die Vernunft, auch den Verstand; 
Verwendet er auf eitle Hirngespinste, 
Auf Schaden anderer, auf schändliche Gewinste. 
Zuieut der Tugend reinstes Band, 
Den heil gen Glauben, dessen Lehre 
Uns ailesammt au Brüdern machen soll. 
Braucht er, verkehrtes Eifers voll« 
Zum Blutpanier ergrimmter Heere. 
Und leider ach! der menschlichen Jfntut 
^ Zur Schande, tobt die Pest des heirgen Eifert nur 
Bei uns, die wir so helf die Wthrjieit unterscheiden. 
Und schlief aur Zelt der blinden Heiden. 
Wann waffneten sich Rom und Griechenland 
Für Joven, oder für ApoUen? 
Und wir, die wir den Götzentand^ 



( 143 ) 

Verdtran^en» kluger heiHieii woHen, 
Wir pr^rligen dem West und Orient 
Mit Feuer und mit SchWert das Testament. 
Und wollen mit der Hölle WaJTen 
Dem Himmel Recht yersbhafTett. 
Ja, was des tJbels Gipfel ist, 
(Dank sei*s der Trommel toller Praffen; 
Den Christen selbst verfblgt der Christ; 
Der Bruder halt den^ M6rd des Bruders für erlaubet;' 
Und, gleich als ob 'an Feinden Mangel sei, 
Wir selber walfnen uns mit StM und Blei, 
Das Wenige mu tödcen, was noch glaaber. 
Turwahr! weit besser thäten wir, ^ . 
Wir suchten allen Groll der Sekten au&uheben, , 
Und brüderlich vermischt au leben, < • • 
Dafs dieses möglich sei, weis*! NoraiHns Turnier. 

Schon tönt der Pauken Schlag, die Stimme der Trompeten, 
Der Trab der Rosse d9t Athleten, - 

Des Volkes Lärm, das durch die Strcfsen fliefst» 
Und um die Schranken sich ergiefst; 
Auch GryphOT steht bereits in blanken S»hl gekleidet. 
Weifs ist sein Federbusch, sein Koller. Seinen i^chilii 
Ziert eines weilsen Adlers Bild; ^ 

WeiGi ist sein Gaul. Denn immer unterscheidet 
Der weüse Gryphon sich vom echwaratpiv Aquilant* 
Und bei der Farbe nur- wird'ji>der oft g^nanaL 
Bereit ist auch Manan aum edleo Kriege, 
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(Der Name, den OHUens Bubler tr^t) 

Und ob ihm f^leich die Furche im Herxen schla^r» 

Spricht er doch grofs woo manchem biege. 

Auf alles ist der edle Wirih bedacht. 

Den Gjsren, wiid auf ihr Verlangen, 

Ein Vorraih starker SegeUtangen 

Zu Lansen dargebracht. 

Und aum Gefolge wähle er einen Haufen 

Verwandter Jugend aus. Mit ihnen reitet er,. 

Und tbeil« an Fufse, theils au Pferde» laufen ' 

Die Knechte nach und oebea her. 

Sie retten mit bescheidnem Schweigen, 
Und un begierig sich an seigen. 
Auf den um pfählten Sa nd^ 
Und wählen seitwärts ihren Stitfid. 
Sie sehn mit der erttaunten Menge- 
Den Zug der Ritter an, die mit Gepränge 
Und nach der Quer nnd nach der Lange 
Der Schranken innem Aand amaiehn. • 
Die Pferde wiehern bei der Pauken Kiangti 
Mit kurzen Sätaen, niedrer Stange % 

Sprengt jeder atoU vor seiner S.ch9nen bin. 
Und jeder weiset in seinem Schilde 
Mit einem Wahlspruch, einem Bilde, .. ) 

Und in den Farben, .die er fuhrt. 
Ob Amor über ihn aanft oder hart regiert. 
Von den Gerüsten werden anf die FechlW. 
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Bereifte Blumen *) tti5gcsuoiit.:r}'> >' , 

Den einen, lobt das Volk; i^tircl^ Uitgesdiicklicfakeit 

Reist et der «Bdre ■fui iGola^lKfl». r i . . 

Gieb, Muse' mir der AicMr'Nanea aq» 
Die ficli beim emscen Spiel« 'findea** 

Vor allen reitet Soliman; ■ '' 

Ab Bmder kifst er Zimbelindeni ■* ^ 
Doch faeifsre K.usse wird er bald • « > 
Der schon hestimraten Braut» der schönen Fatme r«ubeiu 
Roth ist sein Federbusch, erh&ben die Gestalt; v- • < 
Im Schilde schnäbeln sich avrei Tauben. i < ' ' 

Ihm folget Morganor- Sein» weoaer Vater stCtat ( • > ^ 

t>^% Suluns Thron mit tiefem Rathe; 
Doch lieber mit dem Schwerte nucst; ' t 
AU mit dem Kiel» der Sohn diem Staate« 
Sein Hers, so Ofichtig als sein Geisc, 
Hat manche Schöne schön* dards Unbescaad ^acrubac ' 
Gelb ist die Farbe , ' die er liebet, ' 

Ein Schmetterling das Bild, das er aas Arme weis^b • 

^ ISs kam vom väterlichen "Nile * 
Der nahe Mansur su dem ^^ele; 
Doch tiefern Anschlag deckt die Reise.- Noradin 
Beschliefst Ägyptens Bmtd 'durch ihjs. '* ^' . >* . 

Kein vSyrisch Auge hat ihn noch von der entwohnei, 

■ ■ !■ ■ > I ; I ■ '» I . ■« 

*) Im Orient haben die Blamen jede ikre Bedeutung^ se dals der Lie^ 
bende beim Empfange derseUjen, aU aus einem Briefe sielir, was er 
xtt hoffen oder su färcliten habe. ''-^ 'jr-.-^,.v t • i 

V. NicoUx Gedichte, IK. TMi. T 
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Dia sich nAch seiner Ruckkelir tehnar» 

Des Helmes Zierde IfM er hJeU ^(stuäilt, < " t i 

Sein Sinnbild ist ein Hers, in dnk «üb HÜTie feUfe v.K •. ;l 

Mit liefen Augei\, blMMui'Wahgea • ' .• • 

Kömmt nach ihm Issem. llint.vciathrt • ,.■•'.':.'. 

Für Zulmen, die ihn nicht erhört, : . •' 

Unüberwindliches Vcdsngen, :r . ' »■' <?A 

Er führt die Farbe, die das BUtt ' ! .» i . • - ^ t - u ( -.tl 
Im Herbstßtbttc ..-. . f.. « • i; » «in 

Ein Zeichen des bednutan Ltben«. .' :• I 

Ein dürrer Baum, den eine Hand begiefik, ' ^ ^' < '^ 'T.f 

Füllt seinen Schild» «nd ihn Aoiflitfrer 1 

Das einsöge Wort: Vergebens.::. *. •.' c'l 

Ist diefs nicht Kassim? Seine Hasd . ' * >t] 

Führt bald die Lanse, baki die L«iw.' ' 
Oft singt er seinen «arten 'Braad» 
Und keine Schond <s«kr*ttst - bei ^ia«a|i'holMD Feuer. 
Ich sehe vrohl, im Oste sind i* !. . -i'^ 

Sie launenvoll, wie allesiAre^eB. * • .' <■ < i '*. 

Noch nie vergab ein Syrisch Kind 

Die stumpfe Nas* ihm seiner Lieder «regen. • ^' ' 

Auch schwort er ihnen sfäteA'U&fsj -• • » . » »r \ . -»h '<! 

Grün ist sein Kleid, wie das gesaisni Nkfa^ • > :»« n/ '^^ »- ^ «t 
Sein Bild, Apoll und Mareyas^ v ' .« ' . • ; • >' 

-Der Grieche Hippodor fotgT Ihm in stolsem IVabe. 
So' schön, wie du, Narcifsl in sich verliebt, wie du. 

... •• :i • . -.... i < . ' • ,. . . •• .♦ ij •-? i 

Den biöden Geist aiert#eine Gabelt,. : i .. ' m 
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Und häufig flieumi itim rtiii^sn Blicke iti«' ^ ' ^ 

Hit einem Gegenwink erfreaC er jede Scli5oe« 

Poch so seritreuc, ertchücrert ihn. 

Des Gaules schneller $finmj;. Ziifa Obre hin 

Sinkt er. und wankt, und hak iv^h hn der Mihne. 

Der Hand entfällt der bunte* ^«f€t,^ ' 

Die bunten Federn wehn verwirrt umher; 

Den blinden Amor mit dem Pfeile 

Im Schilde, achandet eine Ben^ 

Den Zug betcfaluifot ein eüftlich -Pna»; ' 
Den Bruder mifst man nie an seÜN» BrUdera '^feite ; *' * 
Verbunden gehn sie stAti auf ^hönen,''an ilem Streite. 
Das Gift der Eifersticht sogar. 

Da beide für Roxanen brenaeOf' ^ . ' ' - t i .. . 

Vermochte nie das feste Band' Sil treÜMm ?= '* ' 
Die Farbe, die das Veilhea lefidfudtt," ' ' ' 
Trägt jeder, dieser gelb, und jeneJ grün gesfleke. 
In Achmets Scliiide lifst d^r ^chlangensblb sich sehen; 
Orbassans Schilde *«ind *wei Blumdä Attf^drfA^kt^ 
Die sich nach Einer Sonnto drehen. > • - .'."■.* 

Erhaben steht der Thron des Ncrrtdlii, ' 
Mit Sammt und Gold umhängt, auf des Geiftntfers' Mittel 
Mit tiefem Grafse,' »achceni Schritte^' 
Zieht dreimal unter ihm dl^ SchMr Alei^ Käiiip{\fr Üittl ^"^ 
An 'einer hingepflanaten Sänto^r ■/ '"> '■'' ^ i«. - i •■ "■ 
Wird drauf der Preis des Sieges auf^eheAkti 
Ein Panzer, Heim' und Schild, ein Schwert und Vi ne'* Ken?«, 

T a 
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Auf denen goldnet Uub sidi in eioandcr «clifidkt. 

Der M«r«cfa«ll weit't n«cb ibrem Rang« 

Den Rhtern ihre Stellen »n. 

Die P.üke meldet dwiif mit U«ctni RUn^e 

naff jeder nun die Ua«j prüft« kann. 

Am erften ruft mit schiefem Blicke • 
Den fchönen Griechen KaiMm wf. 
Und jeder Fedeibnich .inkt bei dem ertcen Lauf 
Bii an dei Rostet Schweif xurucke. 
Schon kommen w. vo^ edlem Zorn •rhi«. 
Zum aweicen Stoffe ber|flllo|ML 

Doch, achoner Hip^odorl du leerit de» Sm^, Rogen. 
Errotbend aefan die Schönen itjst. 
Wen sie dem Dichter vorgezogen. , 

Allein nicht lange x^Ü^n ^f in- Si«g. . 
Br unternimmt den nachit^ l^rieg 
Mit laaem. Die gestreckten Unren 
D«^«*gnen sich. So. tief hat Kassim hingezielt, 
Dafs Issems Schenkei kaum ^ei Unte Sirtifenßhlt. . 
Ihn aber trifft der Stofs recht .^o die Lunge apielL 
Zurücke biegt er sich ux^ sieht, die Sterne tanaen.. 
Nicht bester dient auch seiner Haad 
Da. Schwert, das er entblöf«. 40 bald er eich ermanne. 
VV ohin er aieli, lährt sfinea Schlage« 
Des Feindes schneller Schild entgegen,.. 
Ihm aber raubt der erste Hieb 
Das völlige \uier, und aeigt sein Andiu offen. 



1 
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Nun, KuMm!-MlilW)#ol|)iA« «itinfifo>Ka»d'H«b$ 

Dean, liniftn; lUtteuie das Eiienr mitgtftM^tfi. 

Öer sweiq».S«b»ick^. dfr kufi dm ficMiwl lmlh;>' ' 1 

Tont tbnL im Ohre, y^m-Am Swrr d«rWete ..; .^ i i/. ' ' 

Der Dichter liegt geMwt iw^SMlev i >n.>-' .'» j^« - - j 

Und Bieter freue» »ich dio SchoAeii'Minffr Sdhände. 

Wer wegc sieh nun »it I»m»>vii d«n Sfreif? ' ^ 

Orbaesai» iufl. Vom Stofiie'biegvft- ^»i^ .»i' "j 'i' v ^ 
Die Linien üok, nBd.nkhf 4li*Ailcer. ( 'KfidbeHdrMBeir> <'■ 
Die Splitter. i1irer2fi8cheifc''tv)eift. ■ il' >••»; •■'•. ■ k' 

Wie ScIiroieiUbimmer aBT^dva Ainboti f«n«D9 - 
Hört man die dichten Hiebe ecbalUn. • f . 
Allein nb bittm iiMiini •Awereit 'Jlrm erhobt, • 
Und vergeleUnt inkiBSgel edofaCr ' ^- >'> • • < ; 
Weifs sieh OrbatsÄD tieF bie >äti* A#»Pfeir£isa iobmtegen. 
Und jagt' ihm dav >wo. eich det Panset« Schulen Higen, 
Daa. Schwert hinein; der auagbholle Screieh 
Fällt abgeirrt und. .wmclm*'''* 

Der Ritter wankt» dm! Lti^Le^ll6t da» Zugei^^ '• i- • i'^ rj"»</ 
Von dem gebäumte» Roaaa gMtet'ar .<«':. t i • ' >' ri/ 

Hinab. 17 och hängt der rechte Fufs im BugdL 
Ihn aebleppt der led*ge Hanger umbev. '^2' > ' 

Ein Schrei 'gamhiehil' fAlavovalaiM liaba) i "m ^^ • 
Mit äim getrofreii..aiMkt'dfta f Aöaä Zvline h»; • . • L :, .; 

Sie, fOMt.ao hart^i ai^ graadkm'ieinar LiaHe» . ". !• i i\^*>, 
VeraweiMt »im, oodiirftuit am ihm ^ 

Doch, Zulme», sei geuoei! noch:iit ek' ainht gaatofban» . .. 
Und lieb M ihm der P^eie, den ihm sein Fall erworben. 
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« 
Bleibe «uf MartaAMi iichfi, .nnfl.riifc/thn'äafMaiiB Stt^ti. ' 

Ein Gryphon schied «r .tkktU^liei^ an iGryfhqd» "SMtef . >/ 

Itat wird er plötslicil« /'^aa*:er\iaomar 'vrtr.y . . t^ « v .' - i 

Ge«chreckt durch lasemt tiaf^lWitn«!«^ sdi.'w)^ i^-,ti -.:.'•. 

Stekt er und ji4ud*^«' wuiiachc Ba.^i^hii'; : is .. ' • 

Doch Gryphon' nabnc udd ifwoa^i ibüi« f • >:m» 

Er wagt sich endlich, gleich deo^ Hnnä§t»<: i 

Der aiQh:iUbi WotöftJlur.vnfilhMi^tg fiohrioe nabc# r. ^ ! 

Dann steht und bellt. Sieht einst ifeir.WolF'jairvoke, .1;' i 

Weis*t ihm den acbarfmi Z«tfa/ dta Ftmr seiner Blicket *. 

So aucht er in_ den Fufaen fttch« * * . • 

Beim Rennen lenkt- Mnrtan>ilea .Z«kiA«aclilin:}<nr:R«cliai^, > 

Und läfst den Gegner mit dem Wsdda iechtkpVi 'odt!'<^ 1 « 

Zwar atellt er aiok ^ al» ob' 6td sckenied P&rd r - : . . * 

piefs rhite; doch daa '8<iiiflchc!gef6hfite ^diwert • 

Entdeckt so klar des JUcfert WetTtk» 

Dafs sich Oemosthenea umsonst den Kopf aerbdacher*' 

Wenn er für ihn vvAE><«iiieafc Hijokier sipiiabhti' , . al,*, 

Als deckt* ihn Wolle, nicht iMMid^'^ t^^n. 1 '• i; >j.<I-. . > * ' 

So förchter er der.!KdingeFalL. 3 «^^ ' ^ •• 

Ihm wird auletat das Feld aift-angcv- 

Er BLÜrst hinaus und Uo(|e \Miriinvigiln ditf- Mm^.. i 

Wie der verjagte ^mht^idteiVvvakdkeiehenilffiikl^ * > . . rrr M 

Sucht er das Haus. ,'£«n!lattlea 7^iwk«ti»ck»IUr.& . «^ i-r « . - 

Ihm nach. Theilnehmend fühlt dm Bitter»' «aaia OmcH«^ 

Ob seineq;r«4itfain|tfe.«iflf« Qunt; r* . L ...'.' ' 

'•♦•,1 •• .-, ll.'l i ; 1^ •. /i n'»* -A-i, \ ' j'> C'.rli J-- • 1 ' 



£r wÖMcbt nch Hebef^hl^iMA^ »'^ •*^"'"' '•^^'' '^ •^"-'^•''' ^'^^■ 
Im Feuer /*iM\ir««b'''«ftÄ!K ' *r^ "•^" ••^•*-^^^ ^ ' '- 

WÄs idIIII-VeWifcuftif >aer niÄI'^'^ •'•^•^^i •'^** ^'^'•^ ' ''*= .^-'- 
VoD 4hm, all gleiche WarkÄP*^ ^'^ '^"•'^^' nagwh:' cri- i...« 

Und'M^klich iiy^gia^HafeÄ^att/H«' •''^'' '•*'" ' '''• «.i>i^. r. ia 

Mufs diefsmal. seinen Ruhm m r^l^'/ymMii^lSuii ^ " ' '^ 
Und Uht er» nur airfkWtlAtem^TelHiiä/'^ »••*' '^^^ ^^-'^ '' *'* 
So wird man ihm den Zoll für eine •RkfE^^idAfl^ifir'' *- ' ' '^' 
Er tprengt herror. ▼MfeÄÄtf^rfMÄ? Tlnf 1!Ä^ " '' ^^"' •'^^^• 
Orbaasan hin» -aSi ?..''. ^O »:U*. ,in.:>i.'! r.i.' i bl:i ,if^« A brV/ 

Dem Griechen Hifipodor ^nlt}i et m¥c 9^^'i^taei ' ^ . . • •" 
AI» stark genug su diesem l^afilW: "^ ^ i i '•' ' " '' ^' " ''' '^ 
Den Schmers veHSiimMl^lIrflMVMbr ^^A^e fiT^l» d^^ S|)e<^' ' 
Zur Hüfte, jrf#1#'^a4if<f«(JJ BaA«? "^ ""'^^ '^^^ «'^^* »u >vt*l .^ > . 
Der Grieche purselc YO*»«tid'»ftfliilMWri"^'^% '"'^^ ' "' " '^''' 
Und «igt der SohlenßW<*'*rti^HHnble?'i"^ -^ ^* ' ' " 
Die Sunge, die der Sieger gan«-eVMtt,"^-^-' • ' ' -^^ '^ 

Bricht er an KassiiiAP^faifoe.^'kiJiSHh »fifift > ^ , ^* 

So hart, dafs seine Form der SiÄaP BeiÄfe"^" "'* ''^ ' l' '^'^^^ 
Man stnut, man stellt sich adr*^' MRA,"' '^ • ' ^ i^m .;^ 
Dsi» Gegentheil Ton dem, was'Wn'gMachtr ^ sehen. ' ^ 

Mit wicbttgerrj^ Be^irAe'Tbn di^ Mache' " . > ' • V 

Des Feindes, den er erst vcrIlfiW' *' "^'•>* " ' ' '^^^ •' > 

Treibt nun Orbasi£ft lÄi^^i^afiaPftism 'Sjiorii'e' ' ' ^ ' ' '' ''^^ 
Den Zeher an. und tüit iem muheii D^ö" ^ ''^'"' ^ ' "" *' '^ 
Des Schimpfes 4h' 'd^-'BruM, eih <}ryphon auf ihii lös, '^^ 

Und «Itat, wie Babels Thurm, unk'sifeht' Wfe «tif'ato Scöfs 



Der Türke dreimal waolU« mi f^Ußo 4rjUtev«t r f^ . .-m-v/ iTt 
Doch von der Scheide nun det bla^iki» Scbw^t.bpBsfie^. ... 
Auch leinet sieht der, Held. Nic^ ^<U<!^|^44y? .^^^'VIP^ «« 
Und ihn verbergeo Scenb nnd Damjify« f/ . ,; i . t. • i... . 

Die Streiche hört man nur, m^i^h^ i^'Scl\i^(Sff^ b)tnMn.j},. 
Und endlich ,gfb^a^^ atnJwBqt ,. . . 

Der Bruder eilt de« Brudjur «a, .Ff^gifct« 
Daf» er tein NpbfM^bulflef.ilf. ... . «f.v „ , ,.,. . . .... j...., < 

Doch mic der Li^e«.,iiik d^m-^dnic^t^ .; .t ;r ' 

^Wtrd Achmet. nicht tein Rächer» tein Gefahrte. 
Roxane, die tich doppleo Ruhm vertpracb» 
Fühlt nun, betrogen, dopple Sctvfpaclf« 

N^t: I^or^anof:, ,nlcht Maoaur .wiji^^tfflpop.,« . . .. i.^ . .*l 
Den leisten, dem der Speer die rf^q ^''t^^iM^M^ ,^"- •«'V 
Druckt det mit ihm geatiirfiffn fy>j|aef (if t^ '.m' i < « I 

Nun istt ihm Trott, entfernt. und ungesehaa. • - ,^, 
Von teiner Schönen , aiifsuttieheipu 

Der edle Morgaoor, ergjpii^m^dsilaCi <ler Si^ .,,• , ., 

Des Spielet einem Fremde^ wefcdef , ] > . . - i 

Springt nach dem etden I«ansenkr.Li||» ,, 
Auf neuen Streit bedacht, aor Erde. . , . 

Zwei Keulen fodert er. Alan tieht die l^mpfer steh». 
Sich wenden, tich in Kreisen di;i^p<^ ,. . 
Kein Sueich des Turk^ fäUt paob peiQem:Zide^ 
So schnell weift Grjrphoa jedem .au eotQieho« 
Doch dieser schlendert nun der Keu^e l^t auf ihn» 
Als ob sie von dem Himmel ßele. \ .. 

Der 



• . c' «w > 

Der Saraxene stürzt, und «HiuCsifi^ nelittC iliito ' 

Stebc Gryphoo, läftt ilim Zeit ^l& wieder «afiinrairdnN ■ 

Er, lang« swir befäuln, springt mkQUji »n^eatüfli i " ' 

Empor, und wirft die Ongetreu«n WafTen, .:t: > i < 

Den Scbiid, die Keuletwfrg.r* Den <]ikiosi^n>Vonll«U//liili*« 

ly^t edle Riner sich für Schiuidei - .* • * 

Aucli seine Keule liegt mit seinem SchikT (m Sftdde.< 

Nun stehn sie, Fufs an Fufs gf»ieU(; 

Hend bangt an Hand, un4^'WI:lt'e9iil^icl|«« ^ nr« j: ' I -^ 

Sie «diutceln, aie versuchen sieb« .rti .'• • '< .1>.i > .'• 

Und ^a biilier kein JUm, kein f uft .dein endciO'ifficb. . 

So springen sie au neuer LJi^t auriipice»« . - t\ 

So wie der Epbea sich 4|#A4Mie iBudfe KK^ ./ 

Siebt man die Ringer sieb umflM^ien. •. i • . <,.:.' , .,..» 

Oft uncerscbejMffcimaii .cMr l^idd«, FiMfaeiAldq.,/ .. . ^ > f 

Nur Eine M>Me ubH^^i», .dioisur Aeclitea,. ' > 

Zur Linken wankt. Itft 4i#bt -den achivcpiea Merganor 

Des Franken scblauer S^.ituii^ empor« . • ? ( ' 

Er drebi ihn; wirft ihn auf den.Rfickay^» , ,... 

Biegt acbnell ^%% Knie« der BffMtt §* iiiifj m d ri kke a i 

Da jener, an der Erde lest, f , '' t 

Sich Helm und Sieg entreifsen la&t. 

' Nur Soliraan bleibt noch lnrüK^f«, ; . ^ 

Ihn warnen Ztmbelindens Blicket. 
Noch ängstlicher sieht Fatme die Gefahr. 
Er Ucht der weichen Furcht, und ^t^lk ticb inttthig dar. 
Wie wenn %^ lyvg^bftbnten «Woge^ 



t 1^4 ) 

Zwei ScbifFe, durch di^ Naobe Imtrogtti^ < • .^ '' 

Der Ruder Stofs dutttjnmen'trmht, *'>' * : 

Die harten Seiten ' neb erscbüttenl^ ' *'* >> ■ . \ 

Die Ruder splittern,. '^ • • •• •'* ^ '* ' ^ ■• • ■• • 

Und jedtd» wftM[t\ dodf unvemnlen Ideibt:':' * •" >'^^ '•* 
So wanken beide bei dem bfrten Qrulae. ' •• 

Des. Sarazenen Lance Ultt ' " * 

Ibr End* in Gryphons Schild^ £««t; •' * , ; : » m 

Ibn aber fahrt tob deM «ei^irfteit fbfs# < ' " M •" . : I . 

Der Unke BugeL Beider Hand .'^ • --^ • > r • 

Hat schon deif Sodll •ntUtfat. Es^ Bilea MtT W Swid 

Gelds*!« Nä^el, Riemen, Etsensplitter. ' 

Dm Schläge rassehi §\kü^ dem UtfgHPMiien' > - u . .. . i >. 
üad Löwen scheinen beide Rfctbir;'!^ • « i^«««..*» • . ri«- '' 
Dn siehae nicht, So^Mn T W^s^hi^ifMi 8lWft&whtai«k'» i-'*:^ ' > 
Dafs schon dem rechte# ArmHrdM^Btute sdiiTtitst > ' 
Doch Fatm» Siebes,' 'e»'flM4tea'ZTftibeHhd«> "i'- i> > 

Und Noradin. Er schickt T^frti Mo%esil[id«r i^'. • •* "•• ■ '^ - 
Die hurtigsten aum Schvpftgerif^; ' •« ^'' 
Ihn schweren» Si:Mt^4^'>j*<eil«»H^h«i • •' .* 
Man Fuhrt ihn wider seinen Willen ^ ' 
Davon» sein BhK mu stufen. -"'^ *• -• ' •" 
Mit seinem Schwert in seinef»^Hail8 ' " ^"'' 
Behauptet Gryphon nun den Saat,'^^ ' -'■ •' ' 
Und jeder "urtheilt, es gebore t> •^?' • ..2 . ( .. . • 
Dem weifseD HeM des Tagea Ehre^ > • •'•*•' 

Kaum eine Stunde flof» bei dieser 6€bliR!fcc-.t«rl«h ' 
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' Damit d«s iHgAl'^lletff i*»<tiirM¥d#<J%iiä^'atf, '^ ' " '" 
Rafc Noradin die juogre StfUaar herbei. 
Zur Hälfte theiic er i«ibat die ttoUe'Alftiterei; 
Zwei Felder macht er aus ft^'Waffei^lmisei ' lt.: 

Und jedes lutt teia Heer. %i! |kea'WeiB»')Palm«. '■ ' ^ 
Doch miaeagierig, traurig; Mimtd, < ( > ! I •... iin 

' Kehrt Gryphon nach der Woknuog um; 
Die Schande, die M^artaa ^rHtteti, 

Quäk ihn empfindlicher, ala ihn dhk' Ruln^ 'MMt/ ''' '^^^ '" '^ 
Den er für «ich erauitteo. •""^•*'''' ' ^■"' "''' i^'^uT .m..*', ri,, .- 
Den Flüchtling findet er so 'mid%% tfcltön'b^^ '' '' '' '^^ 
In Lfigen und in VMM' OKitfdeit * - • -' ' * " 

Enta^huMl^ütt« 'i^ttd''HiK:bt «tf^lnd^aL'' *" ^ • " • ^ *^ 

Der Ritter giebt «im Schcit«?*lkAliV'»- '^ '''^ ' ^'V*-' 
Doch rath er ihm, bei Zeiten «nd-g^aUi' ""^ '' ' ' '''' ' *^ 
D«¥on sn sieben, '^ ' ' - •: v« i i .' > i 

Und neuem Zischen sa entfliehen. --''*' 

Sie wählen die geheimsten SträfteA äut> '' - i , 

Und acMeichen sich xar Slkdt hidani. * ' i . .v ir t ' 

Im ersten Hdb;' deb'sh^Üiheä, ' 
Kehrt Gryphiii ei^',' te¥eHlt'<bd''Sandf lösstibindte,'* ' - ' 
Gebifs nnd Halfter absusiehn, <-'..: 

Und wirft den Helm, läd wIHf'dle Waflbd hin. ' 

Schon hat er einsam sicl^'Wfsi^losseii * ' » ' «^^ ^ } 

Und liegt den Federn eingegd^nin.' " ' ' •' ' '• ^' ' 
So bald er nur das Kisseh drQckt, 
(Hart war der Tag) blinst er. und gähnt, imd idckt, 

Ua 



Und ftcboarcht, •<).tier.tj»iKbw«(fa,S^iiU(«.^|m|bi^^ ., |.-. ^ 
Dafs ibn auch IXäcfate leichter haben« . . 

Im Garten legt tnd^ Martao .- . \ 

Dtn frecbtien Haadi^l mit .Orijl^i^ a^ ^ * 'j isiu • . i .- - 

Mit Gryph(uu ^^cl^eii S*Mek«|i, . .- »h . , ..4 «^I-ei .,^ J 
Mit teinem Panzer» Hcl» ua4:S9hild , :i ,, ^o um ' i 
Soll »ich der Ausgeziscbtg Kfamucken, .^. i . ,i . . , , . ..v* 
Auf de« bekannten Scbiminels fUickeo , 

Soll- er,, des ^ii^pjci ^fibenbUid^ ^ ^ : .t . . ,a . ..m ■ r» j .» 
Kaeb dem Turnier aurucke kebren, ,r-> i- . •! f * t 

Den Preia der l^|unpfe,au begdpMi. ,.,.?, . : i. ' 

(Mit oßnem Helme bac sieb ^JV]^^f(»iHftJ|^'iSlf •. 
Und scfanarcbeo wird er noc^^,^ weoii J*u<yiDf YVa|ifa f^eigL^ ^'i 
Gesagt^ gethan. Mit Grypbom #^J#»„ ,. , ,. ,, ; .,,, .;| ^^i 
Und mit OriUen an %c§^e, ^^ ^^,. ^^ :,r ^. .|^ ,., „^^ j .^j 
'Kinnmt der verideldete Mareaa , , ,.. ^ ^ ^^^ 

Beim Ende des Tamieres anv ^^i. ♦,.,.., ..\ , .. , . f 
Als eben Noradin und da^jpfüdfvb^ der Bafkn , . ^. .. , 

Mit lantem Zuruf alles VoljfjS^p^k^^^ u. r ;, r rr ..K,» Sr.U 
Dafs der gesamtiSte Dank de«i^i^i|l^,«p«?l^.1tfM ,. „, r.^ 
Der auf dem yvfi/iiea Qau^ ,^ .vrei(sea '^^afTeo^ ficj^t;* ,, . ,,- | 
Denir seinen Namen weifs man> nicbi^ - . i * * -'• ( « 

So wie der.£sel, ja. d^ Jl|«we|i Ftire; , ^ ii ,-,• !• l 

Erscbcim Martan an dea ^cj^t^jieii SpfUfi,^ ^ ?<.<.'..'«' 

Geht unverschämt aum Tbrone, bini ':..'-'... , ! 
So bald er kömmt» erbebt sich NoradiOi . ^ . . • • 

Er setzt ihn. si.cb zur liok^ii fteit«» . . ' 



( a«F ) 

Lobe seinen Bilfitli«::4ii|4 «^« Kj^nKwni' 5trf»id . 
Die Pauke mecbc den Spruch bekan9(.i • . v T 

Durch die Gi^ibtej ^urch den 'H^^fe^, 

Hört man mit Ruhnr deß. F^j^iseq. DjFanisn .VN>£tP» • . • «• -- r il 
Uer erst, mh Schind^ fofig^r^onu , .^ . i. .. ;r 

Jilit gleicher Achtung heifst.OfüVni < ^ • ' ' .: . 

Die Fücstinn einen Stuhl aa ilwer SpUß ^Ueo, ^. /, 

Und nennt aie glüeklich» dafi ein Held, . , . , ,3. -1^(1. 

Wie dieser» ihr »u Fufsca ftUu , * . . .1 , . ' "'^ 

In scoLiem> Zuge nach (f^nf Sc^ilosfe^,.. « . . 

Trabt mit dem Sol^n {iois aa IVosae, ! ' ' . . 

Der Überwinder. Vof, |l^a hec , , ....,.».• .,»i 

Tragt man den Preis, foa Gold^ . fchner^ ;,., <;, !/ 

Die reichsten Zinmei:-^ai.PaUs^f , ^ ^ .^ 
Bestimmt ummi- delB so tapfern Gtstf ;^^<^q; 
Die nächsten nimmt dijSc Fr q^ifidinn eji^^. 
Und edle Töchter,, edle Knaben ,.^ 
Beneiden sich das Glück su habfn» . , 
Zu ihren» Dienst ^rx^ao^t« au, ^eiv^ ^ ^1 

Der gute Gryphon, der im FJbaaxnf j, . . . i -^ f 

Nichta Arges ahnt, erwacht^^i^, einem sufäen 'Jf^aume, . ^^ 
Da gleich in^ West, die Wolken glühn,. 
Vervfundert sich, dafs schon dec A|)en4 grauet» . ^ 

Eilt, seine Wailen^ anzuaiehn» . ,. • 

Zur Kammer, der er sie y^rtcauet. / ^ .. ^ ; . 
Fort sind sie. Doch an ihrer statt 
Sieht er Martans Geradehält lieg«o> • ' 
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f^ lacbek, eioge^mk mie Wm fik kdi9hea' Siegen ' ' 

Cr sie vorhin bexeichnec bac 

Er ruft Ifarunea: aicbtt; die Knecht«: liefe' Stillt; 

Den Wirtb: «r boiniBt. -^ ^o iii Orilte? '' 

Wo i«t Martaa? — »lel Harr, Von* einei^ Sttm^ «dbda 

-Ritt mit der Oftme, mit dem Trotte 

»Und auf dem weiften Rott^ 

• Der weide Herr deren. 

•Wenn tie ticfa ändert nicbt betothien, 

•So haben tie bereiu die Stadt' je wonneA.rf^*" 

•Wat? fort? leb Thor«' (to Gryphon lixf) ' 
Der ich bitber der Wahrheit Spur Termiftte,' 
Nicht merken woUte, wie rertchmiezt .11 

Die geile Kuf>pel ticb vor roeineii Angeü'lLSItteV '^'' 
Der ich aut blödem Eigentmn ' * i^' '*' .. - ii,t, . . i .» 

Dem treuen Wanderer nüht gTiitbi/n woSli», * '' '"' *^'*'' "^ 
Leichtgläubiger iiv Lugnerinn« * . . ! . ^ < . 

Die ich tcbon lange kennen tolttbl -^* 

Mich rieben könnt* ich oft, und -wollt' «i^liiÄ; '' ' *'' '^'' 

lut raocht' ich et, und fort itt iic. — ' *. '^ "t 

Noch völlig A- Ihn vi beschäm tfn, * ' ' . • . ■ ' i 

Muft er det Feigen Tracht uiid lerne ttüttnng nebitttn. ^ 
Ihm war* et bester, mutternackt ' > «> . . 
Zii Fufse nach der Stadt »u reiten; ' »' .1 -* 

Alt in die to betchimpfie Tracht gepatkt, ' li \ .. 

Auf dietem Rotte ticb su weiten. 
Doch dieftmal herrtcbt mit gröftrer Macht 



a 



In Ulm Verlangeo, als Btflicfin 

Et jagt dAYOD. Der Bauch des Oa«)ft< Ist Eine Wuddo; 

Und Grypbon nahet «icb-dar Sbalk»' • ' 

Da ungeEabr noch eine Stunde '•('•-•> »i 

Uer Tag au leben bat. * ' ' 'J» .^ •}-. i v j 

Dem Thore nah erbebt titH ^ine Wäi^e, 
Die sich dem Feinde hoch und feft eafg^gen stallt» 
Und einen breiten Raum in freier Luft entlriUr., '-' 
Ein schaifer Blick entdeckt da»-«bäe l^cM - 
Auf Meilen weit umber durch fade Scban«. ' ' ( 
Hier sitat iw Sultan mir 4er langen Zahl 
Der Grofsen Syrient ton beiderlei Oeaöhlechte, 
Und ihnen schmeckt -das WSnigliefc«' Itahl ' 
Nach fangem Schauen und Gefechte* 
Den Kommenden nimmt einer nähr, ' 
Und lachend weiset er ihn der Schaar. - * ' 

Martanen» der in hoher Gnflst GeoMS«' •' 
Der Erste nach, dem' Eisten skat^ . *ii 
Und seine Buhlerinn, daa Fell Ton '^eibB«m Ousne,' ' * 
Die Zimbelindens Seite stutat,. 
Fragt Noradtn mit biÄeite* Sj^fse? • .i- .i 
Wie sieb der tapfre ir#iineia lal^e?- ' ' ' - > ' 

Nicht wenig» •labrt er fbrr/ H€lta<'R$ft0r,^lTmk^rca mich-, 
Dafs nach dem scbanderOlien TagV -^ '»"* - " '* "' i ' 

Er nun mit solcher Rufanbeit sich ' ^ ' ' ' ' 

Mir weisen darf; noch mehr befremdeu »ich, 
Dafs ihr, ein Held voln eHteü Scliftage, ' ' . .' < ^ 



( >6o ) 

Die grofsta Memme xnm GeEabrten* haht,^ 

Die weit und breit in <der LevAnte- trabt. 

Thut Ibrs vielleicbt', damit null. Sure Sthke 

Bei seiner Feigheit mehr bemerke? . „ |. ; 

Diel« aber ecb^TÖr* ich £u€b sb Gott: . -.t . 

Thal* ich es nicht in Eücksicht Eurer. 

So wollt* ich diesen Abenteurer 

Den öflentlichen Spoo^ : ,. • 

Den er verdient, in all« 9cra(li»a» ... 

Auf allen Plauen fühlen Jassen. . j . ; • v 

Martan, ein Ausbund aller B^berej, . 
Erwiedert: Hoher HerrI w^r «dieser Ritter sei, i . . 
Darüber Aann ich Euch nicht a^ic BarkbU) idieneiv, . 
Ich riet mix ihm «von ungeiEahc .■'■%■ : : - 

Den halben Weg iron Salem heic ... ^ 

Allein sein innrer Werth ist mir erst beut ersclrienait. 
Und wahrlich! selber iäduen nsir. 
Nach «inem Backenstreich für ihn die «beiiUn ^Faus^, 
Damit er künFtiig k^n Tlirniar. / . 1./ 
Mdir SU besiehen sich erdreiste; 

Do<li heb* ich auf den Ort mehr« aU ^ midi gesebn«. 
Auf EuriB Majestät mehr, als auf sein Vergehn. 
Leier aber vfikre, nvt^^^ -^ie^ o^vS^ i(^ Euch ^este)^ 
Wenn diese Schontiog ihm zu G^ile Jwtn^ey. . . < r. •, . 
Wenn si'ö mir eineü Theil von Eurer Gunst /benähme.-, f. 
Vielmehr, je bärtre Straf ihm wie)deifäbrt. 
Je minder halt* ich mich durcl^ ihn ^nt^hrf, , ; \i . 
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Und wünscbte gar* d«fs er, d^ P/»ig«n< Erui sur Lebf^ * 
Und Warnung, schon gebangen wäre.. 

Bedeutend sckielt er hier nach. miac.Bi»hle bin». .' 
Si« billigt. Neini tiiricht Norailim . 
Nur Schande atebt auf dieta* Verachfilaen» 

Und Schande toll er denn, mit £urem Wilian, dulden^. * 
Er ruFc Ein Edler tritt bervojc* 
Den raunt der Sultan den Uefehl, iita ^Ohr« ^»i- }] -. .- i \ n 

Mit einer Rotte woblbewebrcef Leute, .. ,..^. , . r J . < ]/. 
Gebt er, besetat das Thor ¥0i| ,}f|der,^it«u . .im,. , > t- ' m . 
Der gute Gryj^hßfk l^^allvtn.. ih^:|lackt.,der |J$m«r}iA|t, « ^-^ . •! 
^ic «olcber Schlauheit und Gewalt, ,, v r ; ,-, n' 

Dafa er die Bande fublc. eh er .d«n;^fttn^ Ke^eb««^ j. . i .«"^ ^u4 
Und unter Spott, nfi^r,^ph|i .iq^^fs ^, i^ium iUrl^ef ,gqh^^> ,r,/ n$l 

Dea nüchaien M«>rgeQa basi^^ aicb, J^art^n, ( ,. - m 

Aus Furche, es möchte^ 9i|iif ^dfr ymhte Sieger apreichiHv« - '-* 

Und sich aa Joven und AlkqffPfn tj^^ea^^i ; > 

Empfieblc aicfa kura,^;ifa4 tfl(>- <^rI^y^Fffi'^^ i > 4 i.:: 
Damit er nicht (diera iat der lY^fwaa^ ^iffgf Rpiaet) f 

Ein Zeuge der Bestrafung seL , , ^ 1 

Der edie Noradin fügt dem (nioht ^aeinem) P^aiae - *. ; • 
Noch manche Gabe für. pi41|?n beL 

Itst lassen wir die' beiden sieben j^ 1. j ;.^ ! 
Sie sollen doch der Strafe 'ij^t fai|Iiehfai, . , ,>j;.i / 
la kuraem Wji^^avina, ^yraffi^nlp^ r .\ u . 
In Stricken fest, upd Haupt und^üTse hioüg , . 
Mufs Gryphon diirc^ Daffwk» ftiFfft?«». . . ; .w. i. 



( «Sa ) 

Sieb anf d«m lUma neben Uiten. 

Der WftfFtn Paek, verdammt Mi gleicber Scbmacb, 

Scbleppt ibm ein Seil im Kothe nach. 

Entebrte Vettelo, unvertcbamte Dirnen 

Umfliefien höhnend ihn mit frechen Scime& 

Vor einer Buhne acehn aulecit 

Die Rader stille. Von dem Wagen 

Wird unaer Held emporgetragen^ 

Auf einen niedern Stuhl gesecat. 

Und ein Trompeter tagt ihm nntaraAnge, 

Da(s er ein Feiger' aei»: nnd ni^ auoi Ritter uog«. 

In nenera Zuge fuhrt man ihn ^ 

Vor aUe Tem|^;' alfo %bd^ hin; .--ir.i .( 

Bia vor dai'lFhor'liftt' lüan dAi Ranen ithlbldieti. '• 

Daa Volk, voll btttM'FröhllcMLeit; n < , 

Eilt mit Uftan«, um üin« Mcfa' adbn bafxielt; '^ 

Gleich einem Hunde fb^att^bettChitf.'^ « i • 

. Ihr Thoren vWtllridkt, tfai^encb Ib6hv .• i • • m . 

Kaum fuhh ^r #ic^ taiit frdeir «ftt/defn; '■ : . . ^ • .«i. 

So aieht er eeine Waffen ans dem Koth^ " ' 

Legt Minen Panaer um dio LendMr, ' ^* 

Und fuhrt das Schwert au Hieh^'ufeid Stieb, ' * ' > '^ *i i • r« 
Und tödtet vor und hinter sieb. "^ * "*•* "''-^ 

Ihm widersteht kein Speer » kein 'Säbel r ' 
Denn unbewaffnet kam mit ifcm der CoiW PoM.' ^ 
AHein die Raeho der erlittnen ScUnach ^ ' • ' 

Rennt kein Geteu, gieb{ kehontr SAatSkitß tfatbi ' ' 

.1. .'.'-,,, .►>.-. < 
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Er kimpFt mit grimmiger Geberde, 

Mäht manchea Arm und raMiclmi Haie. 

Schon mancher Spötter heiPtt" die Ugd% 

Nicht scheinend, dafi er eher, ab 

Am jüngeten TageTeden'trerde. 

Den «inen faftt der Ritter bei dem» Bei« 

Zertchmettert ihn ^n «inem Stein; 

Den andern schleudert er, gleich einem Bauet, 

So hoch, dafs er die Maarmi'«beHlt«g^ ' '^" 

Und endlich auf dem Maikce Hegt, i •' ' 

Die Burger sehen ihn erstaunt if&M lltitimel- faliea.' - 

Die Menge drängt sich durch das Thor* 

Schiebt ihm die schweren RiegM tot. 

Sie rennen durch die SudtV ili wi^i Öf^f^önt KKiig»" ^ 

Beständig hinter ihMtta'difeiai '' . 

Sie sehn sieb um, «ie- fi^hteii iich; %r kpringe ' ' ' 

Itat über Wall nnd Thor Iterrin. 

Sie scheuen sich vpr diesem 'Sineii, 

Als wäre schon die ganse CbrititffAieJt * 

In Waßen, und snm Stm-m ^b«ieiei ' - ^ ^ 

BCan hört die Weiber schreTli, tUe Rind^ NifttSiieB. ' 

£s waffoet sich , ^et Waffen hat; 

Man rennt mit Trommeln dnrcfa die Stadt; 

Verwirrung herrscht, und das Getümmel'' 

Der Männer und der Weiber 8Clilä|;f deA Himmel.' " 

Der Lärm erreicht des Fäfstea Obr, 

Wie? dieser Feige? solche "Thaten ? 

X a 
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Mit seinen trefTIichtten Soldacea 
Rückt Noraclio cum Tfaoie selber vor. 

Wenn ich ein Fürst geftfrden wäre» 
(Zwsr gern entsag* ich dieser ^.Ehre^ ... 

Und wickle mich vergnügt in meifie Densuth ein) ' 
So nahm* ich mir suf eiii^e^ («ehre, -.'-.•> 

Zum Hören leicht, cum Glanben hart au seio. 
Abwesende durch ^^har(e Beden beifsen, • 
Diefs würde nie bei mir EmpfehUti^ aeift», i . li r ■ 

Mifscrauisch gegen mich und j^e.der Caftei*«, 
Würd* ich aui|i UrlbeilftUiQfps^Q •eifi& . 
Denn öfters kann die Zeit alleii^,* « 

Den Schleier von der Wahrbfic reilseii. 
Auch NoEifUdpi ff^i«B 4i» ^9l^tt klar»' 
Und jeder würde, wie der Sulun, ;ac|ijlj}srsfav > 
Und doch betrog or S40l|,. ,wfU fif «u atcber..>far,. {. . < 
Und seinen I^thum raufs der ar|ne Bjirger hüfaen. 

Koch legte Giypbon des lidUffiaii t - • i 

Beschimpfte BUstung vollen^. Hfv ^. .. . , . -• , 
Als Noradin erschien. Ein Ha^a^,.,^it Jßra §s)iful^t» .• i ' 
Steht einem Gfalb4%«n%bf .iQe^.Übeffsng ei^mhu.- \ 
Ein schmables Brücklein nur. Hier seut sich.Chypbon ftfst» 
Versichert sich die Seiten und den Buclt^tn» 
Erwartet seinen Feind, un/d Jäfst ,, 

Verachtung ttnd.Q«wifi^|ük; vo«^.jStc)i ^ifck^p. v. i ■ .• / • 
Der Sultan chellt die Schaar. ^Mh gcälslnhein Geschaei, 
Kennt die verwegnere herbei. ^ -.' . t 



So wie, Tom Jaget Mrgerunden,.t'. [ 5 ' >/ .' i • ' 
Und angeMlt von seinen Uundeoi. ».'.>> 
Die Bärinn »icli vor ihre Hiihle «lellr« < 

Die die geliebte Brut3«oibiik;.« . . 1 . ,:> .Sc n !> t ': 
Oft stürzt sie sich mit^ vollem GriqiiB)e>*- 1 Mds,' 1 v n:! 
Dem Feind* entgegen; mitten ' in iler tWiit •• <! • ' ^ 
Hört sie der Jungen bange Stimme, -t^. .' i m.' 

Und kehrt xurück. zu ihrer Hut: i . 

So steht *d«f IViKor n*!' 4efc Qmdk«^ 1. • j 
Verläfst sie off^i kiikn^h «utuiike,' , t! . -. 
Und jedei^ Ausfall, den er t)ua, >. . 

LäTst hinter sich- <li« Zetcbev seines Wub • 

Erst wich das halbe Heer, imt^vreichet sclfta das ^nse. 
Die Leichen wach^i»^, ihm »ur Soh«n«ew - n« • 
Ein Kokles steht eix.d«.«..:de» Aocn '^i Mch eäth$lt, . 
Und sich Etrurien allein entgegen fl|t«Ul. 1 . :> 

Schon sieht er eignes Btut ans man(;hef Wunda dringen 1 ' 
Der Sultan, der jJbKii'siaiMieii4.^ugefehaft t 

Will ihm die Sf^^A/^i^^taUn Qp^c^.all« bringen, 
Und schämt sich dessen, was rgeschehM*t.'r - • '* 

Er ruft,, dafs sich sein Volk. JUisücke^^eb^'r 
Und es gehorcht ihm soaobs Mühe. • 
Er reitet ror ^ er reckt die Hai^d 
EntwalTnet aus, winkt Stillestand,. «... * . 

Und spricht: leb, edler Held! '«mfa |n#ipf SchuWr>ge;iMi(ei^. 
Und mein Mifsfa^ien ^m Ytt-geheni : . .. • . . t '. 

Zu welchem übereilte» .Rath '»'•,'• 



\ 
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Und LügB mich verleitet hat. < : ' • "^ < 

Doch ich erkläre hier v«r «nen 

Den manchen Zeugen dieaer Milachtp 

Der Hohn, den ich dem Feigsten augedacht^ 

lat auf den Tapfenten gefallen, 

Den je die Welt hervorgeVrackt. 

So grofaen Schimpf« aus Unbedachte 

So grofiei Unrecht Ihr erlitten. 

So groft« und gröfter itt der Ruhm«' 4len Ibr '«Mrkte& 

Zugleich erbiet* ich mich« nach atter meinee: Machen • 

Mit I^ml, mit Leuten oder Scbütaeoii 

Waa Euch am liebsten iac, den Fehler av^^raetaen» 

Nicht dieses our« mein halbes A«ich, • 

Nicht dieses nur« mein Hera entbiec* ich Such|> 

Und schwöre hier. Euch «wig hochxuschaaaen^ * 

Reicht mir indessen Eure Haitd, ' * ' 

Als unsrer neuen Liebe Pfand. ^ 

£r afeeigt vom Gaule, lafst ihn aeinea K we el i t ea fc 

Und naht dem Ritter sich mit dargebet«er R^ditcif; i 

Und dieser, da sich Noradin>> ' ' ^ 

So eifrig seigt den Fehler mi verbea »e na « 

Wirft seinen Zorn, und seine WafEsn im^ 

Und buckr sich« und umarmet ihn»* 

AU der Geringere den Grofsern. . «/' 

Der Sakan, der sein Blnt hei«iei%.t, ' * • '' 

\N tll, dafs man ihm «in Bett in *dl^ P^ast h^Teke, 

Ruft einen Arat, der ihn durch Balsam stärkt. 

Und weicht nicht vom des Kranken Seite. 
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Lieg', edler HelJ, (du liegst be^em) 
Bis deine Wunden wieder bellen. ' 

lut winkt mir ant* 'Jeift^sirt^iü' 
Dein Bruder; ni ihm h'tit'tu ÄMh! "' ' " ' ' * 
De» Sehre'ckeA T «Ten" BeB''Hers''Hk>pM(i! ' ^ ' ' ' 
AI» Gr^rphoD unversetins vef8cb%vend'/ 
Vermehrte nock des Boten ScliWeigen, 
Dem kecb rerbotU^ '^«t-, 'dii*, VM g^i^^n, ' " ' ^ 
Dem ehern Bruder amraceigen. '*'■'■ ^"^ *'A» ' - ' ' • 
Er liCst» den FluchtKng autzuspibV " ' 
Nacb ibm m allen Kirchen sehn, * 
In aHen Klöstern und' Kapellen, " 

In allen Schlöesem und Kascifiem' ' • * ' ^ • . . \ t 
Er laTsc den ersten Tag» dt^ii' sweiifett l^ag Vi^r^dhh. *'^ 
Umsonst. Des Zweifel* überdHfftSg/ ? :•»> • ' / '* 
Un^> switcben mehrern 8ir«Ii«tt aa^niiithliljtsig, ' 
- Wahk er suletat» auf ein Geratb^wobl, ' 

Den Weg am Mkere Irin/ itiifb TarÄöl.- ' ' ' ^ ** ' '' 
Vielleicht bat Gryphoq dort' eiii ÄchifPbe»tie|erf/'' ^ • 
Um wieder aacb Bya^nx a» (lie'geilJ '' ' -. .'-^ 

Den Bruder nicht» }e(lbcb den (reuen Be'rtoläfir 
Aus Cypenr kommend, trifft er'tti dem Hafen an.* ' 
Zum TheHe ntr kknn iei d!€^ Ultters Neugier stinen:' 
Er meldet ihm, wae von Öriflen ' ' ' '' * 
Der Bote jungst dem Gryphon kund getbän ; ^ ' ' 
Doch iiberdieCi kommt gteich die Zeltung an, 
Dafs in Damaskus beim Turmife ''" " 
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Ein Ritter sich hervorgfthiuju i • ., . , , * 

Der einen wcifsen Adler führe. , ,• • ., .- 

Diefi ist er, denken sie: und beid« «ctf^n^Aiifl^, ^^ „ ,,i ./ 
Und richten nach Damaskus i^i:fn. M"^, ' . .: »- - .jtu-'. O 

Auch das verlogne I}j^^ jupi, ai^|irÄr *u, JJRtflieb^iHcJTJ' i.-^Q 
Und einen neuen Weg au sieben,. :^, , 

Auf welchem Gryphon sie nicht suchen sojl|. , 
Kömmt von Damaskus auf ind^ q«ch Tj^/i^koi^ 
Die See «u suchen ,. hergewandelt. ,, , ,^-..:. .-] 
Ihr Thoren! den Geljnd«rn pie^iet i)ir, , , 
Ein Anderer ertappt euch hier. 
Der euch gewifs so glimpflich nicht hehaii*^d<tlc. 

Kaum hat ton weitem Aqn^a«(. . j ,^^ j„ 
Des Bruders Bi^ipi. un<) Schuld;, ^ckap^f^ ^ /- ^ 
So rennt er vor in ToUem Sprij«^i|,,».,j,. 1-1«,'* 
Und mit dem Oh schon auf der Zju^ige,-. 
Das man in schneller Freute spricht^. ^^ , . 
Kömmt er. und stockt, (J^n4,lTlap)ltpn|]apg.Gt^iqhtr 
Und denkt: Das ist roeinj^ruder .nicht^ , ^ . ,,^ ^ - 
Erstaunt, dafs er in Gryphon^ Hi^Ue^ . , 
Ein fremdes AugVund freunde Zuge sie^ 
Vermuthet er, daCi ihm vielle|}ch{ Orille . . . . n . » 

Den Bruder MOJftcb/acht,' uod n»it jj^n^ Mpr^Wf^^ü^ht. ;, , , .. ' 
Sag* an! spricht er. mit grärsUcherjC/^jpr^e» vv .. ': •;» .^i 

Meineidiger, Verratbffr, ScljelniJ , ' . '» . ; . , '• \ 

Wie hast du Gryphpns Schild und, Helm .... 
Und Schwert, und trabst auf seinem Pferde T . : 

Wo 
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Wo ist er? lebe er noch? ist «r erblefer? 
Bekenne, wie und wo du iHn bescohlen liatc 

OriUe Hiebt geschreckt nach eifiem nahen H'tgel; 
Doch BertoUn erreicht lie, fafit des Bosses Zügel, 
Und kehre jniruck. Mertan, der gieich der Aspe bebt. 
Als Tiber ihm des Ritters Klinge schwebt, 
Verhelfst getreuen Mund, und spricht: Lafst Euch bedeuten 
Von mir, der ich OriUens Brader bin. 
Sie stammt Ton ehrlichen, xechtschaflCben Leuten, 
Und lebte keusch i^nd fromm d*hin,' 
Bis Euer Bruder sie durch Beis und Bitten rührte. 
Und auf den Pfad dee X^asters füiute. 
ich, uberdrufsig dieser SckAMcfa«* 
^Ulein ra schwach 
Sie einem Gryphon.ftbauJAgpeo, 
Nahm meine Zuflucht au der Lisi; 
Und da sie selbst begierig ist 
Den Weg der Tilgend wieder einsuschiages, . > 
Versprach sie mir,, von ihm au fljijehB. 
In Damas liegt er. Wir verliefsea iba 

Noch schlafend. Auf dem Weg* uns Achtung su verschaffen, 
Nahm ich sein* Rofs und seine Waßeo. 
Hier habt Ihr' alles. Lafst uns unsrer Wege ziehn. 

Kein wahres Wörrchen Riefst von deiner Lippe:. 
Erwiedert ihm der treue Bertolan. 
Dich traf ich in Byaans'rilit eben dieser Rippe 
Nicht brüderlich verbunden an. 

V. Nicolax Ge^'cAre, IK Th, Y 
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Ich bitte, lafftt durcb Seine Lugen ' " * , 

Euch, etiler Meister» nicht betriegen! • > • » 

Raubt ihm dä$ Leben auf meia Wort; '| 

Wo nicht, ao iubrt ihn mit nadi Damaa fort. 
Der letxte Baih wird gut geheiCsen, ' > • 

Uml Aquilant, im Zorne klug, 
Lafst den Martan vom Schimmel, der iba trug, 
Die WafTen ihm vom Leibe rcifseD. • 

Zum Piücken fükrt ein tüchtiger Strick. 
Die Hände dea Gefangenen surück« ' ' i 

Orilien bindet mtat cteagletefaen. 

Geräch und Trofa, und wu der beiden war. 

Wird niit gefuhru Mit öfiern ScfeidMia < 

Treibt mau cur Schau das 'schuld* ge Paar f{ . . < 

Durch alle Dörfer hin, bis sie die Stadt «rreiefoeh; • ^ * 
In Damaa fmdet Aquilant 

Des Bruders Namen laut genannt. 

Schon weifs man, wie iWr' Ritter« tbn betragen, « 

Der vom Turniere sich so achiitaptHch wcggezogea. " - ' ' 

Kaum sieht das Volk den tcbÄncÜichen Martaur" '< ^> 

(Diefs- aeigen »hm die weifs en Waffen an, '' 

Die vor ihm her des Schimmels Rücken ' 

Kebst dem geraubten Preise tbuckeir) 

So weiset auf ihn 

Die ganze Stadt mit Fingern hin. 

Dicfs, ruft^man, ist der Dieb» der Ferga, d^r Betnieger, 

Der fremder Tugend Lob erschleicht. 
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> 

Und «uf den Scbimm«? wahrel- S^eg9t ' • 

Den Unflatli seiner Sc}i«nde sfreicbc 

Da geht da« Leder ihm %w Si»ite, 

Djw Schelmen hiift, xum Schaden tiipfrer Lentis. 

Seht doch das gleichgeüeckte Paar,- , 

Wie schön sie steh «usammen 8<^htcke«! " • 

Noch besser werdifo ^ie Fürwahr f 

Den Pranger oder Gilden acbcnfi^keii. 

Mit solchen Reden, solcher Schill ach ••' • > »• : 

Läuft ihnen durch die Stade der«P6ibel vo#-^uti# ttath.' >^ 

Als war* ein neues R^^Srli' iUm tagtMU^t ' ' ' 
So hcT/.lich Freut sich Noradirt> 

Der Ankunft' At^uÜBile». Von Wäfchtern und VMaKen 
Umringt, empfängt und kü Fol er 'ihn. 
Und heitst auerst, nach seinem Willen, • 
Das schuldige Paar ein Loch' in 'einem Tharme (ulUn. ^ 

Da Gryphon seinen Bruder «ieht, ' 

Fährt ihm ein schamhaft R'nh auf die noch blassen Wangen. 
Von Kummer, nicht yön Freude, gtubt 
Sein Aug\ als er Vernimmt)^ wäa rof gegangen. 
Gelassen unterwirft er sich 
Des Bruders billigem Verweise. 
Zwar dieser lindert seinen Stich, 
Berührt die Wunde nnr ganx leise: 

Doch Gryphon , strenger wider %ich, *» ^ ' 

Nennt jeden Vorwurf au gelinde, 
Vergröfsert selber seine Sünde, 



( »7» ) 
Geht keinen Scblufs, der ilm vertkoidiigt, ein; 
Allein will er der Strafe würdig cein^ 
So bald im Gegeotheil auf die Verbrecher \ 
Die Rede fallt, und feder iht Ver|^ebn 
Erhöht, um auch die Strafe a|i erhohn. 
Mahlt Gryphon jeden Umstand schwächer, 
Empfiehlt der Menschlichkeit, der Gnade Pflicht« 
(Für sie allein au reden, traut er nichtO 
Erst fodert er nur Beider Leben; 
Dann räth er fificlen au vergeben« 
Nach langem "Widerapruehe wird aiileut 
Die Strafe für Mar tauen festgeaetst» 

Bis *n den Gürtel blofs soll er die Stadt diirchschlelchcii, 
D^er Büttel ihn mit Ruthen «treicbeo* . 
Mitleidig siebt die Rönigipa . . • . . ^. 

(Denn Weiber lesen t^ef in» Heraeil> 
Des Kranken Mitleid, Angst und Sthmeraen 
Für die noch .nicht verhaüite ßnUetlnn:; 
Und mit der feinen Art, jdi» edlen .Freuen eigen«. . 
Spricht sie aum Nqradin: .Ge^tatt^ n)ir,. 4Ueui : . 
Orillens Ricfaterinn au sein. 
Jedoch mein Urtheil au verschweigen. 
Bis diese Ritter von uns gehn; 
Kein öffentlicher Schimpf soll ihr gescheluH 
Und Gryphon nie sie wieder sehn. 
Ihr Bitten kömmt erliört aurucke» 
Und Gryphun dankt ihr mit geheimem Blicke. 



Den gtitdB Sulöii» foltert noch 
; Des eigenen Vergehens Reu er 
Und täglich ainnc er, wie er doch 
Von dieseüi Wurm« »ich befreie. 
Von seinen Wunden hergestellt . 
Sehnt Gryphon sich schon wieder in das Feld. 

'Am grofsen Tage, xvl der Reise 
Bestimmt, erscheine die Stadt tLut gleiche Weise 
Geschmückt, als da sie neulich. ihn empfing. 
Und ihres Sultans Feet beging» 
Doch damals sah er die Belustigungen 
Als Zeuge nur, und unbekannt; 
Itat ist er selbst der Freude Gegenstand. 
Sein Name schallt von allen Zungen. 
Von beiden Seiten schliefsen sich an ihn 
Hier Aquilant, dort Ner«din; 
So reiten sie, verfolgt von froher Menge, 
Und unter stattlichem Gepränge 
Bis nach den Schranken hin. 

Zum Throne steigen sie, auf dem sie Zimbel inden 
Mit dem auruckgenoxnmnen Preise finden. 
Gereinigt durch die schöne Hand 
Erhält ihn nun der Held, der wirklich ihn erstand. 
Die Bahn erfüllt ein Haufe reicher Knappen^ 
Mit edlen Schimmeln, Füchsen, Rappen: 
Geschenke, die der Fürst dem Preise augesetst. 
Und dennoch seiner Schuld eich nicht entbunden schatxt. 
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Die Ritter des Turniert^ besteigen drauf die Bttline; 
Und Freuen sich mit biedrer Miene, 
Daft nun ihr wabrer Meiater oFTenbar, 
Von dem hesi«^gt cu aein nicbt scbimpflich war. > 
Ea hatte Kaatim aich, seu ibm der Streit naUslangen, 
Vom Zelter auf d.eo PegatHa geachwungen. 
Und in der kureen Zwiscbenaeit 

Ein lange« HeldeHÜed von Gr^'pbona Schlacht getmigen: 
£r reicbt et ihm mit atolser Ehrbarkeit« ~ > 

Doch er, ein Mann von kriegcrisclrsni WeteN,' ' 
Empfangt es kalt, und läfst e> ungeteaen« 
Ein herrlich M^ihl beachlier$t das P«at, 
Nach welchem Noradtn, .nicht ohne Zübre, 
Und überhäuft mit Lob und Ehre» 
Die Ritter endlich scheiden lafst. 

Nicht leicht hat wohl in grauen 2^ten 
Solch einen schönen Tag ein Ritter noch erlebL 
,Und doch, ao sehr er sich vergnSgc zvt BH^lbnn strebt. 
Bleibt Gryphon ungerührt bei allen Fröhlichkeiten. • 
Er reitet mit dem Bruder fort, 
In sich vertieft und oime Wort. 
Zuweilen läfst er unterm Schweigen 
Aus der beklemmten Brust gebrochne SeuFser steigen. 
Doch lafa ihn seufjsen, A^uiUnt! 
Du bist ein weiser Mann« dir ist ja wohl bekannt: 
Mit Gründen läFst ea aich Glicht eilen. 
Zeit und Entfernung wird ihn heilen. 



NEUE FABELN. 



Freund? diese Fabeln hier sind beides, neu und alt: 
Alt ist der Stoff, neu die Gestalt. 



) 



DIE RAUPE OHü DER SCHME.TTERLING. 



dteif wird mein Leib, und achruQBpret ein, 

Mir sonst <o fräfsigen, mir ekelt For der Speiso, 

Im selbst gesponnenen Gehäuse 

Schlief«* ich mich melancholisch ein ; 

Nacht legt sich um mich her. Was mag diefs Fühlen sein? 

Gewifs der Tod, su dem wir alle gehen. 

O hartes Schicksal unsrer Art! 

Gehab «lieh wohl, o Welt! auf ewig xsts geschetien. 

Die Raupe sagte diefs , als sie xur Dattel *) ward. 

Leicht und gUnsend in der Sonoe, 

Voller Leben, voller Wonne, 

Flog ein Schmetterling herbei. 

Und vernahm ihr Aogscgeschrei. 

Lächelnd sprach er: In dem Grabe, 

Das du furchtest, Uode« Thierl 

Lag auch ich; da' wuchsen mir 

Diese Flügel, die ich habe. 

*; Die Raupe, in ihrem sweiten Zustande» nird ihrer Figur wegen in 
einigen Gegenden Datfl genannt ; sonst heilst sie Puppe und Nymphe. 



^n Kicoiajr GeJtchu, IK Th, 7j 
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IL 
ASOP üiTD DIE ZWEI BILDHAUER. 



Zwei Bildner lebten in Athen; 

Der Eine scbaitxte tchlecht*, der An4re scboiUte scbun. 

Asop, von diesem Unterscheide 

Schon unterrichtet,, stand in einem Maga^a 

Der Pariert da kamen beide» 

Um Marmor einaukaufen ,. hin. 

Zwei Bltftke, ▼öllig gleich an Art, Gewicht, und Weifse, 

Erataoden aie au gleichem Preise. 

Vertraulich fangt Äaop zum Ersten ans 

Ach Freund! ein schlechter K^auf, den du gethan. 

Dem Andern lächelt er: Gluck cu dem schönen Steine 1 

Sie lachen. »El Inder I ist der meine 

»Nicht jenem völlig gleich?» Asop: verleihet mir! 

Dem Scheine nacji uriiieilet ihr; 

Ich aber sehe schon tief in defa einen Steine 

Ein schönes Bildnifs des Apo)f» 

Das diesem sich entwickeln soll.' 

Ein s<!hlechtes Bild Merkurs seh* Ich in jenem stecken. 

Das wird dem Andern sichr entdecken. 

Wo in die Gleichheit in den Blöcken? 
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IIL 

DIE WANDERER üko DAS BEIL. 



^wei Wandrer sab«»n mit Vergnügen 

Ein faingeworfnea Beil hart an Aer Strafse liegen. 

Der Flinkere läuft vor, er^^eift *t'f Sieh doch lau, * ' 

Was ich für einen Fund gethan! .^-. • ' 

•Ich, aagst du? Sprich denn doch von beiden. 

mJVir sahen es augteich.« -^ Nun ja, -wir sahn! -wir sahn! 

Was hilft das Sehn? aufs Nehmen kömmt es an, 

Das Eigenthum der Sache aa entscheiden. -^ 

Noch streiten IPe, so sprengt <les Beiles Herr daher : 

Mein Beil suruck, ihr Diebe! rufet er. 

Warani liefst ^hr es nicht auf seiner Stelle liegen?. 

Euch soll mein Stock die Hucken pflügen! 

Erschrocken wirft der erste Wanderer 

Es hm : ^ Vefschbnt' uns, lieber Herr! 

^{^ir sahn es, als verworfen, liegen. 

Der Zweiter Wie? jetzt mengst du mich 

Hinein? Was? wir und uns? jetst sage mein und ich. 



Z. a 



IV. 

DER EDELMANN und DER BAUER. 



Beim Janker meldet man Hans Klasen. — Laf« iha ein. — 
»Ibr Gnaden wollen mir verMihiu 
•leb komm« so» gehorsamst ani^uMgeii» 
»Mein Eber und der gnäd*ge Hund» 
* »Die rauften sieb gewaltig» und ' 
»JDa bat er ibn, balt» todt gescbhgea > ^ 

Was? meinen Per^ das scböne Thier?* 
Zwölf Tbaler xable gjeicb dafür. 
Und deinen Eier liefre mir • 

Auf meinen Hof, ibn abzu&tecbeo» 

Zum wohl rerdieaten Lohj», zw Warnung ander» Frfchen. -^ 
Der Bauer lacht: Ibr Gnaden, neinl 
Sie haben mieh nicht recht geboret r 

Den 5ber schlug der Hund^ und nicht den Hund das Schxrein. 
, Ich bin es, der Ersatz begehret. . « 

»Ja sof — Ei nul VermuihlJch hat das Schwein 
»Den guten Hund geneckt. Oft babV ich zugesehen, 
»Wie toll der Eber war. Es ist ihm recht geschehen. 
»Du liefsest ihn }a immer ledig gehen- 
»Auch diefs ist Frevel. Sei nur froh, 
»Dafs ich die Strafe dir erlassen will» — Ja so! 
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V. 

DER EINÄUGIGE HIRSCH. 



Jbitn alter Hirsch » bebutttm von J^ütur, 

Auf einem Auge bitnd , das ihm em Pfeil durchfuhr. 

Ging hnmer ma «m MtereMtrAade^ ' 

Und drehte dat geaimde Lkht 

Beständig nach dem featen Lander 

> Hier iac Gefahr » voip Waaaer nicht. » 

Ib einem Nacbea acbrwebc ein Schüue» 
Legt an und trifit. Das arme Thier 
Fällt nieder, schreiend: Wehe mir! • 

Woao ist denn die. Klugheit nütae? 

Thor! wenn ein Ange dir* gebrichti 
Soests der Klugheit Fehler nichc 
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VL 

DIE MUCKE. 



In eines leeren Fasses Scblun^ 

Wucbs aus den Hefen auf dem Gmode 

Ein kleines Votklein auf. In diesen Ratim gebannt, 

Durchkroch, durcbwrühk* «• nur d€r Hefeii* feuchte Mikae 

So viel ilim nötbig war, damit es Kahrnng fand« 

Kurz, «in Geschlecht starb hin, und «in Geschlecht entitand, 

Und Niemand ßel es ein, dafs aufser diesem Fasse 

Ein andrer Raum sich denken lasse. 

Ein einzig Mncklein zeigte (ruh ^ 

Ein philosophisches Genie, 

Erforschte die Natur der Tonne« die Distanzen, 

Die Höben, die tiestalt des Ganzen« 

Errieth« bewies, sein Fa{s, die Erde sei 

Ein vorn und hinten plattes EL 

Einst, ala es, stets erpicht auf Lehre, 

Des Fasses Vordergrund -durchkroch, 

Gerieth es an ein kleines Loch« 

Den £4ngang einer engen Aöhre. 

Es drängt sich durch den oRnen Hahn, 

Und kömmt an seiner Mundung an. 

O welch ein Schauspiel für die Mucke 1 

Der Welten mehr als hundert Stücke, 



( i85 ) 

In weicht p schönen Symmetrie! 
Wie reine LnFt umDiefsec sie! ' 

Was für ein GUns scrdint Yon dem präcbt*gen Sterne! 
(Des Kellers schi^ut^iger Laterne) 
D/is ganae Weltafl seh* ich hier. 
Gesegnet Mtst dut WifsbegierL 

Du führtest mich, du xeigst mk' alles heller. — ^ 
^ Im Fasse stecke das Volk» der Philosoph im Keller. 



VIL 
DER BAUER und DER FUCHS. 



lliia hart gejagter Fuchs kam einst so ein«r HÜRe. 
Vor welcher gleich ein Bauer »tand. 
Der Lagerholx in Büschel band. 
• Gewähre mir aus Mitleid eine Bitte: « 
«Verbirg mich« bis die Hunde sich «erstreun, 
«In deinem Haus' 1 • ^ — Ihn läfst der Bauer ein. — 
»Auch schwöre mir, auf alle Fragen 
»Der Jäger, nicht ein Wort von mir zu sagen.» 
* Er schwört. Sie kommen. »Freund, kam nicht ein Fuchs bier> 
# her? 

»Ein Trinkgeld, wenn du weifst, wohin er sich geschlagen!» — 
Er schweigt. Wer wird den Meineid wagen? 
Doch sutt der Worte, weiset er ^ 

Mit Fingern und mit Blicken auf die Hütte. 
Die Jdger merken nicht darauf. 
Und setzen den gehemmten Lauf 
Im Walde fort. Kaum sind sie hundert Schritte 
Davon^ so kriecht mein Fuchs heraus. 
Zieht aus, und sdiweigt. — Infames Thier! mein Haus 
Gescatt^ ich dir, ich rette dir das Leben, 
Und du, so bricht der Bauer aus, 
Du fliehest, ohne mir nur einen Dank £u geben. 

Der 



Der Fucbs ssu ibm sicli wendQoJ spricht: 

Wahr iit's, ,^m Znnge •chtriag; Höcb was die Jü^r nMit 

Gesehen, sah doch ich. Dir mocht* ich.' f;jlsclinr Wi^lir! 

Die Augen aus dem KopCs raifsen» 

Die Finger von den H2a#ett betffl«»: 

Denn besser.? Dank verdiensctdu nichc.^ * , ! I 



••}'♦ / ♦ '• .,. .• 
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£iB Affe kam sunt ersten. Mahl , ^ 

In einen reich gesi^hmuckt/en Saal . 

VoU SfHflgel und gjBinahlter ^tücke. .. 

£ia schöner Kopf, Biic einer Saati^erucke, . 

Das Bild iroto einem General, 

Dem Vetter seines Herrn, (allt ihm ina Auir% £r atuueC: 

»So war ich neulich aufgeputxet, 

»Mein Bildnifs, gan« gewifs!« Sein «weiter Qlick 

Triftt einen Spiegel. •'Welche Fcatxe! 

»Was für ein Höcker! welche Tatae! 

• Das ist wohl filn Familienstück. ■ , . , 



j». Wcolay Gedichte^ IK, 7% " — 
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IX. '^ 

DkR HIRTENJUNGE. 

£in Hirtenjunge aafs, und mIi dk Sclufii«weidem 
»Sieh doch, das liebe, tanfte Vii«h;l . -^ 
»Ein wenig Gra»» «o ieben ti^k 
■Von ihnen bat kein ThieF xü leiden» 
»Wie von der Wolfe' tollen Brut» 
''•Den Wütrichen; die braudien^ lüminerhlut. 
•War ea ao nöthig, flafa die Bkle '* ' ' - 
•Der Ungeheuer Rotte tnigf 

•Warum wiea ihnen Gott nicht $o, wie meiner Heerde, 
»Auch Grat cur Nahrung an? für beide wachst genug,'; 

So denkt er. PlotsUch atcht'mic höhnischer^ Geberde 
Ein Genkia ror ihm » berührt ihm Aug und Ohr» <• ' » ' 
Ala ob von jenem aich ein' Plor»' 
Ein dichtea Fell von diesem aoge» 

So acheint*a 'Ihm. Säiärfeir sieht und hört er» ala suvor. 
Den kleinaten Halm sieht er von tausenti Tbierchen rege, 
Una ihr Gewinsel steigt nunmehr su ihm empor r 

»Flieht, Rinder» flieht! die Lämmer kommen. 
»Zu Millionen achiingec euch' 

»Ihr mörderischer Schlund. Ot waren *aie dem xrommen, 
»Dem sanft gesinnten V^^'^'^ gVith' 
»Der schadet niemals unserm Stamtpe» 

• Ihr Götter f rächt durch ihn uns an dem grasaen Camme! 
— — — — .tW W .^ ..'. 
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X- 

<■ DI E A ITREJ». 



JDei einer hohen, schlanken Ähre ' ■ ' 
Stand mit gesenktem Haupt der reifen 6<^fVV^eStem Schaar. 

Den steifen Wadi* 'BiHt jfeife^^iefh» »u fihr<^i ^^^' -. ^'*' 

Ein herrliches Vi*tdidn*tpß^ai*t i- '^^' .< ^'•' f ^^ ' *' 

Erwieden die gfiböckie 6fchiift ' «*'> ^ '' -^ * ' • ^^''^ 
Dein Hochmuth kömmt von deiner Leere,'' *' 

Bescheidenheit Yon unsrer Scfcwcre. '^" " 



• I n^'iif ,in' . .'i * L "• . /:'>'.' jr 
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DAS SAHRCHEN M© DER CHAMALEOK 



XJm Safarcfaen» der Cbamileon, 

Zwei Freunde •' «pncbea tos dm L#aoea. 

Gott ieVt gedankt» ich wf^f^ iaiR iddio dbvr^a. . / 

leli bin mir ioniier gleich, spnuA der.Chtmatfio«: - 

■ Dir imaer gleidiT Nun da« ist «fua &ioaaM- 

•Wie? wirklich gUubft da du woa di^T 

»Und deimodi gtebtt» verseih •• ]||^Kt .» .. 

»Kein ««r veränderltchet Tbier, 

»AU da.» — Die al^emeine Sage 

Schreibt mir den Fehler stt,-ipriehf ]ener; doch die Frage 

bt mir, geschieht't nit Recht? Zwar weifii ich wohl,> et »cheint 

AU tpäng* ich aters Tom Granen an dem Braunen, 

Zum Gelben, and so fort. Sind dieaea meine LaaneaT 

Kommt ea tob mir? Mit nichten» Freund t 

Das kommt Ton aufsen her, da« kömmt tob tausend Fällen. 

Lafa alles um mich her von gleicher Farbe stellen, 

Lafs mir stets gleicbe LuFt, und gleiche Wärme au. 

So bin ich stets dgr nehmlicbe« wie du. 

»Mag sein! doch was" min auch fiir Dinge mich umgeben, 
»leb bleibe grau dilVchs ganae Leben.» 

•) Sahreben I oder Weine Sahrbacbe, schwärzet Pippclbiumchen. 



XIL 
JUPITER, APOLLO^ MOMüSi 



Apollo Mng bei einem GöcterfMte» 

SftDg wunderschoji. Ibm klacicbtta alle'G&ettw 

Er (wie nun Saager ti^tid)- iaM§^ sieh «fer mlunMi «n; 

In dem Oijmp» dief« mükt ibr elW tagen» ' 

Hat keiner noch es wir nivor g^thiow 

Vom Götcerwein eibitxt fangt dranf KroaioB aa : 

Wabr isti, da» Gurgeln, Trillefacblagen 

Hab* iclk noch nie versiicbL .Für Jofaa atrgariii^ 

Schien mir die leere Kuaatl iJedooh aio leichlta Oiag 

War* et vermutblich misViidem Gott idar Göctaiv 

Dem »Aligetvalt igen. Beim Woita niaum Apoll 

Ibn gleicb» and Moma» »la« dto.baida richten toll. . . < . 

Zer» rauaperc sieb» fangt an,, brüllt Arrie.fMiiD99fl4swe^(ez. 

Die DameiB haken aicbdib Obren anglich tei) » 

£r lacht» und brüllet feh. Neior ZtvaT niEx ihm det Spötter» 

La£i diese» sangen» dennre'dui 
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Xllt 
DER LÖWE üiTD DER BUGHa 



JUMtn Redner war der Fucbs. liestellt» 

Auf seinem Zu^e dttich'die Wdt 

Des Löwen Ibjettät ur WiUehUad sa He^uisML ' 

Herr IVeineke, halb Sclir«iiBe» i halb P^daat« ,i r^ 

Mit dem Geschmack der Midbti^n bekaimir * ^i^ i » 

Liefs Lob und Preis in roUen ikroiQtn..fllers«a.. . *.\ . ^ t 

Er übertrieb so sehr die -alte Redn«ratt, ...» 

Die Tugencien «pa wenig «i erhitfa^a, .. j. .[ -^ 

Die Fehler eelbitu Tugead«B.afer Urehti^.r > 

Dafs sein Panegyfik ast «or SaüraiiW«rd« ' ;i k ' .. '/ 

Die Lippen beiisend seebi ^li^.Mtnga 

Und den empörten Black der Efde siigeit^Affc . 

Der Löwe selbsc, samt aar in' der lia^.* ^ -. ,; ^A 

Ergrimmet nach und nacb, •priagc Endlich mF» «ad a^rt. I 

Die Redtf s(»: Dank tag* ich dir» Geselle! : ! :E 

Wenn alles Wahrheit ist. Doch «tnust du Lugeo esn^ - 

Dann. .. . (Jeder furchtet schon, er pack* ihn bei 3em Felle) 

Dann .... ja ! dann mag diri Gott verzeihen ! 

So sehr man auch die Lobgler unterdrücket. 
So hört man immer doch den Schmeichler nachsichtsvoll. 
Diefs ist der Fleck, wo es uns alle jucket» 
Und wer ihn kratat, der thut uns wohl. 
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XIV. 
DER SPECHT ukd DER AÜERHAHN. 



t 
L)er Unerfahnie liält für Sicberbelc i. , . 

Gerade das, was ibm am Dacbnen dra^t* 

Wie nibig bleibst du bier auf. deiii^m Aste aiuen! 
So spracb der Specbc sum jungen Autfbabii. 
Sieb dort den scbiecbc v^rstec^LttB ScbutxeiK 
'Dir ist sein Pfeil bestimofit, er seist den Bogefi an. 
•Wie tboricbt! Weit gefeblt, dafa dlcter gute Mann 
»Sein Eisen mir entgegen scbicke». 
• Sieb bin» - er ..siebt es ja. xaru/cke.» -^ 
Die Saite klingt, der Pfeil durcbja|pt <fen Ane^habzp 
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XV: 

D ER JUNGE HUND. 



Der Margen grant, der Jager ttdfk . ' > 

lus krumm« Hom , und «tifgeloi*c 

Zerftreuen sich die wmidgerechceii Hunde, 

Und tchnufFeln stumm' in dem bedi<tiittfn Gründe. '' 

Ein juager Hund, der ittt zum ersten Mahle nur '* ' 

Mit ihnen liuFi, ahmt ihre Bolfe * "' 

Geschäftig nach, bertechet jede Scholle* 

Umsonst; man findet kerne Spur. 

Der L«hriing« müde aehrjBu schweigea« gieht das Zritheo 

Des Fundes • und mit Ketthea ' 

Lauft jUes bin, und sucht, und findet nkhcs. 

Und lacht des plauderbaften Wichts. , 

Doch «r beharrt im eitlen Beilen. 

Der Jäger kömmt, packt den G«scUen, 

Und gerbt ihn wacker durch« und spricht: 

Da! merke dir: wenn cu erfahrnen Alten 

Ein junger Tölpel kommt, so ist es seine Pflicht 

Zum wenigsten das Maul 2a halten. 
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XVI. 

DER BAUER und DER ESEL. 



JVlic aeinem schwer helado^o E«el kam 

Ein Bauer aus 'der Sud(» ua«1 naba 

Den W«g mwmlL: ««cU aeiiior Hülc«. 

Bei langer Weile, sachtem Schritte; 

Sana er der kleinen Wirthsc)iaf& nadi« 

Was er nunmehr gekauFc und was ihm noch gebrack 

»Mein alter Schornstein stehet schrä|;e, 

• Ich brauche Ziegel ihn auJ»ai|a; 

»Auch Hol» mü£i ich mir> morgen faau*o« • ->* 

Von «ngefähr erblicht er hart am Waige, 

Wo, sonst ein kleines Höfchen stand. 

Nun einen leeren Raum. ,Das Haus war abgebrannt. 

Ita Schatte sieht er noch berauchte Ziegel liegen. 

• Ha! Niemand will sie mehr? Noch taugen sie für mich. 
»Ein Dutaend Ziegel lassen sich; 

»Noch wohl sur Last des Esels fugen.» 

Nach beiden Seiten gleich vertheilt er sio. 

Der Zuwachs biegt des £8el$ Knie; 

Doch seine fCrüfte ralfc d«s gute Vieh 

Zusammen, stellt sich fest, versuchts, und trippelt weiterl 

Verschiedne hingestreute Scheiter. 

Erblickt nun Hans im gehn, die kurx «uvor 

v.NicoIaj Qedichte, IK, 7%, . B b 
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Von fernem Wagen Ilols ein Aaditr Hant rerlor. 

»Ilal noch ein guter Fund! So weniger au liauen!» — 

Auch diese wirft er auf den Granen, 

Der jctlfsnial, wenn er ein neuaa -Scbett ertipfingr, 

Eraiuert, knickt, den Kopf noch tiefer lenkt. 

Kaum kriecht er, kaum genugm Bein' und Riickaa • 

Der tJberlast. Gleich acand dUe Sonne hoch. 

Hana aieht den Kittel aua: »Aach dieaen tnge noob! 

• Der wird dich nicht danieder drucken«* — - 

Gefehh! Der Eael kann nickt mehr. 

Er fallt. Der Bauer faCit den Knittel ihn sa schlagen: 

•Wie, Fauler! Hola und Steine kannte du tragen, 

»Und findest nun den Rock au schwer? » >— 

Wie ungerecht! versetat das Thier. Bedtake^ Liekrt! 

Ein volles Fafs liuft auch dtirch Einen Tropfen über. 
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XVII. 

DIE EULE. 



Den Adler batte kaum der Gotter Gott «cjiannt 

Mit seinen Bllt«ea ifan zu tragen, 

So werden Juno*8 stolzem Wagen 

Gleich ein Paar Pfaue VQrgespAontt 

So »lernten unter Venös Hand 

Zwei Täubchen die Geschir/e tragen« 

Nur Pallas säumte lange Zeit 

(Was sind ihr Mode» Stob und Neid?) 

Sich einen Vogel ausso wählen. 

Bis sie. nach öfteren Befehlen 

De* Vaters, ihre Schaer mit kaltem Blick dorchUei* ^ 

Und nun die Eule au sich rief. 

Wie? fand sie keinen Vogel schöner? 
Diefs nicht: allein die Eule war 
Das Kriegesceichen der Athener» 
Des Volkes» das ihr immerdar 
&geben, stets ihr Liebling war. 

Noch mehr: auch Mitleid trieb die Tachter dos Kroiiiden 
Hierzu. Der Vögel tolle Schaar 
Liefs nie das tti:me Thior io Frieden. 
Die Göttinn endigte die Qual 
Der Dulderinn durch ihre Wahl. 

Doch kaum wird sie bekannt, so firagt man mit Erstaunen: 
Wie? diese MÜsgebnrt xiebt ans Minerva vor? 
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Den allgfifiucin j^haUten Braunen» 

Recht un$ xum Trotz? Hn «clbst dt« Waislieic tolche Launen : 

So läuft der Spott von Ohr zu Ohr. . 

Nicbu desto weniger verfugen ganse ChGr« 

Sich sunt Olympw Mau wünsche der neuen Excellen/ 

Mit einem tiefen Reverenz 

Zu ihrer Stelle Glück, versichert ihr auf Ehre, 

Man habe sie im Herzen steta verehrt. 

Und schlitze sich nunmehr auch ihier Gnatfe wertk. 

Die Eule» mit der Suatsperucke 

Und der gebognen Aase» schielt 

Sie majestätisch an, und apielc 

Die GunsiHngsrblle mit Geschicke, 

Übt Freundlichkeit und Würde aooder^Zweng; 

Kurz, sie bebanpcet ihren Rang 

Mehr als zwei tausend Jahre lang. 

Doch Zeit und Neuerer und Spötter 
Verjagen endlich sMst die Götter 

Von dem Olymp. Kein Mars, Merkur, noch Jupiter, - 
Noch Juno, noch Minerva gelten mehr. • ,. 

Mit ihnen fällt der heiKgea Vpgel- Ehre. 
Sie nehmen in dem Fe Jej beere 
Die alten bellen wieder ein. 

Doch auch der alte Hafs entbrennt iit diesen wieder: 
Vom Habicht bis zum Zeisiglein 
Stürzt alles auf <fie Eule nieder, • 

Und zaus't sie hier, und roy>ft sie dort. 
Und treibt bis heute noch das Spiel bestandig fort. 



XVIIL 
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V oin Kneclit ethob sich Lip«, der Schusc«rsobii| 

Durch Gluck and KaiafFs sum Bäfo^. 

Jeut blahc er sich im reichen BLabinetfis» 

Und windet hA im eeidaeB Bettel 

Übt Verenge» wie iBAn sie ekitt gegen ihn geübt» 

Freigebigkeit onr dam» wann sie su reden gtebr. 

Aus Mede hiek er aoch Mätressen« 

Einst, ak er gleieh beim SpkiA verlofg 

Ward dea Vereprudbae 2ieit «ergeseen* . 

Doch itst besinnt er aidi, > fahrt %ön ^env &uhl empor, - 

Und ruft: Geschwind! Fahrt mk de« Wagen vor! 

Man lafst es sic^ nicht eweinal sageir. 

£r eilt eerstreut hinab. Schon }agfi in vollem Lauf 

Der SchUmnel Zu^ daher f nun onset ihn^ den Wa^n. 

Uud 'der Baron — - steigt hinten aut^ . 



\ 
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xrx. 

DER PALAST. 



S<*it tiuiend Jahren «und ein Gotbi scher PalAr, 
Und war den Mausen «nd den fUuea 
Seit tausend Jahren her verhafatt. 

• Welch eine plumpe ManBorlaetl' 

-Kicht ein bequemes Loch! em AufiMthait 4at Kauesi' *. 
»Was hac der lliehaobeB ' Brat gedacht, 

• Als sie das duq^me Din^ (dech ntoid/furuna) (tmnacfat? 
»Sie, die noch oben drein des- .liehen Gottes Gab^; 
»Gecreid und Speck, vor tt»s Terricgelt haben« •• 

Das Völklein hatte steu mir menaadiMft.ZiJin ' 
Seit tausend Jahren her die Mtucm untekgrabeni * 
Und was sein Eifer nicht gechan» 

Thuc nun die Zeit: das Haue fangt ttch su aenken «n; 
Ein schneller Erdenscofs erschüttert ' • 
Es vollenlls; Alles fallt, sersplitieits .^r 

Geräth, Gemäuer und Getreid ' ' - > 

Liegt nun vermischt, sertrümmert und aerstreut: 
Ein Klumpen ohne Form. Aus seinen Löchern schlupfet 
Das graue Volk hervor, durchrennet und durchhupfet 
Den Schutt, hält einen Rath: »Ja, das ist nun ein Haus^ 
»Wie sichs gehört, bchickt Boten aus, 

• Die Völker alle au betehren, 

»Sie sollen jeden Bau der alten Art atrstoren, 



^ »Und einen Plan Yon uns begehren!« 
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XX. 

:DIE ZWEI BÄCHE. 



Zwei Bäclie, Kinder Einer Quelle, • 
Kacbdlem sie lange ,brüdeilidb 
Fett Hand in Hand geflossen, theUtMhekV^' -.. 
Und wählten jctdior s^iae.'tellleL ' ' . .3 

Der Ähre spfach: Das;Thal.dtirt!nBCem »i^et mich. 
Mit langer Mühe dxäogt ef sieb 
Hindurch. Bald mulaier Wurseln unterwühleii, 
Bald Riesel aus dem Wege spühlen. 
Beharrlichkeit siegt endlich, ««ind -er fliefst 
In seinem, rauhen awar, doch gans bequemen Bette, 
In welchem ihn der frohe Bauer grufsc 
Der Acker und der Wiesen lange Kette 
Beschleimet er, der Bäume Zucht 
Treibt er empor, Terdoppelc ihre Frucht, 
Stofst hier der Mühle Rad, wird dort »um Fisch ert eiche, 
SchaHt liberflufs umher, im ganzen kleinen Reiche. 

Ein stolzer Garten nimmt den ^ungern Bruder auf. 
Der Herr begegnet ihm mit fröhlichem Empfange: 
»Solch einen Gast -vfünscht* ich mir lange.» — 
KaViäte nach der Schnur und in gemelsnem Hange 
Gräbt man für ihn. Zwar kurze Zeit 
Mufs er in engen Röhren füelsen; 



*( ZOO ;) / 

Docii um suietzc mit grofsrer Herrlichkeit 
Aus einem Marmorberg* empor in «cliiefsen« 

Von teiner Hob« blickt er einst voll Üb^rmoth 
Hineb int Tlial: Sieb! was ayi mir geworden! 
O Bruder! borest du das Rausdien roenter Flut? 
Nur Höflinge mtt Sebliisseln und mit Ordeti 
La Pst man au mir. Auch diese bleibe« steh«, 
l^icli mit Bewundrung «neweho. 

,Ol glaube nicht, dafs ich dich <iniaa ' beneide» 
Spricht jener. Zwang nad Pracht ergeiaen dich» 
Natur und Freiheit bringt mir grelsre Frea^ej 
Dich staunt der' Höfling an, der Ldindmaoft aegnet mlclu 
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DIE ALM 0*5 E N. 



Zwei Britcra wollien einst im Scillen 

£m CbfUtlichet Gelubd* erlall« 

Das sie in einem S|iuiii<>geifaiail«:. ■ . ! . 

Sie wölken jeder swanxig Pfujui« , . 

Dem Armuch wei^Vu, »SI0 «etaen Tag imd 3tUnde 

Zum Liebes werk und aiir Berechnung Mi. .... 

Der £ine nimmt die #|VMisig Pfund«- . . 

In Golde SM ticfa; dam gefalle. 

Zu seinem Zwecke kieinres Geld. 

Si« geb«n aus aacb Armen, Kranken, Kruppein. 
(So sieht man selten in der Welt 
Die Laute dui«fti die Sirafsen trippdn.) 
Der Abend kömmt, und heida stMle« steh 
In einem Gasthof ^n. — »Nan, «aln Gaschafc hab* ich 
»Geendigt. Hier ist mein Registern 
»Drei Kronen gab ich an den Kusier 
n\>vi Pfarre mm Verthetien« dort 
»Drei Schiltinge» hier sieben* und so fort. 
«Summa Summarum f cwansig Pfunde.» — ^ 

Dw Andre hört ihn «rnschaft an. 
Ich, spricht ar, habe oichcs gethan, 
Und trage noch xu dieser Stunde 
V. Wicolaj Gedickte, IK. TheiU C c 



( ■*<» ) 

Die SomnM gadf bei mir. Nach einem andern Grund« 

Verfuhr ich, Einem mir «Hein , 

Wollt* icb durch eine Cucbt*ge Gib« 

Auf lange Zeit bebGlfllch aeio; *-' 

Docb einem V\ürd*gen, den ich nicht gefunden habe. 

Für einen Dienst von solcher Wichtigheic« 
Ervriederc ihm sein Freand, aeigt <iie Gelegenheit 
Sich selten nur. Lafs uns für mindre- Oibea 
Stets kleines Geld im Beutel hi6eo ! 

Die Regel fMifet- nicht auf das Geld "«Hein. 
Durch eine grofse That sich wQrdig au erheben, 
Ist seltnes Gltick; im Kleinen gut au eein^ 
Kann täglich sich der Fall begebeiL 












DIE WUNSCHE DES ESELS. 



XtiD junger E«el follte nu^ 

Bei einem Gärtner Dienste than. ' ' 

£• war ifeki Mal. Der * frühen Blunwn Heerdtf* 

Packt 'man, in Töpfen, mic der- £rd^ 

Ihm ligtfchatrf', nfn«l treibe- ihs»^ " ••-. ' t 

Damit sam nahen Städtchen hin. ' ' s ^ '* 

»Das schwere Zeug] Wer ma|' J^H LeiJx Und Blnmi^tt Helen 'i 

»O Sommer, komme bri^N^-^' «B^ kömmst ^ie Ruhte ni^t; ' 

Man giebt dem Grauen Kohl, Salat und Aüben 

Zu schleppen: schwerer, da die Sonne heifser sticht^ 

* Geduld ! der Herbst macht dieser Qual ein Ende. » — - 
Ihr Knechte! ruft im Herbst der Gärtner, regt die Uäode! 
Das- Obst den Bäumen abgepQuckl^ 

Und rucht*ge Lasten nach der Stadt getchicki! 

• Ein neues Kreus! doch in den Wintertagen 
»Giebt mir gewifs die Erde nichts xu tragen. 

^»O Winter, eil* herbei!» — Der Winter schleicht heran: 
Dem Knechte wird nun anbefohlen 
Zweimal im Tage Mist au holen. • 

»Nun Mist? und aweimal gar? O Lena, komm bald heran!» * 

Der Knabe wünschet sich cum Jüngling, der cum Mann; 
Der Alte finge gern beim Knaben wieder an. 

Cc A 



xxm. 

DER RIESE UND DAR ZWERG. 



I . i 
A-uf seinen Schultei-n trug ein Ri«S6 , . 

Ein Zwerglein. Diasfs 4praf:b: Am>Han4e jener V^e^. 
Siehst du d«s Thurmchen? •«T^..Nein, crwiedest ihm der.mMo. 
Das glaub*' icb» denkt d^r Zwer^ leb» 4er i^^ . bö^«r biq, ,, 
leb sebe freilich weiter bis» .{'.•• • .1 

...$o x»ifea wir die liebf»» iUtm 
Sie, gfgea dit «vir uns für gcpfte .Ofi\!K^,}nitfiß. ^ 



..'II 'a>11 •!■*•• 
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XXIV. 

DER EICHHA&E UND DER HUND. 



Aus fteinem Wald* in einen Bauer , ,■ r , i • 

Verpflanzet ^ ward aa. einer Rücheamauer 

Ein Eichfaas* aufgehenkt^ der sein bewaglick Rad 

D%n gemen. lange» Tag bald ror* jlald jrQokwIhru tra(. 

Ein müder Hühnerhund aefiieiehe einst sich i& die Küche; 

Er bettet eich beim Resr d^r Glai». 

Er dehnt sich ana» er rundet sieb, ond ruht» 

De» Tagedieb l wenn ich ihm, gliche». . ^ . 
Wer triebe dann die Waise hier f 

Ruft jener aus. Sieh her» und folge roirt -^ . . // . . 
Warum aellt^ ich der Ruhe nieht^g^nieCsenZ . 
Veraeut der Hund» Auch sie hat .ihre 2^1»- 
So wie dev Fleifs: und den lafs ieh mich- oicht Terdriefscn. 
So bald* es Butaten- kanm Sechs Uöbnqr .bracht* ich. heut; 
Doch du mit deinen hurt*gen Fufseu' > • , , 

Traibet muTsige Geschäfüglb^t«. 



( 3ü6 ) 

XXV/ . , 
DIE ZWEI FRÖSCHE. 



Znti Burg«r einer V£uue, 

Zwei Fröfcbe, durch die Hitze 

Aus ihrem trocknen SompF verbAttitC, 

Durcbbüp&en WiW uiwi Unid; 

Und suchten ticfic SHtxe, - ^ 

Der JBme kam an eines BrunnMs Rand, 

Und sah das Nafs im Grunde« 

O der begluckten Stund»! 

Rief er. Wie kubl und rein 

Mag dic$es Wasser win! • • : i 

Romm. Lieber, springe mit*h|n^t ' 

Thor! sagte sein Gefährte, 
Halt ein! Bedenke doch: 
Wenn mm 'die Sontee nbcll** 
Auch diese Flut verzehrte, - * i r , . • 

Wie kajcnst du wieder aus dem LoA? 



I .- 
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XXVI. , 

DIE -zw EI DROSSBIiN- 



£• ifäT ein Mlfswach» in cie/i FeigeiT. ' 

Zwei Drosseln fublten sich durch • HdngersttöHi 

Die Eine fast gefalinit, die'Andr^'kaairi'*nrcbt todt* 

O Schwester! willst dn mir den letxtbn Dienst erzeigen? 

So spriehc die Sterbende: ninim' deine R^afte doch' ' 

Zusammen, irgends findst du noch 

Vielleicht ein paar yerborgne Feigen; 

Nur einen Schnabel voll. 'Wer' weift, '-^* ' 

Es reifet mich. Doch, Sth Weiter ,' nui» gitfstfüwfhde.«' ^— 

Die Schwester macht »ich auf , **verVprichl* Hfr * tU^kl-^FWiß. 

Und wenn ich auch nur Eine finde. 

Dein soll sie sein. Mifsliog'liriBtr ~ ^ 

Der Flug, so kehr* ich um uod sterbe neben dir. 

Sie strengt die Flügel an, schwebt wankend hin und wieder» 

Und läfst sich nun in einem Garten nieder. 

Daa Treibhaus stehet aufgedeckt; ^ 

Ein Baum, der voller Feigen steckt. 

Fällt ihr so gleich ins Auge. Gluck sum Ftvnde! 

Hier ist genug für Kranke, für Gesunde. 

Sie flieget hin und pickt und pickt, 

Bis sie vor Fülle fast erstickt. 

Zur Schwester nun I — Doch schwer bin ich. Die Abendstunde 



Uc dia. Wer flieget gern bei Nacbt? 

leb bleibe bier, so kann icb morgen 

Micb für dem l^g mit Speiee gleicb .teisör|^, u 

Und bHiig* ibr, ebe sie erwacbt; 

Ein reicbei Mabl bin, eine Göttertracbt. 

Sie scbläft auf dem bequemften Zweige 

Mit vollem Baucb den tiefatea, längsten Schlaf, 

Und wacbt nicht eiber auT, alt bb^da»; lautf Scbaf ,< 

Scbon auf dar Wiese blökt. Gechwind nocb eii^e Pfige . 

Für micb, und diese dann dem Scb.westercben. ^ Slp Aiegt 

Nun rascher: doch die Schwester liegt ..;,.. 

Scbon rücklings mit gekrümmter K.Uue« 

Und schickt den kleinen Geiat ins Blaue» 

So tsts! am meisteo eaudert man» 
Wenn man afn schnellsten helfen kann« . , , , . 
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XXVIl 






P JB R K: A R A VA N S E R A. 



.' •'-'"'•< ' s ^'ii''•^4'^■ 



XJln junger Derwisch ging Auf Reisen -4iü9i ^' l^ini ' 

Nach Balk, und (anJ sogJelc]i, su leifior gtoCaen Fceude. \ 

Ein langes, staitlichos Gebäude« • .-/ \ . 

Das er für den Karavansera nahm. '• '• »•■^»- *" ' •- '•' . • './ 

Er ketirflL«iA, iAr6r'*wyälen .Pjosten ^ 'f'^ itv '• i'J - -> •■'''■ ""v.V'^'^'l \ "•■"-•..•' ;>.. 

. . • ■ • -ViBr^vr ••"••- ;:^ •.^- /. :• -. •■ 

In einem leeren Saal. •• Wia^ doch die Konigsstadi T' '•^^*^ 

Für guce Pilgerböfe' häe»: '. » " '. ' • * ;"' ^iy]^ v -' 

Verglichen mit den fibrigen im Osttn! 

Zum Teppich wird der Manieli hingeSk^u^ 

Er lös*c den Bündel auf, bereit'. j'-- 

Sein micgebrachtea Mahl an kosten, 

Als plöcxlich ein Getös^ ihn stört. 

Die Thüren fahren auf, er hört 

Gevrehre klingen, hört die häuf*gen Trine 

Der Gehenden. Es kömmt in der Trabanten Mitte 

Ein Mann, vor allen reich neschmückt. 

Und dem ein Diadem die schirtärzen Haare drücke 

Ein Wächter, der den iunffen Mönch erblickt; ^ . - ■'< 

Tritt aus dem Gltcde, streckt dem Gaste ^ "v ?'t'?S 

Die Pike dar: Verwegner,, fort mit dirl ^h*^*^-''^ 

Beträgt man sich so tfri^t im fürstlichen Palaste? — ^ ^'^7; 

»Diefs, der Palast? Venfoibet mir, 

V, Wieofay GeJichfe, ir. Th, , . Dd 



.■>^o 
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»Ich wufst' es nicht Ich dachte hier 

• la einem PilgerhoF xu Hegeo. » — 

Der König hört den Liärin» ftieht hin, hUibt stehen^ fragt. 

Vernimmt den Vorfall, lacht und sagt: 

Der Nair! wie kann man »ich auch so beüriegea? 

Beschämt/ gerent durch Weisheit sich .'. 
Zu rächen , apricht der Mönch : Darf ich, . • * 

O Herr! nur wenig Worte wagen? 
Wer wohnte hier in altern Tagen ' 
Mein Vater. — Und vor ihm? «— Sein Vaien« ^ i«uand? -^ 

_ • • leh^ — *•■' « 

Nach dir? — - Mein Sohn. — le nun! Ich denke, 
Ein Haus , das seinen Herrn so oh geändert bat^ '■ • 
So off noch- ändern wird» ist in der Thil •' i» .ji '•> 

Nichts* mel;r^ als eine Pilgerscheakdh »i» '• '* ' - ^ .nj i'c' I »' 
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XXVIII. 
APOLLO'tJND MERKUR. 



iVpoU und Majens Sohn, aus dem Olymp verjagt. 
Vom Hunger und vom Dum geplagt, ' - ' 
Mit ieer«r Hand, und doeb dem JBiluerkttteT, 
Der SclMufel gram, er$aiineiS^ 'sich em Mittel " 

Zum Unterhalt das nötige Geld . >'> ' : ""' 

Mit leicbtrer Mühe su verdienen. i ' • • 

^ In einem Städtchen wird ein Scbau^lats i^urgestdlt. " 
Auf der Trompete Ruf versammfeh sich vor ilmen 
£in dichter Seh trsjrm. Ihr 'Herren! mfc Apot), '*■ ^ 
Kach Art dar Wälachea Bank^UcÜrMei', ^ ' '^« 

$eht ihr diefs Elixier? Ein Fläschchen ^Vdll» ' 
Wer Gold dagegen wagt, der kauft e» nicht «i theuer. 
Heut geb* ich es für einen Dreien 
Fragt einer nun, was denn des Wassers Tugend ist? 
Antwort: Nach Stands Gebühr geehrte Herren, wifse, 
Wenn jemand noch so dumm, so albern ist. 
Und ich vor ihnrdas Ftaschchen nur entpfropfe, 
So (liegt der Wita ihm nach dem Kopfe, 
So wird er ein Poet, ein Staatsmann, ein Sophist, 
Was ihm alsdann am liebsten ist. 

Apollo steht und harrt mit seiner Flasche. 
|Cein Bürger greifet nach der Tasche, 

Dd 3 



Kein 'I uclilein Hiegt herbei. Nun tritt Merknr hervor, 

Und spricht: Vergebt! 'mein Kamerad, »der Thor,. 

Mifskannce ganz die Köpfe dieses Lanfi^*^ ' ' ' ^ 

Bedarf wohl jemand hier Vers eaft Jes ? 

Et läuft euch auf den Strafsen nach. 

Doch hier, mein Pulverchen wird euch viel beaser tüiueti, 

Personen , welche Geist besitxen« , 

Sind meisteos am GedachtniCs schwach: 

Dm Pulver stärket puch die l^erveif. 

Des Hirnes. Eine Priese kann , . ' •; . 

Das atumpfeste GedachtniTa wieder scharfen. 

.Die Dose schlag* ich nur ga einem Groschen* an. 

Jet2t (liegen Tücheir her* vn^ .Geld 0qn.aU(en,£ndei^i. , / 
Man reifset sich die/puphschc» f^||,d^^ HiM)d^ii.(> , • t . i ' . 
Merkur schiebt sich die Taf^witV^Uy , '. ' > ' ' .>.).' i i./l' 
Und seiner Gnade lebt ArqU^ ^it t '• ' ' 

TTTTT" .. !.• 
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XXIX. 
DIE DREI WANDERER. 



üb US einem dicken Walde Fanden 

Drei Wandrer kernen Weg. Sie standien 

Und hielten Ratb. — Zur r^bten niiisien wir ' 

Uns drebn. — ^ Zur linken, sag* ich dir. — ^' 

Nicht doch, ihr Herrn f da kommet ihr 

.Gott weir« wohin. Nach allen Seiten ' 

Lafit una versuchen. Eine mula 

Uns endKcb 'tfoch air*eiden^ Flufs, 

Auf einen Weg, äu einem Weiser leiten. — 

Doch, vrie"^» tneiirentfieils in solchen Fallen geht, 

Des Andern Rath TerwirFt ein feder, und besteht 

AuF seinem. In verschiedner Richtung gebe 

Das erste Paa^'^avon: doch jecTer, seinen Gründen 

Getreu, veifoT^t den Weg gerade fort.' ZuIetÄt 

Gelingt es beiden, sich dem Walde tu entwinden. 

Der Dritte, ^cr sich kluger schätzt, 

Lauft bin und her, nach allen Wiiylen, 

Bald vorwärts» bald aurück. Geduld! ich frpde doch 

Zuletzt den- rechten Weg. Er snclit, und suchet noch. 

Du zweifelst zwischen swei Metboden? halt an Eine 
Dich fest; sie führet dich stet* sicherer als Keine. 



( »H ) 

XXX. 

DER FUCHS oiTD DA^ STACHELSCHWEIN. 



£ii]tc rühmte sich der Fucbt beim StacbeUchirein t 
ErGnderUch bin ich, und weif« gleich hsndert Wege 
Mich von den Feinden «i befreien; 
Dn a}>er scheinest mir an Geiste stumpf und. trage«. 
Zum Schutze brauchest du den Stachel stets «Hein! 

Hier hören sie den Laut der Hunde. 
Der Fuchs entl&ufc. Da< Stachelschwein 
Ballt sich, bewaffnet sich,*" liegt ruhig auf ^m Gmnflis. 
Pufs biUt es an, Ufst ab, und rennt dem Fuchse ,i^h.. 
Den sieht der Igel itzt durch Feld und Bui.cbe Qiegi^i^ 
Durch Schlüge die Verfolger triegeo. ' ^ 

Allein suletxt, erschöpft und schwach. ^ 

Fällt er. Der Jäger Schaar eilt auf ihn sn mit Knjtteln,, 

W^s hast du nun von deinen hundert- Miucln? ... 
Ruft jener. Sie verrafhen dich. 
Mein einziges, doch sichres rettet mich. 



(. a:5 > 

XXXI. 
DER KREÜZEa und DER DUBLOK 



fiinst trafen eich ein Rreuser» ein DuBlon 
Von ungefähr in einem -BeoceK 
Der goldne Ritter, blank an^ ekel, 
'Sprach dem «nreinen Bürger Hohn. ^ ' 

> Wie kamst denn da hierher all ikeckcte? ' 
«Mit waa für Leuten man'deth öfters leben mufs! ' 
# Willst da des Grafen Hand b^ffecken^ 
»Was bringst du ihdi'ffir Ehre, für Genufs?» — 

Der KjreiMie/ schV^evgt. -Im Atrgeiiblicke 
Ergreift der ' GrAf die^ Mded Stfid/e, — ' 
Und theilt sie aus. Ein Armer kifejl ^i » ' ' ' ' 
Den KMiaer. Dank und Segen fliegt '^' S : 
Dem Geber au. Das Gold empfängt e2n Kind der Fieude. 
Und giebt dafür ihm ein -G^ithAietde, ' • - 
An dem er noch danieder liegt. -- ' ^^ 



^.'t 
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'' • ' : XXXIt 

DER PHILOSOPH cno DER BAUER. 



y on oiaera «chreckHche|x Orkaa , • : i .^i 

Ward ein beschädigt SchifF am Ende ||ar> t«nc)il^gea i ' 
Doch kamen von dem Mast gecrageii» , , . 

,£jn Pbilosopli, ein Baueramann, . . .:.:.«,, ... ' 'i,- 
Des Volkes ganzer Rest, auf eipar I»S4l»M-'.!i i..| .{« % 
Nichts hatten sie, .kfio Geld uitd J^jüa« 2^i^f»i . > . . ^^ 

Nur seine Wissenschaft der Welse» , ., ,. 

Der Bauersmann sein BeiL Sie hlelteB Untai; .ficU \- 
Gemeinschaftlichen Ratb. f. X^^f, li|j nger ifk'ifA\ ^n^icJik » . /. 
»Macht mich verxweiflen. > — , W»i«^'iUeMi4l|u4l'i^fi .dnaAktfl.dUta 
Ein augenblicklich Übel nieder? •," >.... - i\ w 

ijynt Weise wars, der dieses sprach) < 

Mir ahnt im Gegünih^Uj hier lind* ich taus^^&ch; 
Das Wenig«, Yf9L% ich verloren» .wistdcr. , t J. i.,.,') i« « '., ) 
Siehst du die Mauern jener Stadt? .- - i .j L:,-t» 19 i . . 

Ich se^ze nun, dafs sie sehn tausend Burger hat, 
Die keinen Weisen je gesehen r'Voch gehörer« 
Und jetzt kommt einer an, der sie 
Moral, Physik, Astronomie, 
Un4 hundert andre Künste lehret, 

Sie aufklärt, besser macht, sich Liebe, Ruhm erwirbt. 
Glaubst du« dafs solch ein Mann bei ihnen Hungers stirbt? 

•Ma5 
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«Mjig sein! All«Mn dief« jsielt üu. Weite; 

• Wir, H«nr, wir brauchen Brot auf heute. * 

• HilF ans durrfi WissensdiaFt aus gegerrwärt'ger Notli, 

• Sonst sind wir morgen beide todt. • — 

Der Weise sinnt, und sinnt vergebei^s. 
Der Weisheit ganiser Schars weis*c ihm Jlein Mii&cl an, 
Das ihm xur Fristung seines Lehens 
Nur einen Heller schaffe a kann. 
Der Bauer kCchekr «Nun m4t allem ^deinem Wisicn, 

• Wird <loch meid dammes Beil uns beide retten -niui»sou. » -^ - 
Er geht in den nicht fernen Wald, 

Fallt Hol« und bindet es tu Wellen*), 
Schlep.pt sie zur Stadr, verkanft sie häld. 
Und sättigt sich opd den OefelUn. . 

*) lime Welk» «hirB#»4et Reisbök,- im gemeinen Leben, to .wolil 
Ober- als NiederdeaLidilaades« eiaHeisbundel^ im Festungs- 
und Wasserballe, eine Faschine. Adelaag im YTörterbttche 
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XXXIII. ' 
DER CHAMÄLE O.N. 



2wei Wandrer cogen einst, mich duokt, durch Afrika» 

llieils um die Welt zu selin, theils um mit Wohlbehagen 

In ihrer Heimath einst zu sagen: 

Ihr Herren! _glaubt, was ich mit meinen Augen sfih. ' 

Die beiden Wendrer.nun besprachen ai^ kn Gelten 

Von dem und dem, waa sie gesehen». 

Zuletzt auch vom Cbamaieonb 

Ein wundersames Dingl ich horte viel davon, 

Spricht Einer. Doch gehört ist lan^e sieht geeehen. 

Wie sonderbar, wie mahlenaehl . . : .^ . 

Ein üidexleih, dem Kopfo nach ein Fiseh^' < 

Ein langer Schwanz, vier Fufse mit drei Zehen, 

Die Auglein gelb wie Gold, und bei dem Wunderbaa 

Am ganzen Körper himmelblau. -* 

• Grün, willst du sagen, Freund! Aufmerksam nnd mit Mufse 
<Sah ich ihn heut im Gras' an einer Zeder FuCie. 

«In allem andern ganz genau 

• Nach deiner Schilderung^ nur griin, nicht himmelblau.« — 
Was? grün? Ich sah mit eignen Augen 

Ihn heute noch in freier Luft * 
Mit offnem Munde Nahrung sangen, 
^cblalic von reinem Morgnndufc, 



.( «^ ••) • . • 

Und himmelblau. Grüi^ hat er dir geschienen 
Im Grate.— »Nkh^ doch» Bruder, nein! 
»Grün war er. — Narr, mit deinem Grünen! ^-- 
«Narr magst da mir mit «deinem Blauen sein! 

Ein Dritter geht vorbei. Man ruTr'ihn: Kommt und richtet! 
Ist der Chamäleon grün oder himmelblau? — ^ 
• Ihr Herren, beides ist erdichtet « — ^ . 
Wie so? iva*'iit»Br? -A- «Dcrnkelgrau. » «^ 
Hör, Bruder, hör! das ist aum 'LAchcit! 
Der will ilin gar zur RÄtiftS mächtig. 
Blau, guter Man*! !—i Grün, sa^' ich ^fr. -i- ' ' 
Der Richter murrt t ' ^ Nüni wenn ihr mir 
«Nicht glauben wollt, so glaubf iliro- «eiber. •'Seht ibii- hier! 
■ In einem Felsen hab' ich ihn gefunden, 
- Und in -dief« Schweilstuch «ingebunden. ■ 
Vom Gürtel -Uis't er -es, er wickelt*» auf. Der Kreis 
GalTt hin,^ un4 s|uy.|: Das Tbter tsc ba^lw«^. . 

Urtheile nie mit Selbstvertrauen. 
Chamäleon ist was vrir scliauen. 
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XX3LIV. 
ASOP üWD DER DICHTER. 



ilttn Dichter trat sum Phrygier; - 

Aus ftetnem epischen Gedichte 

Las er ihm kleine Stdlen.ber, 

Und wollte » dafs er gleich vom. Werth de« QanMe^ nebte. 

Wohl! spricht Asop. -Zuvor erUu^e mir 

Kux noch ein Wort.' Im Hauptquartiffr 

Der Stadt bab* ich eip Häuseben stehn, mein eigene 

Verkaufen möcht* ich ea. Zwei Zie^^l bah* ich hier. 

Um sie a)a Proben dir au ztig^n^ . ' .. 



XXXV; 

DIE GEBURT DER MINERVA. 



(jott Jupiter »afs einst mit hochgesdiiroUner Stirne» 
Und klagte laut, und ächxte sehrr ' 

Es tobt und hämmert mir abscheulich in dem Hirne. 
Ruft mir einmahl Vulkanen hert 
(Im Himmel war damals kein andrer Arat alt Er, 
D^r Grobschmied. ) Huikend, doch in Eile 
icbleppt er sein' Schmiedeaeug herbei. 
h untersucht des Vaters Beule, 



Und mit d«t Htmmtrs tcbarfem Tbeile 

Ziele er» holt *uft»^t»d schlügt thm kiu£lsf ! die Stirn ent»woi. 
O Wunder! Aus, dem ofTneil, Hirne 
Springt, g^^^^, gfp^piustt, e^ne O&me ; 
Mit Helm und Schild und Spe^r. VolkaitS' »riahrnft Hand 
Sucht nun durch Balsam, durch Verband 
Die Wunde addeuaig jraauschli^&eq, . 
^ Und unversuglich suönit 4m Göccer Scl^nf. daher« 
Theila den entblödeten J.ußiter^ j . 
Theila sei^oe T^chiee^fu begni&eob. . . . 

Sie stehen da, und sehn ^atsuckt ^ ^ . 
Dt» neue Q3(tiaa aa. Welch eine sanfte Sti0e» 
Welch! Xmsetiier Efmt^ ytei^h ein« Weisl^icirulla .,. . . 
Ana dem besAhaidnen Auge.Uicktf 
Wiü^ aohön akb daesat Tracht su dem C3iacaktar achi^ktl 

Nur Jnno bricht in lautaa Lachen 
Bei der Bemerkung an«: »Ja! gan«e Bjchter aiod . 
»Die Männer in dergleichen Sacl^en (. . . , / . 
»Welch eine Tracht iur Jovens K.mdt • , >. 

r ■ ...... 

»Was soUetf Helm und Speer und Panzer eineni Weibe? 

»Ick will- sie kleiden. Konun,. M^eryiv» konwirimc mir!» ^— 

In ihrem Zimmer reifst Mt ihr . t 

Den Helm vom Haar,, den Paoser. Tt>n d^m Leibe. / 

Ein Diadem» ein goldgectiektea Kleide , • , ' 

Ein 2Wpter und ein reich Geschmeid''., 

Ist mm ihr Pnt^. So Hihrt die Gottrn« sie «urucke. 

Die Guttar lächeln: Neiv» diefs iäfst ihr unbequem, 



Weit besser scblckte sicH su «lern betcheidnen Blicke 
0er tiefe Helm, als dieses Diadem. 

Ihr Herren ! ruft die listig Diöne, • . <* 

Ich kenn' euch schon. Ich weHs welch «titen AMi|g ibf' ' . ^ 
Vor allen ändera Hobt. Mmerva, Iblge^ftirl *' 

Sie reific ihr die gexackie Krone 

Vom aufgelos*cen Haar, deii Demant ^(fk dem Obr; * 

Stau d^s Gewands umftielsc ein dumer Flof^ '^ ' ^ ' 

Den halb verrathnen Leib, die MttbeHMh«"&>IM'' ' '' » ^^ 

£rliebt die junge BrusL MtfüHliiclltg tth(^'^elc44mt ' "' * *• 

Kehrt Pallas in den Saal «iifurcke. 

Die Götter loben swar den Wuc^s mit fooebceM BlÜDke; 
Doch, heifst H, dieee Tradifcr Fordet fi^eberx imdlMcktf. >^ 
Die Arme steht ja da durch Blodlwit gans 'geflthmt»' - • ' *- 
Nein, kein^' miifs sie sein, nicht nackt .lifpdlnichc ttt^bnlalt 
Auch von Dianen, von Cybeilen ' • 

Kömmt nun ein neuei- Klc^dungspti^n. 

Minerva siebt die Stucke traurig an/ - ■ . * . ■: i . 

Hört auf, das arme biüjjg so ctt ^rttelletr!* * '•• '« ' ^ 

Spricht *Adlicli Jnpit^n Was toU d«?r'''rA«dclkr«th*^' ' 

Lädt mir' meita ^fUnt^, wie^ es aus * m«iififtm Hinte • kam I- 
Mifsbraache nichc, vermefsner Di^^hterl ' 

Diefs Beisyiel wtder ki^ Riobeel^ ^ ^ jM r^vv ' (! 

Nur wenn es «ine Pallas iin^'^' * - • ri^ ,.i.-. l ^U 

Von welcher du entbunden fetst, -•' ' •,!':! » • 

Dann mag sie bletbeti, Wl9 sief ist. " '*> 



r'. 
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XXXVI. 

DIE MÜCfCE. 



In freier Lufc »tch wiegenclt. .cpvtch 

JOIe kleine» sart gebaute Mucke: , 

Hier stellt mir steu die ScWalbe «acb. 

Sie schitngt ir einem Augenblicke 

Der Unsern mehr als hamlert Stucke. 

Weit sichrer ist des Bauren Dack. 

Sie fliegt hinein. Doch. Sptnpeweben 

Sieht sie an jedem Baiken kleben. 

Wo dürre Mückenkorper schweben. 

• So scliutxt ihr Bauren euren Gatt? 

»Fortf mcH def pdelfMinns Palast r» * , 

Schon summt sie in dem oiTnen S^^W:.. . . I* .' 

Der schone Sits ! wo meiner Skheiheit 

Nicht Progne» nicht Arachne driut. 

Der Abend kömmt. Zum angestellxen.^Xa^le ^ 

Wird schon die Tafel aufgedeckt, : . / , 

Der grofse Leuchter angesteckt. 

■ Wie reiat mich dieser Glana!« — n. Sic ffieget'hin, yersengci 
Die Flügelchen, und nrft» als sie ajm "Wachse hänget; 
In freier Luf^, im:Hüctcheo dritten mir - '. . 

Nur aufsre FeiDde mich xu .ipordear. , ; 

Ich' unbesonnene t bin hier^ > 

im Schoofse dieser Pracht mein eign]>r Feind geworJciv 

\ -: 
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XXXV^II. 
DAS GUTE LAND, 



£in Timon unsrer Zeit« ein Welt- tind Mensche nhass^r , 

Weil er in beiden Unbesund 

Und baufges Übel Bei dem seltnen Guten fand. 

Begab ticb endlich auF das Wasser, 

Und suchte sich ein neues Land. 

Er kömmt^ an einer Insel Strand. * 

Hier, sagt man ihm^ «rohnt tief im 'Land 

Ein Völklein von unschuld*ger Si^e. 

»Wohl! setat mich aus! In ihrer Mitte 

»Find* ich vielleicht, was ich sonst n'trgends fand.» 

Recht bat er. Das ist ein ▼ortrefTlicfa Land! , 
Der l^ena, der lieblichste der Getter, 
Verläfat den Thron d€§ Himmels nie; 
Es stören weder Wind noch Wetter 
Der Elemente Harmonie; 
Der immer grüne ^choofs der «Erde 
Trägt Fruchte durch das ganse Jahr, 
Der Bienenstock , die sichre Heerde, 
Beut allen Milch und Honig dar. 
Die Stille der Natur herrscht auch in allen Herzen. 
Hier ist kein Heer, kein Zoll, und kein Gericht; 
Hier weifs man nichts von Muhe, nichts von Sclimercen; 
\Ian braucht (so rein sind alle Heraen^ 

Man 
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Man braucht aogar der Tugend nicht; 
Kein Unglück ^iIfchce^ man, und rtrebet 
Nach nichts, und stirbt, wie 'man gelebet. 

Der Angftkorarane weht entjsückt 
An diesem se verborgnen Orte ' 

Den langen Wunsch erfüllt. Er leim des Landes Worte, 
Und sucht nun eines Für hegluckt. 
Um sein Gefühl an Tag zu geben. 
Allein diefs Woft hat diese Sprache nicTit. ' ^ 

Er leget aus, umschreibt. Man sieht sich an, und spricht: 
Was meint er wohl? vwUeidit das LcbenT 



XXXVIII. 
DIE ZEDEÄ UND DER STRAUCH. 



YVeit herrschend, einsam» stand anf einem offnen Raum 
Ein schön gewachsner Zedernbaum, 

yon keinem Blit2 gesengt, durch keinen Sturm gebogen, 
Des alten Berges äluter 'Sohn, 
Und über dessen Scheitel schoR 
Jahrhunderte dahin geflogen. 
Mifsgunsthg stand nicht weit davon 
Ein niedrer Strauch , und «prach : Zu welcher Höhe 
Der Stolse sich erhebt! und wie veftchmäht ich stehe! 
Warum hat die Natur mich klein und krumm gemacht, 
V, Vicolay GedicJue, IV, Tlu Ff 



Gcias;' Ick >:£«•««<& b£c jb Kilrfcifr Ptae^ 

Za toWrer Mtrt-.l.'KM'gr» Bitiir ; 

Ufld bffl docb H>U» fo («t ab er.. 

Docii WM Xj:^!? ^js kJBMwt «OA Aciifcu^ Xci^ Ikt. 

Er fSrchccc acipea %^ ocks. raste air ^« kcUca Blick« 

Der Sosae« mpcÜh bot, w:e er audk cnxkkc« 

Der ZedfT fluche dtr &:nach » mefiwf Mgi^idi 

De» B«'.Les wie«lerbf>lcea Scxeick. 

Er Uoscfac Ei» Xeisctr kaa». dem «An Scubm ib &llcm 

Und äa aU ÜMcb»« — fawttfle«. 

Dm Zfrergfeia siebt mk bktrer FröbladikciK 

Des Wipfcb Zkteoi, Wanken. Nei^n. 

• Ha! cadikh köiDoit anck «leiAs Z«isl 
»Ntm kaiiB icb nmpthtndeu sicigea . 

• Mick An man aan , aiich liebt aaa aock. > 

Di» Zeder knairkt ead fallt, aad sie acrdricks doi Straark. 
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XXXIX. 

DER HUND UND SEIN HERR. 



lÜAn Hund wiv'^seinein Herrn «ntlotfen, 

Und wurde bald darauf an einem dricien Ort 

Von diesem wieder an^etrofTen« 

Warum (so fnigt der Herr) liefst du vom Hofe fort? 

Icli liebte dich so •eh/, i<b füllte dir den Magen 

Mit Leber. Ach! fallt ihm der Huitd ins Wort, 

Nicht über- deinen Zorn hatt* ich . -o Herr, su klagen ; 

Doch unbarmherzig ward ich immerfort 

Von deiner Dienerschaft gescfalageii. 

Taub war dein Ohr^ du 'wehrtest ihnen nie. 

So sehr ich auch um Hülfe sclirie. 

Nun sprich: ob du mich selber scfalugest. 

Ob du die tolle Tirannei 

Der Untergebenen yertrugett. 

War es für mich nicht einerlei? 



Ff: 
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XL. 
DAS PFERD ü»D DAS FÜLLEN. 



i^jtn Füllen, das den ganzen Ta^ 
Auf fener Weide müfsig. lag» 
Bescboaubte nur den Klee mit si^ker Nase« 
Fand Ekel an dem besten Grase. 
Zu einem altem Pferd, das- mtt Mar Weide ging. 
Sprach esr Welfiir du ntcbt eine Wiesen 
Die befsre Krauter hat, als di#te7 — 
>Ja wohl! doch weit ist sie. i» — Di« Sonne hing 
Schon tief. Sie brechen auf. Durch dicke Wälder, 
Durch schroffe Felse», off«»- Felder 
Läuft unser Menror vor, und uTM<*r T^mach 
Hupfe ihm erschöpft und keichend nach. — 
/ . _ «I^ömmi nun die Wiese bahl?« — Man langet 

Al^ schon der Mond am HnnnielJkangct, 
Auf einem Anger an. Und dieser Anger war 
Gerade der, von wetcbem unser Paar 
Vor wenig Stunden ausgezogen.. 
Das Füllen, durch die Nacht betrogen. 
Et kennt die Stelle nicht. Das alte Pferd i 

Beginnt: Nun! hab* ich dir gelogen? 
ViHit wahr, ein berrlich Gras, und wohl der IVcisQ -werlh? 
' U wolij! verse:«l das Füllen wieder, 
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Wie Rosmarin und Thymian!^ 
Es frifst. Ao viel sein Magen fassen kann. 
Und legt sich, satt, cur ßnlie nieder. 
Der junge Tag beginnt den LauL. 
' Und fröblicb wacht das leckre Füllen auf,* 
Sieht' um sich her, erkennt die alit Wiese. — ^ 
• Wie? kamen wir im Traum wäxnöui Wo ist das Gra^, 
••Das ich mit solcher Woliuac frafs,?» - >^ . 

Kein andres Gras und keine Wiese, 
Erwiedert ihm das Pfard, hast du geseho, als diele. 
Durch einen Umweg nur hab* ich bei blinder Kacht 
Dich auf den alten Fleck gebrjehr. 
Allein, mein Sohn, du trabtest hart und lange: 
Diefs hat das Gras so sufs» gemaclH. 
Dein Ekel kam vom Müfsiggange» 
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XLL 
DAS SCHWEIN und DER GAUL. 



Sich wäUend in dem scharfen Mitte, 

Im Scboofi der Trägheit und der Lutte, 

Sah eiDfft dat Seh wein den edlen Gaul, 

Von seinem tapfem Herrn bearicgeo. 

Und gleiches Muthe« voll« mit ihm ins Lager üiegen. 

Nach Ehre wassert, dir das Maul? 
Thor! so spricht das ScLwoiru Vielleicht in wenig Stunden 
Kehrst du Eurück, 'bededkt mit Wunden« 
Wenn dti »jphc gar den Tod gefunden« 
Nein ! sichre Ruhe lob* 4di mir. ■ 

Man nenne mich ein träges Thier: 
Nicht einen Tag von meinem Lehen 
Wollt* ich für tausend Siege geben. 

Die Schiacht beginnt. Oas edle Rofj 
Trägt feinen Herrn durch Spiefse« durch Geschofs. 
Er streuet Tod und Schrecken in dem Heere 
Des Feinds umher« umstrahlt von Muth und Ehre. 

Mit seltnen Wunden leicht bestreift 
Kehrt unter ihm sein Gaul aurück. Ein Bote läuft 
Voraus, die Wiederkunft des Helden 
Den frohen Sein igen <u melden. 
Jeut sprengt er auf den Hof. ' Mit stolxem Wiehern blickt 



Der Gaul uihlier, und »ielit den Scblächter, der die Klinge 
Dem Schweine durch die Gurgel druckt, 
Damit er ea^ 2um Beaten biinge. 
Nun, spricht der Schimmel, steh mich hier! 
Noch bin ich Insck, gesund, gelobe im ganzen Lande. 
- Erkenne min : nnsichrec is^ die Schande, 
Die Feigheit, ala der Muth, die Ruhmbegier* 
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XLII. 
DIE ERZIEHUNG EINES PRINZEN. i 

, tfach f^o Itairen, 

Erzogen als ein Thor, von seiner Grofsc trunken, 
In grobe Sronltcbkeit versunken, 

Sa ff auf dem hersoglicben Thron 

Von Benevent der Weichling AUmon, 

Verachtet und gehafst, und wufste nichts davon. 

Sein Rath und sein Kaplan, die Leiter seiner Jugend, 

Regierten, plünderten indefs das l^Ieine Land, 

Und schwuren ihm. ein Herr von spinem Stanrf 

Sei von Natui mit jeder Tugend, 

Begabt. Ein Fürst von ßenevent^ 

So bald er nur au Collen Jahren 

Gelange, sei voir West «im Orient 

Das , Augenmerk der Völkerschaaren, 

Ein angebeteter, ein nuLchtig«r Regent; 
- Er könne, wenn es ihn gelüste. 
Den Arno, Tiber und den Po 
Bezwingen, und der Schatz der herzoglichen Riste 
Sei grüfser, als der Schau des Königs Salomo, 
Mit dumpfem Glauben und Gefühle 
Zog er, der Alberne, den Dampf der Lugen ein, 
Und dachte, wenn er schmause, schlaf und spiele, 

So 
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So n^usse B^n^venc vollkommen glücklich sein. 
Ein wackrer Hauptmann «einer Wafibe, ' " "• '"»';- '' 

Noch aus des alten Herzogt Zeit, : r. . i jj ' •'. 
Ein Mann von kleinem Sold' und dMto'itlfti'«if'öjA'rfc4te,'*^ '''*' 
\^ar noch 'det Einzige; de^ ihm Vnit Drfelstt^kek > ' •''^' ' • '^ 
Geheime Lehren gab, ihm üngtfiek'pErt>{>h«s«ic»i>^ i .*"*»! ^ -'* 
Die Schelme Kernen bald dem bieddril auf die- SpfW, ' ' '^\ ' * 
Und «chaffteii';' trfj'a© dal^^if HaM{| e^erMhtr; '►» • '»•"•' ^^ 
Den -OnteqlWWreii auf d<tf 8*i*L'^^*J .•^'- ' u-ir' J>.>' ih- jii»V 
Auf seinen Meierhbf T«f!ünilt< -* « ^ . . , • - >tt iMri^. 1 » ' » 
Safs Aimön, ^vreihte Vich mit vreiaeiA Mticli« ••> • 

Nun seinen Freunden, ^seinem Giito,'i ^' • ** >' |^ 

Und seafBt^:fl2klitig-nur atn^Hehii uml'VatetUttiiL " ' •' ''^ 
Der tolle Jt^li^ fuh». indcft- faik ^VfoUbttÜtgei^ «r (;. • i»a 
In seinem T«iiMeIfMt,<tier Radi laad den iUiplafl*' >?> 
Im Rauben. Häoßgliag 'das Volk ML.numao- «•$> i>i 
Doch mei^ernirtiib »der Hei^og seine iKJag«i|it • w i. 
Der Laut, voD'tmiisnuibftd^rv.'icrlad ) '^t m* • "' > 
Sich nach und nach im Läufer. undKitasbi an t^tm^fiätj ^* ^^^^ 

Der liebe Gott erbarmte sich am £]td^ - 1- .' ( ;.(ri i ' 
Des Thoren, nahm sich ihn «ü beaasra .v^f < m. . • i . -^ 
Und gab seiit» Hetst.in eines Mädchens Hand«! . <. i >' « 

Lianen ^ah der Prinx, und fing ju leben tfttL ! n.: * 

Jung >Yar er, und ein schöner MaoiNj . •. » .;'.,. - M 

Und Fürst M'VfiaticiMinr es ihm an Giückim liebeo^Tdhlejl? . 
Zwar auchi* er Lieb* und Gl ück.dieft. Wächtern jiu (Vwrhehten: 
'Doch der verschlagena KiqvUn \ :,. n /, , p.,, . tji . f 
tf.Nicolay Gßdichte, IK. Tfu G'g 
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Errieth ihn» sab d«x\ Fall für mirUUU ajßt .^^ 'i 
Und spracb: erkennt er eicl^ so k^na er mba erk^niifii. 
Von der Geliebten ibn su tren^ien» t. ; :<*,-'.• 

Greirc er^5^.I^aHpl9r>MPO>a«f . • i. '* 

Macbt ibm die jHoUe \tpifk w^^ dfolt^fliin inic d^na Teultüi ..\' 
Der Prins» je «lb^^ii«r»,Ja|nM»b^,Mi Angft ud4 Zweifel . - 
Geneigt, erg^f^ »kIi llcyniiiliivedl .j. \ *t J • ^' 

In aeine« Prietterf,{ttM4i> boi»Vlidifbftolofer«.|#nd#.. .. ..«i h 

Zebrt aich durcb Fasten ab, kehfp, ^^n^dßtt\*J$cii,ij^aßm'f^ib f./' - 
Die leucbten Blicke weg, daa jeutjveU^Mert.aoM«^;^ ..tri.« la/. 

Docb welcb eii^Ua^ kMt^oo den. Sera fsea wiedorT; M 
Hier: AUabI Mabomed! don;.;Qiria(iu! AliMnont «j.. 
Haut au! — .^HÜA'JMUmt Dw^jt vpr/ »r-^; J>ä¥»i»JIi>^ Iu' 
Der bange P«k||il>a«aiiJr/d». Giki»«i «Mlj|iii4it^r(ii. t i 1 
Ein frecber MnaiUiiüii»;) dia.lbibai» iuF deiHiiWnr >r ;.rt •>. n. 
Den Säbel in den. KaiMiU* niit aein^r.tollea S^baaiV. 
Babnt sieb den Wey nnl^iieicben,, iirkigt jnitiFiamnti^iri r 
Und Spiefsen in daa ScbloCa«'-!'Die'')liuteeKj'todtett«r< 'v ; T ijvi 
Dm Weilwvdfc taidhfrr'aamammciv <»« t mi i'. i . .; fv: i{ . -. 
Von Kum« kam der limveibtr/ • c:-". I-» * •' . li!.' " C 
Auf lonenden, auf acbwarami^ Flügeln j '«r.- .?^' 

Flog vor ibm aus dtn'dZ^d;: Auf iliien iieben HfiJEeln - 
Erblafsien Paul und JPmcr. tebon. .>. .1- ,\.i.'/r i-L iUa :v^ .1 
Daa träge Kabinett dea träge»' AlaAtni' -i ::^ i>: »» »i* 'i ' ? :« 
Schlief rabig^ batee nicHc den rieicbtuen 'WmI^ davon: i'T"^ 1^ ■. 

N«cbdefn man «tat s^ vM^ der Gbriaten abg^scbTacbM. . 
A\s man fiir Allaha Zorn und Ebref DOjrbSjg mciwec, • 
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Läfst mjin die SchWcrter ruli*n« find fingt Vu pIGnclenf ih?'^ ^"'''' 
Ein Werk, d« v^fantfil Van ttatten g^hee. * •...,!:': 

Ganz Benevenc, in einem Winke, «tdbet' 
Im Stand der UoscliuUt de. ' ZoUvfMien ^cbl«pper inaä*" 
I\eU<{aiea, Geräth iiJ*Ä Viili tmd tettA. ' ' * ^* ^'^ ' ^ 

Drei Loote «rerden aus d%r twtä. '' ^'- ' ''* ' •^•*^ ^^ " ' *' ' 
AbduUen ßiUt der'Hin«g Aüv ' ''* ' ' ' 

So biefs der GenaraL Du blac in deiner Bluthe, ' ^ 

Spricbt Abdul: yAMV üir 'MAilJif'%atte-dB.' "'' '" ' *^ '" r 
Der Prins eracbrickt, j^oAfbt, Un^'tt^l^t'l^ii^^Ouc'd. ' 
Doch aebtl er ntMMt am E^ib* 'ctW'ah^'GWicbe '* ' ^ "''^ 

Im neuen Amt aUmälilig' an. ' ; . »^ • 

Die dff^ch ,die Weicblichkeic bisher ^ritnervtexi Glieder 
Gedoiben, angestrengt, au 'fr»)W8t2lUe iried'er. '^ ^' ' *^ 
Sein Müib. durch Üppf^^te>lffs«Äafft' * '' 

Erwacht «ugleicb. Wak isrdä MUh 'aiAA ohne XMt? " 
Nur eine Plage m^hr. Dier Musülmann Ifii^gcgen 
Sinne aut Genufs. Er sauFc der Überwäudnen Vfrein/' 
Und liifftC den Koran Kovttn teiiL ' .» < * . .r. . 

Ihn aftfeh'fhk fcHiekk ab Verpffegeu,' '* ' '' ''"' **' ' * '^' '^' 
, Fuhrt jede Nacht ihm aeia teyichntttüfer Ätohr '^ " ' ^ ' '' '"' 
Vom Hofe, von der Stadt di^ sckSoiten Madchen vor, 
Die an den neuen Brauch sich bald gevröhnen. 
Sich nach des Tuches TOre scihn^b. ; j ' '^ • • ' 
Einst als, de« STtrre^erin der' Hand, «i» • » 

Nebst anddrm^Stalfgiesind*,' erst 'selnenr ÜtiterttiaAcä,' 
Die Durchlaucht bei den Midtorn ktand, ' 

Gg a 
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Sab er ifia Mohren, .d«r lianeii . / '. >, • f ! 

Nun, ihrer Reihe nacfa^ d«n KuftMn.tejnes.HerrB 

Enrgeg^Dfuhrte. Ha! risf er» der Updaakbvoitl 

Auch dieiep Schbnpf .inur» ick fifaiireii.!, ' «i *. :' i 

Den bittersten? O Tod, ael mir wc^/frifBirr r ^ .; ....,w 

Der Mohr veraund auAi gröfaten^ Glftclir) ^.,( i. .:>• ?' ' 

Die Rede nicht. Doch «te, mit einem naß^*^m BUcie, 

Der mehr alt tausend WorM ^Ca^ ; .« :vl 

Spricht: Lebe, dulde^ ha^ foU JijiWe .l»9nVA(#' 

Bedeni^e wer du bist, ;«faa d« pV^rlorfMi. VmT* , i / . i . t : . 

Treu bin ich dir» und. h^pdU, dir jqvn SronmHff« ^ 

Sie geht. Ihr Reis und ihr Verausd r ■ 

Beaaubem pjötalich.ijen Koraarea. :< ; * * 

b schwört: Genu& tpab' ich .gekannt, : . . < . r. 

Was Liebe sei, hab* ich enit iuc «rrafa^tfi. . } ' 
Durch Weigerung. erhi^t siejden Konv^eß,;/ 
(Der Weiber MeisterkaifF) O Sieger aller Schaaren 
Und aller Herxen ^n der. V^eltf . , ■ ' .-. 

Dem alles in den Arm und vor die F^fae filkl; ;i , ^ . ., j 

So spricht sie: doppelt, Herr», hast •4tti^9c}i mich grfaqgfi^. .; ; 
Doch fügst du Feinheii'sum V^rlaogen» ■ » : \ ,7 ' , .• I 
O so beweis* es mir ! • Gieb meiner Blödigkeit , , . , 
Drei Tage «um Erholen Zeit, * 

Und schwöre mir, ein doppeUes Begnhref -. ' ,' •» 
(Bescheiden soll es sein) indoTs mir au ^gewähfen. — i . ^ 
Kein Hers versagt dir ni<^ts, erwiedert der Korsar.—» . ' ' 
»Fürs erste denn: ein Schelmenpaar^^i, . ... 



C a57 ) 

• Das imnaer mir gehäfsig wotv ' '' 
m Liegt fai«r in ficnevavc LbT« ,mir il'fe Scliorkin h^ko, 

• Und jedem süble gleich ein starker Janititfliar 

• Drei hundert tüchtig auf die .^el&a. i «> .• '> 
»Zum Zweiten y ÜBrrv ^ getiatte ifair.d^iai •' 

• Zvffii Mäuler» die mich in den Z^iehentagen 
» Zum Zeitvertreib ia einar Sänfte tragefl» 

»Und dafs des Treibers Wahl mir überlassen sei. • ^- 

Nur dies/s? von Herzen gern, — Zw allgemeinen Fuende 

Des ganaen Volkes wenkii' Itekli^ < ^ > 

Der Kath und der Kaplan auf einen Markt geftibrt, 

Und nach der Vorschrift abgesehmiert; 

Voll Wonne dient zugleich der' twffliclisten der Weiber . 

Prine Alamon snm Eseltreiber. ' • r . i>'. 

Zn ihni.?beginnr'aie'0uii: Bierrtsc aodi »ieht^genag. 
Geboren bist du. enmiBefellen; 
Thron oder Todj j.etariAufst'ila wählen. < • 

Fühlst du den ASüch daj»? ^Getreu und khig 
Ist Aimon: a«eE*:tfan aiif, bitt* ihn dir au Verden; 
Denn Unrecht hattest du. Sein 5eh^^C| sein I;^b«?n 
Weiht er dir gleich, l^rei Ti^e hast du Zeir» 
Am dritten komm zurück. Durch mmn Bectreben 
Ist alles dann asch hier'bereic • • ^ < 

Vergifs es nicht: drist Tage hab* 'ich 2eir» ' • 
Nach diesem mufs icb inich dem MasalknSütti ergebeo. : " 
Im Krieg* und in der Zärtliehkeic 
lu nichts so kostbar, «Is die Zeit. — 
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Er gabt, und Aimoai durch Lianm / ' - i t, r.i nr *. 

Von allem ftthonbdofart. rargiCit dm- alte« Holte :.h .. 
Den Weinenden Vvüt wciitoad AUnion. ' ; 

Schon hat der Greis in kletnr. Faluiatti ! i>. )« ri •; 

Der Freunde Scbaar verkbailf. Dia aoagfe^cfatü Mache . " 
Bricht auf, aieht an bei itUW Natiib ' •' . i» i t^ 
Audi in der Sudt ward bei deir Ü«ttrtban«nvi « <'•• ^ ^ »< 
Trots ihrer Kactan', roo läitteö .! (' ,/ ' «.*f ' 

Der Ehre Funken anffefacbL« -- ^. • * a . ' - ^ ^ 
An Aimon« Hand, an der Getre^Mk-^p&Mo-v.' # / .t ^rt- . 
Wird plouiich AUmoa 4t4'Hold. V f . . - .'< , 
Erkämpft, erliegt, und uberfiUU / ... . t 

Hinwieder nun im^HcniogUcbaii Sicae 

Den weichlichen, entnervten MusulnriÜM« i^' .rr*-. i .!r..,v n 
Der, unbttorgi um dUr >vfii u«i iboilMr gatehiabot,! i : i \ 
Auf leinen gellen Schoofi gleich itat liknin aiahai. - i-- 
Der Sieger dringet ein. Hack lafiaaB Armen BxAtt • • * 
Die Schöne. Der ILonar. gaecörc in aoaBam Plm,. ■• 
Erstaunt und waidit. I« <Seblofi und in daai' Staate . t . 
Mafit leiaer Rächte eich- dar Hers<^ wioAer an; . > i • : 

Unnuttelbar darauf kommt dar Kaplan, .r 

Begleitet vom gebaiman Eecbe, i - • 

Getchiftlg, itola und laut aus seine« Kacfair •■.. .- > • . 
DiaT« alles, rufen sie, idüaTitf haben wir'gailian! •' i r^ ' . 
Die f origa Gawak «litt jadar wiadar i 
toar Prieiter (grausam sind die Faigan) 
Buft nutend: Packt den Gen^aL 
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Und spiefst ibn auf den ersttn Pffbl! 

Elender, ^ieht^ iHiiHnebr reit herriscbcr.Cfiherde . ^ 

Der iimgeschafTne Firrsc: Elender! denk* an dich! 

Verdienet jemand hier» dafs er getpiefset Yrerde, 

So isca der Rath und du. In WoUuK habt* itiri mich 7 . 

Ersäuft, sum Gecken aufera^govy ' .«> • ( ' i . f 

Meki Land* beatohien, mich balogeik. ^.^ 

Aoa meinem Irrthum haben mtck ' > 

Zwei Lehrer» Lieb* und {ihthl^^NAgaa« . j«*. .. ' ' .'< 

Zieh, braver Abdul, frei aorüeklÄich« tfeioiiln. Land.. ij ^ 

Dir dank' ich et, dafs lich hMiätrHns^.amd nMiii Vf^and 

Entwickelten. Dein Unterricht. ifarJttflder: . :j . 

Und deutlich; aber komm nichb wieder J - : «> - . :>t • i 

Und »träfet je der Himmel dich* /•'> i.'? ^^i9\l »^v ,'; 

Und deinen Staat mit einemitoUeniiPraeaier. .r r. ,uu 

Mit einem ichelmischen Miniatert'; > I ^ ',* ' » 

So säume niclit, nnd rufe mich, .r! ..... 
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XLlII. - -• V .. .i 

DAS LAMM UND DIE FROSCHE. 

la «iner £nSMe lag* ein* La»rii " nl 1 . i. : / i>- »v: -^ 

Durch einen Fall vom einem Sceme« ■-*•..>•*••.....' i 

Die PQansen und der sähe Schlamm i 'ir*« , . i • F • I r ''^ 

Umstrickten, hiehen ihm die BeSatM -.r^^tt ii i »t* m.. <!•' 

£• aiampFt und ichligt, sic^ ;Mi>'he&iiiJn; f r.i («i 1 -ivtii'. t ii^'A 
Und itort die trS^etFlu( ileff dPfiuate. .jt l,r . !• ! .n ij/mI «i/si." 
Was tut! ein Umi id «nseniÜSue»? . t» • i • f u.! -il 
üört es die Brut der Frdscfae» schreien, «r I r I r ..:•' 

Ihr Herren wollet mir Yecaeih*nj •' » » .1 t.>M 

Erwiedertes: yon freien Stucken« f . (tr.- .) i.'» »• :>:a.iv im II 
Das glaubt mir, kam ich mdhr 'herein* ". '. i ihL\<, r^v'bb b.rf 
Und bofT in wenig Augenblicken« -• v . : ^ •' 

Des eklen Loches los su sein. . 

> Das ekle Loch ? ein Weiher, wo Personen 
-So fein als du von Nase wubawi ?-■**• 

• Hat dich dein Stern hierher gsschickt. 
»So lebe friedsam und beglückt, 

• Wie wir, in diesen edlen Fluten: ' 
»Ein Paradies, mit jedem Guten 

• Und }edem Schönen ausgeschmückt. » 

An mir ist all sein Reis verloren» 
Versetst das Lamm: ich bin nicht hier geboren. 

X1.IV 
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XLIV. ' ' ■ . 
DIE CISTERNE dni> DER FACH. 



A.uf eiaea kleinen Bacb t^'^ti-itt g^nii^r Fdrne ' /'*' 
_Von eiaer marmornen CistefM 
Sieb rauhMm durch die Xiefie Wrang, 
Sah diese lott dem h3m4A#li«a Brbarrtien, ' ^ 

Mit welchem Reichthum^ dt»lk vM Müfsiggang '* 

Den thäfcigea und blöden Armen- * • ■> * - ' m - 

Zumessen pflegt: Der magre Wtcbr! ' •• . 

Mich «runden sein Geseufae aichr. 
Aus einer kleinen , diinteetb QueliiB » « • - 
Enuprossen, wal st er Tag und Nacht ' '* ' ' 

Durch Seein und Sattd He ^tMe *Welte, .' \ ' 1 

Und wenn er den unnutaen Lauf- vöUbracbr, 
Frifst ihn der gröfsre Fliifs. Mir, prSchtig eingeschlossen, 
Und unbemubt, und sorgenlos, • ' 
Kömmt aller Orten her in meinen tiefi^ Scbloofs 
Der Zoll der Fluten aög^osMiJ. • j • . . n- 
Die ganze grofse Sradt, die mir au Fufseb liegt. 
Versorg* ich täglich mit Getränke, 
Und bleibe doch stets uoversiegt. 
So grofse Summen ich verschenke. 

Der Bach vernahm das stolze Wort. 
Deii} Wesen widerspricht, so fing er an , o Träge' 
V. Hicolay Gedichte, ly. Theil. Hb 
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Den Rufe der Natur. Auf dem bestiminteo ^tgt 

L4iur icb, der Piliclit getreu nicBt' unter Seuf/ern fort; 

Ich lUpIa rrohlicli , ^ad errege i ' -^ < ' 

In jeder Brust, an jt^dem O rt , , 

£io glricbes MirgeFuhl. Mir nicket auf dem Wege 

Die Blume duftend %«;- au^b «^btff 4«^ 

Der frol^e Baum mit sufsem ScbattMi; . 

Mir acbmiicken sieb begraste Mieten. 

Oft seb' icb neben mir tieCdenkeirf faidfeWrecIct. . .1 •. 

Den Dicbter, dem erbaben^i Qeifttaltieo .i^ n. 

Durcb meine HüIFe aicb entfalten. *'«•.- 

(Dich sucbt er nicbt) An «einem Rand» «cblagt- 

Die NacbtigaU, und füllt den S«bn der Muaen 1 • 

Mit Harmonien an, die er aua j^QÜem .^ttfeik'. 

In seine Lieder übertragt. ^ r / * • • 1.' ^ t . . , " '^ 

Zulefst. Uoflactige» sieb b^l /die' re^ WeUe !) 

Des armen Bächleins läf^t dich diweh krystallae Helle. - 

Des Grundes ebnen Sand und reinfT Kiesel sehn;. -• T\ 

Allein, wenn auch nur bis xur b«ii|»ei). Tiefip « . . '< t> <i> 

Das lautre Wass^: 4U ff.nlli^f^« • • . • i. '}:>)«'!. 11 

So bliebest du voll Schlamm und Uoratb »tctbn* . .-1 -M 



. 1 • 
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XLV. 
DAS SCHAF, DER HUND, DAS KANINCHEN. 



xLia Scliar, ein Hund, und ein Kanineben kamen 

Zugleich auf eine Trift. Sie uuternabnaea 

Ergetaungen verscbiedener Natar: 

Der Hund mit Renndn und mit Spielen, 

Das Scbaf am Fetten Klee der Flur, 

Und das Kanineben suchte nur 

Den ganaen Rasen umauwublen. 

Ein Fabelbuch ist eine Flur. 
Ihr Leserl seid ihr auch von dreierlei Natur? 



Ende des vierten Tßteils. 
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